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Oſſakof, Strelltzen Obriſter. 

Paulowna Oſſakowa, feine Gemahllnn. 

Fedor Oſſakof, ihr Sohn. | | 
Soukaninn, Oberhaupt der verſchwornen 

/ Strelisen. 

Iwoanof, ein alter Strelitze. 

Ein Offizier. 

5 Sıreligen. 

Wache. 


Die Begebenheit trug fi in Moskau zu⸗ 
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erſter Aufzug, 
« (Strafe > 


erer Auftritt 


Bel naͤchtlicher Duntelbel⸗ und Stile mia 
wen und Iwanof aus einer 
Straſſe 


\ 


Oſſakowa. f 


. denn noch ſo fruͤh, daß n man kelnen Men⸗ 
ſchen ſieht und hoͤrt? 
Iwanof. Frellich lſt's fruͤh und finſter. 
Hſſakowa. — Nacht und Finſterniß ſtrei⸗ 
ten, glaub ich, mit dem Lichte, wle die Unge⸗ 
rechtigkelt mit dem Ebelſinne, und hier ſcheinen 
ſie n zu haben. — Sind das nicht 
A 3 drel⸗ 
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drei Nächte! Eine koͤmmt mir länger vor, als 
N meln ganzes Leben! 

Iwanof. Ihr habt eln eigenes Maas für 
eure Zeit. ö 

Oſſakowa. Ich zaͤhle ſie nach meiner Uns 
ruhe; nach Furcht und Sorg' und Sehnſucht. 
Du blſt eine lebendig todte Uhr, die nach dem 
Pulsſchlag richtig gebt. 

Iwanof. Deſto beſſer! ; 

Oſſakowa. Ohl nicht immer. In den Tas 
gen meines Gluͤcks wars anders! 

Iwanof. Deſto ſchlimmer! 

Gſſakowa. — Ja wohl! wenn ich damals | 
richtiger zählen gelernet hätte „ fo koͤnnte ichs 
jetzt. Wer nie gluͤcklich war, kann nie ungluͤck⸗ 
lich werden! — Freund! 

3 Befehlt! 

Oſſakowa. Glaubſt du, daß wir ihn bier 
ſehen werden? 

Iwanof. Ich kann euch nichts verfihern, 
als daß bleſes der dde Platz iſt, den man mie 
beſcheleb. 

Oſſakowa. Und daß mein Sohn alltäglich 
ſehr trübe uber dleſen Platz nach der Kirche gehts 

Iwanof. Ja. 

Oſſakowa. Aber warum kam er geſtern und 
vorgeſtern nicht? 

et. Fragt ihn ſelbſt, wenn er koͤmmt. 

Oyalowa. Wenn er aber auch beute nicht 
koͤmmt? wenn er nie finme? 

Iwanof. So weiß ich nicht warum. 

Gſſa 
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Oſſakowa. — — Im Geblete der Eigen⸗ 
macht iſt die Peſt zu Hauſe, und ſie wohnt im 
Auge des Deſpoten. Auf ſeinen Wink harren 
Knute, Kerker, Ketten, Beile in den Händen 
feiner Wuͤrger. — Iwanof! Vielleicht gefiel es 
dem Czaar, auch meinen Sohn ſelner Majeftät 
zu opfern! 

Jwanof. Pful der gefräffigen Majeſtät! 

Vſſakowa. Oder daß Krankbeit, die Geſel⸗ 
Ann der Armuth, ihn aufs Lager warf, und 
jetzt die lezte Jugendkraft aus feinen Nerven 
ſaugt. O Freund! warum wollteſt du nicht zu 
ihm gehen? — 

Iwanof. Weil ihr dadurch verrathen wuͤr⸗ 
det. Ich dien' euch nur in dem, was euch 
nutzt und frommt. Ihr ſeyd aus dleſer Stadt 
verbannt, und ſollt und duͤrfet hler nicht ſeyn. 
Mich kennt man. Saͤhe man mich bel eurem 
Sohne, glelch wuͤrde 'der Spaͤher fragen: „Was 
macht Jwanof der Strelltze, beim Sohne Oſſa⸗ 
kof? Wer ſendet ihn? Was bringt er?“ — 
Man wuͤrde forſchen, euch finden, und euch 
trafen. 

Oſſakowa. Wer denkt an uns ? Wer kann, 
wer will uns kennen? 

Iwanof. Der Argwohn. ü 

Oſſakowa. Sir den Argwohn des Heerſchers 
ſind wie zu klein geworden. 

Iwanof. Nein, der Argwohn des Herr⸗ 
ſchers iſt noch groß genug fuͤr uns zerſtreute, 
vernichtete Strelitzen. Es trennte unſere Schaar, 
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well fie zu mächtig feiner Willkuͤhr und ſelnem 
Thron gefaͤhrlich ſchien. Glaubt mir, an je⸗ 
dem Tage gedenkt er der Strelitzen. Auf den 
Schultern unſers kapfern Heeres ruhte der Glanz 
der Moskowitiſchen Krone; Vereint war's einſt 
der Czaarn Stolz und Stuͤtze, und nun getrennt, 
vertilgt, kann kein Date dem Vertilge r gleiche 
gültig ſeyhn. 
Oſſakowa. Stille! ih boͤre jemand. 
Iwanof. So gehn wir auf die Seite. 


Zweyter Auftritt, 


Soukaninn. Die Vorigen 
Soukaninn. wor ſich) Zum leztenmal will 


ichs beute noch verſuchen, Find’ ih an ihm 


denſelben verſchloſſenen , kalten Juͤngling „ ſo 
mag der Entwurf ſcheltern, wenn er anders 
nicht ohne ihn zu Stande kommen kann! 

Oſſak owa. (leiſe zu Iwanof) Geh ihm ein 
wenig näher ; vielleicht iſt er's. 

1 Spricht da nicht jemand? 

Oſſakowa. (wie oben) Hört du.? geh zu 
e geh und rede ihn an. 

Iwanof. Das ik gefaͤhrlich. Wir wollen 
noch warten. Iſt es ein Kundſchafter, ſo wird 
er ſich ſchon näher um uns kümmern. 

Soukaninn. (vor ſich) Wie dieſe Leute ges 
kebe daher kommen! (er keit schichten auf die 


Belle) | | 
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Oſſakowa. Nun fo will ich ihn anreden. 
Warum fol unfertwegen ganz Moskau mlt Splo⸗ 
nen angefuͤllt ſeyn? 

Iwanof. Thuts auf eure Gefahr. Ich wil 
mich in deſſen auf den ſchlimmen Fall gefaßt hal⸗ 
ten, den eure Zunge hler veranlaffen koͤnnte. Iſt 
der Menſch gefährlich und erkennt euch, ſo weiß 
ich kein andres Mittel, als ihn geſchwind abzu⸗ 
fertigen. Das hat er dann eurer Geſpraͤchigkeit 
zu danken. (Er nimmt vorſichtig ſeinen Saͤbel unter 
den Arm, und ſtellt ſich auſmerkſam ihr zur Seite. 
Jetzt wre | 

Oflakowa, (laut) Guter Freund! du haſt 
uns fruͤhe aufgeweckt. Wir ſind fremde, die 
aus Dürftigkeit auf dieſem une bnten Platze 
übernachten muͤſſen. 

Soukaninn. Das If nichts ſeltenes. Mas 
hat die Ruſſiſche Mapfreidrif zur Thuͤre hinaus⸗ 
ö geſtoſſen. | 

Oſſakowa. Sonst war eln guter Juͤngling 
in aller Fruͤhe der Erſte in unſerer Herberg. 

Soukaninn. Das war Oſſakof. 

Oſſakowa. Oſſakof? Kennſt du einen Mens 
ren der fo heißt? 

Soukaninn. Der verbannte Vater darbt in 
Sibhrlen, und der Sohn lernt hier vergeſſen, 
was er if, 

Ollakoron, So genau kennst du ſie 5 Wer 
bit du? 

3 Diefe weibliche Stimme deucht 

mir nicht ſo unbekannt, als eine Weltfremde zu 
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ſeyn; wie wohl fie hier in Moskau ſeltſam klingt! 
Ich will ſehen, ob ihr das ſeyd, wofuͤr ich euch 

halte. Mein Name if die Probe. Ich heiße 

Soufantan. 

Oſſakowa (geht zu ihm.) Soufaninn! Mein 
Freund und Hausgenoſſe, willkommen! (Iwa⸗ 
nof ſteckt ſeinen Saͤbel ruhig ein.) | i 

Soukaninn. Nun, bey Gott! Ihr ſeyd 

Maria Paulowna, meines lieben Oberſten lleb⸗ 

ſte Gattinn! — Laßt mich den Saum eures Klei⸗ 

des kuͤſſen, holde, wohlthaͤtige Frau, Ihr wart 
ſtets der Strelltzen gute Mutter, und gewiß har 

Peters Bannfluch, der uns vernichtete, nicht 

auch euer Herz fuͤr uns verſchloſſen. — Heil 

dem Tage, an dem Ich euch wiederſehe und vom 

Vater Oſſakof ein Wort hoͤre! Wie lebt er, mein 

Heerfuͤhrer, euer getreuer Herr? — | 

Oſſakowa. Still! fin! Frag nicht wle eis 
ner lebt, dem das Leben zur Strafe gemacht iſt. 

Wenn ich dir’g erzählen wollke, fo wuͤrdeſt du, 

als ein treuer Freund und Kriegsgefaͤhrte die 

Wuͤſteneyen Sibyrtlens durchſpüren, um ihn zu 

finden und mit wohlthaͤtiger Hand zu toͤdten. 

Sonkaninn. O mein Feldherr! 

Oſſakowa. Stu“, fag’ ich! beruͤhre mich 
nicht von der Seite, die große Wunde fi noch 
friſch und offen. Sag' du mie lieber ach mein 

Sohn? 

Soukaninn. Hier in Moskau⸗ 

Oſſakowa. Das weiß ich. Aber wo kann 
ich ihn ſchen? — Seit ben drey Tagen, da 
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ich hier ankam, war ich jedesmal glelch nach der 
Mitternachtsſtunde auf dieſem Plage und harrte 

fein, weil ich gehoͤrt hatte, daß er täglich ſehr 
fruͤhe voruͤbergehe. Er kam nicht, ich ſah ihn 
nicht, auch durft ich ihn nicht ſuchen. Denn 
ich bin eine Verbannte; mir iſt dieſe Stadt bey 
Todesſtrafe verboten. 

Soukaninn. O man ſteht die wackern beute 
uͤberhaupt nicht gern bier, well fie den Schur⸗ 
ken das Sptel verderben, 

Oſſakowa. Ich muß mich huͤten Ahr in 
werden. Darum erfand ich die Unwahrheit ins 
dem ich dich anredete; wiewohl mir deine Stim⸗ 
me, wie dir die melnige, nicht ganz fremde toͤn⸗ 
te. Sieh, Soukaninn, dahin bin ich gebracht! 
Schuͤchtern wandle ich nun durch dleſe Seraſſen, 
wo alles ſonſt tief gebeugt zur Seite ſtand, wenn 
ich voruͤber gleng. 

Soukaninn. Kraͤnkt euch deß halb uch 
edle Frau! In einem Lande, wo es von der Lau⸗ 
ne eines Einzigen abhängt, Menſchen, wle Geld, 
zu praͤgen, verllert der wahre Maasſtab des 
Verdienſtes ſein ganzes Verhaͤltniß. Heute kann 
der Czaar den goldnen Rubel zur geringſten Schei⸗ 
demuͤnze herabſetzen; aber Golb bleibt, trotz dem 
Czaarn, Gold, und Kupfer bleibt, ungeach⸗ 
tet aller aufgepraͤgten Wappen und Fuͤrſtenge⸗ 
ſichter, Kupfer. 

Oſſakowa. Nicht das, nicht das, mein 
Soukantun, kann meine Seele fränfen. Ich 
weiß, 555 der Czaar wohl Füͤrſten machen kann, 
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aber kelne Edeln; ich weiß, daß er Boͤſewichter 
in die Hohe heben, aber keine wahrhaft edeln 
Menſchen erniedrigen kann. Das welß ich alles, 
and fühle die Erhabenhelt meines Adels über die 
Macht. Aber ich bin Gattinn und Mutter. Sleh 
da die ſchmerzliche Kette, die mich durch das 
Herz meines Herzens an feine Elgenmacht feſſelt. 
Warum darf die Mutter den Sohn nicht uͤberall 
umarmen, wenn kein Verbrechen zwiſchen beyde 
gelte? Und wo tft das Verbrechen des Oſſakof? 

Sonkaninn Ihr Verbrechen liegt in Ihrer 
Kugend! Wahr haftlg, wenn man einmal Mem⸗ 
men, Dummkoͤpfe und Kaͤuber zu Feld⸗ 
herrn, Rathgebern und Richtern haben will; ſo 
iſt es Verbrechen genug, wenn tapfere, welſe 
und gerechte Maͤnner ſich um dleſe Stellen bewer⸗ 
ben, oder darlu ſich zu erhalten ſuchen! 

Oſſakowa. Aber ich armes Welb und meln 
Sohn, wie waren ja auch von dieſer Schuld 
engelrein. Warum verbannt man mich? — 
Trennt meinen Sohn von mir? Du kennſt ihn 
Soufantanz wie lebt er? Warum ſagſt d er 
lerne hier era was er iſt? 

Soukaninn. Muß er das dicht? Ein gu⸗ 
ber, frommer Mann mag euer Sohn wohl wer⸗ 
den, aber nie ein großer Mann, nie ein Oſſakof 
an Muth und kühner Entſchloſſenheit. Er lebt 
hler unter der Aufſicht finſterer Popen, die eln 
Geſchoͤpf aus ihm bilden, das zu nichts taugen 
n als mit dem Roſenkranz in der Hand uͤber 
die Welt zu frufsen. So will es der ſchlaue 

Czaar 
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Czaar. Geſtern und vorgeſtern begegnete ich eu⸗ 
rem Sohne dort auf der Straſſe; denn in feiner 
kloͤſterlichen Wohnung koͤmmt ihm niemand, am 
wenigſten ein Strelltze, nahe. Ich glaubte mei⸗ 
nem gepreßten Herzen einmal Luft machen zu koͤn⸗ 
nen. Ich ſprach von der grauſamen Verban⸗ 
nung ſeines Vakers und von der eurlgen. Ein 
Seufzer war ſeine ganze Antwork. Ich redete 
von der ehemaligen Größe feiner Eltern, erzaͤhl⸗ 
te ihm, was fein Vater mit dem Heere der Stre⸗ 
litzen fuͤr den Thron des Czaarn, ſelbſt fuͤr Pe⸗ 
tern that. „Das war Pflicht“ ſprach er und 
ſchwieg. Ich faßte ihn von jeder Seite an, wo 
ich einen Oſſakof, einen Sohn meines Oberſten 
zu finden glaubte; aber überall war der Juͤngling 
kalt und todt. 

Oſſakowa. O ſo baue er ja ſchon vergeſ⸗ 

ſen, was er iſt! . 
Soukaninn. Vlelleicht ſchlaͤft das Gefühl 
ſelner ſelbſt von den unverdaulichen Lehren der 
Popen und von dem Blendwerk der hohen Wohl⸗ 
that betaͤubt. Eure Gegenwart wird es auſwe⸗ 
cken. Bey euch wird ſich ſelne wahre Ge⸗ 
ſtalt heraus kehren j die er itzt etwan verbor⸗ 
gen haͤlt, um den Abſichten des Czaars wenig⸗ 
ſtens dem Scheine nach zu entſpeechen. Ich will 
ihn jetzt aufſuchen; dieß iſt die Stunde ſeines 
Ausgangs. Bleibt ihr hler; geſtern und vorge⸗ 
ſtern war ich ſchuld, daß er nicht uͤber biefen 
Platz kam; dafuͤr bring ich ihn heute gewiß. 
Nehmt euch indeſſen wohl in Acht, daß euch kein 
Hund 
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Hund des Czaars aufſpuͤre. Sie find fo gut 
abgerichtet, daß ich beſorgt bin, ſie haben ſchon 
Witterung von euch. 

Oſſakowa. Wie wäre das möglich, da ich 
nebſt dieſem Klelde auch immer dle Flnſterniß den 
Nacht uͤber mir Ro Geh nur, Soukaninn,; 
und bring ihn bald! 

Soukaninn. Run, Gott befohlen! 

1 


Dritter Auftritt. 


Oſſakowa. Iwanof. 


SGſſakowa. Kannſt du mich nun tadeln, baß 
ich ihn angeredet habe? Wir Weiber folgen unfrem 
Gefuͤhle oft ſo ſicher, als Ihe der Ueberlegung, 
Jwanof. Hm! allemal ſicher, wenn's gluͤck⸗ 
lich abläuft. Es wäre ſchlimm, wenn gar kein 
Waaſtuͤckchen mehr in der Welt gelingen ſollte! 
Oſſakowa. Kennſt du den Soufaninn nicht? 
Iwanof. Das war ja zwanzig Jahr lang 
mein Kriegsgefährte und Kreuzbruder “) 
Oſſakowa. Du ſeltſamer Mann! Wie konn⸗ 
tet du dann fo ſtumm und unbeweglich ſtehen, 
ohne ihn beym Wiederſehen zu gruͤßen? Hat's 
dich denn nicht gefreut? | 
war 
5 Wenn eh er einen ne n Freundſchofts⸗ 
Bund ſchlieſſen wollen, fo geben fie einander ein 


Kreuz zum Denkmal; und von nun an, ſind fie 
Kreuzbruder. 
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Iwanof. Hm! das Verlieren, Trennen, 
Finden und Wiederfeben, Trauern und Freuen 
hat bey mir nicht vlel mehr zu bedeuten. — Es 
iſt mir in meinem beben gar zu gemein geworden, 
und kommt mir immer vor, als waͤrs wieder die 
alte Geſchichte. 

Oſſakowa. Llebſt du den Soukanlun denn 
nicht? 

Iwanof. Er war ja zwanzig Jahre lang 
mein Kreuzbruder. Zwar iſt er ſchlau, doch eben 
fo kuͤhn, darum lleb ich ihn. 

Oſſakowa. und ſtandeſt da, und ſaheſt ihn, 
nach langer Trennung, wleder, und ſprachſt kein 
Wort zu ihm! Ich glaube, wenn du einen Sohn 
haͤtteſt, du wuͤrdeſt den Wisdergefundenen nicht 

umarmen! 

N Iwanof. ctief ſeufzend.) Das wars! Seit der 
lezten Zuſammenkunft mit meinem Sohne, hat 
die Freude des Wlederſehens Ihren Kredit bey 
mir verfahren, f N 

Oſſakowa. Warum, Alter? 

Iwanof. — — In einer argen Schlacht, 
die ich unter eurem Gemahl fechten half, ſpreng⸗ 
ten wir über Leichen der Unfrigen und der Feln⸗ 
de. Ploöͤtzlich befahl Oſſakof zu halten. Unter 
mir jammerte eine halb erloſchene Menſchenſtem⸗ 
me. Ich ſah hinunter — es war meln ver⸗ 
wundeter Sohn, in deſſen Elngewelde die Vor⸗ 

derfuͤſſe meines Pferdes ſtan den. 
5 1 aan 2 buff ibm, bilf ihm! 
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Iwanof. Ja das that ich. Mein Pferd krieg⸗ 
fe die beyden Sporn bis an die Ferſen in dle Rips 
ven; es rennte Vorwärts in den Feind, meine 
Strelitzen mir nach, und wir fiegtens 

Oſſakowa. Und deln Sohn, deln Sohn 2 

Iwanof. (gerkört.) Je nun! f | 

Oſſakowa. War todt? | 

Iwanof. (berzlich lachend, doch fo, als ob er 
ihm eher ums weinen waͤre.) Muß ich uͤber eure 
ſpashafte Frage doch lachen! Als ob ein zu Schan⸗ 
den gehauener, von Pferden zertretener Purſche, 
an deſſen Leiche kein ganzer Knochen babe! 1005 
kobt ſeyn muͤſſe! | 

Oſſakowa. Und wie war dir's, armer 

Mann? Was thatſt du? 
5 Iwanof. Ich weinte recht herzlich, als mir 
am Abend deſſelben Tages mein Pferd umfiel. 

Oſſakowa. Unmenſch, dem Thlere und nicht 
ben Sohne! 

Iwanof. Doch, doch, es galtbeyben; und 
nützte dem Einen ſo viel als dem Andern. Eis 
gentlich weinen wir für uns ſelbſt, wenn wir 
den Tod eines Freundes bewelnen. Es if laute 
Eigennutz. 

Oſſakowa. Aber fag mir, Iwanof, mie 
kannſt du bey dleſer eiſernen Gemuͤthsart ſo viel 
Antheil an dem Ungluͤck meines Mannes und dem 
melnigen nehmen? Was bewog dich mie in Ste 
byrlens Wäſteneyen zu folgen, fo oft fie mich 
und mit mir dein Leben zu wagen, mir Nah⸗ 

kung 
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rung zu ſuchen und ſelbſt zu darben, mich Er⸗ 
muͤdete, vom Elend Erkrankte auf deinem ges 
beugten Ruͤcken durch Gebuͤrge von Schnee zu 
tragen? Was bewog dich mit mir wieder zurück 
zu wandern denſelben gräßlichen Weg, auf wel⸗ 
chem uns bey jedem Schritte entweder die Natur 
ſelbſt, oder die Menſchen den Untergang drohe⸗ 
ten? Ich bin arm, ohne Hab' und Hofnung, 
habe nichts zum Lohne fuͤr dich, als was dir der 
elendeſte Gaſſenbettler eben fo gut geben kann — 
eln herzliches Bedanke mich! 

N 5 (ihm die Hand druͤckend.) 

Iwanof. Hm! Ich ſehe in euren Augen ſo 
was flimmern, Hört auf, guͤtige Frau, last's 
gut ſeyn. Ich bezahle ja nur meine Schulden. 
und für eure große Wohlthaten wird immer noch 
ein Ruͤckſtand bleiben. Nehmt alfe euren Dank 
zuruͤck — da habt ihr euren Händedruck auch 
wieder — (ihre Hand kuͤſſend.) aber die Thraͤne, 
herzliche Gebleterinn, komt auf die alte Rech 
nung, ich kann fie nicht vergelten. 

Oſſakowa. Du guter Freund und lleber 
Vater! Verlaß mich nur nicht, Ich will auch 
Deiner pflegen, wenn einſt Gebrechlichkelt und 
Wehethum dein hohes Alter befallen follten, 
(Sie ſteht, mit dem rechten Arm auf Iwanofs Schuls 
ker gelehnt, fo, daß fie die hinter ihr Eintretenden 
nicht wahrnimmt.) 
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Vierter Auftritt. 


wee Soukaninn. Die vo. 
rigen. 


1 edor Oſſakof. (Welchem Soukaninn die Mit: 
ter zeigt, ergreift ſchweigend aber mit Innbruſt 0 
herabhaͤngende linke Hand zum Kuͤſſen.) 
Oſſakowa. (Zieht ſte erſchrocken zuruͤck.) 
Fedor Oſſakof. 0 Mutter! Mutter! ich 
bins ja! | 
Oſſakowa. Mein Sohn! mein Sohn! meln 
Troſt! can ihn ſtnkend) 
Iwanof. Wohl fey dle Sonfaninn!*) — 
Ich bin Iwanof. 

Soukaninn. Iwanof? Bruder ! Tauſend⸗ 
mal willkommen! | 

Iwanof. St! Laß unſern Gruß mit dem 
da (auf Oſſakowa deutend) in einem hingehen! 

Oſſakowa. O mein Sohn! dieſer ſtille Au⸗ 
genblick in deinen Armen war der ſellgſte meines 
Lebens! Aber wle ſehr gleichen Freud und Schre⸗ 
cken ſich in Ihrer Wirkung! Kaum kann lch mich 
aufrecht halten, fo ſehr hat mich dies Wleder⸗ 
ſehen erſchuͤttert. (Sie laͤßt ſich auf die Stuffen an 
einem halb verfallenen Gartenthore nieder.) 

Fedor Oſſakof. Ich Sohn des Jammers! 
Sedet da Mutter! euer erſter⸗ N von mir iſt 


Krankhelt. 
Oſſa⸗ 


) Gewöhnlicher Gruß der Rufen. 
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Oſſakowa. Sey unbeſorzt. Von Lebers 
maaß der Freud' geneſt man leicht. Ein Blick 
auf unſer Schickſal, auf dieſen Ort, auf deine 
Lage, meln Fedor, iſt leider! mehr, als noͤthig 
waͤre, um auf mein wallendes Herz hinabzudruͤ⸗ 
cken. Warum mußten mir hier uns ſehen? Ich 
verbannt und du verwalſt! 

Fedor Oſſakof. Ich verwaiſt! Mein Va⸗ 
ker — 

Oſſakowa. Lebt! Vergleb mir das Schreck⸗ 
wort. Dein Vater je aber verwaiſt 5 du 


doch! 
| Soukaninn und Re (Entfernen ſich 

und beginnen eine eigene Unterredung. Ste gehen waͤhrend 
dem Geſpraͤche der Oſſakowa und Fedors in die Straſ⸗ 
ſen, kommen zuruck, nehmen Thetl an demjenigen was 
ſo eben geſagt wird, gehen, kommen wieder ꝛc. ꝛe. Es 
geſchieht ruhig und ernſthaft, nicht um von den Zu⸗ 
ſchauern bemerkt zu werden, ſondern weil es die Lage 
und Um ſtaͤnde der Handlung und perſönliches Intereſſe 
ſo erheiſchen. Hier iſt es naͤmlich wo Soukaninn dem 
Iwanof den Plan feiner Verſchwörung entdeckt, wovon 
dieſer in dem zweiten Aufzug Gebrauch macht.) 

Fedor Oſſakof. Ich verſteh' euch Mutter; 
Wer verbannte Eltern hat, iſt auch ein Walle. 
— Wird aber dieſe Trennung ewig dauren? 
Ich glaub' und hoff’ es nicht; und wehe mir, 
wenn ich es fürchten mußte! 

Oſſakowa. Auch der gefeſſelte Sklave kann 
von Freiheit träumen. Gewiß, mein Sohn, 
ich wurde mich ſehr huͤten, dich in dieſem Wahn 
u rich wenn ihm nur der entfernteſte Scheln⸗ 

B 2 grund 
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grund zu ſtatten kaͤme; aber du ſollſt und darfſt 
deine kraftvolle Jugend nicht in dleſer elteln Hoffe 
nung vertraͤumen. Wiſſe mein Sohn — denn 
wiſſen mußt du es doch — nie, nie kehrt dein 
Vater in das buͤrgerliche Leben, noch weniger in 
feine Rechte zuruͤck. Wär er eln Verbrecher, fo 
koͤnnte man ihm verzeihen, ihn begnadigen: allein 
dem unſchuldigen Opfer der Politik und Eigen⸗ 
macht bleibt auf ewig alle Rettung verſagt. | 

Fedor Oſſakof. Eure Reden, Mutter, bes 
käuben meine Sinne! Was ſoll ich denken, was 
ſoll ich ſagen, was ſoll ich thun? Nein, un⸗ 
moͤglich! — Mein Vater muß frel, muß glüͤck⸗ 
lich werden! 

Oſſakowa. Dein Vater muß im Elende vers 
ſchmachten. Er ſelbſt hat mich davon überzeugt. | 

Fedor Oſſakof. Er ſelbſt! 

Oſſakowa. Ja, ſprach er, „ſag's meinem 
Fedor, daß er nie auf meine Befreiung hoffen 
ſoll. Es war grauſam mich in dieſen Zuſtand 
zu ſtuͤrzenz aber wenn man das auch erkennt, 
fo wird man es für unklug halten, einen fo 
grauſam beleldigten Oſſakof wieder zum Manne 
zu machen, der ſich rächen koͤnnte. Ich haͤtee 
für nichts zu danken, aber viel, viel abzurech⸗ | 
nen!“ 

Fedor Oſſakof. — — Groſſer Gott! 
Nun begrelf ichs ganz. — Von dleſer Seite ſah 
ich unſer Schickſal nte. Da mich der Czaar ers 
zleben ließ „ fo hlelt ich dieſe Sorg' für elne 
Vorbedentung unſeks wiederkehrenden Gluͤckes, 
und 
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und melne ſchlauen, oder gutherzigen Popen be⸗ 
ſtärkten mich in dieſer Meinung. O nun ber» 
ſteh' ich es beſſer! Soukaninn hat recht. Mein 
kindiſches Herz erkannte fuͤr Wohlthat, was 
nur die Folge einer tyraniſchen Handlung war, 
Bin ich demjenlgen, der mich zur Walfe machte, 
Dank ſchulbig, daß er ſich meiner annahm? — 
Mutter! eure Reden und Gegenwart haben mich 
in eine neue Welt verſetzt. Kommt, kommt 
fort von hler zu meinem Vater. 

Oſſakowa. Was wlllſt du dort? | 

Fedor Oſſakof. Wahrhaftig, euer müt⸗ 
kerliches Herz kann nichts um dleſe Frage wiſ⸗ 
ſen! Was ich dort will? Der Sohn beim Va⸗ 
ker? 

Oſſakowa. Noch einmal, was willſt du 
bort beim Manne des Elends? Du koͤnnteſt fein 
Elend mit ihm thellen, aber eben dadurch wuͤr⸗ 
be fein Schmerz dreifach vergrößert. Was haͤt⸗ 
fee ihr gewonnen? Er würde bei vergrößerten 
Jammer fruͤher ſterben; und dieſer Vortheil = 
denn Vortheil waͤre es ihm — wuͤrde tauſend⸗ 
mal durch den peinigenden Gedanken uͤberwogen, 
daß er dich, feinen Sohn, in der unbeſchreib⸗ 
lichſten Drangſal Binterließ ! 

Fedor Oſſakof. Das ſtroͤmt wle gluͤhendes 
Erz durch meine Bruſt! O heiliger Gott! So 
elend dacht ich mir meinen Bater nle! — Nun 
muß ich ihn ſehen, Mutter! Ich muß; und 
kann ic nicht helfen, nicht troͤſten, ſo kann lch 

B 3 lle⸗ 
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leben. Theilnehmenbe Liebe w war noch jedem 


Leldenden willkommen. 
Gſſakoroa. Dein Herz, Fedor, iſt beſſer 


als deine Einſicht; und es waͤre mir leid, dich 
hier anders zu finden. Eine Llebe, dle ſich bloß 


durch Worte, Seufzer, Thränen und Geberden 
- äußern kann, iſt uͤberall zu Haufe. Ich kehre 
ja zu delnem Vater zuruͤck, und in meinem Her⸗ 

zen findet er alles, was Zaͤrtlichkelt und Mit⸗ 
leid ihm gewaͤhren koͤnnen. Durch meiner Haͤn⸗ 
de Arbeit, durch Wartung, Pflege und thaͤtige 
Thellnahme kann ich fein Elend ee eher er⸗ 
leichtern, als du. Laß alſo den unuͤberlegten 


Vorſatz, durch deine Gegenwart feinen Zuſtand 


zu verbittern. Behalte die Liebe; doch laß fie 


nicht ſchaͤdlich werden, wo fie nicht nuͤtzen kann. 
— Ich verließ deinen Vater um dich hier zu 
ſuchen, und dir in feinem Namen zu fagen, daß 
du dleſe Stadt, daß du deln Vaterland fllehen 
ſollſt, wo dir die Bahn des Gluͤcks und der 


Ehre auf immer verfperre If. Fuͤhlſt du Muth 


und edle Ruhmbeglerde In deiner Seele, ſo geh 
nackt und arm in ein fremdes Land, wo der 
Name Oſſakof fein Verbrechen, und wo dem 

Verdlenſte noch Hoffaung übrig iſt, bemerkt zu 


ie 


Werden. Dieß, Fedor, iſt der einzige Troſt, 


den du delnem Vater geben kannſt, und der ein⸗ 


zige — wie wohl theure — Bewels deiner 
Siebe gegen beine Mutter, 
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Die Vorigen. Jwanof und Soukaninn⸗ 
kommen wieder. 


Jwanof. Der Tag bricht an, wir müffen 
fort! — Oſſakof, auch mir gab euer Vater 
einen Gruß an euch. Kennt ihr mich? 

Fedor Oſſakof. Nein. 

Iwanof. (mürriſch und eilend) Marla Paus 
lowna, wir muͤſſen fort, der Tag bricht an. 
Oſſakowa. zu ibrem Sohn) Kennſt du den 
alten, biederherzigen Jwanof nicht mehr? In 
deiner Kindheit A du ihn vor allen Haus⸗ | 
gen oſſen. 

Iwanof. Und das Bäbchen zerrupfte mir 
ſplelend oft den Bart, daß mir Waſſer in die 
Augen ſchoß. Nun ſo kommt! | 

Sedor Oſſakof. Ho, elle nicht fo von mir, 
Alter! Ich kenne dich und Liebe dich! cumarmt 
ihn) Vergteb, daß ich dich nicht gleich erkannte; 
kenne ich mich doch ſelbſt nicht mehr. 

Soukaninn. (dem man's anmerkt, daß er fie 
gerne fortgehen fähe) Ich bltte euch ſelbſt nicht län? 
ger hler zu weilen. Geſtern um dleſe Zeit ſah 
ich Bewaffnete, die ſuchend um bleſe Gegend 
ſchlichen. 

Iwanof. So kommt, komme fort! 

Fedor Oſſakof. Wohin 2 Wo 1 ihr 
denn? in 
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Sſſakowa. Bei JIwanofs Bruder ; in def⸗ 
fen Haufe ich mich bei Tage verborgen halte. 

Twanof, Maria Paulowna zaudert nicht! 

iakowa. So geh nur; geh allein, ich 
komme gleich. Auch wird es beſſer ſeyn, wenn 
wir durch verſchledene Straſſen nach unſerer 
Wohnung gehen. | 

Soukaninn. Wohl wahr; denn einzeln wird 
man weniger bemerkt,. 000 Iwanof kennen 
vie le Menſchen. 

Fedor. Oſſakof. Mir daͤucht's auch ſicherer, 
wenn ihr einzeln gingt; den Iwanof, der Stre⸗ 
litze, koͤnnte manches Aug auf euch zlehen, das. 
euch ſonſt in dleſer Kleidung nicht bemerkte. 

Oſſakowa. So geh Freund! Ich kenne ja 
alle Straſſen und komme gleich. 

Iwanof. Mein alter Kopf ſagt: eln t 
gegen drei wird er wohl Unrecht haben. Ge⸗ 
habt euch wohl! (ab.) 

Oſſakowa. Sohn! wo kann ich dich heut 
wieder finden? 

Fedor Gſſakof. uch leider! nur auf Dies 
ſem Platze dieſen Abend. Ich habe keinen ſichern 
Winkel um euch aufzunehmen. 

Oſſakowa. Und in meinem dunkeln Aufent⸗ 
halt, wo mich Niemand kennet, wuͤrde deine 
Gegenwart Verdacht erregen. Alſo, Fedor, 
bleſen Abend, wenn Flinſterniß und Stille herr 
ſchen, finde ich dich hier entſchloſſen deines Va⸗ 
kers Willen zu befolgen. 


Se 


— 
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Fedor Oſſakof. O Mutter! Mein Kopf 
iſt fo zerruͤttet, daß die albernſten Ideen, wie im 
Traume, ſich zuſammen paaren. Das Bild von 
meines Vaters Zuſtand ſchwebt einzig durch mei⸗ 
ne Seele und laßt keiner andern Vorſtellung 
Raum. Ich bin mir ſelbſt ganz fremd geworden 
und erinnere mich melner vorigen Gemuͤthsver⸗ 
faſſung nicht. So daͤucht mir, muß eln Menſch 
ſich fuͤhlen, der vom Tod ins Leben kehrt. Mut⸗ 
ter! Mutter! was habt ihr aus mir gemacht? 

Oſſakowa. Einen Mann, Fedor, wenn 
du zum Manne taugſt. Faſſe dich, beſinne dich; 
ich muß nun fort. Soukaninn! komm du mit 
delner maͤnnlichen Vernunft ſeiner Verwirrung 
zu Hilfe. Leb wohl, mein Sohn, leb wohl! 
— Denk an den Willen deines Vaters und ma⸗ 
che dich gefaßt, ein Lund zu verlaſſen, wo uns 
der eiſerne Scepter der Eigenmacht in den Staub 
druͤckt. Reiſſe den Namen Vaterland aus beis 
nem Gedaͤchtniß, aus deinem Herzen, und fuͤlle 
die große kuͤcke mit Edelſinn, Ruhm und Men⸗ 
ſchenllebe. Glaub mir, Fedor! der wuͤrdige 
Mann findet eher einen Fuͤrſten, der ihn zu 
ſchaͤtzen weiß, als mancher Fuͤrſt einen Mann 
findet, der geſchaͤtzt zu werden verdlenet. Leb 
wohl! Leb wohl! (ab.) 
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Fedor Oſſakof. Soukaninn. 


Fedor Oſſakof. Gottes Engel moͤgen euch 
beſchͤͤtzen, liebe Mutter! — Gu Hare Sie 
begleiten darf ich nicht, 

Soukaninn. Entſetzlich! 9 mein Seif wle⸗ 
derhole mir das oft und lebhaft, ö 

Fedor Gſſakof. Was? 

Sean Ich mein? ich fähe euern edeln 
Vater vor meinen Augen. Da ſteht er mlt ge⸗ 
ſenktem Haupt, blaß, abgezehrt, um Mitleld 
und Huͤlfe flehend! — O mein ungluͤcklicher 
Geldbers! wär' ich bein Sohn! 

Kedor Oſſakof. Menſch! du machſt mich 
raſenb! Hier ſteht fein Sohn, hier liegt er zu 
delnen Füͤſſen. Sag ihm was er kann, was er 
ſoll zur Rettung des Vaters? 

Soufeninm Alles, alles — — Ooch, 
laßt uns kaͤlter von der Sache ſprechen, damit 
du nicht glaubſt, es ſey ein phantaſtiſches Hirn⸗ 
geſpinnſt, was ich ſage. (mit wichtiger Vertrau⸗ 
lichkeit.) Wär ich der Sohn Oſſakof, ich ſtellte 
mich an die Epige der zerſtreuten, wackern, ra⸗ 
cheduͤrſtenden Strelitzen, draͤnge mit ihrer Schaar, 
dle ſich im il, wie ein Strom vergroͤſſerte, 
nach Stbyrlen und gerhich” da mit meinem Chr | 
bel bie Feſſeln meines Vaters. 

Hedor „ Wo find dle wackern / ra⸗ 
cheduͤrſtenden Serelitzen? 

Soukaninn. Zerſtreut ſchleichen fie 8 den 

ö 8 es 
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Gegenden dleſer Stadt umher; aber binnen kur⸗ 
zer Zelt IR ein Heer von 6000 Mann beyſam⸗ 
men. — Kurz — es iſt jezt Zeit zur Sprache 
zu kommen. — Ich habe den Auftrag dir das 
Kommando anzubiethen. Denn wiewohl du noch 
jung und unerfahren biſt, ſo wollen doch die 
Strelitzen von der Schaar deines Vaters oh⸗ 
ne einen Oſſakof nichts beginnen well fie die⸗ 
fen Namen für ein Unterpfand des Sieges 
und des Gluͤckes halten. Einige unſerer beſten 
Hauptmänner befinden ſich bier in Moskau; fie 
zogen mich zu Ihren Berathſchlagungen, und true 
gen mir auf, dir Ihren wohl uͤberlegten Plan 
mitzutheilen. Geſtern und vorgeſtern fand ich 
dich in der That ſo matt und ſchlafſuͤchtig, daß 
ich Anſtand nahm, von mannlichen Dingen mit 
die zu reden. Hat mich dleſe auffirdmende Flam⸗ 
me, diefe lebhafte Thellnahme an dem Schick⸗ 
fal deiner Eltern heute getaͤuſcht, fo verſprich 
mie in die Hand, zu ſchweigen, und nie ſtehſt 
du den Soukaninn wieder, a 

Fedor Oſſakof. Hier, Fieund „ meine 


wand, mein Herz, mein Leden für meinen Das 


ter! Himmel und Er: de, was if plötzlich aus 
mir geworden! das Schickſal meines Vaters, die 
Reden meiner Mutter , dein Antrag, Souka⸗ 
ninn! das alles wuͤlzt ſich in melnem Gehlene 
durcheinander, (o daß ich nicht weiß, bey wel⸗ 

chem ich 1 oft 
Seukaninn. Erinnere dich der Worte Del⸗ 
Aer Mutter: = „eine Klebe, dit ſich nur durch 
| Wo ße f 
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Wotke, Seufzer, Thraͤnen und Gebärden äuffern 
kann, tft überall zu Haufe; — Das heißt eis 
ne bettleriſche arme weiblſche Liebe, 

Fedor Oſſakof. Wohl! meine Mutter hat 
einen Mann aus mir gemacht. Komm, führe 
mich zu den wackern Hauptmaͤnnern. 

Soukaninn. Junger Mann, nicht fo eilig! 
Feuer ohne Verſtand taugt bier eben fo wenig, 
als Verſtand ohne Feuer. Prüfe dich erſt bey 
kaltem Blute, und faſſe das ganze groſſe Unter⸗ 
nehmen in eln Bild vor deine Augen. Du fin⸗ 
deſt mich um die Mittagsſtunde hier; ich mach 
dir den Entwurf näher bekannt, und führe dich 
in die Verſammlung unſrer Freunde. Noch 
elns! Ich habe das ganze Vorhaben dem Iwa⸗ 
nof umſtaͤndlich entdeckt; denn er war ſtets eis 
ner der tapferſten unter uns: aber Alter und 
Drangſal haben ihn entmannt. Sag' ihm ja 
nicht, daß du darum welßt, und deiner Mutter 
eben fo wenig; die beiden Weiber, Maria Pau⸗ 
lowna und Iwanof wuͤrden uns mit Bedenklich⸗ 
keiten, Beſorgniſſen, Prophezeihungen und Ahn⸗ 
dungen mehr zu ſchaffen machen, als der Czaar 
mit all feinen auslaͤndiſchen geputzten Soldaten. 
Schwelg alſo! Dieß ſey die erſte Probe des Mannes. 

Sedor Oſſakof. Meine Zunge ſey todt — 
aber mein Geiſt — mein Herz — 

Soukaninn. Horcht! Mich daͤucht, ich hoͤ⸗ 
re Menſchen daher eilen. Beſſer wars, wenn 
man uns nicht beyſammen ſteht. Fort! fort! 

(Sie eilen hinweg.) 


Sie⸗ 
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Oſſakowa kommt nach elnigen Augenblicken 
blaß und athemlos vor Schrecken und Ermat⸗ 
tung. Ein Offizier und Soldaten. 


O ſſakowa. — Kein Menſch mehr hier! — 
Wehe mis! Sieden kann ich nicht mehr — vers 
rathen — gefangen — verloren! — Wehe mir! 
(Sie ſinkt auf diefelbe Stufe nieder, wo ſte vorher ſaß) 
O Gott! Hier lag ich erſt vom Ulbermaall der 
Freud' geſchwaͤcht, und nun — huͤlflos ohne 
Rettung! — fie kommen! Wo! wohln! 

(Sie ſammelt ihre letzten Kraͤfte zur Flucht, aber kaum 
ſteht ſte aufrecht, fo tritt ein Soldat mit angelegtem 
Gewehr auf fie zu.) 

Soldat. Halt! 

Oſſakowa. Czurbckfnkend.) Vergebens! — 
Es iu geſchehen! 

Soldat. (Zu dem Offizier, der eben mit noch eie 
niger e herbey eilt.) Hler „ die Gefan⸗ 
gene! 

Officier. Gut. Sehet nach, Leute, ob ihr 
den alten Strelitzen nicht in der Gegend findet. 
(Die Soldaten geben ab.) Weib! ſteh auf! — Auf: 

Gſſakowa. (kebrt langſam ihren Blick nach ihm) 
Siet Sie ein Ruſſe 2 

Officier. Retna! Was kuͤmmere dich das? 
Steh auf und komm, der Befehl war ſcharf. 
Wer biſt du? 


Oſſa⸗ 
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Oſſakowa. Ste find: ein Auslaͤnder und 
werden ſich irren. Wie koͤnnen Sie mich gefan⸗ 
gen nehmen, da Sie mich nicht kennen? | 

Officier. Deine Orbre war: eln Weib zu 
arretiren, das ſeit 3 Tagen in aller fruͤhe mit 
einem alten Streligen auf dieſem Platze erſchten. 
Von euren Streichen weiß ich nichts. 8 
Oſſakowa. (mit Wurde.) Ich bin Marta Dfe 
fafowe. Ä 

Offizier. Offakof hieß, glaub ich, ein Staabs⸗ 
offizter von dem Korps der Strelltzen! 

Oſſakowa. Mein Mann. 

Offizier. (den Hut abnehmend.) Madam — 

Sie verzeihen, Madam! 
SOſſakowa. Ich ſehe wohl, Ste find von 
einer gefaͤlligen, fein gebildeten Nation. — 
Mein Herr! laſſen Sie mich fe, ” bin ge⸗ 
wlß keine Verbrecherlnn. 

Officier. Ich glaube es gern, mund babe 
auch davon ſchon reden gehort; aber die Ordre 
war ſcharf, der Verluſt meiner Stelle ſteht darauf. 

Oſſakowa, Und mein Leben, mein ſchuld⸗ 
loſes beben! 

Offizier. Was ſagen Sie? O das If hoͤchſt 
15 —. Sindefien — 

Dielen Indeſſen iſt mein Leben nichts 
gegen ihre Stelle. Freylich! wle haͤtten Ste 
font ihr eignes Leben elnem fremden Fuͤrſten für 
dieſe Stelle aufopfern kͤnnen! — Mein Herr, 
laſſen Ste mich wenigſtens von Ihren Leuten nicht 


ſchlagen und mißhandeln! ; 
| Offi⸗ 
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Officier. Wie können Ste das beſorgen? 
Diefe barbariſche Are wird bey uns nicht gedul⸗ 
det. 

Oſſakowa. Nun dann, fo kommen Ste, 

Officier. Madam! es thut mir leid — 

Oſſakowa. Nicht doch! nicht doch! Ihre 
Hoͤflichkelt koͤnnte mich zu einer Bitte verleiten, 
dle Sie mir dann abſchlagen wuͤrden, und das waͤ⸗ 
ve noch ſchlimmer — 

Officier. (mit edler Waͤrme.) Was 8 fe), 
Madam — nur nicht wider Pflicht und Ehre — 
und ich vollziehe es. Ich bin zwar ein Auslän⸗ 
der, und fühlte wohl Ihren Vorwurf, daß ich 
dleſen fremden gefaͤhtlichen Rock trage; wer aber 
den ehrlichen, wortfeſten Mann darlnn verkennt, 
khut mir noch mehr Unrecht, als der Uniform, 

Oſſakowa. Nun, ſo will ich's durch meln 
Vertrauen wieder gut machen. — Mein Leben 
iſt hin: denn Sie fuͤhren mich zum Czaar. Be⸗ 
trachten Sle mich als eine Sterbende und hoͤren 
Sie meine letzte Bitte. Heute Abend noch erwar⸗ 
tet mich ein guter, edler Juͤngling, Fedor Oſſa⸗ 
kof, auf dieſem Platze. — Ich komme nicht 
Sie koͤnnten ihm in meinem Namen fagen , daß 
ich ploͤtzlich von hier fert muͤßte, daß er ſchleu⸗ 
Ilg mir folgen ſoll. 

Oſficter. Aber wohin 

Oſſakowa. Ach So! Wohln? — Nen⸗ 
nen Ste ihm ein Land nach Gefallen. Er mag 
mich ſuchen. Wenn er nur mein Schlickſal niche 

| 3 er⸗ 
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erfährt, und geſchwind fort lſt. — Damit Sie 
ihn aber kennen und er ja nicht zwelfle, ſo neh⸗ 
men Ste dieß Bildn!G , mein einztger, letzter 
Relchthum. Es iſt fein Vater. Aber Ste koͤn⸗ 
nen den rechten Mann nicht verfehlen, wenn 
Sie dieſe Züge an ihm finden, und er dleß Bild 
kennt. 

OBER Styn Ste verſicherk, Madam — 

Oſſak wa. O ja, das bin ich. Veelleicht 
fänden Ste Ihn fruher Bier, wenn Ste ſich bes 
muͤhen wollten — doch, ich darf auf ihre Großs 
muth nicht freveln. Nur das bitte ich Ste, 
ihm zu ſagen, daß er von hinnen ſoll, ſchnell, 
ohne Verzug, mir nach, wohin Ste wollen, 
nur aus dieſem Lande; dort ſoll er mich ſuchen, 
und faͤnd' er mich nicht — fo fol er für mich 
beten! | ; 

= (mit ihm ab.) 


Ende des erſten Aufzugs. 


Zwei⸗ 
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Zweiter Aufzug. 


(Ein Zimmer im Pallaſte. In der Mitte eine Flügels 
tzhuͤre, durch die man, wenn ſte ſich dfnet, in das 
Vorzimmer ſieht.) 


Er fer Auftritt. 


peter. 


(Kömmt aus einem Seitenkablnet mit einem Packet in 


der Hand, das er n ) 


Di find wieder alernnterthäntgke Vorfielinie 
gen. Ich merks ihm an. — — (er lieſt) „Sin⸗ 
„u temahlen nun die getreuen Unterthanen Euer 
„ Majeſtaͤt in der Furcht ſchweben, daß durch 
yr dieſe allerhoͤchſte, an ſich uͤberaus weiſe Ver⸗ 


„ fügung und neue Einrichtung Ihre uraltvaͤter⸗ 


„liche Religlon einen empfindlichen Stoß erlei⸗ 
„ den bürfte, als babe ich pflicheſchuldigſt, uns 
„ tertboͤnigſt, unzielſetzlichſt— — Fort mik 
dem Sudler! (er wirft das Papier auf einen Tiſch, 
worauf noch mehrere liegen.) — Sie wollen mie 
weiß machen, das Volk ſey gegen meinen guten 
| 8 e Wil⸗ 


a 


> 


= 
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Willen bartnaͤcktg, und es iſt nicht wahr. Kein 
Volk verkennet, was wahrhaft gut und nuͤtz uch 
iſt: aber die Popen, die gleißnerifhen Herrn und 
meine Kanzel vmaͤnner ſelbn — nur Geduld! 


(er dfnet die Mittelthuͤre und winkt dem Miniſter der 
een im Vorzimmer ſteht.) 


Zweyter 9 uftritt 


Peter; i der Miniſter, bees der Gene⸗ 
ral. 


Peter. (etwas bel) Sag lr einmal ernſt⸗ 
lich, ohne Komplimente und Umſchwelfe, bin 
ich auf dem rechten Wege ein Reich empor zu 
bringen, oder nich: ? 

Miniſter. Rußland muß N und gläck⸗ 
lich werben, wenn der Himmel Eure Mo jeſtaͤr — 
Peter. Ja wohl muß! Da hoſt du wobl 
recht; denn wenn ich es aufs Wollen ankom⸗ 
men ließe, fo würde alles noch lange bleiben, 
wie's war. Aber warum erſchwert man mir je⸗ 
den Schritt, den ich für die Wohlfahrt meiner 

Ruſſen thue? Meine Herrſchaft iſt ſaure Arbeit 
und meln Dank If Verdruß! N 

Miniſter. Eben darum muͤſſen die Menſchen 
Koͤnige haben, well es ſchwer iſt; und Gewalt 
brauckt mar, um fie fo glücklich zu machen, als 
ſie ſeyn koͤnnen. | 
Peter. Das dacht ich oft. e alle Men⸗ 

ſchen gleich weile, gleich gerecht wären, fo sche 

ER. 
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ren wlr Fuͤrſten unſerer Aemter enthoben. O lch 
thaͤte Herzlich gerne Verzicht darauf; und wollte 
Gott! es kaͤme bey meiner Lebzelt noch babin! 
Miniſter. Sch werlich, gnäbtgRer Herr! 


Peter. Leder! Niemals ſag' ich dir. Ich 


habe das Maͤhrchen von allen Selten betrachtet, ich 
habe Menſchen und Voͤlker kennen gelernet z Sie 
ſind im Grunde alle und zu allen Zelten gleich, 
und nur eln eingeſperrter Schulſuchs kann von 
allgemeiner Aufklaͤrung träumen. — Lies eln⸗ 
mal das Geſchrelbe da, das ich heute zum More 
gengruß erhielt; du wirſt ſehen, daß Engels⸗ 


geduld dazu gehoͤrt, um ſolche Kerls nicht gleich 


zum Teufel zu jagen. | 
Miniſter. ( durchgebt die Bapiete) 

Peter. C öffnet die Mittelthüͤre) 

Der General. (tritt ein) 

Peter. Was giebts Neues? 

General. (überreicht den Rapport) Saufen 
Eure Majeſtaͤ t 

Peter. (ließ) Was! die Strelitzen? 


General. Man hat Vewezungen, belmliche 


Sufammentiünfte bemerkt. 


Peter. (lefend) — Marla Oſfakowa⸗ — Wo ſiſt ſie? 
General. Auf der Burgwache. Schon ge 


ſtern hatte ich eine entfernte Spur von ihrem 
Hierſeyn; heute gelang es mir, fie arretiren zu 


laſſen. Mein ſchuldiger Diesftelfer machte mich | 


aͤußerſt aufmerkſam auf einige der geweſenen Stre⸗ 
litzen Offictere, die ſich hier befinden; raſtlos 


forſchte ich nach jedem ihrer Schrltte, und ich 
85 


mele 


en 
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melde es Eurer MajeRät, doch als bloſſe Ver⸗ 
muthung, daß wohl elne Empoͤrung Im Werke 
ſeyn kann. 

Peter. ( ſebr aufgebracht) Empoͤrung! 5 
mel und Erde! Ich will mich mitten unter dle 
Rotte ſtellen, und haben fie das Herz mich an⸗ 
zugreifen — Wo And dle Empörer? fort! bring 
mich bin! (indem er den General mit Heftigkeit beym 
Arme fortziehen will.) 

General. Gaädigſter Czaar! noch id keine 
Empoͤrer da; aber — 

Miniſter. ( faſt zu gleicher Zeit mit dem Gene⸗ 
ral; denn er war beym Leſen aufmerkſam auf das, was 
geſprochen ward, und man merkt ibm an, daß er hier 
bloß einfällt, um den jähzornigen Monarchen auf einen 
andern Gegenſtand zu lenken.) Wollen Eure Maje⸗ 
ſtät mir nicht erſt Ihre Eutſchlieſſung auf dieſe 
Deveſche erthellen? 

Peter- (geht ſtillſchweigend auf und nieder.) — 
— Ich glaube, wenn ich mirs bequem machte, 
und meine Einkuͤnfte in Saufen und Brauſen ver⸗ 
ſchwelgte, wenn ich fuͤnfe grad ſeyn, und einen jeden 
ſchalten und walten ließ wle er wollte, ſo waͤre 
ich ein allerltebſter Czaar. Ich koͤnnte ja doch 
Ukaſen unterzelchnen, koͤnnte mir mit dem Regle⸗ 
ren manchmal dle Langewelle vertreiben, koͤnnte 
ein Heer dlenſtbarer Muͤlliggaͤnger um mich ver⸗ 
fammeln, die mir Tag und Nacht ihren unter» 
thaͤnigſten Spaß machten. Wär ich dann Een 
an der Elgar aller Neuſſen? 


Mi: 
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Miniſter. — O ja; aber nicht der Schoͤ⸗ 
pfer einer groſſen Monarchie, eines maͤchtigen 
Volkes. b | ' 

General. Und nicht fo allgemeln bewundert 
und geliebt von Ihren Unterthanen. f 

Peter. Pah! pah! Geliebt! Ich weiß wohl 
ſelbſt, daß man einen Czaar weder ſelner Maje⸗ 
ftät, noch ſelner ſchoͤnen Augen wegen lieben kann. 
War lch allgemein gellebt, fo könnten die Stre⸗ 
litzen, und zwar jetzt zum vlertenmale, nicht 
hoffen durch Empoͤrung ihr Bluͤck zu machen. Jh 
werbitfe mir dergleichen Hofkomplimente, der ge⸗ 
ringſte Thell meines Volks iſt gebildet genug, 
um meine gute Abſichten einzuſehen. Der groſſe 
Haufe iſt wider mich, well ich ihn aus feinem: 
lieben alten Schlafe wecke, worinn ihn die Pos 
pen und elgennuͤtzige Beamte noch gerne wlegen 
möchten. Aber wenn einft meine Ruſſen in Sitt⸗ 
lichkeit, Kultur und Aufklaͤrung weiter vorge⸗ 
tuͤckt find, wenn fie einſt in dem Range der 
erſten Volker ſich mit Kraft und Wuͤrde behaup⸗ 
ten, dann werden fie erkennen und fühlen, was 
Peter für fie that! — (zum General) Bring 
du dle Oſſakowa Ind Vorzimmer. 

General. (gebt ab.) 


Dritter Auftritt 


Peter. Der Miniſter. 
Peter. Hab ich dir's niche vorhergeſagt, die 
Strelltzen machen mir noch zu (haften. 

| 5 C 3 Me 


1 Die Strelitzen, 
mminiſter. Natürlich! von elner fo Roten, 
derben Schaar, die gewohnt war ih⸗ 
ren Cgaaren Geſetze vorzuſchrelben. liel ſich nichts 
anders erwarten. 
Peter. Und eben darum geboͤrte ihre Auf⸗ 
bebung wesentlich in meinen Plan. Was hatte 
ich wohl Groſſes und Gutes für dle Woblfabrt mei⸗ 
nes Reichs unternehmen können, wenn ich, wie ein 
tuͤrkiſcher Padiſchaßh, bey jedem Schritte vor dle⸗ 
fen Janitſcharen haͤtte zittern milffen ? en: 

Miniſter. Man hielt fie Reis fuͤr bie beſten 
Truppen des Reichs. 

Peter. Tapfer waren ſie, die Unbändigen 5 
; aber jezt kann man bey einem Heere eher den 
Muth als den Gehorſam entbehren. O ich will 
üdbrer ſchon Melſter werden! Es koͤmmt hler alles 

| darauf an, Ahnen zu zeigen, daß fie es mit kel⸗ 
ner Memme zu khun haben; mit kelnem Czaar, 
der ſich binter feine Leibwache und Ufafen vor” 
Ahnen verkriecht. Gut, gut! mein erſter gornte 
ger Einfall wird wohl wieder der beſte bleiben! 

Winiſter. um des ee willen, gnda 
digſter Czaar — 

Peter. Was? 

Miniſter. Sle werden doch ihre allerhoͤchſte 
Perſon nicht in Gefahr ſetzen wollen? 

Peter. Meine allerhͤͤchſte Perſon ſoll dem 
Czaar Reſpekt verſchaffen! Ich bin keln Prabls 
bans; aber lieber wollt ich ewig Eiſen ſchmie⸗ 
den, um mir Schuhe zu verdlenen, als eln bloſ⸗ 

fer Titular⸗Ezaar ſeyn z und das wäre ich, wenn 
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zuf gar kelne weſentliche Verdlenſte Anforuch 
a konnte. Der Himmel gnade dem Mans 
3 der nur ſo ganz dem Namen und äuſſer lichen 


Glauze nach der E ſte ſeines Volks iſt! Die Stre⸗ 
litzen haben Muth; meln Muth allein kann ſie 


alſo übermältigen. > 
Miniſter Was wollen aber Eure Mojenäe 


ber Rachſucht dleſer muthigen Empoͤrer entgegen 


lege 

Peter. Ihrer Rachſucht? — Gut geſeägt 
Nun, das wird ſich ſchon finden. Gegen dle 
Rachſucht glebts ein Unkoerſalmittel, das im 


Geoſſen nie feblſchlaͤgt. Aber was du nicht weißt, 


meine Su: e herzigkelt hat mir wieder einen Streich 
gefpielt, der hieher bauptfächlih gebs et. — 
Vor ohngefähr 4 Wochen habe ich dem Strell⸗ 
gen Oberſt Oſſakof die Freybelt ertheilt, 
Miniſter. Sollte der vielleicht. 
Peter. Das liegt mir im Sinne. Der Mann 
dauerte mih. Die Berichte des Gouverneurs 
waren ihm alle guͤnſtig. Er naͤhrte nicht die ges 
ringſte Hofnung mehr jemals befreyt zu werden, 
und eben das bewog mich ſelne Befreyung zu be⸗ 
ſchleunigen; denn entweder hielt er mich für grau 
ſam oder für furchtſam — und das fol kein 
Menſch von mie denken. | 
Miniſter. Nun aber die Bewegung der Stre⸗ 
ltzen, die Freihelt tores Geliebten Oſſakof, die 
Askunft feiner kühnen Gattin, der bey Todes⸗ 
Rrafe der Eintritt in dieſe Stadt verboten war; 
bisfe 8 find bedenklich. 
vr ee, pe⸗ 


| alles genau zuſammenbieng, und dennos 
nicht ſo. Hier in Moskau kann kein Men ſch | 
wiſſen, daß Oſſakof frey If. Heute kann Ich 


— 
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Peter. Man ſollke darauf werten, da 


ſelbſt erſt den Bericht erhalten, wohin er feinen 
Weg genommen bat. Rufe dle Oſſakowa herein, 


und fen beſorgt, daf am Hofe und in der Stadt 
nichts von dem Beginnen der RUN bekannt 


werde. Kein Wort! 


Miniſter. Durch mich keln Wort. teh 


8 
2 


7 


Peter. Da bin ich wleder in einer Lage, von 


der es hundert andern Füͤrſten nie träumen wird. 


Mik dem bloſſen Befehlen und Unterzelchnen, 


was bey Ahnen oft fo jauberiſch wirkt / er 
bier nichts gethan! | 


Vierter Auftritt. 


peter, Der General, welcher die laria | 


paulowna Oſſakowa bereinfuͤhtt. 


General. Her iſt Marla Oſſakowa. 
Peter. (zum General leiſe) Auf Ehr und Leben 


verblet ich dir, ein Wort vom Beginnen der Stres 


litzen wu entdeden! Indeſſen . eln wach ſames 
Yug’! 
General. (gebt ab. 5 


Peter. (wendet ſich gegen Maria, und beobacte 
ge mit ſcharfem Blick.) Offatoma ! warum kommßk 


du nach Mot kau? 


Oſſakowa. (die am Eingange Miet) Um vel 


be 


nen 9 zu ſehen, 
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Peter. D Deinen Sohn? — Ja, lch erinnere 
mich, er iſt bier in der Schule — und dafuͤr 
gabſt du deln Leben Preis? — 

Oſſakowa. Eure Majeftät baben mein Leben 
fo weit heruntergeſetzt, daß ich bei all meiner Ar⸗ 
muth nichts Schlechters mehr habe. Dort aber 
wleds mehr gelten! 

Peter. Steht auf! —— Glaubt⸗ ft du verbor⸗ 
gen zu bleiben? Oder haſt du auf meine Guthelt 
geſuͤndiget? 

Oſſakowa. Das erſte, groſſer paar! 

Peter. Wie konnteſt du das boffen, da To⸗ 
des ſtrafe auf deinen Eintritt in dieſe Stadt ge⸗ 
ſetzt war? 

Oſſakowa. Eben darum glaubte ich noch 
ficherer zu ſeyn. Wenn Ew. Ma jeſtät fo geringe 
Vergehungen mit Todes ſtrafen belegen, fo wird 
das Leben Ihrer Unterthanen wohlfell. Man 
wagt es leichter, und hat mehr Hoffnung unenk⸗ 
deckt zu bleiben, weil ſich keln Meuſch gern um 
ſolchen Preis mit Menſchendlut beſudelt. Kein 
Ruſſe Hätte mich hleher geltefert. 

Peter. Warum kein Ruſſe? Seht ba euren 
Stolz, euer uͤbermuͤthiges Vertrauen auf euer 
ehemaliges Anſehen deim Poͤbel. Das wars, 
was dich fo vermeſſen machte, mit der ſtrafbar⸗ 
en Aus gelaſſenheit von eurem Szaar zu reden, 
Stadt und Hof mit deinen e zu er⸗ 
falle 
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| bar, mein Herz, meine Hoffnung — und der ö 
Wurm frümmte fi. Ri 
Peter. Ihr ade bleltet mein Verfahren füe 


! Z 


Die Strelizen, 


© Offakowa, Eure Majeſtaͤt zertrat en hel 


ung et. 
Gſſakowa. u und . noch! ga 


Peter. Weib! deine Garechugket jagt dich 
5 zum Scharfrichter! 


Oſſakowa. Den weiß Ich ohne Ibre Ge⸗ 


rechtiaket nicht zu finden. Was bätte ich zu 


fürcden „da ich nichts mehr zu hoffen habe? 


Peter. Trotzeſt du darauf? Du baſt Unrecht 


delne Hoffnung aufzugeben; (er beobachtet ſte ſcharf 


und durchdringend) denn die Streltzen find Mine 
ner die immer noch Rath wiſſen. 


Oſſakowa. Dieſer Hobn verſchllmmert meln 


Ele n nicht. 


Peter. Warum wird in meinem Munde zu 
Hohn was ſonſt auch Troſt iſt? 5 


Oſſakowa. O großer Czaar! warum wollen | 
Sſe mich ben frafbarer finden als ich ſchon bin? 


Mein Kopf gehoͤrt fo ſchon Ihren Henkern. 
Peter. Das weiß ich, und es ſoll werden 


einem jeden, was ihm gebuͤhrt — A zer (wie 
oben in ihren Augen leſend) werden mirt dle Stre⸗ 


litzen nicht übel deuten? Vor “us FU muß 
ich mich wohl in Acht nehmen! 
Oſſakoroa. Ach! (mit ſichtbaren Kampf gegen 


den Ausbruch ihreg tief gekraͤnkten Herzens.) 


Peter. Was melnſt du, Oſſakowa? 
Oſſa⸗ 


ein Schauſpiel. 43 


Oſſakowa. Ib muß, ich muß alſo die 
Majeſtät des Herrſchers beleidigen! Man zwingt 
mich das Todesurthell zu verdienen! Wohl! ich 
fi:be nicht um meinen Kopf und rede kuͤhn die 
Wahrhel k,.) — Nur der Tyrann kann des 
Schlachtopfers ſpotten, das er feinem Blutdurſt 


bringe! — Warum fälle dleſer unverſoͤynliche 


Haß auf den Namen Oſſakof, den noch kein 
Menſch mit elnem ſchlechten Belwort geſellen 
durfte? — Sie haben unſer Haus vernichtet, 
haben unausſprechlichen Jammer über uns ges 
bracht. Selbſt die Grauſamkelt wuͤrde zuruͤck⸗ 


ſchaudern, wenn fie die Lelden meines Mannes 


und meines Herzens fähe! — Sie find Selbſt⸗ 


berrſcher, Sie find Richter. — Wir haben ges 


gen ihre Willkuͤhr nichts, als unſere Menſchen⸗ 


rechte und die Tugend. Hier find der Eigen⸗ 
macht ihre Graͤnzen von Gottes Hand bezelch⸗ 
net. Will fie auch dleſe uͤbertreten, fo thue ſie s 
mit dem Morbſchwerdt in der Hand, aber nich! 
in den Mantel der Gerechtigkeit gehuͤllt. Sie 
wuͤrge — wuͤrge meinen Mann, mich und 


(fie bricht in Töraänen aus) O meln Fedor! 


Peter. — — Warum wirds plotzlich fo ſil⸗ 


le bier? — Sfafoma? 
Oſſakowa. Mein Sohn! meln armer Sohn! 
Peter, Was fol er? — Was fehlt ibm? 
je: | HOſſa⸗ 


5) Gewöhnlich redeten die Ruſſen ihre Herrn an 2 


Herr! befkehlt nicht, daß man mie den Kopf abfchlas _ 


ge, ſondern erlaube mir die Wahrheit zu reden! — 


> j 
a 
| 
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Oſſakowa. — Auch er wirds nun entgels 
ten müffen, daß ich feine Mutter bin. O grofe . 
fer Cjaar! Laſſen Ste es mit meinem Tode ges 
nug ſehn und ſchonen Sle des ſchuldloſen Juͤng⸗ 
Inne 
| Peter. Bring ibn 10 ber, ich wil ibn ſeheng 
Sſſakowa. — Ich — ihn bringen? 
Peter. Ja, hol' ihn zu mir. ü 
Oſſakowa. — Ich — ln bolen? — 
Soll er mich ſterben ſehen? Ha! Net Schauſplel 
unerhoͤrter Marter! Gott! Gott! | 
Peter. Mach mich nicht toll, Welb! Pad’ 
dich fort; und willſt du mir den Jungen niche 
bringen, 275 bleib mit Ihm, wo dlr's beliebt! 
Oſſakowa. (ſtarrt ibn unbeweglich an.) 
Peter. (öffnet die Tbüre) Geh fort! (da Of 


kowa ſich noch nicht von ihrer Beſtuͤezung erholen kann, 


ſo ruft er in das Vorzimmer) ante Oſſakowa iſt 
frel. 


Der Pinifir und der General teten an die Thuͤre, 


und hinter ihnen erblickt man mehrere Hofleute.) 
Oſſakowa. Frei! (mit dieſem Schrei faͤllt ſie | 
zu den Füſſen des Czaars. ) 
Peter. Und ungehindert laſſe man fe, won 
a bin fe will. 
SOſſakowa. Bin ich wirklich frel 2 
Peter. Ueberzeug dich ſelbſt und geh. 
Oſſakowa. und auch mein Sohn. 
Peter. War der's nicht Immer? 
Oſſakowa. Und auch mein Mann? 


‚Der 
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Peter. Oer iſt jetzt — vor jetzt wär’d genug, 
Paulowna “) geh. | | 
Oſſakowa. Genug für Ew. Majeſtͤͤt, nicht 
fuͤr mich, der Alles mangelt. Doch, ehe lch eis 
ne Bitte wage, muß ich erſt bier auf meinen 
Knien eln Verbrechen bekennen; das einzige, 
deſſen ich jemals fähig war. 25 
Peter. (aufmerkſam) Rede! 
Oſſakowa. (im Tone eines feierlichen Bekennt⸗ 
niſſes Ich hlelt meinen Czaar für grauſam — 
blukdärſtig — unverſoͤhnlich — Er ik. es nicht! 
Peter. (mit Gutherzigkeit) Neln wahrlich nicht. 
Oſſakowa. Nein wahrlich nicht! Er ſchenkt 
mir Frelhelt, da ich den Tod verdiente, Was 
laͤßt ſich nicht von dieſer Großmuth hoffen? Ich 
bringe meinen Sohn — O unſere Zuverſicht! 
— Zu Ihren Fuͤſſen; und werden Ste ihm den 
Vater wohl verſagen, wenn er zu Ihnen — 
Vater! um ihn fleht? N 
Peter. So geh denn, Oſſakowa. 
Oſſakowa. (betrübt) Czaar! wo ſoll ich Hin ? 
Peter Wo du warſt. 5 
Oſſakowa. (vor Wehmuth kaum der Sprache 
mächtig) Ach! — ich war — im Elend! 
DR | (geht weinend ab.) 
Pe⸗ 
9 Daß Peter die Oſſakowa hier bei ihrem väterlichen _ 
Namen, Paulowna nennt, bat fuͤr ſte eine beſon⸗ 
dere günſtige Bedeutung. Es ſetzt herablaſſende 


Güte voraus, und fir wagt nun kühn dis folgen; 
de Bitte. N 3 A 


. Streigen, | 
Peter. (ebe ihr mit Tbeilnahme nach, und ie 


da fe ſchon zur Tbür binaus iſt) Vergiß nicht dei⸗ 


2 ; 


nen Sohn zu bringen! (vor ſich) Was ihnen 
plelleicht zu dart geſchah, WII 0 an Ihrem 
Soon vergelten. 


KL Die Hofleute im Bokkfinmer” ard esche 54 


Se 2 en fortgebenden Oſſakowa den Ruf des Czaars zu ſa⸗ 


gen, Sie verlieren ſich mit Ihr auß dem Geſtchte, 
und nur der Min ſter ble bt, wie auf Befehle wars 
e in der Nabe der Thuͤre ſtehen.) 


Sünfter Auftritt. 


| peter. Der miniſter. | 
Peter. Ca Miniſter) Das Weib bat MR. 


warm gemacht! 


Miniſter. Die Spränen boat Be nicht ara 8 


ſpart zu haben. 8 
Pier. Om! wenn's nur Thränen geweſen 


. wären! Beier har fie mich mit einer Wahrhele 


uberraſche, für dle lch ihr vieles zu Sukt n 


mußte. Es betraf die Juſtiz, 


Miniſter. So kuhn? . 
Peter. Nein, nein, fie hat vet, ar 
Juſtlz bat ſich ſtark verrechnet, da fie dleſem 
Welde bel Todes ſtrafe die Stadt verbot, wo doch 


ihr Sohn war. 8 


Miniſter. Ich finde ict n 

Peter. Gefunden boͤtte ich 8 ink nicht, aber 

ich hab's gefühlt, Das beben meiner Untere 
N ö We 
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khanen wird wohlfell — ſo fagte fie — wenn 
man fo geringe und fo natul liche Vergehungen 
mit Todesſtrafe belegt. Iſt elnmal eine fo ges 
ringe Taxe für einen Menſchenkopf eingeführt, 
fo kriegt man Köpfe genug um den gangbaren 
Prels. Es geſchah Ihr zu hart 3z und wer welß, 
ob nicht auch ihrem Mann. h 
Miniſter. (verlegen) — In Betreff der Stre⸗ 

‚Eigen haben Eure Majeſtaͤt nichts erforſcht? 

Peter. Nichts und alles. So vlel naͤmlich, 
daf Oſſakowa und die Ihrigen von einem Kom⸗ 
plot nichts wiſſen. Dennoch traute ich nicht 
ganz. Welberſchlauhelt iſt ohne Graͤnzen. Ich 
verſchwleg ihr — fo ſchwer fie mle's auch mach⸗ 
te — bie Frellaſſung ihres Manges, damit nicht 


etwann Dankbarkeit fie zuruͤckzlebe, wenn fit 


anders ſchon an einem Komplot Antheil hatte. 
Ich will wiſſen, woran ich mit dieſen Leuten 
bin. Wir müffen uns näher kennen lernen. 

Miniſter. Doch, wenn mein unmaßgebll⸗ 
bee Dafuͤr halten. 

Peter. Dank, Dank! Ich welt ſchon, as 
du ſagen willſt. Ader dleß iR Erin Konferenzge⸗ 
ſchaͤft. Es geht mich an, mich Peter Al xlo⸗ 
witz. Ich hab:, wle du weißt, alle Achtung 
fuͤe euren welſen Rath; aber ſelhſtdenken und 
ſelbſthandeln I, wie mir daͤucht, auch meine 
Pflicht. Zum Ja oder Nein fagen, wenn eine 
Sache b ar ein vorgerechnet ict, wär auch einer 
meiner kakalen gut genug, Seſetzt auch mein 

a | Kopf 
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' Kopf macht einen Febler, ſo mache lch er — 

auf meine R⸗ ichnung — wleder gut. Zudem 
könnte ich ihn auch gegen dle Fehllritte abrech⸗ 
nen, dle manchmal in pleno begangen werden. 

Miniſter. (lächelnd) Um Verzeihung, gnäs 
dlaſter Czaar, dieſe 0 ſo ſchon auf Ihre 
Rechnung. 6 

Peter. belber, wahr ! aber dafuͤe will ich 
auch fo ſcharf, als moglich, in dle Karte feben; 
und bel dem lieben Gokt will ich mich dann mit 
einem einzigen, einfältigen Sprichwort rech tfer⸗ 
tigen : eln Schelm thut mehr als er kann 


Sechster Auftritt. 


Der General. Die vorigen. 


General. Allergnadigſter Czaar! Ein alter 
Etrelige verlangt, unter dem Vorwand einer 
hoͤchſt wichtigen Entdeckung, Gehoͤr. 

erer. Laß ibn kommen. 8 . 
e Es iR ein Strelitze, eue m 
wär! > 
Miniſter. Ein Strelitze, gnaͤdigſter Herr! 

Peter. Meint ihr, ich ſey taub? Der Stre⸗ 
litze komme! — 

General. Und er verlangt allein mit Eurer 


un Majeſtät zu ſprechen. 


Peter. Allein? — Nun das wird fi en 
finden. Er komme! 
General. (gebt ab.) 


8 
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Peter. Ich wette, daß ich errathe was du 
denkſt! Du erwarteſt In dleſem Streligen einen 
ver zwelfelten Meuchelmoͤrder. 

Miniſter. Ich fuͤrchte, daß es wohl moͤg⸗ 
lich ſeyn koͤnnte. 

Peter. Das ſollte mich wundern! Doch, laß 
dir nicht bange werden! Es a unſerer ja drei 
gegen ihn. 


Siebenter Auftritt. 


Der General mit Jwanof. Vorige. 


Iwanof. Nun wer it dann Hier der Czaar? 

Peter. Kennſt du mich nicht? 

Iwanof. Seit vielen Jahren nur dem Nas 
men nach. Ihr ſeyd's alſo? Ey! ey! 

Peter. Waͤre dir's vielleicht lleber, wenn 
ichs nicht waͤre? 

Iwanof. Hm! warum das? — Wenns 
einer ſeyn muß, fo gilts gleich viel, wer! 

Peter. So? — Nun zur Sache. Was beingſt 
du? 

Iwanof. Ein Verbrechen, oder eine gute 
That, je nachdem es aus fallt! 

(Alle ſtutzen.) 

Peter. Rede deutlich! i 

Iwanof. Czaar ! Laßt mir meinen Kopf 
bis ich die Wahrheit geſagt habe. — Ich koͤnn⸗ 
te Euch etwas entdecken, etwas, wovon eln je⸗ 
des Wort fo vlel werth märe, als eine Provinz 

D Sue 
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Eures Relches. Aber dafur muͤſſet Ihr mir auch 
etwas verſprechen. a 
Peter. Du kaͤmſt alſo mit mir zu handeln? 

Iwanof. Ja. 18 A 

Peter. Und würden ſchwelgen, wenn ich bie 
nichts für bein Geheimniß gaͤbe! 

Iwanof. Gewiß ſchwelgen. 

Peter. Das doch — nach deinem hohen An⸗ 
ſchlag — vielleicht mich, deinen Czaar, und 
mein Reich, deln Vaterland betrifft! 

Iwanof. So iſt's. Darum gelobt mir, 
meine Bitte zu erfüllen und ich ſage alles, was 
ich weiß und nicht weiß. Was ich verlange, iſt 
keln Gold, fein Amt zum faullenzen oder ſteh⸗ 
len, keine Gnade für Verbrechen, ſondern etwas 
ganz geringes, wozu Eure Gerechtigkeit ohnehin 
verbunden iſt. Finbet Ihr mein Gehelmniß nicht 
richtig, oder meine Bitte ungerecht, ſo ſoll alles 
nichts gelten. | | 

Peter. Nun, der Handel iſt ehrlich! Meint 
ihr nicht auch? (zum Miniſter und General) 

Miniſter. Aber wie freoelhaft, mit feinem 
Monarchen uͤber Pflicht zu handeln: 

Iwanof. (zum Miniſer) Warum frevelhaft! 
Handelt der Czaar nicht auch mit uns ? Muͤſſen 
wir ihm nicht für die Erlaubniß , eſſen und 
krinken zu dürfen, gute Münze geben? ; 
Miniſter. Und den Schutz der Geſetze, die 
Sicherheit des Reiches, die Bildung der Naklon 
rechneſt du für nichts? d 


IJwa⸗ 
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Iwanof. Du magſt dich bet dleſer Rech⸗ 
nung bier am Hofe wohl befinden; aber ich und 


meines gleichen — 
e Nun, hat euer gelehrter Streit eln 


Ende? 


Miniſter. Verzeihung, gnaͤdigſter Czaar! 
aber fo thlerlſch roh' und äuſſerſt vermiffen — 
Peter. Nicht doch! wir wollen denken, er 
wäre unſer Hoffnarr. — Zu mir, Alter! ich 
gehe deinen Handel ein; und verſpreche bir auf 
deine eigene. Bebingung, deine Bitte iu gewäh⸗ 
ren. 
Iwanof. Ein Mann, ain Wort! Aber, 
Szaar! nur Euch allein kann ich mein Gehelm⸗ 
niß entdecken. N 3 
Peter. Warum das! dieß find meine Freunde; 
Iwanof. re a O laßt euch nichts weiß 
machen! — 

Peter. (ſtrenge einfallende) Rede oder geh! 

Iwanof. (ſteht betroffen den Czaar an) — —& 
O unſere Zuverſicht! Ich will reden. — Gott 
ſtehe mir bei! Ein jedes Wort wlegt Zentner 
ſchwer auf meiner Seele. — Es IE Empörung 
im Werke — Empörung wider Euch „Czaar! 

Peter. Iſt das alles? 

Iwanof. Nein. Ich will Wort halten und 
alles ſagen. Erbarme ſich Bott bes alten Vers 
raͤtbers! — Es iſt Empörung der Strelltzenz 

Deter, (gleichgültig) Ho! weiter nichts? 
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Iwanof. Sechstauſend Bewaffnete ſtehen 
in der Naͤhe der Stadt bereit und erwarten das 
Signal. 

Peter. Und die Räͤdelsfuͤhrer? 

Iwanof. Sind hier in Moskau. 

Peter. Und heiſſen? 

Jwanof. Oh! das Wort iſt ſchrecklich! — 
Soukaninn. 

Peter. Wer noch? ma; 
Iwanof. Nur dleſen well ich⸗ Bel ihm 
verſammeln ſich die Andern. 

Peter. Wann? 

JIwanof. Heute gewiß, 

Peter. (nach einigem Nachdenken) — — Kannſt 
du mich in dieſe Ver ſammlung fuͤhren? ) 

Iwanof. Wie? — Cfehr verlegen über die Ab: 
ſichten des Czaars) — Nein, lieber ſterben. — 
Doch, wenn ihr etwann dahin wollt, um die 
Sache guͤtlich abzuthun, ſo will ich euch das 
Loſungswort geben, worauf man euch gleich 
einläßt. Die wenigſten kennen euch. | 

Peter. Wie heißt das Wort? a 

Iwanof. Nur euch allein, Ezaar! Ich kann 
nicht anders. 

Peter. So tritt daher zu mir, 

TIwanof. cſagt's ibm leiſe.) 

Peter. — Gut. Dein Kopf buͤrgt mir fuͤr 
die Wahrheit. Du bleibſt hier, bis ich wieder 
komme. 

Iwanof. Ja, aber nur nicht nne. 


pes 


— — Te — — 


ein Schauſpiel. 53 


Peter. Nein, bei meiner Zuruͤckkunft biſt du 
1 (zum General) Dafuͤr ſorgſt bu! 

Iwanof. Nun aber meine Bitte — 

Peter. Du haft Wort gehalten, Mann; Ich 
will's auch. 

Iwanof. (fallt ihm auf die Knie) Ich flehe 
nun um den Lohn meiner Verrätheret, Erbarmt 
euch meiner! Ehrlichkeit, Dankbarkeit und Treue 
haben mich zu einem unehrlichen, undankbaren 
und treuloſen Schurken gemacht. Erbarmt euch 
meiner und gebt mir Marla Paulowna frei! 

Peter. Oſſakowa? 

Iwanof. Ja, meine herzgute Wohlthaͤte⸗ 
kinn; die Frau meines lieben Obriſten und 
Freundes. Ich verſprach ihm in die Hand, ſie 
zu ſchuͤtzen und unverſehrt zuruͤckzubringen. Ihr 
aber habt fie — fangen laſſen; das weiß ich 
gewiß. 

Peter. Iſt das deine ganze Bitte? 

Iwanof. O ja. Fuͤr das einzige Leben ble⸗ 
ſes mir anvertrauten theuren Unterpfanbes gebe 
ich euch meine Brüder zum Opfer, und mich 
herzlich gerne dazu. 

Peter. Veraͤndere beine Bitte, Vaͤterchen! “) 
— Ich mag dich in unſerm Handel nicht übers 
vorthellen. 

. was 


*) Peter liebte ſehr die Diminutive der Namen. So 
nannte Er die ernſthafteſten Bojaren, die ihn um⸗ 
gaben, Borischen, Fedorchen, u. d. gl. 
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Jwanof. Gott im Himmel fen mir gnädig ! 1 
Er muß Marien lebendig haben und hinbringen 
zu dem edeln, armen Herrn, — Zaudert nicht, . 
wanket nicht, habt Mitleid mit einem armen, 
alten Manne, der feine Hilfe wußte, auſſer in 
Meineid, Tod und Verzweiflung! 0 

Peter. Nun Alter! — Oſſakowa iſt fort. 

Iwanof. Fort? — Wohin? — Habt ihr 
ſie ſo geſchwinde — — (tödten laſſen ? will er ſa⸗ 
gen. Aber er deutet es durch eine Gebaͤrde an, die 
Fmpel, edel und deutlich ſeyn kann, ohne ins lächerlt⸗ 1 
che zu fallen. 2 9 

Peter. Sort it fie, lebendig und fra. 1 
| Iwanof. (ſchlaͤgt ſich mit beiden Haͤnden auf die 
Brut) Wehe mir Elenden! \ 
Peter (entruſtet) Hund! was brummſt du? 

Iwoanof. O armer Soukaninn! 

Peter. Soll ich dich für einen Narren und 
Dale! cht halten? 4 

Iwanof. — Fieber für das, was dazwi⸗ 
fi zen gehort — fuͤr einen? Dunk f e Czaar! 
ihr wißk nicht, wle es fo einem Manne, wle 
ich, zu Muthe ſeyn kann. Ich welß nicht, ob 
ich träume, oder — ob alles fo HET (er ſteht 
mit trüben Augen einen nach dem andern an:) | 

Peter. Gum General) Ulber gieb ihn der Wa⸗ 
che und komm zuruͤck. f 

Be neral. Re mm! N 

Foansf. Iſt Marla Paulowna frel? 1 

Peter. Ja, ſag ich dir, 


un. 
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Iwanof. Gott lohne euch dafaͤr.— Wenn 
Ihe den Soukaninn toͤdten laßt, fo ſagt ihm, 
es geſchaͤhe für Marla Paulowna, und gebt 
acht — er lacht eurem Henker unter die Naſe! 

(mit dem General ab.) 


Achter Auftritt. 
Peter. Der Miniſter, hernach der Ge⸗ 
| neral. 


Peter. — Nun fo wären wir denn daruͤbes 
im Relnen! (nach einem gedankenvollen Schweigen) 
Traurig iſt's, daß mir mit dem aͤrgſten Tyran⸗ 


nen ein gleiches Schickſal werden ſoll. Verkannt, 


gehaßt von einem großen Theil meiner Untertha⸗ 


nen, ich, der fo wohlwollende Naͤchte durch⸗ 


wacht, und jede Lebensfreude der Pflicht opfert! 
Ws if die Strafe des Tyrannen? Wo mein 
Lohn? 


MNiniſter. (mit Wärme) Im Fluch oder Se⸗ 


gen der Nation, im Urtheil, das bier (auf die 
Brut deutend) geſprochen wird, im Urthell des 


ewigen Zeugen und Richters, im Fluch oder Se⸗ 


gen der Nachwelt! — Doch Eure Majeſtaͤt wiſ⸗ 
fen das ſelbſt beſſer: — (gelaſſen) Der beſte Mo⸗ 
narch findet immer mehr Hindernlſſe, mehr Wis 
derſpruͤche, mehr Kummer und Kraͤnkung, als 
der für ſich nur ſorgt. Wo Recht, Wahrheit, 


Verdienſte und Ehrlichkeit gelten ſollen, da giebt 


es der Mihoergnuͤgten viele: aber ihre Fluch IR 
a D 4 feucht⸗ 
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fruchtbarer eben und ihr Zaͤhnknirſchen kann 
nie die Harmonle der Beſſergeſinnten ſtoͤren. So 
wie da wo Heucheley, Beſtechlichkeit, Unterdruͤ⸗ 
ckung und Eigennutz am Thron ſtehen, jede 
ſchmeichlerſſche Luͤge beiffere Kohlen auf das 
Haupt des Tyrannen fammelt , und ſeines Dos 
ſes feller Jubelgeſang nie den Jammer der Edeln, 
nie den ſtrengen Spruch der Nachwelt uͤderſtim⸗ 
men wird. 

Peter. Es freuet mich, Freund; daß du uͤber 
dleſes Kapitel noch in Feuer gerathen kannſt. 
Taͤglich ſage ich mir das ſelbſt, und dennoch — 

General. (kommt zuruck mit einem Packet) Ein 
Kourier bringt dieſe Depeſche. 

Peter. Und der Strelitze? 

General. Spricht kein Wort und ſitzt in 
tlefem Truͤbſinn. 

Peter. Der ſonderbare Graukopf! cer öffnet 
das Pa fet, befieht mehrere Papiere, bis er auf das 
betreffende kommt) Aha! aus Sibyrlen ! (liest) 
„Oſſakof hat ſich gleich nach feiner Befreiung auf 
„den Weg nach Moskau gemacht, und zwar mit 
„ſolch ungemeiner Eilfertigkelt, daß er vieleicht 
„mit, oder wohl gar noch vor dieſem untertbä> 
„nlgſten Bericht dort anlangen kann.“ — Ge⸗ 
wiß iſt er ſchon hier; denn einem unterth aͤnig⸗ 
ſten Berichte zuvorzukommen, braucht's keine 
Hexerei. — Ob wohl das Ohngefaͤhr alle dleſe 
Menſchen und Umſtaͤnde zuſammenbringen mag! 
— Das würd ſich zeigen. — Gum General) Du 
giebſt gleich in der Stille Befehl an alle Thor⸗ 

wa⸗ 
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wachen, daß man die Hinausgehenden ſcharf 
beobachte; beſonders Leute von der und der 
Geſtalt — die Beſchreibung üͤberlaß ich die 
— nehmlich Strelitzen , Oſſakofs, GSoufas 
ninns und dergleichen. — Kommen folde: 
man haͤlt fie feſt und bringt fie daher zu mirs 
Und dann — — fol eine Kompagnle von der 
Garde, an der das Kommando ſteht, ins Gewehr 
rücken 5 aber lauter zuverläßtge,, gedlente Leute! 
dieſe marſchleren um die Stunde, dle ich dir noch 
ſagen werde, in die Naͤhe von Soukaninns Woh⸗ 
nung. — Nun Gott empfoblen! — 

Der General und Miniſter. (gebn ab.) 

Peter. — — Es bleibt dabey! Man nenne 
es tollkuͤhn, oder wie man will; es bleibt da⸗ 
bey! — Ich muß ſie endlich ſelbſt uͤberwaͤlti⸗ 
gen, mit eigner Kraft und Starke. Sie muͤßen 
den Mann in mir ſchaͤtzen lernen, ſonſt ver⸗ 
langt die Mafeſtaͤt umſonſt Ehrfurcht und Ges 
horſam! 
hr | (ab.) 


| Ende des zweiten Aufzugs. 


0 5 Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 


(Ein Saal mit zwo Ng en db reh enden Thuͤren beym 
N Bautanian. ) 


Erſter Auftritt. 


= oukaninn mit einigen Vertrauten, Den 


Sonkaninn. 


werure Belohnung fol der Wichtigkeit des Dlen⸗ 
ſtes gleich kommen; aber alles was mein Haß 
und meine Muth vermoͤgen, ſteht auch für den 
ot u Fehler zu ermarten. Dieß iſt der Saal. 
Bey Kimmel und Hoͤlle darf Nlemand herein, 
auffer wer die Loſung giebt. Wer dleſe giebt, 
er ſehe aus, wie er wolle, hat freyen Eintritt. Es 
At fo auf beyden Seiten ſicherer, als wenn Ihr 
die Namen, Kleidung und Geſtalt der Kommen⸗ 
den erſt unkerſuchen müͤſſet. Das Loſungswork 
hat jedermann nur von mir ſelbſt — Wer koͤmmk 
da? — Geht und ſchaͤrft eure Sinnen mit dem 
Gedanken an Gluͤck und! Verderben 
(Die 
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(Die Vertrauten gehen durch beyde Thuͤr en zu glei⸗ 
cher Zeit ab.) 

Oſſakowa. (haſtig.) Soukaninn! wo Ike? 

Soukaninn. Euer Sohn 2 das weiß leh 
nicht — fah’ ihn ſeit heute feuͤh nicht mehr. Aber 
Marta Paulowna! wenn man euch entdeckte! 

Oſſakowa. Wenn man! Ich lief ja ſchon 
durch alle Straſſen, ſuchte meinen Sohn und 
fand ihn nicht; ſuchte den Iwanof und fand 
ihn nicht. 

Soukaninn. Ich bitte euch, toellet nicht 
hier. Es kommen verſchiedene Leute daher — 
Oſſakowa. Laß, laß! du weißt nicht, was 
heute vorgieng. Ich warb gefangen, zum Czaar 
gebracht; er gab mir Freyhelt, Leben, befahl 
mir meinen Sohn zu holen. 
Soukaninn. (ehr betroffen.) Er! — — 
Ha! wie ſchlau! der Sohn hätte entwiſchen koͤn⸗ 
nen; die Mutter muß ihn ſelbſt fangen! 
x Oſſakowa. Wie war das? ö 
| Soukaninn. Ihr findet euren Sohn nichts 
Geht nur zum Czaae, der wird ſchon wiſſen, 
wo er iſt. | a. | 
Ofiekorma. (nach einigem Nachdenken.) — Sou⸗ 
kaninn! Dein Haß verleitet dich auf Muthmaſ⸗ 
fungen, in welchen fein Zuſammenhang if. — 
Warum fol meln Sohn enttolſchen? Warum 
ſoll ich in fangen? Warum ſoll der Czaar mie 
ihn vorenthalten? 5 i 

Soukaninn. um das Warum befümmert 
man ſich am Hofe nicht viel, 
N 1 Oſſas 
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Offstowa, Der Ezaar iſt kein Betrüger. 
Mit Guͤte ſah er auf mich herab; Hoffnung ſtral⸗ 
fe mir aus feinen Augen, Hoffnung auf meines 
Mannes Freyheit. — Ja wahrlich! ich koͤnnte 
den Czaar lieben, wenn ich hn nicht haſſen 
muͤßte! 

Soukaninn. O liebt ihn, liebt ihn immer! 
Euer armer Mann in Sbbyrien wirds auch nicht 
übel nehmen; denn Leben und Freyheit find ja 
ein Geſchenk — O ein Geſchenk! 

Oſſakowa. — Vielleicht kein Geſchenk? 

Soukaninn. Ja doch. Darum liebet und 
preiſet den Geber deſſen — was nicht ſein 
war. | 
Oſſakowa. Wahr, Soukanlun. Aber es 
AR eine allgemeine Schwachhelt, daß man es mit 
den Großen der Erde nicht ſo genau nimmt. — 
Danket nicht auch der Tapferſte fuͤr bas erhalte⸗ 
ne Kommando? Der Wetſeſte für die erhaltene 
Mintſterſtelle — da doch nur der Beheerſcher 
allein zu danken hätte? O wle gern, wie gluͤ⸗ 
hend wollt' ich ihm danken, wenn er n 
Mann befreyte! 

Soukaninn: Allmächtige Taͤuſchung! ein 
Blick ſchafft Menſchen um! in der Frühe ver⸗ 
wͤͤnſcht man die Deſpoten — der Czaar laͤchelt 
— und am Mittag — f 

Oſſakowa. Verwuͤnſcht man den Deſpoten 


Noch. a 
Soukaninn: In Sibyrlen wohl, 
ee 
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Oſſakowa. Auch hier. Ich kenne dich beſ⸗ 
fer, als du mich. Die Zelt geht um. Du weißt 
nichts von meinem Sohne? | 

Soukaninn. Nichts. 7 

Gſſakowoa. Haſt du keine Muthmaſſung? 

Soukaninn. Die hab ich geſagt. — Ich 
ſchaͤrfte ihm, wie Ihr ſelbſt verlangtet, euern 
Rath eln, daß er von binnen fol, Vlelleicht 
ließ er ſich's merken — man hlelt ihn feſt — 
doch, wie geſagt, nur Muthmaſſung. 

Oſſakowa. Und deln Nath? 

Soukaninn. Mein Rath — 

Oſſakowa. Ich ſehe Verlegenheit an dir. 

Soukaninn. Mein Rath IE — ihn nicht 
ſo laut, fo Ängftlih zu ſuchen. — Es ſchlaͤgt 
zehn! erlaubt mir eine dringende Anordnung — 

(er geht haſtig ab.) 
| Oſſakowa. — Was iſt das? — Der ſchlaue 
unternehmende Soukaninn ſieht einem Menſchen 
aͤhnlich, der aus Klughelt einen albernen Streich, 
oder aus Ehrlichkeit ein Verbrechen begangen hat, 
oder begehen will! — Sollte es wohl meinen 
Sohn betreffen? — Wuͤßte Soukanknn feln Schick⸗ 
fa! und verbaͤrg' es mir? — Hätte vielleicht je⸗ 
ner Officier ihn ſchon gefunden, ihn zur Flucht 
‚überredet und dann — verrathen? O ich Thoͤ⸗ 
kinn! einem Fremdling das Heiligfie zu vertrau⸗ 
en! wer fein Leben um Sold erkauft, läßt ges 
wiß auch um feine Ehrlichkeit mit ih handeln! 
(indem ſte fort will, begegnet ihr Soukaninn, der zu⸗ 

ruͤck kommt.) 5 
Sou⸗ 
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15 e Ja, fo iſt's. Meln Rath wa⸗ 
ihn nicht fo laut, fo ängſtlich zu ſuchen. 
„ Gſſakowwa⸗ Und mich Öinzufegen bis er ſelbſt 
koͤmmt ? 
Sonkaninn. Vin wohl das beſte! 
Oſſakowa. Soufaninn ! Soukankun! Du 
haſt zwar deine Faſſung vor der Thuͤre wieder 
gefunden; aber ich habe der Männer ſchon fo 
viele geſehen, die mit einer Rüge, oder mit einem 
Betrug nicht zurecht kommen konnten, daß mir 
diefe armſellge Mine nimmermehr entgeht. Du 
betruͤgſt mich gewiß. Das beſte alſo, wenn ich 
von deinem Rathe das Gegentheil befolge, mel⸗ 
nen Sohn richt laut, recht aͤngſtlich ſuche. Ich 
ſehe dles an, daß ich der dein großes Zimmer 
zu enge mache. Ich kenne meine beute. Wenn 
du mich beluͤgen willſt, fo hilft keln forſchen, 
kein bitten, kein weinen; denn Soufaninn duͤnkk 
ſich zu ſehr Mann, als daß er nur halbwegs 
gehen follte, wärs auch auf einem e 


ſtreiche! — 


1 


: (fie gebk! ab. > 


are Auftritt 


Soukaninn. 


Gute, ſcharfſichtlge Offafowa ! der Ausgang 
muß entſcheiden, ob es ein frommer oder boͤſer 
Betrug IR; ob man das Ding mit dem Namen 


Schelmſtreich oder Heldenthat taufen ſol! — 
| Die 
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Oleſes Beſuchs will ich in meinem Gebeke geden⸗ 
ken! Ein Tatar mit Dolch und Wurfſpieß In den 
Händen wäre mir willkommner geweſen! — 
Nichts fehlte, als noch der Sohn dazu! — 
Wle leicht wäre des Jüͤngliags Feuer verraucht, 
wenn er von dleſer neuen Gnade des Czaars ges 
hört hatte! — Der Himmel verhuͤte Ihre Zur 
ſammenkunft! lhre Schwachheit koͤnnte meinen 
Entwurf verelteln, den ich mit dem Blute meis 
ner hingerichteten Freunde tlef in mein Herz ge⸗ 
ſchrieben habe, um da nie, nle zu verloͤſchen! 
— Wo bleibt Fedor Oſſakof? Dileß lic die Zeit 
um die er zu kommen verſprach. — Haben viele 
leicht nur Zweifel feinen Eifer abgekuͤhlt? — 
O uͤber das weichgeformte Knabenherz! kaum 
läßt man ihm Zeit kalt zu werden, fo zieht es 
ſich wieder in feine vorgeſchriebene Form zuſam⸗ 
men. Welche Muͤhe lch hatte bey der lezten Un⸗ 
tertebung nur einen Funken woleder zu finden 5 


Dritter Auftritt. 


Sedor Oſſakof, Soufaninn, hernach 
Strelitzen. 


gedor Oſſakof. Da bin ich mit dem Glo⸗ 
PR und mit neuer Qual! 

Soukaninn. Wie Freund? 

Fedor Oſſakof. Meine Mutter - 

„Soukaninn. angflüch einfalleub.) Sahſt bis 
5 2 


i Sex 
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Fedor Oſſakof. Iſt verſchwunden. 

Sonkaninn. (beruhigt.) Marla Paulowna? 

Fedor Oſſakof. Seit heute fruͤh, da Iwa⸗ 
nof uns verliez, ſah er fie nicht mehr. Ver⸗ 
zweifelnd durchlief er alle Straſſen und fand kei⸗ 
ne Spur von ihr. Er kam zu mir, zerſchlug ſich 
wie ein Raſender, Bruſt und Haupt, well er 


fie für gefangen, durch feine Schuld gefangen, 


glaubte; doch hatte er noch nichts von ihrer Ar⸗ 
retirung vernommen. Ich bat ihn noch einmal 
alle Winkel zu durchſuchen, ſelbſt an die Wache 
des Pallaſtes zu dringen, indeſſen ich auch keine 
Muͤhe ſparen wollte. Ich entdeckte nichts; und 
wehe, wehe mir Armen, wenn Iwanof keine 
beſſere Nachricht bringt! 

Soukaninn. Ha! Sie entgieng dem Wuͤt⸗ 
rich nicht! 

Fedor Oſſakof. Ach Gott! Meine Mutter! 

Soukaninn. Du findeſt Sie nicht? Geh 
nur zum Czaar, der wird ſchon wiſſen wo Sie iſt. 
(in demfelben Tone wie im erſtern Auftritt zu Off as 
kowa.) 


Fedor Oſſakof. Soukaninn. 
Soukaninn. Auch mir ließ er meine Freun⸗ 


de morden! 


Fedor Oſſakof. Morden! Aber feine Mita _ 
ter, Eine Mutter, wie Maria Paulowaa. 
Soukaninn. Einen Vater aber, wie Oſſakof. 
Fedor Oſſakof. Den Troſt findet man auch 
in der Hoͤlle z denn er ſchaͤrfet die Quaal. — 
Wie fie ſich ſehnen und kuͤmmern wird um mich 
Sou⸗ 
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Soukaninn. um deine Hälfe! 

Fedor Oſſakof. Hilfe? 

Soukaninn. Ober Rache! 

Fedor Gſſakof. Rache? Ha! das war 
beſſer! Gott muß dir's vergelten, Soukaninn! 
Du leiteſt mich immer auf den 1825 der zu mei⸗ 
ner Seelenlage ſtimmt. Rache! 

Soukaninn. Rache der Mutter, dem Va⸗ 
ker Huͤlfe! 

Fedor Oſſakof. — So wären Sie dann 
verlohren, meine Mutter! die llebvolle, holde, 
guͤtige, verlohren auf ewig? ) 

Soukaninn. Faſſe dich! Unſere Freunde 
kommen. — Oſſakof! ge der Hoffnung 
die man auf dich gelegt. Gleich nach dieſer Ver⸗ 
ſammlung gehen wir aus der Stadt, um uns 
dort den wackern Strelitzen zu zeigen. 

Fedor Oſſakof. Nela, Soufanian , ich 
muß Gewißhelt haben, ehe verlaß ich Mos kau 
nicht. Ich habe den Iwanof auf jenen Platz 
beſtellt; er wled ihr Schickſal wiſſen; wle es ſey, 
ich komme gleich zuruck, bereit zu allem. 
Zoukaninn. Dein ungewoͤhnliches Umher⸗ 
ſchweifen erregt gewiß Verdacht. Hat Iwanof 
deine Mutter gefunden, ſo wird er auch Dich 
zu 


* Es kommen allmaͤhlig mehrere Strelitzen, die nach 
einem ſtillen Gruß an Soukaninn den Oſſa of auf⸗ 
merkſam betrachten, und ſich in der Tiefe grup⸗ 
penweiſe unterreden. 
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zu finden wiſſen. Ueberhaupt wäre meln Na ath: 
„Sie nicht ſo laut, fo aͤngſtlich zu ſuchen.“ 
(wie oben zur Mutter.) 
Fedor Oſſakof. O Soukaninn! es gilt um 
eine Mutter, die ihr Leben fuͤr mich wagte! 
Soukaninn. und du willſt für fie jammern, 
weinen, umherlaufen? Man Hilft oder raͤchet; 
ſo liebt der Ruſſe! — Steh da unſre Freunde 
und Bruder! Tritt iu ihre Mitte und 105 he 
nen den Sohn Oſſakof! 


Viertet Nuker ite 


Fedor Oſſakof. Soukaninn. Die Stre⸗ 
‚ligen, die ſich in zwo Reihen auf die Seite 
ſtellen, hernach der Czaar Peter. 


Fedor Oſſakof. (im Anfang der Rede etwas 
ſchͤchtern, mit ſchwankender Stimme, nach und nach 
aber enkſchloſſener.) Der ſchwache, unerfabene Oſ⸗ 
ſakof wagt es nicht, Euch Brüder zu neunenz 
— aber Freunde find wir durch gleiches Schick⸗ 
ſal — gleiche Leiden — gleichen Haß gegen 
den Urheber unſrer Wlderwaͤrtlsketten — durch 
gleiche Abſichten unfrer Zuſammenkunft — 

Peter. (kommt in einem gemeinen Anzug berein, 
und ſtellt ſich, da fie alle Fedor Oſſakof aufmerkſam zu⸗ 


hoͤren, unbemerkt hinter — ober an die Reihe, die auf 


der Seite ſeines Eintritts ſtebt.) 


Ledor Oſſakof. Jch fhwöre Euch bey dem 
gewaltigen Unrecht, das mein Vater duldet, ges 
kreu⸗ 
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kreulich mit Euch zu leben und zu ſterben. Noch 
nie führte meine Hand den Saͤbel; aber fechten 
kann ich, deun ich bia Oſſakof, ein Ruſſe; und 
wer mich je einen Schritt vor dem Tode zuruͤck⸗ 

welchen ſieht, der ſage, ich ſey der Sohn meinte 
Mutter nicht.) — Muth, Treue, Beharrlich— 
keit, das, ihr Männer, If alles, wofür ich 
euch Mann bin, ſonſt bin ich in allem Jaͤngling; fo 
ſehr Juͤngling, daß ich euch eher hundert groſſe Ent⸗ 
wuͤrfe auf das ſchoͤnſte vertrauen will, bis ein kluger 
Mann uns die Mittel findet, einen davon auge 
zuführen. Könnt ihre einen Anfuͤhrer brauchen, 
der nichts verſteht, als an der Spitze zu fechten, 
fo kann ich keinen beſſern in Vorſchlag bringen, 
als mich ſelbſt; verlangt ihr mehr von ihm — 
kelnen ſchlechtern als mich. Sehet! Ich vergel⸗ 
te doppelt euer Vertrauen; denn ſch weiß von 
kuren Anſtalten nichts. Auf bas bloße Work 
des tapfern Soukaninn lege ich das Schickfal 
meines Vaters, meine Hofnung, Leben, Ehre, 
blindlings in eure Hände, Jezt Freunde, über: 
laß ich das Uebrige eurer Ueberlegung; mich ru⸗ 
fen Pflicht und Liebe von bier, Mein Rath kaun 
Euch nichts nutzen; wenn es aber auf That aus 
kommt, fo zählt auf mich. — Lebt wohl, auf 
wenige Augenblicke! 

Soukaninn. Wohin Oſſakof? 

Sedor Oſſakof. Du weißt es. 

| E a Seitz 


* Bey den Ruſſen iſt dieſe Redensart: „ich welt 
nicht der Sohn meiner Mutter n wenn 28 
ie.“ von dee kraft igſten Bedeutung. 


68 Die Strrelitzen, 
Soukaninn. Bleib! 5 
Fedor Oſſakof. Nein, ich gehe. Sag' 

du dieſen unſern Freunden, warum, wohin 

ich gehe. Und koͤnnen fie mich dann tadeln, fo 
wäre mir's lleber, wenn wir uns nie wlederſaͤhen. 


. (Er will gehen.) 

| (Die Strelitzen verfammeln: ch in der Tiefe des Tanz 

les in einem Kreiſe um de Soukaninn, und folg⸗ 

lich ſtebt die vordere aͤlfte di 

Erlaubniß der bekannten Theater Etiquette — 
mit dem Ruͤcken gegen den Voßgrund, der daher 
dem Czaar frey bleibt. Indem Oſſakof zur Thuͤ⸗ 
re hinaus will, nimmt ihn der Czaar, der ſich 
darauf bereit zu halten ſchien, bey der Hand, und 
ſpricht nur halb laut mit ihm.) 


peter. Wobln? 
Jedor Oſſakof. Ich ſage ja, mich rufen 
Pflicht und Liebe. 

Peter. So? eben davon haͤtt' ich auch etwas 
mit dir zu ſprechen. 

Fedor Oſſakof. du? | | 
| Peter. Du kennſt mich nicht. Ich folge 
gleich; wo find' Ih dich? 5 

Fedor Oſſakof; Zunächſt auf jenem ſtilen 
Platze, wo elnſt elne Kirche ſtand — ſpaͤter 


aber — hier — und noch N — wer weiß 
wo! Cab.) 5 


Fünf⸗ 
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Fünfter Auftritt. 


peter. Soukaninn. Strelitzen. 


Peter. (ſtebt ibm bedenklich nach.) Noch ſpaͤter 
— wohl gar am Galgen! — (die Strelitzen bes 
trachtend.) Soll ich reden? — Soll ich mit dem 
Saͤbel über fie herſtuͤrzen? — Was waͤre Ihre 
Anzahl gegen mich und meinen Geimm? — Rein, 
das wäre fürs aͤuſſerſte gut genug. Ich wlll ſu⸗ 
chen, melnen Zorn zu uͤbermannen; dann werde 
ich ihnen deſto leichter Meiſter. — — (laut und 
entſchloſſen.) Soufaninn! Du haſt in der That 
zahlreiche Geſellſchaft! 

Sonkaninn. Wer I das? (der Kreis öffnet 
ſich und er ſteht in der Mitte.) 

Peter. Nimm mir's nicht übel, daß ich ſo 
geradezu hereintrat. Ich fuhr eben an deinem 
Haufe vorüber, und glaubte, es muͤſſe recht lu⸗ 
ſtig bey Dir zugehen. 

Soukaninn. zu den ein) O Himmel, 
und Erde! Er ſelbſt! 

(Man hört das Wort „Czaar“ in dem Haufen der 
f erſtaunten Strelitzen nennen.) | 

Peter. Dem Anſchein nach bin ich hler nicht 
willkommen. Nun, ich kann gehen; vlelleicht 
koͤmmt beſſerer Beſuch nach mir, 

(kehrt fich nach der Thuͤre. ) 

Soukaninn. 1 15 weiter vor.) Jezt, Bru⸗ 
der! jezt woͤr's Zeit! 


E 3 De 
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Peter. (ergrimmt, wendet ſich um, und werft den 
Sounkaninn mit einem Schlag zu Boden.) Ja, Vers 
ruchter! es iſt Zett für dich! Gegen ſolche Huns 
de zieh? Ich feinen Sabel. — Emporer! Hier 
ſtehe Ich, der Czaar Peter, in eurer Mitte. — 
Segtunt eure teufliſche kaufbahn mit einem Re> 
ulgsmord! Geelft mich an! Ich habe hier keine 
Hilfe, als in diefem Arm; feinen Zeugen als 
Gott, der auch unſer Richter iſt; aber Rächer 
fände auch hier das vergoſſene Kaͤnſgsblut in 
Millionen meiner treuen Ruſſen. Zum vferten⸗ 
mal: verſucht ihr nun euer Heil im Verderben 
eures Batetlandes, im Aufrahr. Was vermag 
eure Raſerey gegen mich und mein Recht, gegen 
den Edelmuth meiner Ruſſen 2 Ih yr ſeht ja, Vers 
kaͤther, daß ich euch verachte! Ein Henker iſt ge 
nug, um euer verdammtes Komplott zu zerſtäuben! 
(Einige Steelitzen ſcheinen ſich hier von ihrer Betaͤus 
bung zu erholen, und machen eine gefaͤhrliche Bewegung.) 
Hier ſchweben der Vorſicht Blicke uͤber uns; 
Sort oben ſtehts geſchrleben, wie das Loos zwi⸗ 
(Sen uns fallen ſoll! — (Es geſchehen ein paar 
Trommelſchtaͤge auf der Straße — das Signal der herz 
beygerückten Garde.) — Ha Verrätber! eure Stun⸗ 
de ih gekommen! cer geht mit Werde ab.) i 

(Auf den Schlag der Trommel bleiben einige der Stre⸗ 
gen wie verſteinert ſtlehen — Andere fahren er⸗ 
ſchrocken zuruck, einige legen Hand an den Saͤ⸗ 
bel x. Ueberhaupt müßten die Strelitzen während 
Diefem Auftritt, deſſen Wirkung lediglich von ei⸗ 
ger guten Anordnung abhängt, in Handlung bes 
griffen ſeyn. Worunter aber keines wegs 1 
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Geſtikulatlonen verſtanden werden. — Ihre einan⸗ 

der fragende Betroffenheit, Schrecken, Unwille 

2c. ꝛc. Bey gewiſſen Stellen von der Rede des 

Czaars — der ſelbſt auch feinen Ton und Affekt 

nach der dedesmaligen Stimmung der Strelitzen 

eingerichtet — geben Stoff genug, um dieſen Auf⸗ 
tritt ſehr zu beleben!) 

Soukaninn: (mit halbgezogenem Saͤbel.) O 
verflucht, verflucht ſeyn dieſe weldiſchen niedrigen 
Seelen! Ein Blick des kuͤhnen Defpoten laͤhmte 
Arm und Zunge — machte das Blut erſtarren, 
und verwehte ale Mannheit aus unfern Herzen! | 
Ein Wort, ein einziges Wort, das ihr, wider 
meinen Rath, in unſerm Plan ausgeloͤſcht, das 
Wort: Rönigsmord, bat eure Sinne zer⸗ 
ruͤttet und uns ins Verderben geſtuͤrzt. Wir find 
umringt! Ha! mir waren fromme Memmen ge⸗ 
gen den Czaar, ſeyn wir Streligen gegen feine 
Soldaten! Ein jeder thue was er kann! Gehabt 
euch wohl Bruͤder! Entweder nie, oder am Gal⸗ 
gen ſehen wir uns wleder! 

(Er ſtürzt mit dem Saͤbel in der Hand zur Thür bin: 

aus.) 

(Die Strelitzen eben ſo, theils ihm nach, theils durch 

die andre Thüre, ) 

Man hort ein Waffengeklirre, das aber nicht zu na⸗ 

he ſeyn, und nicht laͤnger dauern darf, als dieſer 
Saal ſteht.) 

Die Bühne verwandelt ſich in den Platz, wo die er⸗ 

fie Handlung begann.) 
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Sechster Auftritt. 
| Sedor oſſakof. 5 


— — Sein Iwanof bier! — Nun fo will N 
ich mich zum Warten bequemen. Wer weiß, 
wie oft wir uns ſchon durch das mwechfelfeitige 
Suchen verfehlt habe n: — Mag man beym Sou⸗ 
kaninn — was ich hier verſaͤume iſt Pflicht - 
— Entſetzlich! bier {aß meine gute Mutter erſt 
heute noch, und nun fol ich mir fie todt, ers 
wuͤrgt denken! Von wem? warum? — Von 
einem Menſchen, dem Gott keine Vollmacht, kein 
Gepräg von höherer Kraft, nichts, nichts vor 
mir gegeben, der ſich alles nimmt, der vlel⸗ 
leicht meine Mutter toͤbten ließ, weil fie gegen 
ſelne Laune, gegen ſein Wohlgefallen, das er 
tyranniſch zum Geſetze ſtempelt, fehlte; well ſie 
hleher kam, wo ſte doch ſo vlel Recht hat zu ſeyn, 
als er ſelbſt. — Allgerechter Gott! Wenn ein 
Menſch fo alles an ih reizt, ſich alles nimmt, 
was er will, warum ſoll der andere ſich nicht fo 
viel nehmen, als er kann? 0 


Siebenter Auftritt 


Peter. Fedor Oſſakof. 


Peter. Junger Meuſch! Warum haft bu une 
ße Geſellſchaft ſobald Weriaſfes 2 


5 
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Fedot Oſſakof. Hat denn Soukaninn tuch 
nicht geſagt, warum ich gleng? 

Peter. Ich dlted nicht mehr dort — um 
did) bier zu finden, | 

Fedor Oſſakof. Ich danke dir fir biefe bes 
ſondere Theilnahme. Ich muß fie vermuthlich 
auf die Rechnung meines Vaters ſchreiben z denn 
ich kann fie fo wenig verdient haben, daß Ich 
dich nicht einmal kenne. 

Peter. Vom Verdienen Ik nicht ble Rede: 
aber gewonnen haſt du meine Theilnahme. Glaub 
mie, es wird auf dieſer Welt mehr gewonnen 
und gefunden als verdient. Mit deinem Vater 
ſtand ich fo, ſo z; dein Feuer aber und deine gu⸗ 
te offene Miene und deine einfache Sinneserklä⸗ 
nn haben mir e — Was ſuchſt du 


cher Oſſakof. Ich ſuche, was Id nie 
hätte verlieren ſollen — meine gute, edle Muk⸗ 
in. 

Peter. Wo iſt die? 

Fedor Oſſakof. Ich firäte in den ole 
des Czaars! 

Peter. Wars denn dort ſo abel? 

Fedor Oſſakof. Wie 0 ich dieſe Frage 

verſtehen? 

Peter. Im Scherze, 5 im Scherze. 
Aber dazu iſt bie Sache zu wichtig. — Sag 
mie einmal, Federchen! was wuͤedeß du gethan, 
gedacht, gewunſcht haben, wenn der Saar — 
Peter Al lex orig plotzlich und unvorgeſehen — 


E 5 | vom 


. Die Strelizen, 


vom Vorhaben der Strelisen unterrichtet 

mitten in delner Rede — in unferer Verſamm⸗ 
zung beim Soufantnn erſchlenen waͤre? 1 

Fedor Oſſakof. Wenn er? — Ouͤber bie 
unnuͤtzen Spitzfindigkelten! | 

Peter. Ich moͤchte deine Antwort hören, 

Fedor Gſſakof. Meine offenherzigſte Ant⸗ 
wort iſt — daß ich keine geben kann. 

Perer. Die iſt wohl gut: aber ſie konnte noch 
befier ſeyn. 

Fedor Oſſakof. Gleichpiel Die beſte ift 
Bier fo gut, als gar keine; 710 das beſte Ge⸗ 
ſchwaͤz über Undinge iſt Unsinn. 

Deter. Unmoͤglich ſcheint dirs alſo? — Jun⸗ 
ger Menſch, hüte dich, etwas fo zu nennen. 
In der ſitellchen Welt glebt es faſt gar keine Un; 
möͤglichketten. Und warum ſcheink dir das, was 
fo natürlich iſt, unmoglich? Der Czaar hoͤrt von 
einem Komplott emporender Sttelltzen; er zwel⸗ 
felt — und mit beſſerem Recht — an der Moͤßgz⸗ 
lichkeit eines ſolchen morallſchen Ungeheuers; 
um ſich zu uͤberzeugen, geht er hin, ſtellt ſich 
in ihre Mitte, und ſieht und Hört — dich, Juͤng⸗ 
ling, die Fahne des Aufruhrs ſchwingen. 

Fedor Gſſakof. Aufruhr? — Freilich 0 
nennt es der Czaar. 

Peter. Und wenn er denn ie allein 
und ruhig vor dir Kuͤnde, was wuͤrdeſt du mins 
ſchen, denken, thun? ä 

Fedor Gſſakef. Ha! das Bild — ich ge⸗ 
ſteb . it boreraſchend! 

De 
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Peter. Antwort! 

Kedor Oſſakof. — Ich wuͤrde meine El⸗ 
tern, mein Gut, meinen Staub von ihm for⸗ 
dern. 

Peter. Hat er die? 

Fedor Oſſakof. Ja, ja er hat ſie. 

Peter. W. hat er fie bekommen? 

5 Fedor Oſſakof. Wie alles — Durch Bes 
walt. 
| Peter. Und dleſe Gewalt — woher? 

Fedor Oſſakof. (ſpöttiſch) Bon Gott etwa? 
Wo tft die Urkunde? 5 

Peter. In der Elnſtimmung des Volks, 

Jedor Oſſakof. Ha! gut; wer alſo feine 
Stimme zurück nimmt, iſt frei. 

Peter. Nicht doch, junger Menſch! Daruͤ⸗ 
ber muß man erſt den andern Theil vernehmen, 
ob auch diefer ihn losſagt; ob keine Schulden 
abzurechnen find, — Aufrührer und anbere Ver⸗ 
brecher nehmen auch Ihre Stimme zuruck, indem 
fie die Bedingungen uͤbertreten. Sind fie frei? 
Sedor Oſſakof. Wer if aber jener andere 
Theil, der fo genaue Rechnung zu führen hat? 

Peter. Die Nation und in ihrem Namen, der 
Czaar. 

Fedor Oſſakof. Und diefer Czaar darf al⸗ 
les? Seine Macht bat keine Hränzen, keine 
Richtſchnur? | 

Peter. Er darf mehr als du und ich; er duͤrf⸗ 
ke aber zicht mehr als wir beide und er mit 
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einander, wenn er unfer Czaar allein an wie 
fein ganzes Volk wären, g 

Fedor Oſſakof. So wäre ja boch ere 
Wohlfahrt die Nicheſchnur, die Graͤnze und eins 
zige Abſicht ſeiner Gewalt? 

Peter. Nicht anders. 5 | 

Fedor Oſſakof. So reime mir ben die 
Verbannung meines Vaters, meiner Mutter, 
die Vernichtung unſers Standes und Gluͤckes 
mit ber Wohlfahrt bon Rußland, dieſem einzi⸗ 
gen hoͤchſten Geſetz der Felchen, Allgewalt, 
jufammen, | 

Peter. Das wird der BT wohl können: 

Fedor Oſſakof. Er ſollte es konnen; wenn 
aber nicht? | 

Peter. Du biiibarfber nicht Richter. 

Fedor Oſſakof, Wer denn? 

Peter. Gott! 

Sedot Oſſakof. Ha! Dahin alſo, nur da⸗ 
hin bleibt uns der Weg offen, wenn Unrecht, 
Unkerdruͤckung, Verfolgung, Elgenfinn , Vor⸗ 
urtbetl uns das Leben zur Holle machen! Unfte 
en, Herzen durfen nur in halblautem Ge⸗ 

bete ihren Jammer verwinſeln! Wir muͤſſen un⸗ 
ſere Hände in den Schooß legen, und blindlings 
glauben, daß der einzige Czaar, der dle ge⸗ 
ſammte Macht, Rechte und Kräfte des Volks 
befist, auch die alleinige Einſicht, das Wohl⸗ 
wollen, die allumfaſſende Beuderllebe, den fe⸗ 
ſten beharrlſchen Sinn, dieſe Gewalt nle zu 
mlßbrauchen , im hoͤchſten rade eigen habe? 
5 Dleß 
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‚Die muͤſſen wir glauben, nicht wwiſſen, nicht 
einmal fragen, ob es ſo iſt! Ich muͤßte meinen 
Vater im Elend, meine Mutter in des Henkers 
Haͤnden ſeben, ohne zu klagen, ohne an Ret⸗ 
tung und Rache denken zu durfen! Und wenn es 
dem Czaar einfiele, mich hier vor deinen Augen 
wüͤrgen zu laſſen, fo muͤßteſt du glauben, es 
waͤre um Rußlands Wohlfahrt geſchehen! 
Peter. und wär es denn anders, Unbeſon⸗ 
nener? Deine Schuld Heißt : Empsrung ; a die 
wird nur mit Blut bezahlt. 

Fedor Oſſakof. (auſſerſt betroffen) Ha! Wer 
ſpricht? 
Peter. Ein Mann, agen Knabe! 
Mit dir waͤre der Czaar alſo fertig, und mit 
deinen Eltern eben ſo. — Wie? wenn er ſag⸗ 
te: die Vertilgung der unbaͤndigen Strelitzen⸗ 
ſchaar war ein unvermeidliches Opfer für Ruß⸗ 
lands Wohlfahrt. Oſſakof aber, anſtatt feinem 
Czaar die Hand zu bieten, zeigte ſich widerfpen- 
ſtig und naͤhrte den Empoͤrungsſinn der ihm an⸗ 
hängenden Streligen. Ruhe, Ordnung, St: 
cherheit und Gerechtigkeit heiſchten feine Entfer⸗ 
nung und Strafe. — Eben fo fehlte Oſſakowa. 
Sie erlaubte ſich die ſchmaͤhlich ſten Ausdrücke 
wider den Czaar ſelbſt. Es giebt Zelten und 
Umſtaͤnde, in welchen auch Weibergeſchwuͤz mehr, 
als die gewöhnliche Verachtung verdient, Pete 
hatte ihr leicht verziehen, aber der Czaar mu er 
ſie ſtrafen. — Doch du zweifelſt, ob bie Zer⸗ 
trennung der e wirklich hellſam und Die 
Da: 
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daher gezogenen Folgerungen wahr ſind? Du, 
fragſt, ob der Czaar daüber entſchelden koͤnne 2 
Ja, er kann, und nur Er allein. Nicht well 
er, wie du verlangſt, der Weiſeſte und Einſichts⸗ 
solle des Volks ſeyn ſoll, ſondern weil ihm al⸗ 
lein der ganze Bau des zuſammengeſetzten Staats- 
koͤrpers, und alle, auch die geheimſten Verhaͤlt⸗ 
niſſe bekannt und alle Kräfte und Trlebfedern 
in ihm verelniget find. Ohne eben der Weiſeſte 
zu ſeyn, kann nur er. das Ganze uͤberſehen, und 
keln Menſch kann ohne Frevel feine einzelnen Hand⸗ 
lungen beurtheilen. — Zweifelſt du an feinem 
Wohlwollen? — O lerne Ihn erſt kennen jun⸗ 
ger Thor! Glaubſt du, daß der Czaar ſich ſelbſt 
haſſe? und wie koͤnnte er ſein Freund, der Sei⸗ 
nigen, feiner Ruhe, feines Gluͤckes Freund ſeyn, 
ohne fein Volk zu lleben ? Rein er fühle kein 
wahres Vergnuͤgen, als in dem Gluͤcke, in dem 
Ruhme feiner Ruſſen; und was ihre Wohlfahrt 
truͤbt, iſt ſeines Herzens einziger hoͤchſter Kum⸗ 
mer; den du, undankbarer Oſſakof, durch Em⸗ 
poͤrung nun vermehren wlllſt! | 

Fedor Oſſakof. — — O! mie find mel⸗ 
ne Sinne verwirrt! wer biß du? warft du nicht 
beim Soukaninn? Du des Czaars Vertheidiger! 

Peter. Vertheldiger? gieb acht, Junge, daß 
der Czaar nichts davon erfährt, daß ich ihn ge⸗ 
gen dich vertrete. Er wurde es uns beiden nicht 
leicht verzeihen. Aber meine Theilnahme. — 
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Fedor Oſſakof. Deine Thellnabme IE ja 
Verdammung Über mich, meinen Vater und mei⸗ 
ne Mutter! 

Peter. Hüte dich, daß fie es nicht werde! 
Sieh, wer da kommt! 

(Er ſtellt ſich auf die Seite. 
Achter Auftritt. 
Oſſakowa. Die Vorigen. 
| Fedor Oſſakof. (eilt ihr entgegen ) Meine 
Mutter! 

Oſſakowa (ihn e Dank dir, mein 
Bote! — Dank! Dank! 

Fedor Gſſakof. O gute Mutter, wle ſehn⸗ 
lich ſucht ich euch! Wo waret Ihr? 
Oſſakowa. Denk, Fedor, beim Czaar. Ja 
bel ihm ſelbſt. Er ſchenkt mir Freiheit, Leben. 

Fedor Oſſakof. Er? 

Oſſakowa. Er ſelbſt: Und denk, Fedor! 
er will dich ſehen, dich. Ich ſoll dich zu ihm 
bringen. | 
| Ri; Oſſakof. Mich 2 — 0 ic unglück⸗ 
licher 

Oſſakowa. Komm, komm, fuͤrchte nichts! 

Sedor Oſſakof. Mutter! ich kann nicht, 
dart acht! 

Oſſakowa. Er wills ja, höͤrſt du? Er ſelbſ 
wills. O Sobn! ich habe Hoffnung — der 
 Spaar iſt kein Tyrann, wie der falſche Souka⸗ 
| Ning 


80 Die Streligen, . 


plan und das erlittene Ungemach uns vormahl⸗ J 


ten. Doch, ich will alles dieß unterwegs er⸗ 
züblen. Komm! (Ste will ihn bei der Hand for 
ziehen, und nimmt den abſeits ſtehenden ne wahr) 
Wer iſt das? 
Peter. Ich. (indem er vortritt) 
Oſſakowa. (auf die Knie fallend) Gott! der 
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Ciaar! o Sohn! Sohn! Inte neben mir und 


Feb um deinen Mater! 

Fedor Gſſakof. Der Czaar! 

Dem Er, Er ſeloſt! Nie werd ich 
biefe Gehalt verkennen. Er iſts! 


Fedor Oſſakof. O fo laßt uns fliehen, uns N 


die Freunde retten! fort! fort! fort Mutter, 

euer Sohn iſt bin! (Er will feine Mutter mit fich 

fortreißen.) EU | 
Peter. (zieht erzürnt feinen Säbel.) 


Oſſakowa. (wirft ſich zwiſchen drein, ihren Sohn 


haltend.) 

Peter. Halt! Verblendeter Kuabe! — Oſſa⸗ 
kowal welßt du, wo ich deinen Sohn kennen 
lernte? beim Soukankun, mitten in einer Rotte 
verſchworner Strelitzen, wo Er ſich zue Verhee⸗ 
rung feines Vaterlandes, zum Hochverrath wis 
der mich verpflichtete, wo er den Rebellen das 

W 5 ek führte, a 

Oſſakowa. Oh! 

Peter. du Fedor) Iſt's anders? 

Ledor G ſſakof. (kaut ſchwelgend auf die Knie) 

Oſiakowos. Ich arme Mutter! 


* 
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Peter. Sprich du ſelbſt, Mutter, wem foll 
er folgen? ſoll er fliehen, ſich, feine Freunde 
retten? 

Pſſakowa. Ich armes Welb — nicht Mut⸗ 
ter! 
Peter. (bereit fortzugehen) Dort ſtebt die Mut- 
ter, bier fein Czaar, wenn fol er folgen? 

| Oſſakowa. (wendet weinend ihr Geſicht von ib⸗ 
ner) Nicht mie Verlaßnen — Seinem e 
eter. (ab.) 

Sedor Oſſakof. cindem er aufſpringt ad dem 
Czaar nacheilet) Gehabt euch wohl, Marla Paus 
lomwna! 

HOſſakowa. (ihm nachrufend) O Ungluͤcklich⸗ 
8 — Jch bin doch noch deine Mutter! 
(se geht in dieſelbe Straſſe ab.) 
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Vierter Aufzug. 


Die Schaubühne iſt eine Art von Burgplatz, welcher 
bis auf einige Eingaͤnge in die Straſſen, ganz von 
aneinander haͤngenden Gefäͤngnißthürmen und Maus 

E ern umſchloſſen iſt. i 


Erſter Auftritt 
Oſſakof Vater. 


\ 


Mlisecan ſchallt mir das Wort: Empoͤrung, Ems 
poͤrung der Strelitzen entgegen, und niemand 
weiß mie mehr zu ſagen. Die Raſenden! Wie 
Können fie hoffen durch Verbrechen und Vorrath 
das wieder zu erlangen, was ſie durch Treue 
und Tapferkeit nicht behaupten konnten! — 
Hler hoffe ich am beſten zu erfahren, wie die 
Sache beſchaffen iſt. Der Czaat mag mir vers 
zeihen, daß meine Dankſagung nach ſtebt; bab 
ich doch mein gutes Weib und melnen Sohn 
über dieſe Nachricht faſt vergeſſen. — Sonderbar! 
daß dieſer Jammerort das erſte iſt, was mich 
an ſich zleht; er war der letzte, den ich in Mos⸗ 
kau verließ — Koͤnnten dust Mauern reden und 
wies 


| 
| 


| 
| 
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' wieder fagen, was In ihrer Hülle geſchieht, ges 
dacht und geklagt wird! O diefe Erinnerung 


koͤnnte mich zu dem Frevel verleiten, zu glau⸗ 
ben, daß Gott ſelbſt nichts davon hort, ſonſt 
müßte er alle feine Donner und Erdbeben hie⸗ 


ber verſammeln, um dleſe freche adams 
ſeiner Hoͤlle zu vernichten! 


Zweyter Auftritt. 


Gſſakof Vater. Ein Rommando, von 


dem en der erſten Handlung vorkommenden Offi⸗ 


g 


zier geführt, bringt den Soukaninn und 
drei Sttelitzen geſchloſſen. 


Oſſakof Vater. Ha! ich irrte nicht. Hler 
erfaͤbet man mehr als anderwaͤrts. — Das 
tft ja Soukanlnn. Soukanton! 

Sonkaninn. Wer ruft mir? | 

Oſſakof Vater. (zu dem Offizier) Mein Herr! 
ich bitte mit dleſem ee eln paar Worte 
reden lu du fen. 

Offizier. So vlel ihr wollt, Ich muß ok⸗ 
nehin erſt nachſehen, ob alles zu löͤrem Empfan⸗ 
ge bereit iſt. (er richtet feine Mannſchaft, und ſcheint 
ihnen genaue Obacht anzubefehlen. Dann laͤutet er an 
einer der eiſernen Thurmpforten, die ſich gleich darauf 
öffnet und ihn einlaͤßt. Dieß alles geſchteht, ohne daß 

das folgende Geſpraͤch dadurch aufgehalten wird.) 


Oſſakof Vater. Soufaninn! . doch ber 
vor! 
53 Sous 
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Soukaninn. Iſt's möglich? — Ist bier 
und frei? A 
Oſſakof Vater. Und du hler in Feſſeln? | 
Warum? 
Sonkaninn. Plagt mich mit keinem War⸗ 
um? ſo lange die Welt ſteht, hat noch kein 
Menſch zuverlaͤig darauf antworten koͤnnen. 
Hier in Moskau konnen Euch meine Feſſeln nicht 
fo ſehr befremden, als mich eure Frelhelt. Wem 
habt tdr fie zu danken? — | 
Oſſakof Vater. Dem Czaar, ohne Bitte, 
g ohne Vorwort, ihm allen. f 
Sonkaninn. Ah! ſo koͤnnte dann dleſer 
Czaar alles, wat ich unmsͤglich von ihm glaud⸗ 
te! — Ich babe ihn entweder nie, oder nie 
deſſer, als beute gekannt. Nehmt euch in Acht! 

Oſſakof Vater. Was haͤtt' ich zu fuͤrchten? 

Soukaninn. Ein laͤchelnder Feind If der 
gefährlichſte. Vor einem ſolchen hät euch! 

Oſſakof Vater. Ich kenne keinen. 

Soukaninn. O ihr werdet ihn ſchon kennen 
lernen. Denkt an Soufeniun. Von den ploͤtz⸗ 
lichen Veränderungen halt ich nichts. 

Oſſakof Vater. Das glaub ich gerne. Mit 
dir hat ſichs ſchlimm geändert. Soukaninn! Ich 
babe von Empoͤrung gehoͤrt. N ) 
Soukaninn. Habt Ihe? — Es galt um 

eure Frelhelt, um der Strelitzen Ruhm, um 

Nach und Rettung! Aber eln verraͤtheriſcher Teu⸗ 

fel kam dazwlſchen, und ſehtt, man thut mir 

mit dieſen drei braven Bruͤdeen die Ehre an, uns 
von 
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von den ubrigen zu ſondern. Dort hat der Czaar 
dermuthlich für unſere Wohnung geſorgt. 

Oſſakof Vater. So gebe ich dir meinen 
Fluch zur Ausſteuer. Ich haſſe Empoͤrung. 

Soukaninn. Spricht der Strelitzen Oberſt? 

Oſſakof Vater. Schimpf mich nicht ſo. 
Durch eure Schuld If diefer einſt fo ehrenvolle 
Name zum Schandfieck nun geworden. Fort! 
ich bin feiner von euch! ich kenn euch nicht! 
Son kaninn. O was vermag nicht eln Czaar! 
Ich glaube, er koͤnnte den 1 ſelbſt zu ſel⸗ 
nem gehorſamen Diener machen! 

Oſſakof Vater. So geh und lerne bei dies 
ſem deine Pflicht. Verflucht fen Aufruhr! durch 
ihn fallen tauſend unſchuldige Opfer bis er dem 
Tyrannen nur eln Haar kruͤmmt! Empoͤrung 
giebt dem blutduͤrſtigen Fuͤrſten nur ein Jubel⸗ 
feſt, dem gerechten ein bluttriefendes Ehrenmal, 
dem guͤtigen die Martyrerkrone, dem Volke alles 
zeit Verderben, und dem Empoͤrer Fluch! 

Soukaninn. — Mann! Pflanze mir feine 
Stacheln ins Herz, laß mein Bewußtſeyn uns 
erſchͤͤttert, oder ich will mich mit elner Nach⸗ 
richt, einem einzigen Wort gräullch — nein, 
ich will mich nicht an euch rächen, Ihr habt mir 
Stoff zum Nachdenken gegeben, aber ſchwerllch 
wirds mich fo lammfromm und hoͤfiſch machen, 
wle euch in Sibyrlen. Sebt mir eure Hand 
und verzeiht mir nur, was ich gegen Euch be⸗ 
gleng: das übrige will ich ſchon ee 

Oſſakof Vater. Gegen mich? 

F 3 Sour 
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Seukaninn. Eure Hand zur Wenſsbnung 


und Vergebung! 


Der Offizier. (kommt aus dem Thurme und 


bleibt am Eingange fteben) Voran! Voran ihr Leute! 
Oſſakof Vater. (reicht N und den an⸗ 


dern Strelitzen die Hand) 


— 


Soukaninn. Gott erhalte euch hei euerm \ 


guten Glauben, und laß euch feinen übeln Ger 
ruch vom Hofe entgegen wehen! Lebt wohl, mein 


Oberſt Oſſzkof! 


(Das Kommando ruͤckt nit den Gefangenen nach dem 


Thurme.) 
Offizier. (vor ſich) Oſſakof? 8 tritt hervor) 
Sind Ste Oſſakof? | 
Oſſakof Vater. Ja. 


Offizier. Verziehen Ste bier, 10 habe eln 


Geſchaͤft von Belang an Sie, 
Oſſakof Vater. An mich? 
Offizier. Wenn Sie Oſſakof ſind, ja. 
Oſſakof Vater. Ich erwarte Sie. 


Offizier, (gebt dem Kommando nach in den Thurm, 


worauf das Thor geſchloſſen wird.) 


Oſſakof Vater. — Ein Geſchaͤft an mich 2 


Wle komme ich, der ich ſeit 8 Jabren nun zum 


erſtenmal eine Viertelſtunde in Moskau bin, gu 
Geſchaͤften mit dieſem Menſchen? Brachte mir 


der etwan den uͤbeln Geruch vom Hofe, von 
dem laͤcheln den nd entgegen? — — Ja, 
ia, Soukaninn! Ich denk an a 


Delt⸗ 
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Dritter Auftritt. 


Iwanof. Oſſakof Vater. 
| 


Iwanof. (läuft faſt außer Odem daher) He! 
Kaanſt du mir nicht ſagen — ob Sonkanlnn — 
ob Strelltzen — (er betrachtet den Oſſakof) ob — 
ob — (weicht zuruͤck, und wiſcht ſich die Augen) ob 
ich bel Sinnen bin, oder — 
Oſſakof Vater. Ja, ja, Soukaninn iſt 
bier eingekerkert, und Iwanof iſt bel Sinnen! 
Iwanof. Seyd — ſeyd ihrs? g 
Oſſakof Vater. Ich ſelbſt. 
nt Nun. (Pauſe) 
Oſſakof Vater. Nun, Alter, wle it's 2 
Iwanof. winkt mit der Hand, daß. Oſſakof 
ſchweigen ſoll, und ſtarrt ihn laͤchelnd, doch mit ſicht⸗ 
barer Bewegung an.) 
Oſſakof Vater. eich ibm die Hand) 
| Iwanof. (ergreift ſte mit beiden Händen und 
drückt fe ans Herz; nachdem er ch erholet) So, nun 
iſt's vorbei! 5 
Oſſakof Vater. Was meln Freund ? 
Iwanof. Hm! wenn mich etwas — ſo ge⸗ 
waltig zuſammen ruͤttelt — wie eure Frelheit 
und Gegenwart — o Herr! dann moͤchte ich 
lleber bruͤllen als reden; und weil ſich das Bruͤl⸗ 
len nicht ſchickt, ie ſchwelg ich lleber ſtille — 
hr Bier und frei! 8 
Oſſakof Vater. Darf ich mich freuen hier 
zu ſeyn? darf ich? 
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54 Swar 


S Dle Strelitzen, 


Iwanof. 9% doch, freut euch! ich meine, 
es iſt alles gut. Nur der arme Soukantan.— 

Oſſakof Vater. Bedaure den Empoͤrer nicht. 
Was ſuchte er im Aufruhr, der Unſinnige? Konn⸗ 
te ihn das Andenken ſelnes hingerichteten Vaters 
nicht kuͤger machen? Was wollte er mit elner 
Hand voll Strelitzen gegen Millionen, die fie) 
den Czaar ſtehn? Ich ſelbſt, ich der hart gem 
kraͤnkte Oſſakof, hatte zuerſt meinen Säbel ges 
gen den Empoͤrer gezogen! 

Iwansf. Ich glaube einen Engel reden zu 
bören! — Und nicht wahr, Herr! wenn ein 
eh licher alter Mann hingegangen woͤre zum Czaar 
und hatte den Soufaninn ver — rathen. Vers 
ſteht mich recht, nicht um ihn zu verrathen, 

nein, in guter Abſicht, um etwan einen andern 

eh ' lichen Mann von elnem groſſen Ungluͤck zu be⸗ 
freien; nicht wahr, ihr wuͤrdet den alten ehrli⸗ 
chen Verräͤther nicht von euch ſtoſſen? | 

Oſſakof Vater. Ich milde treulich dle 
Hand ihm reichen. — Doch Iwanof, meln 
Weib, mein Sohn, wo find fie? 

Iwanof Ach! wie leicht iſt mir! 

Oſſakof Vater. Wo find fie, Alter? 

Iwanof. Sie find jezt vermuthblich wohl 

beyſammen. Ich muß euch nur geſtehen, feit 

drey Stunden ſah ich fie nicht. Denn ich war 

— war bey einem guten Freunde, und da ließ 

man mich jest erſt fort. Mein erſter Gang war 

Heerde um zu ſehen, ob Soukaninn * ſelnt 
es 


ein Schauſpiel. 89 


Gefährten — doch kommt, wir wollen eure 
Gellebten u; kommt! 0 


Vierter Auftritt 
Der Offizier *) Die Vorigen. 

Offizier. Ein Wort (vortretend.) Die Aehn⸗ 
lichkzit mit dieſem Bede If nicht überzeugend ge 
ya — Eind Ste wirklich Oſſakof? f 

Oſſakof V. Wle koͤnnen Ste zwelfeln? 80 
erwarte nichts Gutes, und dennoch bin Ichs. 
Niemand, glaub ich, wird ſich den Namen el⸗ 
nes unaläcklichen erluͤgen wollen. 

Oſſizier. Ich ſah die Dame zwar nicht ganz 
im Hellen, aber doch ſchlen fie mir zu jung zu 
fo einem Sohne. Ste woſſen mir meine Bedenk⸗ 
lichkelten ſchon verzeihen! 

Oſſakof V. um fo lleber, da ich Sie gar 
nicht verſtebe. 

Offizier. Verſtehen Sle dieb? (zeigt ibm das 
Bild.) Dieles Portralt ? 

ſſakof. V. Marta Paulowna! woher has 
ben Ses? Mein, mein fe! 

Offizier. Marla Paulowna Oſſakowa. Rich⸗ 
tig, Ste finde Nur Geduld. Niemand kann 
i N 3 fro⸗ 


) Der Offizier iſt ſchon unter Iwanofs lezter Rede 
aus dem Thurme gekommen — und bielt das von 
Oſſakowa empfangene Gemaͤhlde in der Hand, welches 

er mit den Zügen des Oſſakoſs zu vergleichen ſucht, 
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froher ſeyn, als ich, daß ich dieſen Auftrag er⸗ 
fuͤllen kann. Die Dame it heute fort — fort 
von hier. Ste gab mie, da ich der einzige Zeu⸗ 
ge ihrer Abreiſe war, die Wahrzeichen um Abs 
nen ſagen zu koͤnnen, daß Ste ihr nachellen ſol⸗ 
len, gleich geſchwind obne Verzug. Das is 
mein Auftrag. 

(Er reicht das Portrait hin und will fort. 5 5 
Oſſakof. V. Aber wohin denn? Wohln ? 
Offizier. Wohin? — Ach! (verlegen) — 

Wenn mir recht iſt nach Pohlen; ja nach der 
pohlniſchen Graͤnze. (eilend) Hier baben Ste das 
Bild. Ich verſprach heilig es zu uͤberllefern , 
und Ihnen zu ſagen, daß Sie fort ſollen von 
bier, ibr nach, gleich, geſchwinde, ohne Ver⸗ 
zug. Ich balte Wort und weiß ſonſt nichts. 
eli Reiſe. 
(ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Offatof. V. Iwanof. 


Oſſakof. VD. — — Auch ich well nichts 

— nichts, als daß ich hier das Einzige, was 
meine Maria von lebloſen Dingen je hochſchaͤzte, 
in der Hand halte! Ste trugs wie ein Heilig⸗ 
tum an Ihrem Buſen und nur der Tod, oder 
etwas, das nicht meniger It, als der Tod, 
konnte es ihr entreiſſen! — Soufaninn! Sou⸗ 
kaninn' ich denke an dich! — Hler find Dinge 

vos 
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vorgegangen, dle ſchon, ehe Ich fie noch weils, 
meine Beſinnungs kraft erſchoͤpfen; was kanns 
erſt werden? — Nun, Iwanof! If alles gut? 
— Seit den drey Stunden, die du bey deinen 
guten Freunden zubrachteſt, muß ſich bey den 
Meinigen vlel geändert haben! 

Iwanof. (tieffinnig.) So boͤr' ich. 

ſſakof V. Dir vertraut 1 nein Hake 
Unn an! 

Jwanof Weiß es wobl. 

ſſakof V. Wo iſt fie bingekommen? 

Iwanof. (wie zuvor.) Wenn mir get if 1 
nach der pohlniſchen Gränze. 

Gſſakof V. Alter Thor! Scherz nicht mit 
Oſſakof! 

Iwanof. (wird bey dieſem Namen plötzlich auf⸗ 
merkſam und lebhaft.) Was befiehlt mein Herr? 

Hſſakof V. Schaffe mir meine Marla wie⸗ 
der! 

Iwanof. — — © boͤrt nur, wies heute 
Lleng — Ich muß nun alles ſagen, ſonſt koͤnn⸗ 
jet lor mich — 

Oſſakof V. ale einen Schwaͤtzer halten! 
— Zur Sache! 

Iwanof. Marla Paulowna trennte fich heu⸗ 
te frühe, da fie mit eurem Sohne ſprach, nech 
ihrem Willen von Iwanof. Im Heimgehen 
wurde fir aufgehoben, zum Czaar 7 3 

Oſſakof V. Hingebracht! 

Iwanof. Der alte Imanof erfuhr“ 8, eing 
zum Car, und — verhandelte ihm das Ge⸗ 

beim⸗ 
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heimnit der Strelltzen, das Soufaninn ihm 
anvertraut batte, gegen die Sache das a 

eurer Battine, f | 

Oſſakof V. Du? | 

Iwanof. Aber der Handel war verdorben; 3 
denn ebe der alte Iwanof kam, hatte der Czaar 
Marla Paulowna ſchon frey und e fort⸗ 

geleſſen. 

Oſſakof v. Frey! 

Iwanof. Iwanof mußte Indeffen im Kre⸗ 
meltn feſtſitzen bis vor wenig Augenblicken, da 
mar ihn entließ, er hieher kam und euch fand. 

Oſſakof V. und was Indeffen geſchah, weißt 
du nicht? | 

Iwanof. Ich hörte von der Gefangenneh⸗ 
mung und tapfern Gegenwehr der Strelitzen, 
daß Soukaninn einige von ſeinen eigenen, und 
von des Czaars Leuten nledergeſaͤbelt, daß er in 
dieſe Kerker ſollte. Von euch, eurer Frau von 
eu sem Sokne kein Wort. 

Sſſakof V. Entweder ſie entfloh aus guten 
Urſachen, oder der Czaar befahl tbr aus dem 
Lande zu wandern; denn von Todesſtrafe auf 
unbedingte Feeyheit — Soukanlnun hat recht, 
die ploͤtzlichen Veranderungen find verbaͤchtig. — 
Ich muß fort Alter. 

Jwanof. Freylich, einer von uns muß ihr 
nam. 

Oſſakof V. Ich. — Die arme Dulderlnn! 
fluͤchtig lert fie nun umher ohne Schutz und Hils 
fe! — Welch eln Augenblick der aͤuſſe ſten Ver⸗ 
lafs 


ein Schauſpiel. 93 


laſſenhelt, Angſt und llebeveller Sorgfalt muß 
es geweſen ſeyn, da fie das lezte, einzige, koſt⸗ 
barſte einem Fremdling, dem erſten beſten an⸗ 
vertraute. Nichts geringes konnte ſie dahin ver⸗ 
mögen. — O Czaar! Czaar! Ich kann eher 
Grauſamkelt vertragen als Tücke. 
| Iwanof. Warum hat er euch denn frey ge⸗ 
laſſen? 13 

Oſſakof V. Warum? — Auch bey dleſem 
Worte denk' Ich wieder an Soukaninn. Der will 
von feinem: „Warum“ wiſſen. Iſt es ein Wuns 
der, wenn ich mifftrauiſch bin gegen den, der 
mir alles nahm? Der mich acht Jahre länger — 
Ach! ich will nicht daran denken! viellelcht IE 
alles anders, als wir wähnen; aber ich muß 
fort! Mit jedem Augenblicke, den wir bier ver⸗ 
plaudern, fliehet mein armes Weib um einen 
Schritt welter. Gehab dich wohl! 
Iwanof. Herr! 5 

Oſſakof V. Was noch? | 

Iwanof. (traurig) Was ſoll der alte Iwa⸗ 
nof machen? | | | 

Oſſakof V. Vergleb Freund! Hab' ich ja 
auch meinen Sohn vergeſſen. Such ihn auf; 
IR er nicht mit der Mutter fort! fo Bring’ ihn 
nach. Sobald ich meine Maria eingehsit, und 
welt kann fie nicht ſeyn — fo warten wir auf 
euch. N 

Iwanof. Und wenn euer Sohn ſchon dort 
iR? 1 
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Oſſakof D. So warten wir auf unſern als 


ten treuen Iwanof! 
Cer druͤckt ihm die Bet und eilt fort.) 


Iwanof. (munter.) Nur zu! nur zu! Ich 
find euch doch und waͤrt Ihr, Gott weiß, wo? 
— — Nan zu Rache! wo ſoll lch mich binwen⸗ 
den um Gewiß beit zu erhalten? Iſt der Sohn 
wohl mit der Mutter fort, oder blieb er Hier? 
Wo find ich ihn? Wo ſoll ich ihn ſuchen? Wie 

veranſtalte ichs, daß wie unter dieſen Umſtäͤnden 
emp — Das erfordert etwas, wozu 
ich all mein Lebenlang Rach viel faugte — reife 
Ueberlegung. 

(Er bleibt eine Weile nachdenkend ſtehen, und lauft 
dann, indem er plotzlich forteilt, der kommenden Oſſa⸗ 
kowa in die Hände. Erſtaunt ſteht er fie an und will 
dem Oſſakof nach.) 8 


Sechster Auftritt. 
Oſſakowa. Iwanof. 


Offabowa. Chält ihn feſt.) Gottlob! daß lch 
dich finde! — Halt, halt! Warum willſt du 
mit entfliehen? 

Iwanof. Laßt, Laßt mich um Gottes willen! 
Dort, deut! . g 

(er winkt in die Straſſe, in die Offafof ging.) 

Oſſakowa. Bleib, Alter! Du fuͤrchteſt mie 
zu ſagen, was ich ſchon weiß. Ich weiß alles. 

Iwanof. Ades? Auch daß er hier iR? 
Sayt ihr ihn? — . 

c Oſſa⸗ 
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Oſſakowa. Ach ja! 

Iwanof. (berubiget.) Nun, Ins gut. 

Oſſakowa. I er dort? Sahſt du 'on in 
dieſe Kerker führen ? 

Iwanof. Wen? 

Oſſakowa. Ion, meinen Fedor! 

Iwanof. Was ſoll er dort? Was ſoll 

euer Sohn beym Soukanlnn! 
Oſſakowa. Ja, was ſoll unter Empoͤrern, 
der arme verblendete Juͤngling? Soukaninn, der 
Betruͤger hat ihn verfuͤhrt. 

net Verfuͤhrt? Euren Sohn? 

Oſſakowa. Zur Verſchwoͤrung. Der Czaar 
ſelbſt fand ihn mitten unter der rebelliſchen Rot⸗ 
te; nahm ihn ſelbſt gefangen. | 

Iwanof. Euren Sohn? 

Oſſakowa. Weißt du das nicht Alter? Weiße 
du nicht, daß er wird ſterben muͤſſen? 
Iwanof. Euer Sohn? | 

Oflskomwa, Er, er! O mwiederhol den Nas 
men nicht! 

Iwanof. War euer Sohn mit Soukanlun 
verſchworen? 

Oſſakowa. Er war, und — der Erſten 
elner! 

IJwanof. Cfinke wie finnlos zu ihren Füßen nieder.) 

Oſſakowa. Jwanof! — Gott! was fol 
die Mutter, wenn der Freund dieſen Jammer 
nicht ertragen kann? IJwanof! 

Iwanof. Fluch! Fluch! Fluch! 

Oſſakowa. Iwanof! 

| Jwa⸗ 
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Iwanof. Jeden Tropfen meines Blutes! 
jedem Haare meines grauen Kopfes! 1 
Oſſakowa. O er If von Sinnen! Armer, 

alte Mann! 

; ah Zertretet ſelnen ee — 
Mö 

i Oſſakowa. Raſender! was? 

Iwanof. Ich — ich hab fie dem Czaar ver⸗ 


2 ratbden! 


Oſſakowa. Verratben 2 Teufel! wie b 
teſt du ſo 1 mit deiner ehrlichen Larve taͤu⸗ 
ſchen? 

Iwanof. Nicht wahr? O ich möchte die 
alt: Herz den Hunden vorwerfen. 

Oſſakowa. Doch — du wußteſt nicht, dat 
der Sohn delnes Freundes — der Fut Oſſa⸗ 
kü 

Jwanof. Neln, o nein! 

Oſſakowa. — Und wenn auch. Man ı nennt 
es Pflicht; es iſt Pflicht, was du gethan. Dich 
haſſen, dir fluchen darf ich nicht; aber dich lle⸗ 
den kann ich auch nicht mehr. — Geh wohin 
du willſt, wir find geſchleden, ; 

Iwanof. Rechnet nicht fo alleln mit mie ab. 
Di Vatter gehoͤrt auch dazu! 

Oſſakowa. So geh nach Stbyrlen und hol' 
feinen Dank. 

Iwanaf. Nach Sibyrlen? Warum dort? 

— Habt ihr ibn denn nicht bier geſeben? 2 
of akowa. Wen? 


war 
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f Wanof. Euern Herrn und Gatten. Ihn 
fel bſt hier und frey! 

Oſſakow a. Hier? Du biſt von Sinn en! 
| Iwanof. Ihr ſaht nicht? Wißt nicht? Op! 
darum eilt er ſeiner Marla Paulowna nach? 
Halt! halt! lernt den Mörder eures Sohnes 
kennen? (er eilt fort durch die Straſſe, in die Oſſa⸗ 
of abgieng.) 

Oſſakowa. Er iſt wahnſinnig! — Immer 
bin € Es iſt ein großes Gluͤck den Verſtand zu 
verlieren ; aber es iſt nur eines unb das letzte. 
— Er hier und frei! Großer Gott! Id) ferchef 
der wahnſinnige Iwaänof hat mich angeſteckt! 
Ich ſchwebe zwiſchen Hoffnung und Tobesangſt. 
— Wo ſoll Id) bin, um Gewißheit zu erhalten? 
Mein Mann in Freiheit — mein Sohn auf 
dem Biutgerüfte I == — Allguͤtige Vorſicht! Ver⸗ 
damme mich nur zu kelner Wahl! Denn da, wo⸗ 
hin melne Schwachheit auch den Vorzug legen 
wuͤrde⸗ fand ich nichts, als unverſiegbare Thrä⸗ 
nen uber das Aufgeopferte: (ab.) 

(Ein Borfaal iin Pallaſte mit mehreren Eingängen) 


Siebenter Auftritt. 


Der General. Der Minifier, 


General. im Hereintreten) Mit ündegreiflie, 
cher Geſchwindigkett verbreitete ſich das Geruͤche 
in der Gegend von Moskau, und dle Strelltzen⸗ 


welche auf das Signal züm Aufruhr warteten 
| ebe 
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drängen ſich nun haufenwelſe, in ble Stabk, 
und nehmen Dlenſt bei den Reglmentern. Laut 
rufen fie: „der Czaar Peter iſt uns wirklich zu 
ſtark und groß; wir wollen ihm dienen und ge⸗ 
horchen!“ 8 

Miniſter. Gewiß mehr Freude fuͤr ihn, als 
über elne eroberte Provinz. Wle viele Mübe 
gab er ſich ſchon die rauherzigen Purſche unter 
gute Manns zucht e Man verſprach, 
man drohete — Umfonſt! 

General. So wahr iſts, daß eln größtes 
Beifplel, eine einzige edle That mehr nutzt, als 
hundert ſchrlftliche Verordnungen. 

Miniſter. Aber diefe That — wie gewagt, 
wie gefaͤhrllch? — 

SGeneral. Nur ein Peter Alerlowitz konnte 
fe unternehmen. Seine hohe Sekimmung IE 
einmal nicht nach elner alt väterlichen Form 
durch Worte und Unterfchriften — fondern durch 
ſich ſelbſt, durch Thaten zu herrſchen. Und 
wer weiß, ob die Gefahr ſo groß dabei war? 

Miniſter. Meinen fe nicht? | 

General. Ein Kirk, der es wahrhaft gut 
meint, der mit feinem Gewiſſen auf elnen freunde 
ſchaftlichen Fuß lebt, hat ſelbſt ibm aͤrgſten Auf⸗ 
ruhre nichts für fein eben zu fuͤrchten. Seine 
Perſon umglebt ein Kreis von ſchauerlicher Ehr⸗ 
furcht, und nur da kann ihm Meuchelmord dro⸗ 
hen, wo eine gewiſſe Menſchenklaſſe die Hand 
im Spiele hat, die ohne Waffen, ohne — 


8 mi. 
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Miniſter. Ich verſtehe fi. Genug, der 
Erfolg war gluͤcklich z und wenn das (er deutes 
auf die in der Hand habenden Papiere) noch hinzu⸗ 
koͤmmt, ſo wird es mit den Strelitzen wohl Nu⸗ 
he werden. 

General. Wohl gar das Urthell? — Was 
rum fo etlig? 

MNiniſter. (mit Achſelzucken) Hoͤchſter Befehl. 
Ich machte auch meine Bemerfung über Herkom⸗ 
men, Formalltaͤten; aber da hieß es: „auf 
ſolche erwleſene Verbrechen, muß die Strafe un⸗ 
geſaͤumt folgen; denn bas lange Zoͤgern ſchwaͤcht 
in dem Verbrechen das Bewußtſeyn der Schuld, 
und bel dem Volke dle Erinnerung des Verbre⸗ 
ur Ste verſtehen fhon , wer das gefage 

Ake 

General. Ha! dagegen Hält freilich die 
alte Obſervanz nicht Stich. Darf man wiſſen, 
wohin der Rath geſtlmmt hat? 5 

Miniſter. Auf Tod, verſteht ſich; aber über 
die Art des Todes, beſonders file die Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer, konnte man noh nicht einig werden. 
General. Poſſen! das Sterben iR immer 
die Hauptſache. Aber der junge Oſſakof? Soll⸗ 
ten den die Zeugniſſe ſeiner Lehrer, dle wieder⸗ 
holten Ausſagen des Soukankuns nicht retten? 

Miniſter. Nein! | 

General. Und daß Selne Majeſtaͤt ihn Pie 
ſoͤnlich gefangen nahm? 

Miniſter. Was (ol das? 
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General. In Ihren Rechten ſeht plelleicht 
nichts davon; aber wenn ein Heerſcher ſelbſt eis 
nen Verbrecher entdeckt, ihn feld gefangen 
nimmt, und dann, als Richter ihn verdammt 
— Ich weiß nicht, iſt' 8, die Seltenheit des 
Falles, oder ſonſt etwas, das mir hierinn nicht 
behagt. Erklären kann ichs nicht. 5 

Miniſter. Wells nichts if. — Glauben 
Sie, daß ich jetzt recht komme? Womit ſind 
Seine Majefät beſchaͤftiget? 5 

General. Mit Papieren, die, wie ich glau⸗ 
be, die Strelitzen betreffen. Wenigſtens las ich 
fluͤchtig und ferne den Namen Oſſakof. 

Miniſter. Hm! Mit diefen Oſſakofs! 

General. Haben Sie nicht bemerkt „ daß 
Seine Mafeſtaͤt ſich ſeit einiger Zeit mit beſon⸗ 
drer Theilnahme um dle Geſinnungen und Hand⸗ 
lungen des verbannten Vattrs und auch des 
Sohnes erkundigten? 

Niiiniſter. Ja frellich. — Auch auf Siby⸗ 
rien kann man ſich nicht mehr verlaſſen! 

General., Unter uns! Es geſchah e ihnen wohl 
zu bert; und der Czaar ſcheint das zu willen, 

Miniſter. (etwas betreten) So ? nun das 
wollen wir — unter uns — dahln geſtellt ſeyn 
laſſen! (er geht in des Czaars Zimmer) 

General. (ihm nachſehend) Hab ich dem Herrn 
zu nahe gefuͤhlt? — Je nun [wer kann denn 
jeden EmeDnBNeN Fleck dleſer Leute auswendig 
wiſſen? 


3 | 1 4 5 Ach: 
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Der Offizier. Der General. 


Offizier. Da bin ich nach Ders Befehl zus 
ruͤck. Mein Jerthum hatte richtig bie beſorgte 
Folge. Oſſakof wollte feiner Gemahlinn nach 


und wurde am Thore feſtgehalten. 


General. Und wußten Ste dann nichts von 
dem heutigen hoͤchſten Befehl, daß man keinen 
Strelitzen und namentlich keinen Oſſakof aus der 
Stadt laſſen ſollte? 

Offizier. Ich war auſſer Dienf und wußte 
nichts. N 

General. Ich widerhol' es Ihnen, daß 
Ste ih mit dleſem ſonderbaren Auftrag nicht 
haͤtten befaſſen ſollen. Aber ihre Gefälligkeit 
gegen ſchoͤne Frauen. 

Offtzier. Ach! mein Irrthum, daß ich den 
Mann für den Sohn nahm, macht ihrer Schoͤn⸗ 
heit eben kein Kompliment. Ich ſah ſie nur in 
der Morgendaͤmmerung, und wuͤrde auch jedem 
andern, unter ſolchen Umſtaͤnden, eine ſo un⸗ 
verfaͤngliche Bitte gewährt haben. War lch un⸗ 
beſonnen, ſo ſey der Schade mein. Ich erwar⸗ 
te Verwels und Strafe; aber dieß fol mich nicht 
abhalten, Seiner Majeſtaͤt alles zu entdecken. 

Der Aufkritt den ich fo eben fa) — 

General. Was wars? 

Offer, Marla Oſſakswa kam eben dle 
Straſſe herauf, als man ihren Gemahl mik noch 

| 8 3 ds 
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einem alten Strelltzen daher führte. Das hir: 
fig verſammelte Volk kannte den Oſſakof nicht, 
und hielt ihn für einen Mitverſchworenen Sou⸗ 
kaninns. Es tobte und bruͤllte laut Fluͤche üder 
ihn; aber biefe Wuth verwandelte ſich in ſtum⸗ 
mes Mitleld, als Oſſakowa ihren Mann erkann⸗ 
te, an feinem Halſe bieng und ihrer ſelbſt unbe⸗ 
wußt ſich von der Wache mit fortſchleppen ließ. 
Diele Strelitzen folgen nach und wollen den grofe 
fen Czaar ſehen, darum, wle ſie fagen — hoͤr 
ren Sie? Man bringt fi. O ich bitte — 
General. So kommen Sie. Ihr Anbeln⸗ 
gen wird Ihnen den Augenblick Gehoͤr verichaffen, 
(Sie gehen in die Zimmer des Czaars.) f 


Neunter Auftritt. 
| Oſſakof Vater. Oſſakow⸗ Jwanef: 


(Die Wache bleibt ganz in der Ferne „ kaum ſichtbar, 
5 am Eingange ſtehen.) 


Oſſakof V. Genug, meine Llebe. Wit 
träumten einen Sohn zu habrn. Jh bin er⸗ 
wacht. Erwach' auch du, Marla! Sieh, wir 
find allein; uns bleibt nichts, als wir ſelbſt. 

Oſſakowa. Ja wohl; und mit uns viel 
des Elends! 

Oſſakof V. Je nun. Das war ja ach! 
Jahre lang bet uns zu Hauſe; ; dulden wirs fer 
Nek - 


Offe 
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Oſſakowa. Aber ſo, nein Mann, ſo kannt“ 
fer nie. Wir verlohren Stegen „Stand und 
Eigentbum — kelnen Sohn! 

Oſſakof V. Was beweinſt du? Den Sohn, 
ober das Verbrechen? 

Oſſakowa. Den Sohn bewein ich: dem 
Verbrechen fluch ich, und noch mehr der Verfuͤh⸗ 
rung. Verführung iſt ſtaͤrker, als Gewalt und 
Leldenſchaft. O laß mir meine Hoffnung „ der 
Sten iſt anaͤdig! | 

Oſſakof V. Ders Krafbaree die Empoͤcer. 

Oſſakowa. Sein Herz iſt dem Mitleid offen! 

Oſſakof V. Dann auch dem Abſcheu. 

Oſſakowa. Er kennt die Schwachheit, Una 
beſennenbelt der Jugend! 

Oſſakof V. Auch lhre Pilcher. e 

90 akowa. Und wels, wie ſchoͤn und groß 
Verze hung HT 

Oſſakof V. uns wie gereche die Strafe. | 

Oſſakowa. Mann! — wer iſts, den du 
fo Rreng verdammſt? 

Oſſakof V. Ein Verörechet. | 

Oſſakowa. Dein Sohn! Far dlch vielleicht, 
aus Lirde zu dir, um dich zu retten warb er — 
Oſſakof V. (bektis) Ein Verbrecher? Für 

mich? Nun ſo möge der Gaar mein urthell tom. 
benätiaen: — Er ſterbe! 

9 6 Age Er iR dein Sohn! 

Oſſakof V. Er er 

1 (verhindert ihn durch A Umarmung 
das Wort auszuſpeechen.) O Baterherz! 33 Ich 

b | 8 4 7895 
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* 


fühle beine Sprache hier, Sie lagt mir laut? 
dr er fierhe nicht , 


Zehnter Auftritt, 


5 Vorigen. Der General Hernach 
die Strel igen Dann der Hfftzier. Zus 
lezt der 2713 eniſter. 


General. du Oſſakof.) Mein Herr, ich bin 
wahrhaft erfreut, Ste w ede, in Mos kau zu ſe⸗ 
ben. — Wan bat Seiner Majeſtät gemeldet, 
tas diele Strell gen Ihnen auf der Era gr» 
folg, nd. 

Oſſakof Y Vlelleicht wohl gar als vers 
dächtih Nane folgten mir, weil man mich hieher 
ſchleppte, wo ſte ihren Czaar zu ſehen hofften. 
Dort am Eingang hielt man fie zuruck. 

General. Ste ſollen kommen. Seine Ma⸗ 
a zeigt ſich ihren Freunden und Feinden gern 

der N be. 

En geht zum Haupteingange des Saals, laßt die 

Wache ganz abtreten, und ruft die Strelitzen her⸗ 

ein, welche fich alle auf einer Seite in der Tiefe 

des Saales ſtellen.) 8 

Iwanof. CSereite ach zu Ihnen und belebt dieſe 
Gruppe 950 8 zweckmaͤſſtge Art.) | 

Der Frizier, (koͤmmt fröhlich aus den Zimmern 
des Cannes) Madame! Ich habe Seine Majeſtaͤt 
ven Ihrem Auftrag, von meinem Irrthum, von 
allem enterrichtet: Auſtatt der beforgten Strafe 

eea 
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erhielt ich Dank, uad ben. angenehmen Auftrag, 
Ihnen (zu Dfatof.) Ihre Freylaſſung zu verkuͤn⸗ 
dagen f 

ec Gſſakof V. Dank, mein Herr! 

ei GDyjatowa. Dank fir dieſe edle Thells 
(nahme, aber mein Sohn? 3 

Offizier. Ich wels nichts. Diefer Herr da 

koͤnnte vielleicht — 1990 | 
(Indem er auf au General deutet, der aus der Tie⸗ 
fe des Saales wieder hervorkoͤmmt.) 
| Oſſakowa. (zum General.) Ich bltte Sie: 
ſchonen Sie richt des Weibes, nicht der Mutter. 
Ich bin feine der Staͤrkſten iu Ohnmachten und 
Thränen, und mit euch Mannern. hab' ſch das 
gemein, daß meine Augen oft trocken ſind, wenn 
mein Herz blutet. Ich beſchwoͤre Ste, mlt das 
Schickſal meines Sohnes zu ſagen. 
General. Bestimmt weiß ich nichts. Allein 
es lſt gut in Zelten Muth und Rath zu fals 
Fe — das Urtheil des nlebergeſezten Gerichts 
ar elnſtmmig auf — Tod für Alle! 
Oſſakowa. O mein Gott! 

5 1 Und nur dle Gnade — 

Der Miniſter. (kömmt in Eile vom Czuar und 
öbergiebt dem General eln verſtegeltes Papier) Die 
hlerinn benannten fierben noch heute öff. ntlich 
vor den Augen des Volks ohne Verzug und Gna⸗ 
de. Sie ſollen die nöthigen Befehle wegen bed 
Erecuttonskommando erthellen, und unver⸗ 
weilt die übrigen Mitverſchwornen hleher brin⸗ 


gen laſſen, 
6 5 ..Dfle 
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Oſſakof V. (zun Miner Ich bitte. Wen 
bekrifft dieß Urtheil. 

Miniſter. Die Reaͤdelsſüͤbrer der Emps rer. 

(er geht mit dem General ab.) 

Oſſakof V. Komm, meine zn Hier das 
ben wir nichts mehr zu ſuchen. 

Oſſakowa. IH alles, alles! Onade für 
meinen Sohn; oder für mich Tod! | 
BEN, (Sie zieht ihn bey der Hand mit ſich.) 

Oſſakof V. Wohln? 
b S eser Zum Czaar. 
Oſſakof V. Und wenn Er uns von aich ſtaͤßt? 
(weigert ſich ihr zu folgen.) 

Oſſakorda. Wenn er! So Koßen wir das, 
was er uns beyden gab, von uns zuruͤck. Wenn 
wir ſtrafbar waren, ſo werde uns Recht, wie 
unſerm Sohne; und waren wirs 5 * 
ihn Erſatzt 

(indem fie fort will, kömmt der Czaar mit einigem 

Gefolge. Oſſakowa fährt beſtuͤrzt zur ack. 1 8 
V. kniet nieder.) 5 


Eilfter Auftritt. 


Die Vorigen. Peter- Gefolge. . 
nach der General mit Fedor Oſſakof und 
den Mirverſchwornen. | 
Oſſakof V. — — Char unfrer Hoffnung 

Herr! Oſſakof Enter vor Eurer Majeſtaͤt, und 

u feinen Dan? zu ihren Suͤſſen, daß ſeine 

Verbannung — f 

pe⸗ 


ein Schaufpiel, 107 


Peter. Gut, Oſſakof. Mir ik nur leid, daß 
du bey deiner Ankunft in Moskau gleich wieder 
Unangenehmes erfahren mußteſt. Diefee brave 
Mann da (auf den Offtzler deutend.) hat uns bey⸗ 
den gedient, Indem er Umftände auffiärte, bie 
an ſich ſehr zweydeutig waren. — Und dein Sohn 
Dffatof? weißt du die abſcheuliche Berichte? 
— fage mir ſelbſt, was hätt’ er wehl verdient? 

Oſſakof V. Den Tod. 

Peter. (fuzt.) Und du, Oſſakowa was hät 
er wohl verdient? 

Oſſakowa, Verdient? — Den Dod. 
(Alle find 7 0 

Peter. Wie! — Wird's euch fe leicht euern 
Sobn zu ver dammen? Was ſoll dann ich? 

Oſſakowa. Verzelben. — Eure Majeſtaͤt 
daben uns jezt zu Richtern uͤber den Juͤngling 
Fedor Dffakof beſtellt und wir haben ihn ſtreng 
— nach Verdienst gerichtet: Wer giebt ihm nun ſel⸗ 
nen Vater, feine Mutter wieder? Wer einen Freund 
der ihn vertritt, fuͤr ihn bittet, ihn bedauert? 
Peter, Ab! Paulowna, du melnſt wobl Ich 
haͤtte dieſe We een da ich euch die 
Meinige übertrug! — Oſſakof, teh auf. Ich 
gebe bir Stand und Guͤter wieder. Aber dein 
Sohn, den ich fo nahe kennen lernte, von dem 
man mir — ) Seher ba ksmmt er! — — Stre⸗ 
ligen! dieß find bie Bertrauten eures Souka⸗ 

— ninns 


* Der General kömmt, und gleich nach ihm Fedor 
Oſſakof mit den Verſchwornen, welche in der Tiefe 
den andern Strelitzen gegen über, ſtehen bleiben, 
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ninns, der euch wider mich, euern Czaar, ins 
Feld fuͤhren wollte. Sein Weg hat ſich geaͤn⸗ | 
dert. Er wandert in dieſem Augenblicke mit drey 
Buſenfreunden zum Richtplatz als Empoͤrer und 
Moͤrder. — So werde ich, wenn ich muß, im⸗ 
mer ſtrafen; ſchnell und gewiß! Aber, wo ich 
kann, auch eden fo verzelhen. — Euch (zu den 
Verſchwornen.) unbefennene Verfuͤhrken, ſey Les 
ben und Freyhelt geſchenkt! | 
Alle. O Czaar, unſter Hhffaung Herr! 
Peter. (zu Oſſakof und feiner Gattin.) Nehmt 
dleſen Jüngling hin, er iſt mein. Nach einem Jahre 
bringt mir ihn wleder, und dann bin ich, wenn 
ers verdient, ihm, wie euch allen, Vater! (ab.) 
Alle. O Vater! | 
O ſſakof V. (zu feinem ane, der ſeine Knie um⸗ 
faßt.) Vermeſſener! mein U riheil über dich war Zur! 
Sedor Oſjakof. O meine Mutter! 
. sich zu ihr wendend.) 
Jwanof. (eilt hervor.) Lernt hier verzeihen; 
verzeibt auch mir! 
(Oſſakof V. Freund Iwanof! | 
(Oſſakowa. O mein Fedor! 
Iwanof. Nun zum Scukanlun! Cabeilend.) 
Oſſakowa. 3 Ja komm (zu ihrem Sohn.) zum 
Richtplatz hin und ſieh dort des Aufsruhrs Lohn | 
im Blute Soukaninns. (zu ihrem Manne.) Und 
du fühl dort den Werth des ung geſchenkten Soh⸗ 
nes! — Und ihr kon malle, helft mir banken, helft 
mir dem Volke 1 5 Es lebe unſer Czaar und Vater! 
Alle. Er lebe! 
Ende des letz ten Außzugs. 
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E 65 i | 
Luſtſpiel in drey Aufzügen 


von 


Au g u ſt von Rogge bu e. 


Derjonen 


Sit John 5 ein podageiß, vormals, 
eln reicher Kaufmann. 
Miſtris Smith, feine Frau, eln oa 

| r Fraͤuleis von nn | 
Samuel, Zollinſpector, 
Robert, Schißkapitaln,) feine Sin. 
Liddy, feine Tochter. N 
Raberdar, vertriebener Nabob EM Myſore, 
Gurli, feine Tochter. 1 
MNuſaffery, fein alter Gefaͤhrte, 
Fazir, ein junger Indlaner. 
Ein Jollviſttator. 
Ein Bootsknecht. 
Zween YTotatien; 
Ein Knabe. 


Die Scene iſt in einer engliſchen Seeſladt in ‚Sie Johns 
Hauſe. 


erſter Aufzug. 


Ein Saal mit einer Mittel ⸗ und zwey Seiten ⸗Thürem 


Erſter Auftritt. 
(Der podagriſche Sir John auf einem Stuble mit Kaͤ⸗ 


dern, fein krankes bewickeltes Bein vor ich aus⸗ 
geſtreckt. Liddy ſitzt neben ihm und lieſt ihm die 


Zeitungen vor.) 


S. John. 


N. weh! 
Liddy. Schon wie der Schmerzen? 
S. John. Nicht anders als ob eln Pulk 
Paſchkleren in jedem SB. AIR 
Liddy. Armer Väter! 
S. John. Gute Liddy! 


Pe Wer doch helfen koͤnnte! 5 
K . 
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S. John. Auch diefer Munich if (bon Ars 
zeney. Du blſt ja das einzige Geſchoͤpf hier im 5 
Haufe, das meinen kranken Körper pflegt, und 
meine kranke Seele mit elnem guten Wunſche 
erqulckt. 1 

Jiddy. Ni icht doch! 1 
S. John. Ja doch! ja doch! Sieb; ich 
gebe dir das Zeugniß vor Gott, du biſt der ein⸗ 
zige Troſt meines kraͤnkllchen Alters. ; 

Liddy. Sie vergeffen, daß Ste Soͤhne has | 
ben. \ 
S. John. Soͤbne? Nun ja. Ich Thor 
murrte mit der Vorſicht, als mir vor achtzehn 
Jahren elne Tochter gebohren wurde. Soͤhne 
wollt ich haben, Soͤhne! raſche flluke Burſche! 
die dacht' ich, find leichter verſorgt, helfen fi 
beſſer durch die Welt — ja, ja, fie helfen ſich 
durch, und laſſen den armen kranken Vater im 
Stiche. Da iſt der Samuel. 5 

Liddy. Seine viele Geſchaͤfte — | 

S. John. Pful! Dankbarkelt gegen Vater 
und Mutter ſoll das erſte Geſchaͤft eines Kindes 
feyas Samuel iſt ein Schleicher; und der Ro⸗ 
bert — 

Liddy. (mit vieler e Nun der Kos 
bert, lieber Water ? | 

S. John Dein Auge glͤbt, wenn ich ihn 
nenne. Nun ja der Robert iſt beſſer als ſein 
Beuder, aber er iſt ein Wildfang. * 

Liddy. Er liebt fie fo zaͤrtlich. 


S. John. 
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S8. John. In einer Entfernung von tauſend 
Meilen hab ich den Henker von ſeiner Liebe. Da 
kreuzt er auf unbekannten Meeren, von einem Welt— 
theil zum andern, indeſſen mir das Podagra durch 
alle Glieder kreuzt. 

Liddy. Wahrlich nur um Ihrentwillen laͤßt er 

ſichs ſauer werden. Vieleicht kommt er nun bald 
zuruck. Ich ſehe jeden Morgen nach der Wind- 
fahne, und wenn er nun mit einer reichen Ladung 
zuruͤckkehrt, wenn er unſere Armuth in Wohlſtand 
verwandelt — — ſehn Sie lieber Vater, das 
vermag ein Sohn, die Tochter muß zu Hauſe 
ſigen, kann nichts thun, als ihren kranken Vater 
pflegen. 
. John. 2 das iſt mehr, als wenn mir 
Nobert die Leckerbiſſen beyder Indien zufuͤhrte. 
Gute Liddy, wenn dein ſanftes Auge ſo theilneh⸗ 
mend mit mir ſpricht; ich kann dir nicht beſchreiben 
wie wohl das thut. — Du denkſt wohl manchmal, 
der Vater ſchlummert, wenn ich ſo mit geſchloſſenen 
Augen auf meinem Seſſel ſitze? Se Nein Liddy, 
der Vater betet fuͤr dich! 

Liddy. Wie füg belohnend iſt dieſer Augen⸗ 
blick! (ſte küßt feine Hand.) Ihren Segen mein 
Vater! — (tte kntet nieder an feinem Stub.) 
S. John. (legt die Hand auf fie.) Gott ſeg⸗ 
ne dich! und moͤchte die Natur mir noch ſo lange 
das Leben friſten, um dieſen meinen herzlichen Va⸗ 
terſegen in Erfuͤllung gehen zu ſehen. Gott 
ſegne dich! 


5 Lid⸗ 
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Liddy. Und meinen Bruder Robert — 

S. John. Auch ihn! — 

Liddy. Und meinen Bruder Samuel — 

S. John. Ich fluch ihm nicht. 

Liddy. Aber ihren Segen — 

S. John. Er hat den Segen der Mutter. 

2.1009. Lieber Vater! 

S. John. Nun wohl denn! ich ſegne ihn! 
aber er als Vater, fondern als Chriſt. Steh 
auf. 

Liddy. Unſeliger Partheigeiſt in ſo einer leinen 
9 8 

John. Wer traͤgt die Schuld? deine 
N Wer quaͤlt mich armen Mann vom Fruͤh⸗ 
ſturk bis zum Abendbrod? Wer wirft mir meinen 
unverſchuldeten Bankerot bey jedem kargen Biſſen 
vor? Wer verachtet meine gute bürgerliche Her⸗ 
kunft und bruͤſtet ſich mit deutſchen Ahnen? Wer 
laͤßt mich darben? Wer ſchwazt unſern Mieths⸗ 
leuten das Geld ab, und verpraßt die ſchmalen 
Einkuͤnfte, welche der Beſitz dieſer Haͤuſer mir noch 
uͤbrig ließ? Haſt du es gehoͤrt, wie ich geſtern 
Abend um eine Pfeife Knaſter, und eine Kanne 
Porter bath? — Samuel fuhr mit deiner Mutter 
in die Komoͤdie, und ich mußte meinen Appetit 
verſchlummern. 

Liddy. Beſter Vater! es ſoll Ihnen heute an 
WE mangeln. 
| John. Gute Liddy! Möchte doch irgend 

ein 0 wohlhabender Mann dich kennen, wie 
ich dich kenne! moͤcht er dir ſeine Hand biethen! 

Dann 
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Dann zoͤg ich mit zu dir, und ließe mich von dir 
zu Tode fuͤttern (etwas leiſe auf die Thür gegen uͤber 
deutend.) der fremde Mann ſtheinet Wohlgefallen 
an dir zu finden. 

Liddy. (betroffen.) An mir? | 

S. John. So ſcheint es. Nun er iſt nicht 
ſung mehr, aber bieder, und dein Herz iſt ja 
frey? 

Lidd y. (verlegen.) Mein Herz iſt frey. 

S. John. Sieh, das waͤre eine Verſorgung 
für deinen alten Vater. Nun wir wollens der Zeit, 
und dem Schickſal anheim ſtellen. — Au weh! da 
zieht mirs ſchon wieder von der Fußſohle bis in 
den Schenkel. 

Liddy. Das viele Reden greift Sie an. (das 
Zeitungsblatt ergreifend.) Soll ich fortfahren? 

S. John. Thue das. Vieleicht gelingt es 
mir ein wenig zu ſchlummern. 

Niddy. Aber thaͤten Sie denn nicht beſſer, 
wenn Sie ſich nach Ihrem Zimmer fahren lieſſen ? 
Hier iſt ja ein ewiges Laufen, ein ewiges Thuͤren⸗ 
ſchlagen, bald hier bey uns, bald dort auf der 
ge der Fremden. 

John. Nein Liddy, ich bleibe hier im 
ee denn dort keift mir deine Mutter den 
Schlaf von den Augen. Was iſts denn nun mehr? 
Laß ſie laufen und Thuͤren ſchlagen, ſo viel ſie 
wollen; man kann ſich an alles gewoͤhnen, nur 
nicht an die Stimme eines zäͤnkiſchen Weibes. 

Eddy, (isst) Paris den 16. Januar. 
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S. John. Oder noch beſſer liebe Libdy! ſetze 
dich an dein Klavier, ſpiele oder ſing mir was 
vor, dabey entſchlummert man ſo ſuͤß. a 
Liddy. Recht gern. (te ſezt ſich ans Klavier und 
ſpielt oder ſingt ſo lang, bis tie ſteht, daß der Alte 
eingeſchlafen iſt, dann ſteht fe auf.) Er ſchlaͤft! ſanft 
ſey deine Ruhe, und heiter dein Erwachen! Nun 
geſchwind! — Tom wird ſchon lange auf der 
Lauer ſtehen. (ſie ſchleicht an ein Fenſter und winkt 
und pſtet.) Er verſteht mich ſchon. (ſte kommt zuruͤck 
und ſucht aus ihrem Naͤhbeutel ein paar fertige Manz | 
ſchetten vor.) Wenn nur die Mutter mich nicht 
uͤberraſcht oder Samuel, der mißtrauiſche Frager 
(nach dem Vater hinſchielend.) oder wenn gar der 
Vater erwachte — o weh! — da wir ich in 
ſchoͤner Verlegenheit. 


Zweyter Auftritt. 


Ein Knabe. Die Vorigen. 


Ciddy. (ihm auf den Zehen entgegen ſchleſchend. ) 

St! ſachte! der alte Herr ſchlaͤft. 0 

Der Knabe. Habt mich verzweifelt lange 
warten laſſen, ſchoͤne Miß. 

Liddy. Nun, nun, ſollſt einen Halfpenee 
mehr dafuͤr haben. Da nimm ein paar Manz 
ſchetten. | 

Der Knabe. Wieder verkaufen? 

Liddy. Freylich. 

Der Knabe. Wie theuer? 

„ u Lid⸗ 
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gi dy. Drey Kronen ift der genauſte Preis. 
Ich habe fuͤnf Naͤchte daran gearbeitet. 

Der Knabe. Darnach fragt der Käufer nicht. 
Wenns nur fein ins Auge faͤllt; ob fuͤnf Naͤchte 
oder fuͤnf Minuten daran gearbeitet wurde, das iſt 
ihm gleichviel. 

Liddp. Plaudere nicht fo viel, der alte Herr 
moͤchte erwachen. 

Der Rnabe. Nun ich gehe ſchon. 

CLiddy. Warte! ich habe dir noch mehr zu ſa⸗ 
gen: Wenn du nun die Manſchetten verkauft haſt, 
ſo gehſt du mit dem Gelde zu unſerm Nachbar dem 
Gewuͤrzkraͤmer Williams und kaufſt ein Pfund vom 
beſten Knaſter, 

Der Knabe. Wohl! 

Liddy. Dann holſt du auch aus der Tawerne 
unten an der Ecke ein Maaß guten Porter; und 
wenn du alles beiſammen haſt, ſo ſtellſt du dich 
wieder auf die Lauer, bis ich dir winke. 

Der Rnabe. Ich verſtehe. 

Liddy. Nun lauf. 

Der Knabe. Gott behuͤt euch hon Miß. 
(ab.) 

Liddy. Guter Vater! deine Wänſche find fo 
beſcheiden, ſo eingeſchraͤnkt — Geſchwind wieder 
an die Arbeit! (ſte zieht ein Näbzeug ber vor.) Es iſt 
fo ſuͤß, für einen Vater zu arbeiten, und es geht 
ſo flink von der Hand. 


8 Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Samuel, mit Hut und Stock. Vorige. 


Liddy. Guten Morgen Bruder! 

Samuel. Guten Morgen. (für ſich.) Hm! 
Hm! Ich habe doch noch wohl alles verſchloſſen? 
Ich 15 nur nachſehen. — Da iſt der Schluͤſſel 
und Schatulle, da der zum Coffre, der zum Kla⸗ 
vier, der zum Schrank — alles richtig! 

Liddy. Das Wichtigſte, fuͤrcht ich, haft du 
vergeſſen. | 

Samuel. Das wichtigſte? ich! — — Was 
kann das ſeyn? Antwort! 

Liddy. Dein Herz mein Lieber. Es kommt 
mir vor, als wenn die junge Indianerinn hier im 
Haufe dir den Schluͤſſel dazu geſtohlen haͤtte. 5 

Samuel. Mach dir keine Sorgen! — Es iſt 
ſchon wahr, ich empfinde ſo was; aber ich ſteh 
auf meiner Hut. Ich habe auf jeden Fall die ge⸗ 
hoͤrigen Vorkehrungen getroffen. 

Eddy. Vorkehrungen gegen bie Liebe? — Ey 
laß doch hoͤren! 

Jamuel. (bedeutend.) Findeſt du etwan für 
noͤthig Gebrauch davon zu machen? 

Liddy. erlegen.) Ich? — 

Samuel. Ja, du, Meynſt du, ich errie⸗ 
the dich nicht? Der junge Narr von Indianer, 
den unſer Bruder Robert auf der See mit ber: 
umſchleppt, und deſſen Schickſal er fo geheim: 
gißvoll verſchweigt — im Vertrauen, der junge 
ü | Laffe 
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Laffe hat das Herz meiner Schweſter Liddy mit 
auf Reiſen genommen. | 
Liddy. Du nennſt ihn einen Narren, einen 
Laffen? und Liddy ſoll ſich in ihn verliebt ha⸗ 

ben? 

Samuel. Doch, doch! Sie hat ſich vom 
Teufel blenden laſſen. — Sieh nur Schweſter! 
wenn man des Tages wohl zwanzigmal ans Fen⸗ 
ſter laͤuft, um zu ſehen, ob der arme Burſche auch 
guten Wind hat. — 

Liddy. Nun das thu ich um Bruder Roberts 

willen. 
Samuel, Bruder Robert hat vorher auch 
ſchon manche Reiſe gemacht, und Schweſter Liddy 
hat ſich nie ſo jaͤmmerlich gebaͤrdet, als das lezte⸗ 
mal. Aber unterbrich mich nicht. Wenn man 
ferner roth wird, ſo oft dieſer oder jener einen ge⸗ 
wiſſen Namen ausſpricht; wenn man eine gewiſſe 
Silhouette in ſeinem Taſchenbuch mit ſich herum 
traͤgt; ſo frag ich: iſt das Liebe? Antwort: ja! 

Liddy. Und ich frage: Wenn man ſeiner 
Schweſter Taſchenbuch ohne Erlaubniß nachſucht; 
iſt man dann ein Spitzbube? Antwort: ja! 5 

Samuel. Wer kann dafuͤr, wenn andere Leute 
mit ihren Taſchenbuͤchern nicht fü vorſichtig umge⸗ 
hen, als ich mit dem meinigen? 
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Vier Auftritt!, 
miſtriß Smith. Die Vorigen. 


“ 


m. Smith. Sehr nobel wahrhaftig, wenn 


des Mittags die Tafel ſervirt iſt, dann ſchwaͤr⸗ 
men Sie alle herbei, wie die Weſpen; aber wenn 


ich des Morgens ein Gebetbuch in die Hand neh⸗ 


me, um mich mit meinem Schoͤpfer zu entreteni⸗ 
ren, dann luft der eine hier, der andere dort 
hin. 

Samuel. Amtsgeſchaͤfte, gnaͤdige Mama. 

m. Smith. (zu Liddy.) Und du? 

Liddy. Ich habe dem Vater die Zeitungen 
vorgeleſen. 

m. Smith. Doch hab ich euch ſchon lange 
mit einander ſchwatzen hoͤren. Was betraf denn 
der Diſcours? 

Lidde, Ich ſcherzte mit meinem Bruder. 

Samuel. und ich ſprach ſehr ernſthaft mit 
meiner Schweſter. | 

M. Smith. Wovon aber ? 

Liddy. Von dem wilden jungen Mädchen, das 
ſeit 4 Monaten in unſerm Hauſe wohnt. 


Samuel. Von dem wilden jungen Burſchen, 


der ſeit Jahr und Tag mit Bruder Robert in der 
Welt herum ſchwaͤrmt. 

Liddy. Sie hat ihn trotz feiner Vorſicht übers 
pumpelt. 

Samuel. Er bat fie trotz ihres Leichtfines 


gefeſſelt. 
Miſteiß 
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M. Smith. Ihr ſch eint beide Mecht zu ha⸗ 
ben, denn ihr habt beide den Verſtand ish, 

Samuel, Ich? ich bin mit dem meinigen 

ſehr zufrieden. 
M. Smith. Das beweiſt eben, daß du nicht 
viel haſt. Der Menſch iſt mit nichts in der Welt 
zufrieden, ausgenommen mit ſeinem Verſtande, 
je weniger er hat, deſto zufriedener. Sans ba- 
dinage, ich will nicht hoffen, daß eins von euch 
capabel ſey, im Ernſt an dergleichen zu denken: 
denn wenn ihr gleich von vaͤterlicher Seite nur 
buͤrgerlicher Herkunft ſeyd, fo wallt doch ein 
altes adliches Blut in den Adern eurer Mutter. 
(Sie ſtebt Samuel und Liddy wechſelsweiſe an, als ob 
fie eine Antwort erwartete, Beide ſchweigen, Liddy 
naht und Samuel ſpielt mit feinem Stock bande. Miß⸗ 
ſtriß Smith ihre Stimm erhebend, und die Arme in die 
Seite ſtemmend.) Wie 2 Was? point de reponſe? 
ich ſollte die Schande erleben, meinen aͤlteſten 
Sohn Samuel mit der Tochter eines Landſtreichers 
verheirathet zu ſehen? 

Samuel. Vorſichtig, gnaͤdige Mama! vor⸗ 
e unſer fre mer Miethsmann kann jedes 

Wort hoͤren. 

M. Smith. (zu siddy.) Und dz konnteſt ſo 
Gottes und Standes vergeſſen ſeyn, dein Herz 
Ran einen Heiden zu hängen , der noch dazu ein 
bürgerlicher iſt? 

Liddy. (bittend.) Sachte liebſte e des 
Vater ſchlaͤft! 5 


— 
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m. Smith. Seht doch! ich glaube fie un⸗ 
terſteht ſich mir Stillſchweigen zu gebiethen. (ſich 
nach dem Alten wendend und noch ſtaͤrker ſchreiend. ) 
Er ſoll nicht ſchlafen! er fol wachen! Er foll die 
Thorheiten ſeiner Kinder verhindern helfen. He da! 
Sir John! 

S. John. (aus dem Schlaf auffabrend.) Au 
weht, 

% I. Smith. Nun was giebts? 

S. John. Mein Bein. | 

M. Smith. Vergeſſen Sie ihr Bein: 18 
iſt von ganz andern Dingen die Rede, die Sie wejt 
rn angehn. | 

S. John. Weit näher ? Ich möchte doch 
wiſſen, was mich naͤher angienge, als mein eignes 
Bein! 

M. Smith. Nun wahrhaftig! Ich daͤchte 
doch, es gebe der Dinge mancherlei in der Welt, 
die weit mehr Intereſſe fuͤr Sie haben muͤſſen, als 
ihr bewickelter Fuß? 

S. John. (ihr recht gebend.) So? das iſt 
wohl moͤglich! 8 | 

M. Smith. Ein Bein iſt doch immer nur 
ein Bein; und ein podagriſches Bein iſt gar nichts 
11 7 

S. John. Sehr wahr. a 

m. Smith. Man ſollte ganz vergeſſen, daß 
man eins hat. 

S. ee, Wirklich, das ſollte man. — Au 
weh! — Au weh! 2 


fi | 
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M. Smith. Hätten Sie ein wenig Lektuͤre, 
ſo wuͤrden Sie wiſſen, daß die alten Stoiker den 
Schmerz für kein Uibel hielten. 

S. John. Den Teufel! die haben denn nicht 
das en gehabt! 

mM. Smith. Mein guter Sir John! Sie 
koͤnnen es gar nicht verantworten, daß ſie ſo wenig 
Lebensart haben. Sie hatten eine Gemahlinn von 
Stande, es fehlte ihnen nicht an Gelegenheit zu 
lernen. Wie oft hab ich Ihnen nicht ſchon vor⸗ 
gepredigt, und wie oft ſoll ichs Ihnen nicht noch 
vorpredigen, daß einem Gefunden nichts mehr en— 
nuyirt, als wenn ein Kranker ewig von ſeiner Ma⸗ 
ladie ſchwazt. 

S. John. Nun ſo ſprechen Sie immer von 
etwas andern! In Gottes Namen! — 

M. Smith. Das wollt ich ſchon lange, aber 
Sie laffen mich ja nicht zum Worte kommen. Hier 
ſteht ihr Sohn, Sir Samuel Smith, und hier 
Ihre Tochter, Miß Liddy Smith. 

S. John. Gottlob! das ſeh ich. 

M. Smith. Sie ſind beide toll geworden. 

S. John. Beide? b 

M. Smith. Der allerliebſte Herr Sohn, den 
ich doch mit ſo vieler Muͤhe in adelichen Grundſaͤtzen 
erzogen, hat Luſt, eine verlaufne indianiſche Orne 
zu heyrathen. 

Samuel. Wer ſagt das? Iſt denn ſchon 
vom Heyrathen die Rede? Zwar wenn man mich 
fragt: ob das Mädchen mir gefaͤllt? dann iſt 

die Antwort; ja; aber ehe ich wirklich zu einer 
Ver⸗ 


— 
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Verbindung ſchreite, ſind noch hundert tauſend Um⸗ 
ſtaͤnde zu überlegen, Millionen Hinderniſſe aus 
dem Weg zu räumen , unendlich viel Kleinigk eiten 
zu berichtigen. b 

S. John. Ja mein Schatz, dafuͤr ſteh ich 
dir: Samuel wird ſich nicht übereiten. 

Samuel. Nein wahrhaftig nicht! 

S. John. Thut er es aber, ſo macht er den 
erſten geſcheuten Streich in ſeinem Leben. Das 
Mädchen iſt allerliebſt, ihr Stumpfnäschen iſt ent⸗ 
zuͤckend, ihre naive Laune hinreißend. b 

M. Smith. Wiedrum ſehr nobel! Wer Sie 
ſo reden hoͤrt, ſollte denken, Ihr ganzer Verſtand 
ſey in Ihren geſchwollenen Fuß geſunken. Die 
ganze Litaney, welche Sie mir da vorgebetet haben, 
reicht kaum hin, einen Narren gluͤcklich zu machen. 
Die wichtigſten Punkte, die Achſen, um welche ſich 
die ganze moraliſche Welt dreht, baben der Hera 
Gemahl vergeſſen. 

S. John. Und die fd? 

Ni. Smith. Geburt und Geld. 

Samuel Sehr wahr! a 

S. John. Was das Geld anlangt, hat eie 
leider Recht. 

Samuel. Ganz Recht. 

S. John. Indeß hoffe ich, die junge In⸗ 
dianerinn werde uͤber dieſen Punkt Ihre For⸗ 
derungen befriedigen koͤnnen. Der Vater haͤlt 
hinter dem Berge, aber es ſcheint, er habe ſein 
Schoͤfchen im Trockenen. Er lebt gut, er iſt nie⸗ 

| | manden 
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manden ſchuldig, er a uns ſeine woͤchentliche 
Miethe auf die Stunde. 

Liddy. Er thut ud d den Armen viel Gutes. 

M. Smith. Mon Dieu! Bleiben Sie mir 
mit ihren eckelhaften Rechnungen vom Leibe! Im⸗ 
mer hoͤrt mans Ihnen doch an, daß Sie einſt 
Kaufmann waren. Wer hat es denn je zu den 
Zeichen des Wohlſtandes gerechnet, wenn einer 
ordentlich bezahlt? die reichſten Leute, mein Herr, 
find der ganzen Welt ſchuldig. Doch paſſe pour 
cela! wir wollen es gelten laſſen, aber der wich⸗ 
tigſte Punkt bleibt doch unentſchieden. — Oder 
vieleicht laſſen Sie die Ordnung im Bezahlen 
auch wohl gar fuͤr einen Beweis 1 ur Her⸗ 
kunft gelten? 

S. John. Nein wahrhaftig nicht! aber ich 
halte dieſen Punkt fuͤr uͤberfluͤßig. Das Maͤdchen 
iſt gebohren, und zwar Hochwohlgebohren; 


darunter verſteh ich: Befund mit graden Glied- 


maaßen. Ein bucklichtes Fraͤulein, und wenn 
ſie 16 Ahnen haͤtte, iſt in meinen Augen immer 
tief übel gebohren. 

M. Smith. Mon Fils! Haſt du kein Riech⸗ 
flaͤſchchen bey dir? 

Samuel. O . gnaͤdige Mama! 

; Er reicht es ihr hin.) 

M. Smith. Liddy halt mich! ich werde in 
Ohnmacht fallen. 

S. John. Bemuͤhen ſie ſich nicht! wit ver⸗ 
ſtehen dergleichen nicht zu ſchaͤtzen. 


M. 
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M. Smith. Kein Wunder waͤr es, wenn 
die Geiſter aller meiner erhabenen Voreltern ſich 
mit Hohngelaͤchter um mich her verſammelten. 
Es geſchieht ihm ſchon recht dem deutſchen Fraͤu⸗ 
lein, das ſich zur engliſchen Kaufmannsfrau 
herabwuͤrdigte, um deſſen Hand Grafen buhlten, 
und das ihnen allen einen Menſchen vorzog, oh⸗ 
ne Education, ohne Savoir vivre, ohne nobles 
prineipes, einen Bankeruttierer, einen Kruͤppel, 
einen Bettler — | 

S. John. Liddy, fahr mich in mein Zimmer! 

M. Smith. Glauben Sie, ich koͤnnte Ihnen 
nicht dahin folgen? Nur Geduld! ich werde gleich 
1 0 

S. John. Nun Liddy, ſo fahr mich ins 
Grab. 

M. Smith. Nur noch erſt ein paat Worte 
mit dir mein Sohn! 

(Eiddy fährt den Alten ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Samuel. Miſtris Smith. 


M. Smith. Wahr iſt es, du biſt in dem 
Alter, in welchem man an das Heyrathen denken 
muß. 
Samuel. Ich denk duch dran. | 
M. Smith. Recht gut mein Sohn! recht 
loͤblich! aber du denkſt ſchon ſeit fünf Jahren dran, 
und es bleibt immer beim Denken. 

| 7 Sa 
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Samuel. Vor icht iſt die Mutter det Weide 
heit. 

„ Smith. Deine Vorſicht iſt ein Nrrwiſch 
der dich in den Sumpf fuͤhren wird. 

Samuel. Welch eine Parabel, gnaͤdige Ma⸗ 
ma ! iſt die Vorſicht jemals ein Irrwiſch? Ant⸗ 
wort: nein! Iſt Gurli ein Sumpf? Antwort: 
nein! Sie iſt vielmehr ein Blumengarten, oder 
eine bebluͤmte Wieſe, oder eine blumenreiche 
Ane. g 

M. Smith. Ja, ja, es giebt auch Blumen, 
die hinter dem Zaune wachſen. 

Samuel. Sie riechen darum nicht minder 
ſchoͤn. 

M. Smith. Fy mon fils! deshonörite mein 
Blut nicht. Ein Maͤdchen ohne Geburt; eine 
Indianerinn und folglich eine Heidinn s ein naſe⸗ 
weiſes, wetterwendiſches Ding, deſſen Vater ein 
trockener ehrbarer Affe iſt, den niemand kennt, 
und der vermuthlich nicht einen Schilling im Ver⸗ 
moͤgen hat. 

Samuel. Was die Geburt betrifft, 30 ig 
Mama, ſo wiſſen Sie wohl, daß man bey uns 
in England nicht darauf zu ſehen pflegt. 

M. Smith. Leider nein. Der Karrenſchieber 
| ih der Lord genießen hier einerley Rechte. N 

Samuel. Daß Sie eine Heidinn iſt — g 

M. Smith. Nun das haͤtte eben ſo viel nicht 
zu ſagen. 

Samuel. Leichtſinnig und wetterwendiſch — 
Sie iſt noch jung. Ein dee Mann 

wird 
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wird ganz gewiß eine vernuͤnftige Frau aus ihr 
bilden — Ihr Vater ein Affe — da frag ich: 
wird Sir Samuel den Vater oder die Tochter 
heurathen? Antwort: die Tochter. Alſo geht 
mich das nichts an. Aber der wichtigſte Punkt, 
welchen die gnaͤdige Mama berührt haben, iſt 
das Geld. Da gebiethet die Vorſicht behutſam 
zu Werke zu gehen. Auch hab ich meine Spio⸗ 
ne, Auflaurer und Spuͤrhunde auf ihre Poſten 
vertheilt. N 

MN. Smith. Und wenn du nun erfuͤhreſt, 
daß er wirklich Geld hat, koͤnnteſt du ſo wenig 
nobel ſeyn, einen Entſchluß zu faſſen? — 

Samuel. Entſchluß? gnaͤdige Mama, da 
erſchrecken Sie mich. Ich glaube, wenn man 
in dieſem Augenblick mich uͤberzeugte, das Maͤd⸗ 
chen ſey eine Prinzeſſinn, der Vater ein Fuͤrſt mit 
Tonnen Goldes im Schatze; ich wuͤrde dennoch 
vor dem Gedanken zittern, einen Entſchluß 
zu faſſen. 

M. Smith. Du biſt ein Narr! 

(gebt ab.) 


Samuel. (allen.) Ein Narr? Ein Narr 2 
(tritt dor einen Spiegel und bläst ſich auf.) Seh ich 
wohl aus wie ein Narr? Antwort: Nein! 


Sechſter Auftritt. 
Gurli. Samuel: 
Gurli. (iſt in ein Negligee, nach engliſchem Ge⸗ 


ſchmack, gekleidet, ore Haare, ohne end ein Zier⸗ 
5 rath 


95 g R 
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rath hängen ihr ein wenig wild um den Kopf, und über: 
haupt iſt ihr ganzer Anzug zwar ſehr reinlich, aber hin 
und wieder nachlaͤßig verſchoben. Im Heraustreten noch 
hinter ſich redend.) Nein ich will nicht! Ha! ha! 
ha! das iſt doch ſonderbar! Da haben die Men» 
ſchen ohne mich zu fragen eine Glocke auf einen 
hohen Thurm gehaͤngt, und wenn das Ding fo 
und fo viel mal brummt, fo fol Guell fruͤhſtuͤ⸗ 
cken. Gurlt will aber nicht fruͤhſtaͤcken. Gurlt 
iſt nicht hungrig. 
Samuel. (im Umwenden zu ih.) Ganz allein? 
vortreſtich! die beſte Gelegenhelt fo recht mit 
Vorſicht zu ſondiren (laut.) Schoͤne Gulli, lch 
wüunſche Ihnen elnen guten Morgen. 
Gurli. Guter Morgen, du naͤrrlſcher Menſch. 
75 Samuel. (frappirt.) Naͤrrlſcher Menſch? — 
wie fol ich das verſtehen? — Ste werden bes 
leidig end Miß. 
Gurli. Sey nicht at Gurlt meynt 
es nicht böfe, Gurli muß aber immer lachen, 
‚wenn fie dich ſieht! 8 
Samuel. Lachen? uͤber mich? — da muß 
ich fragen: Warum? — Antwort? — 
Gurli. Das weiß ich ſelbſt nicht. Ich den⸗ 
ke weil du immer ausſiehſt, als ob das Wohl 
von ganz Bengalen auf deinen Schultern ruhte, 
und weil du ſo vlele Anſtalten machſt, uͤber el⸗ 
ne Pfuͤtze zu ſchreiten, als op, du den Ganges 
vor dir haͤtteſt. 
Samuel. Ich merke daß die Erziehung in 
Bengalen noch gar ſehr vernachlaͤßigee wird, 
J 9 Kin⸗ 
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Kinder reden von Dingen dle Sie nicht Bere | 
za | 

Gurli. Mein feinkt Herr, Gurll lſt lun a 
mehr, Gurll wird bald heurathen. | 
Samuel, cerſchrocſ en Heurathen 2 wir, 
lich? 

Gurli. Ja! Ja! der Vater ſagts. 

Samuel. Wen dann? 

Burli. Das weiß ich nicht. | 

Samuel. Alſo bat der Vater einen Mann 
für Sie ausgeſucht! 

Gurli. Warum nicht gar! Gurll ſucht ſelbſt 

Samuel. Wörklich ? die Wahl iſt Ihnen 
ganz allein uͤberlaſſen? — Faſt moͤcht ich fra⸗ 
gen, ſchoͤne Miß: haben Ste ſchon Ihr Auge 
auf irgend jemand geworfen? Antwort? — 

Gurli. Mein Auge werf ich wohl hin und 
her, aber mein Herz röhrt ſich fo wenig als eine 
Wachtel im Neſt. 

Samuel. Schoͤn! vortreflich! faſt mie 
ich fragen allerlichfte Gurli, wle gefall ich Ih⸗ 
nen? Antwort? — 

Gurli. Du! nicht ſonderlich. 

Samuel. Immer fallen Ste doch auch mit 
der Thuͤr ins Haus. Muß man es denn einem 
Manne gerade ins Geſicht ſagen, daß man kei⸗ 
nen Wohlgefallen an ihm findet? 

Gurli. Du fragſt mich ja darum. 


Sa⸗ 
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Samuel. Wenn auch. Und dann das baͤue⸗ 
riſche Du! Ich rathe es Ihnen als Ihr Freund, 
Miß, gewoͤhnen Sie ſich das ab, 

Gurli. Der Vater hats mir auch ſchon oft 
verbothen, aber Gurli muß immer lachen, wenn 
Gurli mit einem einzigen Menſchen ſprechen ſoll, 
als waren ibrer eln halbes Dutzend. 

Samuel. Einmal aber its doch bel uns fs 
die Sitte. 

Gurli. Nun ja doch. Ich kann Sie auch 
wohl Sie nennen, wenn du es dukchgus ha⸗ 
ben willſt. 

Saniüel: Sollten einſt vielleicht fäffere Ban⸗ 
de uns vereinigen, fo iſt es ja noch immer Zeit — 

Gurli. Ha, damit hats Zelt. 

Samuel. Ich muß nur näher riden 

zu ſich) 

Gurli. (gäbnend) Ich babe nicht ausgeſchla⸗ 
fen! 

Samuel. (zu ſich) Aber mit Vorſicht! mie 
Vorſicht! 1 

Gurli, O der Menſch macht mir fange Welle. 

Samuel. (laut) Selig! drelmal ſelig wird 
ſeyn der Glückliche, dem es e inf gelingt die ſchoͤn⸗ 
ſte Blume zu pfilk cken, welche der Hauch des! teb⸗ 
lichen Zephyrs aus ihrer Knöſpe hervorlockte. 

Surli. (lachend 25 Guter Freund! dieſe Spra⸗ 
che it Sanscritia für mid) ; und die verfiehn 
nur unfere Bräminens 

Samuel. (ärgerlich) Ich rebeie im örlente⸗ 
lichen Style; aber ich ſeze wohl, man muß 

. 5 J 2 N e 
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fo deutlich mit Ihnen fprechen , daß ſichs mie 
Händen greifen IE, 

Gurli. Ha, fo hoͤrt es Gurlt am liebſten. 
Samuel. Nur ſchade, das dle Klugheit ei⸗ 
ne ſolche Sprache durchaus verblethet. 

Gurli. Aber die Klugheit verblethet Gurli 
nicht, davon zu laufen, und dich hier ſtehen zu 
laſſen, denn du machſt ihr herzliche Langwelle. 

(fie will fort) 

Samuel. Rur noch einen Augenblick, ſchoͤ⸗ 
ne Gurt! — Ich wuͤrde gern deutlich mit Ih⸗ 
nen reden — mich deutlicher erklaͤren — mich 
auf das deutlichſte ausdrucken — wenn — wenn 
ich nur wuͤſte — ob vielleicht ihr Herr Vater 
elner Unterſtuͤtzung beduͤrftig wäre, — 
SGSurli. Wunderlicher Menſch! mein Vater 

iſt nicht alt, mein Vater geht flink und raſch 
ohne Stock; ja du kannſt ihm den ſchoͤnſten Pa⸗ 
lankin vor die Thuͤre tragen laſſen, er geht doch 
lieber zu Fuße. 

Samuel. Nicht doch! ſo verſteh ich es nicht. 
Ich wollte damit ſagen — daß ich ihm zu hel⸗ 
fen wuͤnſchte — wenn er etwa ungluͤcklich waͤ⸗ 
re — 

Gurli. (plötzlich ernſt) Ungluͤcklich. 

Samuel. (ſebr neugierig) Ja, ja ungluͤck⸗ 
lich. Faſt möcht” ich fragen: wie iſt es damit? 
Antwort? — 

Burli. (weinend) Ach ja, meln armer Bas 
ter it ung luͤcklich. 

Samuel. (zu ſich) Nun da haben wirs! 

Duss 
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Gurli. Und du wollteſt ihm helfen? Dafür 
muß ich dich Füßen Cfie koßt ihn) 

Samuel. (ſehr verlegen) Ja ich meinte nur 
ſo, wenn es meine Kräfte nicht uͤberſtiege. Hel⸗ 
fen iſt wohl ganz gut; aber man kann nicht wiſ⸗ 
ſen, wo man es ſelber braucht. 

Gurli. Ach! du kannſt ihm nicht helfen; 
und die arme Gurli kann ihm auch nicht helfen. 

Samuel. (zu ſich) Dem Hlmmel ſey Dank! 
da hätt ich mich bald mit einer Bettlerinn ver⸗ 
plempert (laut) Ich will indeſſen hoffen, es 
werde noch nicht ſo weit mit ihm gekommen ſeyn, 
daß er die Hausmiethe für den verfloſſenen Mo⸗ 


nat nicht bezahlen koͤnnte — nicht um meinekn⸗ 


willen — fondern mein Vater — er fl ein 
wenig ſtreng — | 

Gurli. Die Hausmiethe? 
, Samuel. Ja, ja, die Hausmlethe. 

Gurli. Traͤumſt du? 

Samuel. Ich ſollte nicht denken. 

Gurli. Welſt du was guter Freund? Wenn 
du meinem Vater ein gutes Wort glebſt, fo bes 
zahlt er dir nicht allein die Mlethe, ſon dern auch 
das ganze Haus, und noch ein Dutzend folder 
Narren, als du biſt, oben drein — 

(fe hüpft lachend ab) 
Samuel. Das iſt heute ſchon zum zwelken⸗ 
male, daß man mich einen Narren ſchilt. Doch 
beldemal warens nur Welberzungen, und da 
zlemts einem vernünftigen Manne niche ſich darüͤ⸗ 


ber zu ärgern. 
33 Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 


Der Viſitator. Samuel. 


Viſttator. Gut, gut, daß ich Ste treffe! 

iu ich doch gelaufen, daß ich ze) Luft DER 
ofen kann! — uph! 

Samuel. Nun meln lleber Viſitator? 2 Hat 

er ſich meines Auftrages erinnert? Hat er mit 
der noͤthtgen Vorſicht und Behutſamkeit ſon⸗ 
dirt? 
Viſitator. Zu dienen! wie ein Schleich⸗ 
händler bin ich umhergekrochen „ hab ihn vom 
Kaffeebauſe in die Oper, von Quay auf die Boͤr⸗ 
ſe verfolgt ‚ und da hab ich in aller . mans 
ches erſchnappt. * 
Samuel. Pro primo alſo; in Anſehung 
ſeiges Standes? 

Viſitator. Ja, da weiß ich ſo viel, wie 
nichts. Niemand kennt ibn, niemand will von 
ihm wiſſen. Ein Oſtindtaner, daruͤber ſind dle 
Stimmen einig» weil man es aus feinem elge⸗ 
nen Munbe weiß. Aber ob von der Kuͤſte von 
Malabar, oder ber Kuͤſte von Koromandel, oder 
der Kuͤſte von Ontra, das hab ich in aller Eil 
nicht erfahren koͤnnen! So viel if gewiß „ kein 
bleſiges Schliff hat ihn heruͤber geführt. Er muß 
Hen Vermuthen nach von Portsmuth zu Lande 
hieher gerelſt ſeyn. 

Samuel. Pre ſecundo fein Bermögen bes 


freien) > 
Viſt⸗ 
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Viſitator. Da kann ich die Ehre haben, fo 
geſch wind als moͤglich mit vollſtändigern Nach⸗ 
richten zu dienen, Trotz der einfachen Kleldung 
dieſes Mannes, und aller ſeiner Hausgenoſſen, 
trotz der einzigen Schaͤſſel,, welche taglich auf 
feiner Tafel ſteht; trotz des klaren Brunnen waf⸗ 
ſers, welches er trinkt: halte ich ihn, mit Ih⸗ 
rer Erlaubniß, doch fir einen der reichſten an 
dieſer anſehullchen Handelsſtadk. 

Samuel. Frage: warum ? Ankwork? — 

Viſitat or. Antwort: barum, weil er das 
Held in aller Elle mit vechen Haͤnden kam, Jens 
ſter hinaus wirft, 

Samuel. Wie fo ? 

Viſttator. Laſſen Sie ſich ohne We 
erzaͤhlen, meln werther Herr Inſpektor. Vori⸗ 
ge Woche war das Handlungshaus, Braun & 
Belton, auf dem Punkte zu falllren, man ſprach 
auf der Boͤrſe ſchon ganz laut davon, und mie 
es denn zu geben pflegt, der Eine bedauerte, der 
Andere zuckte die Achſeln, der Dritte ſprach von 
Sonnenſchein und Regen. Kaberdar, dem ich 
in aller Eil nachſchlich, gieng von einem Kauf⸗ 
mann zum andern, und erkundigte fi nach der 
Beſchaffenhelt der Umſtaͤnde, Da hoͤrte er denn 
uberall, daß Braun & Belton drave ehrliche 
Leute wären , welche, durch unverſchuldete Une 
gluͤcksfaͤlle, in dieſen Wirwar gerathen. Was 
thut er? In der größten Geſchwindigkelt fest 
er ſich nleder, ſchreibt ein Billet an Braun & 
Belton folgendes Inhalts „wenn zehntauſend 

34 „Pfund 
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„Pfund Sterling Ew. Edlen retten koͤnnen, o 
„lethe ich Ihnen dieſe Summe ohne Intreſſen 
„auf 6 Monate!“ Braun & Belton, welche den 
Mann in ihrem Leben nicht geſehen haben, find 


von Erſtaunen und Entzuͤcken auſſer ſich, ho⸗ 


noriren ihre Wechſel, treiben ihre Geſchaͤfte ei⸗ 
lig und ſchleunig wie zuvor, und verehren den 
Oſtindlaner wie einen Heiligen. 

Samuel. Mein Gott! welche Unvorſicht! 
— Der Mann muß ſich je eher je lieber einen 
Eidam ſuchen, der ihm ſtatt Vormunds diene; 
einen vernünftigen, no:fichtigen, wohl bedaͤchti⸗ 
gen Mann. — Doch weiter, mein lleber Viſitator! 
— Er hat mir nun zwar bewieſen, daß. diefer 
Kaberdar einſt zehntauſend Pfund Sterling im 
Vermoͤgen hatte; er hat mir aber zu gleicher 
Zeit dargethen, daß der Narr fie aus dem Jets 
ſter geworfen. Es fragt ih alſo — 

Viſitator. Ob er noch fo viel übrig behalte, 
um die Aufmerkſamkeit eines geſcheuten Mannes 
zu reizen? Auch da werd ich In aller Eil die Eh⸗ 
re haben Sie zufrieden zu ſtellen. Sie kennen 
doch das ſchoͤne Landgut Roggershall, fo reich 
an Fiſch und Wildpret, an Feld » und Garten⸗ 
früchten, und welches uͤberdteß den bertlich en 
Vorzug genießt, daß man ſich in der größten 
Geſchwindigkelt dahin begeben kann, weil es 
nur zwo Mellen von der Stadt entfernt If? 
Dieſes ſchoͤne Stuͤck kandes hat der junge Erbe 
liederlich verpraßt und unſer Oſtindianer in le 
Eil an ſich gelankk 0 

Sa 
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Samuel. Wie? iſt das e 

Viſitator. Sage, fhleunig gekauft und ei 
lig bezahlt. 

Samuel. Hm! Ey! — Aber ich muß mich 

doch noch ein wenlg genauer und umſtaͤndlicher 
unterrichten. Beſtaͤttigt ſich die angenehme Both⸗ 
ſchaft, fo hat Gurli einen Brautſchatz aufzumels 
fen, der einen Schleyer über ihre vielfältigen 
Unarten deckt — Ich will mich nur gleich auf 
die Boͤrſe begeben. Hat er mir noch etwas uber 
dieſen Punkt mitzuthellen? 
Viſtitator. Nichts von Belang. Er ſpricht 
ſehr wenig — er kauet Betel — er hat eine 
groſſe Ehrfurcht vor Kuͤhen; und fo oft unſere 
Stadtheerde ausgetrieben wird, empfängt er fie 
mlt tiefen Reverenzen — er badet ſich taglich 
— ſo oft Neumond oder Vollmond elnteltt, 
theilt er Allmoſen aus. | 

Samuel. Bin ich nur erſt feln Eidam, fo 
fol der Nebel dieſer Narrenpoſſen vor der Sons 
ne ber Vernunft bald zuruͤckweſchen. Ich will 
ihm bewelſen, daß eine Kuh nicht mehr Une 
ſpruch auf ſeine Ehrerbletung machen darf, als 
ein Eſel. Ich will ihm bewelſen, daß weder 
im Neumond noch im Vollmond, weder im era 
fen noch im letzten Viertel, die Vorſicht erlaubt 
Allmoſen zu geben. Kurz! iſt der Ankauf von 
Roggershall richtig, fo iſt die Heurath mit Gur⸗ 
li auch richtig. Unterdeſſen mein lieber Viſita⸗ 
tor, lib er wohl! Sey er unermuͤdet, flelßig, 
thaͤtig, und vor allen Dingen vorſichtig, Stell 

33 er 
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er ſelne fünf Sinne allenthalben auf die Lauer, 
Mein dankbares GZemäth iſt ihm bekannt, und 
wenn jemals die Fraze eneſtehe: ob ich ihm mie 
Vergnügen wieder dienen werde 2 So IR die 
Antwor jederzeit: fa. 
(Er macht dem Viſttator eine gnaͤdige Verbeugung 
und gebt ab.) | 


Achter Auftritt. 


Der Viſttator (allein.) 


Wenn dle Frage entſteht: ob ich Luſt habe, 
dir in ber größten Geſchwladigkeit den Hals zu 
brechen? So iſt die Antwort jederzelt: ja — 
Kür fo viel Bemuͤhungen mit ein paar leeren 
Worten mich abzuſpelſen! Aber ſo gehts in der 
Welt. Es giebt nicht leicht einen ehrllchen 
Mann lin ODlenſt, der nicht einen ſchlechtern, als 
er ſelbſt if, über ih hätte, Will man ellig und 
ſchleunig feinen Diffen Brob in Ruhe verzeh⸗ 
ren, fo muß man ih eben fo vor leeren Kaͤ⸗ 
pfen und vollen Waͤnſten buͤcken, wle der alte 
Kaberdar vor Rüben und Ochſen. (mit Achſelzucken) 
Ee iſt mein Vorgelctzter — Er macht die Ans 
gen oft zu, wenn ich die Taſchen aufmache; 
alſo nur kriſch wieder dran , ihm zu dlenen! 
(Er ſchleicht an Sir Johns Ther und legt das Ohr ans 
Schlͤffelloch) Ich höre in der Ferne ein Geraͤuſch 
als ob der Hagel ein morſches Dach zerſchlage 
(hauſe) 1 neln, es iſt die Stimme der Wi 
find 
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ſtriß c Pauſe.) die verdammten Kanartenvsgel ſchrei⸗ 
en ſo laut, daß man keine Sylbe deutlich unter⸗ 
ſchelden kann. Gesc winde! geſchwinde ! (er 
Läuft hinöber an Kaberdars Thür.) Da Is KH wie 
im Grabe (Pauſe.) doch ein, Gurli telllert eig 
Lledchen (Pauſe.) Das Singen mag wohl rect gut 
ſeyn, aber meine Wißbeglerde wird nicht ſatt dar 
von (Er läuft wieder an die andere Thür.) Hler its 
maͤuschen fill geworden. Pauſe.) Jitzt fangt Mit 
Llddy an zu ſprechen. (Pause.) Gleich hat bee 
Henker die verdammten Kanartenosgel wieder 
bey der Hand. Ich kann das Geſchmeiß nicht 
leiben; fo bald fie ein lautes Wort fpricht, ſchrei⸗ 
en fie alle mit. (Er lauft wieder auf die andere Sei⸗ 
te, kaum aber bat er das Ohr aus Schlüffelloc gelegt, 
als Muſaffery die Thür 8 und 2 beynahe übern 
Haufen kennt.) ö 8 


Neunter Auftritt 


Muſaffery. Der Viſttator. 


Muſaffery. (immer ſehr ehrbar und trocken.) 
Was willſt du, guter Freund? Wem gilt den 
Beſuch? mie? 

Viſttator. Nicht fo ganz eigentlich: 

Muſaffery. Oder meinem Herrn! 

Viſttator. Das wollt' ich eben nicht behaup⸗ 
te. 

Mu affery. Oder der Tochter meines Herrn? 


Dis 
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Viſttator. Wenn ich das ſagte, wuͤrde ich 
luͤgen. N . 
Muſ⸗ affery. Alſo der hoͤlzernen Thuͤr? Denn 
in diefem Zimmer wohnen nur drey Menſchen: 
mein Herr, die Tochter melnes Herrn, und id. 
Viſitator. (der ſich nach und nach von ſeinem 
Schrecen erholt.) Meine eigentliche Abſicht war, 
ihm in aller Eil einen guten Morgen zu wuͤn⸗ 
ſchen. N | 15 
| Muſaffery. Guten Morgen. 
Viſitator. Und mich in der Geſchwln digkeit 
nach ſeinem Wohlbefinden zu erkundigen. 
Muſaffery. Danke. 
Viſitator. Doch fein geſund? 
MNuſaffery. Geſund. 
Viſitator. An Leis und Seele? 
uſaffery. An Leib und Seele. 
Viſitator. Verſteh er mich recht, hochge⸗ 
ſchͤͤtzter Freund! man kann vollkommen geſund 
ſeyn, vollkommen; aber was hilft zum Beyfptel 
die Luſt zu ſchlafen, wenn Nahrungsſorgen das 
Herz gleich einem Muͤhlſteln druͤcken? Was hilft 
der vorkreflichſte Hunger dem armen Teufel, der 
keinen Biſfen Brod aufzutrelben vermag? Doch 
beydes iſt wohl nicht ſein Fall? i 
Muſaffery. Nein! | 
Viſtrator. Er hat mehr als er braucht. 
Muſfſaffery, O ja. | 
Viſitator. Sein Herr iſt ſehr reich? 
Muſaffery. Brama hat ihm viel geſchenkt. 


Vi⸗ 


ein Luſtſpiel. 141 

Viſtrator. (ſehr neugierig.) Brama? Wer iſt 
dleſer Herr? Ich hab ihn nie nennen hoͤren. Ver⸗ 
ſchenkt er ſo gern? 

Muſaffery. Brama ſchenkt allen guten Men⸗ 
ſchen. | 
Viſtitator. Wirklich? Wo wohnt denn der 
Herr Brama ? Damit id) in aller Geſchwindig⸗ 
keit zu ihm elle — 

Muſaffery. Er wohnt an den 9 67 En 
Ganges. 

Viſitator. Das If mir zu weit. Sen Herr 
iſt vermutblich mit ihm verwandt??! 

Muſaffery. Mein =. 1 entſproſſ en aus 
feiner Schulter. 

Viſitator. Eine kurloſe Verwandtſchaft. 


Zehnter Auftritt. 


KRaberdar. Die Vorigen. 


Raberdar. (etwas rauh zum ie Was 
iſt euer Begehren? 

Viſitator. Nichts auf der Welt, mein hoch⸗ 
zuverehrender Herr. Ich eilte hier vorbey, und 
kam in der Geſchwinbigkeit vorbey, um mich nach 
dem Befinden des werthgeſchaͤtzten Herrn Muſaf⸗ 
fery zu erkundigen. 

Muſaffery. (ehr trocken.) Er hatte ſeln Ohr 
an die Thuͤre gelegt um zu hören, Wie 100 mich 

n ö 
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Raberdar. Haltet ihr viellelcht mich, oder 
meine Tochter, oder meinen alten Freund Mu⸗ 
ſaffery für Contrebande? 

Viſitator. Je nun, meln hochzuverehren der 
Herr, wenn Ste mirs Kr aller Eile nicht uͤbel 
nehmen wollen, beynahe! Denn wir solffen nicht 
recht, wer Sie find? Was Sie find ? Woher 
Sie find? Warum Ste bier find? Kurz! Sie 
beſitzen fo zlemlich alle Eigenſchaften einer konz 
terbanden Waare. 

Kaberdar. Wat ich nach Spanien gegau⸗ 
gen, fo wurde ich diefe Sprache, für die Sprache 
eines Dleners der Inquiſitton halten: aber in 
Engelland kenne ach meine Rechte. Pack er ſich 
zur Thuͤr hinaus? 

Viſitator. Ey, eh, mein werthgeſchͤͤtz er 
Herr, mie welchem Rechk — 

Raberdar, Diefe Zimmer habe ich für mein 
Geld gemierhee 

Viſitator. Aber dleſer Saal if gemeinſchaft⸗ 
lich, ich kann fo oft, fo.eilig, und ſo ſchleunig 

als mirs bellebt, hleher kommen, um mit mel» 
nem hochzuverehrenden Herrn Principal, dem 
Herrn Zollinſpector Smith, zu reden, zu ſpre⸗ 
chen, zu überlegen, zu erzaͤhlen, zu boͤren, zu fra⸗ 
gen, zu antworten, zu berichten, und fein Menſch 
auf der Welt ſoll mich daran hindern, und wär” 
er auch noch zehnmal näher als Ste mit dem 
Herrn Brama verwandt. 
Raberdar. Geht! wenn ihr nich' wollt, baß 


man euch werfe, a 
Di: 
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Viſttator. (ich allgemach nach der Thür zurück 
ziehend.) Wie? was? Mich werfen? Mich den 
geſchwindeſten, geſchaͤftigſten und thaͤtigſten Mann 
in der ganzen Stadt? Einen Mann, der fein 
raſtloſes Leben im Dienſt von Alt England eilig 
und ſchleunig geopfert hat? Einen ſolchen Mann 
will man werfen? Was verſtehen Sie unter wer⸗ 
fen 2 Wo wollen Sie mich hinwerfen, meln 
Herr? 

Kaberdar. Zur Thuͤe, oder zum Fenſter bins 
aus (er zieht die Uhr aus der Taſche.) und zwar 
ehe drey Minuten vergehen. 

Viſitator. Hm! in der größten Geſchwindig⸗ 
keit? Schade, daß Berufsgeſchaͤfte, Amt und 
Pflicht in aller Eile meine Gegenwart erfodern 
und ich daher nicht von ihrer gütigen Offerte pro⸗ 
fitiren kann; ſonſt wollten wir ſehn, wein Here 
Verwandter des Brama, wir wollten ſehen — 
(Kaberdar geht auf ihn zu — der Wifitator laͤuft davon.) 


Eilfter Auftritt, 

Kaberdar. Muſaffery. 
muſaſſery. Du, einſt Herrſcher uͤber Tau⸗ 
fende! fruchttragender Baum, unter due Schar⸗ 
ten die Stämme Indiens ſich lagerten! was it 
aus dir geworden? Ein elender Wicht aus dem 


Stamme der Schutres wagt es, bu zu beleid. 
gen — 9 Jammer! 


Ag: 
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Kaberdar. Mich beleidigen? Du krreft gu⸗ 
ter Muſaffery. Erblickſt du Unmuth oder Zorn 
auf meiner Stine? 

Muſafferey. Well ohnmächtiger Zorn dir 
nicht ztemt. Du biſt nicht mehr Nabobd von My⸗ 
ſore. Ach! — 

Kaberdar. Immer wieder das alte Lied! 
nein, ich bin nicht mehr Nabob von My⸗ 
ſore, und möcht’ es auch nicht wieder werden. 

Muſaffery. Cerſtaunt.) Du möchten nicht? 

Kaberdar. Speich, alter treuer Diener! 
hielteſt du mich damals für gluͤcklich, als Fran⸗ 
zoſen und Engländer, meine Freundſchaft, mein 
Büͤndniß ſuchten? Als ich wider Willen in ihre 
unfinnige Fehde verwickelt wurde? Als ich bald 
dieſem aus Neigung, bald jenem aus Zwang 
dlente? Als es mir alle Augenblicke an Geld 
mangelte, meine murrende Soldaten zu befrie⸗ 
digen? Als der Hof zu Delhi Kabalen gegen 
mich ſpann, und ich zu niedrigen Kunſtgriffen 
mich herablaſſen mußte, um mein Anſehen zu 
behaupten 2 Als Europäer und Indter meine 
blühende Provinz verwäfteten und beillge Pago⸗ 
den entwelhten? Als endlich des Aufruhr mek⸗ 
ner Brüder gegen mich ausbrach, und ich fo 
manche Nacht, mit ſchwerem Kummer belaſtet, 
auf meinem Lager mich waͤlzte? Sprich! war 
1 damals alücklich? 

b Muſfafferhy. Nein. Aber dir duftete noch 
ble ſuͤſſe Blume der Hoffnung; was verlohren 
war, konnteſt du wieder gewinnen. 

8 5 5 Ra» 
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Kaberdar. Und das kann ich nicht mehr? 
Muſaffery. Nein. Wenn Drama keln Wun⸗ 
der thut, ſo kannſt du nie wleder Nabob von 
Myſore werden. 
Kaberdar. Und glaubt denn Muſaffery es 
ſey kein Gluck für mich auf diefer großen ſchoͤ⸗ 
nen Erde, ohne den Scepter ven Myſore? — 
sfaffery. Und welches? Vermagſt du mit 
dem Hauch des Lebens die Körper deiner ermoc⸗ 
deten Weiber und Kinder hu beſeelen? 

Kaberdar. Leider nein! 

Mufaffery. Vermagſt du auch nur Ihre 
eich name zu finden, um eine bekraͤnzte Kuh an 
ihrem Grabe zu opfern? 

Kaberdar. Ach nein! Wehe! Wehe uͤber 
meinen Bruder! nicht einmal einen Sohn hat ee 
mir gelaſſen! Vielleicht unter namenloſen Mars 
gern alle die Zweige meines Stammes vernichtet! 
oder, grauſamer als der Tod, meine wackere Soͤh⸗ 
ne des Lichts ihrer Augen beraubt — ach! — 
weg! weg! — einen Vorhang über dle ſchau⸗ 
erliche Gemaͤlde! — Hinunter gleng die Son⸗ 
ne jener Tage; ſch ſtehe hier, und harre ihres 
Aufgangs. 

Muſaffery. Für ung wird Pe nimmer wies 
der aufgehen. 

Raberdar. Warum nicht? wenn nicht an 
den Ufern des Ganges, doch an den Ufern dee 
Themſe. Viel hab ich verlohren, doch viel bleibt 
mic zu gewinnen Brig, „ ede hen und Ruhe 
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ſchmuͤckten nicht die Fuͤrſtenbunde von Myſore, 
ſie ſind ein Kleinod, welches die Goͤtter nicht 
dem Stamme der Rajas vorbehielten. Eurem 
Winke folg ich, ihr ſuͤßen Freuden des unbenei⸗ 
deten Mittelſtandes! Gern ſteig ich zu euch hin⸗ 
ab — oder hinauf! — bin ich alt und kraft⸗ 
los? vermag ih nicht noch Söhne zu zeugen? 
die Freude meiner kommenden Tage? — Treu⸗ 
er Muſaffery! ich will mir ein Weib nehmen, 
von meinen geretteten Schaͤtzen noch mehr der 
Guter mir ankaufen; und gern den Thron, um 
Hin Stufen zehen tauſend aufrührifhe Scla⸗ 
ben krochen, gegen die friedliche Herrſchaft über 
hundert ruhige Europäer vertauſchen. 

x Mufaffery. Ein Weib nehmen? wo findeſt 
du in England ein Weib aus deinem Stamm ent⸗ 
ſproſſen? 

Kaberdar. Elendes Vorurthell! mein Va⸗ 
terland hat mich ausgeſpieen, ich bie von ſel⸗ 
nen Gebräuchen entbunden. Meine Augen ha⸗ 
ben gewaͤhltz mein Herz IfE einverſtanden, und 
wartet nur noch auf Zuſtimmung meiner Ver⸗ 
nunft. — Miß Liddy — (begeißert.) ihr Blick 
iſt ein Sonnenſtrahl, auf welchem die Seelen in 
Wlschenus Paradies eingehen! fanfte Weishelk 
der Goͤttinn Sawaſuadi wohnt auf ihren Lilppen, 
und Tugend, geſchaffen aus der rechten Bruſt 
des Gottes der Goͤtter, thront in ihrem Herzen! 
— o Mamnadlin! Gott der Liebe! ſchleich auch ö 
du dich hinein! | 


Mu⸗ 
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Muſaffery. Du biſt entzuͤckt! Huͤte dich! 
dein Herz iſt zum Knaben geworden, und wird 


muth willig deiner Vernunft entſchluͤpfen, dle in 
Seſtalt eines Greiſes ihm nachſchleicht. 


Kaberdar. Recht Alter, nichts uͤberellt! 
Mie deinen leidenſchaftloſen Blicken will ich ſpaͤ⸗ 
hen, mit deiner kalten Vorſicht will ich pruͤfen. 
Aber wle? wenn der Erfolg den Wuͤnſchen mei⸗ 
nes Herzens entſpricht, wirft du mich dann wie⸗ 
der fuͤr gluͤcklich halten? 

Muſaffery. (nach einer Haufe) Nein! Ach, 
dort wo der Ganges durch blühende Reisfelder 


ſich ſchlaͤngelt, dort allein wohnt das Gluck. 


Hier, in einem fremden Lande, wo ich nie eis 
nem Menſchen begegne, zu dem ich ſagen koͤnn⸗ 
te: „erinner du dich noch des frohen Tages 
„vor 20 Jahren, als wir da und da zuſammen 
„luſtig waren?“ — Hier wo niemand meine 
Sprache redet, niemand meinen Goͤttern dienet. 


— O Jammer! 


Kaberdar. Weißt du auch Muſaffery, daß 
du mir durch deine Klagen wehe thuſt, deren 
nie verſtegende Quelle immer fo heiß uͤberſpru⸗ 


delt? Gereut es dich, ſo viele Liebe und Treue 


an mir beimtefen zu haben 2 Sereut es dich der 
einzige geweſen zu ſeyn, der feinen Herren niche 
verließ, als ungluͤckſchwangere Blitze um ihn 
ziſchten 2 (er ergreift ihn bei der Hand) Ich kann 
dirs freilich nicht vergelten. Nur kiebe bezahle 
Liebe! nur in meinem Herzen mußt du deinen 


Lohn ſuchen, 1 | 
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Muſaffery. und hab ihn reichlich gefunden! 
Vergieb mir die unbeſcheldne Klage! Nein lch 
weiche nicht von dir, bis der ie _ — 

Raberdar. Stille davon! ich hoͤre Guell 
kommen. 


Zwoͤlfter Auftritt 
Gurli. Die Vorigen. Miſtriß Smith,. 


(inwendig.) 


Gurli. gäßnend) Vater: Gurli wird die Zelt 
dan», 

Raberdar. Hab ich dir nicht Wege genug 
angedeutet, der langen Welle zu entfliehen? Naͤ⸗ 
hen — Stricken — Leſen — 

Gurli. Ja Vater das thut Gurfi auch; aber 
Gurli iſt ſo ungeſchickt, ſie verderbt alles. Wenn 
ich nähe, fo reißt mir bald der Zwirn, bald 
zerbricht mir die Naͤhnadel; wenn Ich ſtricke, fo 
laß ich die Maſchen fallen, und wenn ich leſe, 
ſo ſchlaf ich ein. 

Kaberdar. Nun ſo toͤdte deine Zeit mik 
Plaudern. 

Gurli. Plaudern? mit wem fol Gurtt plau⸗ 
dern? der Vater iſt felten zu Hauſe; Muſaffery 
iſt ſtumm; die alte garftige Mutter dort zankt 
immer; Samuel iſt ein Narr; und Llddy? — 

Kaberdar. (baſtig einfallend) Nun dry ? — 

Gurli. uch ich liebe biddy wie meine Schwe⸗ 
fer, Sie iſt fo gut, fo heizensgut — Sie 

et 
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if vlel beſſer als Gurll. Aber Ste darf nicht 
viel mit Gurll reden. 

Kaberdar. Warum nicht? 

Gurli. Die garſtige Mutter hat es ihr ver⸗ 
boten. Aber wenn auch Gurli den ganzen Tag 
bei Llddy ſeyn koͤnnte — es fehlt Gurli doch 
noch etwas. 

Kaberdar. Was denn? 

Gurli. Das weiß Guell ſelbſt nicht. 

Kaberdar. So beſchreib es zum wenlgſten. 

Gurli. Vater, das läßt ſich nicht beſchrel⸗ 
ben. Zuwellen hab ih gedacht, es fehle mir 
eln Papagoy oder eine Katze. 

Kaberdar. Du haft ja beldes. 

Gurli. Freilich hat Gurlt beides; aber da 
wandelt mich oft eine ſolche Sehnſucht an, da 
nehm ich bald die Katze und bald den Papagoy, 
und kuͤſſe ſie und druͤcke ſie an meine Bruſt, und 
habe fie fo lieb — Doch iſt mirs immer als 
fehle noch etwas. Der Vater wird wohl noch 
eine Katze fiir Gurli kaufen muͤſſen. 

Kaberdar. (lächelnd) Freilich. 

Guürli. Dann gieng ich geſtern ſpoßzleren in 
dem kleinen Walde den die Leute hier Park nen⸗ 
nen, da fang ein Vogel ſo ſchoͤn, fo ruͤhrenb — 
Kannſt du dir einbilden Vater! Gurli mußte 
welnen. Es war mir ſo aͤngſtlich, ſo beklom⸗ 
men; es ſtleg mir fo hler, hier, herauf; es 
war mir ſo warm, ich ſah mich immer nach et⸗ 
was um, und endlich — endlich mußt ich eine 
Roſe abbrechen, und kuͤſſen , und tauſendmal 
K 3 DIE 
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kuͤſſen, und mit meinen Thraͤnen benetzen. das 


war doch drolligt! nicht wahr Vater? 
Kaberdar. Ja wohl! 


Gurli. Der Vater wird wohl einen lolchen 


Vogel für Gurli kaufen muͤſſen. 
Raberdar. Ei frellich. 


Gurli, Ach Gurli weiß ſelbſt nicht recht was 


hr fehlt. 

Kaberdar. Sey ruhig! der Vater hat mehr 
Erfahrung! der merkt ſchon, wo das hinaus 
will. Jetzt von etwas anderm! haſt du dem 
Vorſchlage nachgedacht, welchen ich dir neulich 
that? 

Gurli. Du weißt ja wohl, Vater, Gurll 
tenkt nicht viel nach. Aber wenn der Vater 
meint, daß es gut ſey, fo will Gurll wohl heu⸗ 
rathen. | 


Kaberdar. Ja ber Vater meint , es fep. 


nothwendig, daß Gurll ſich je eher je lieber el⸗ 
nen Mann ausſuche. Iſt dir noch keiner auf⸗ 
geſtoſſen, der bir beſonders geſiele? 

Gurli. Nein. Da iſt der Samuel; ber 
ſchwatzt und plappert von feiner Liebe; doch 
feine Liebe gefallt mir nicht. Aber warum muß 
es denn eben elne Mannsperſon ſeyn? Ich will 
ſeine Schweſter Liddy heurathen. 


Kaberdar. (erſtaunt) Wen? Seine Schwe⸗ 


ſter? 
Gurli. Ja. | 
Raberdar. elddy? 
Busli, 1 ja. 


| 
| 
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Kaberdar. Die iſt ja ein Frauenzimmer. 

Gurli. Nun was ſchadet das? 
Kaberdar. (lachend) Nein Gurli das geht 
nicht an, das erlaubt Brama nicht. Du Bif 
eln Maͤdchen, und mußt einen Mann nehmen. 
Llddy iſt auch ein Mädchen und muß auch einen 
Mann nehmen. 

Gurli. Nun fo will ich Mu ſaffery heura⸗ 
then. 

Muſaffery. (welcher bisher in tiefen Betrach⸗ 
tungen verſenkt geſtanden, welche ſich auf ſein voriges 
Geſpraͤch bezogen, koͤmmt zu ſich ſelbſt, und antwortet 
etwas verlegen, aber mit feiner gewöhnlichen Trocken⸗ 
51 Mich? — Schöne Gurlt! das geht nicht 
an! 

Gurli. (komisch zürnend) Wleder nicht ? was 
rum denn nicht? du biſt ja ein Mann? 

Miufaflery. Das wohl. 

e Nun 2 

Muſaffery. Ich bin ein alter Mann. 

Gurli. Was thut das? 

Muſaffery. Schoͤne Gurlt, ein alter Mann 
muß kein junges Maͤpchen heurathen. 

Gurli. Warum nicht? ie 

Muſaffery. Weil das unbarmherziger Wels 
fe eine Roſenknoſpe in Schnee vergraben heißt. 

M. Smith. (inwendig) Du denkſt nicht ein 
bischen nobel. Weil du ſelbſt Haͤrlngskraͤmer 
geweſen biſt, ſo moͤchteſt du auch gerne deine 
Klader dazu machen. | 5 


„ Ra» 
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Kaberdar. Gott bewahre! der Drache 
kommt naͤher. Ich bin ſo gern in dieſem Saale 
(aufs Fenſter zeigend) ich liebe die Ausſicht ins 
offne Meer, und immer jagt mich der boͤſe Geiſt 
in mein elnſames Zimmer zuruͤck. Kommt! 
Gurli. Vater, Gurll bleibt noch bier, Gur⸗ 
i well über dle Alte lachen. N 0 | 
Kaberdar. Meinerwegen! aber fie ift neu⸗ 
glerig. Daß du ihr nur das Geheimniß unſers 
Stondes nicht verraͤthſt! ich mag weder eln Ges 
genſtand der Neubegler, noch des Mitleideng 
werden. (er geht mit Muſaffery in ſein Zimmer) 
Gurli. Ach nein! Gurli Hört die Alte nur 
gern reden: Ste ſprlcht fo viel dummes Zeug. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Miſtriß Smith, die Saloppe uͤberge worfen. 
Gurli. 


N M. Smith. (im heraustreten noch zuruck belfernd) 
Was Podagta! ein nobles Gemuͤth verachtet das 
Podagra und verſpottet die Gicht. Alle meine 
Ahnen haben ſchon in ihrem fünf und zwanzig⸗ 
ſten Jahr das Podagra gehabt, keiner hat ſich 
fo dabei geberdet (Gurli erbliend) Ah Miß Gurli! 
(fie macht ihr eine tiefe Verbeugung) 

Gurli. (lacht ihr ins Gert) 

M. Smüh. Nun, für mon honneur'! ber⸗ 
gleichen Impertinence iſt mit noch nicht vorge⸗ 


Jommen, | 
Gur⸗ 
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Gutli. Sey nicht Höfe altes Muͤtterchen! 
M. Smith. Altes Mütter chen ? immer beſ⸗ 
le 

Gurli. Gurli lacht gerne; du mußt bas Gur⸗ 
li nicht uͤbel nehmen. 

M. Smith. Immer du um das Dritte 
Wort. Mein Gott! wie und wo mag biefe 
pauvre Creature ihre 1 Education erhalten 
haben? 

SGurli. Kann Ste auch das Dis nicht lel⸗ 
ben? nun ih will dich Sie nennen, 

M. Smith. Nennen Sie mich, wle Ste 
wollen! Eine Frau aus einem Stamm, wle der 
mein!ge, iſt uͤber jede Beleidigung erhaben. 

Gurli. Aus welchem Stamme biſt Ste denn? 

M. Smith. Aus dem Stamme der von 
. | 

Gurli. Ei den hat Gurli noch nie nennen 
hoͤren; das muß eln ganz neuer Stamm ſeyn. 

M. Smith. (verächtlich) Neu? Meine gute 
Miß Gurll! durchlaufen Sie Jahrhunderte mit 
Ihren Gedanken, und Sie ſind noch nicht an 
feinee Wurzel. Ich wuͤßte auch nicht, wo fie Ges 
legenheit gehabt haͤtten „alte Famillen kennen 
zu lernen. 

Gurli. Ich? ich bin ſelbſt aus einem der aͤl⸗ 
teſten Stämme in der ganzen Welt een, b 

M. Smith, (verächtlich) Ste? Ha! ha! ha! 

Burli. Ja, ja, ich. Gurli iſt aus dem 
Stamme der Rajas. 
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M. Smith. (mit doch aufgeworfener Naſe) Nas 
ja? Raja? ich well doch zum Scherz, fo bald 


ich nach Haufe komme, in Ruͤpners Turntlerbu⸗ 


che nachſchlagen, ob die Herren von Raja je⸗ 
mals exiſtirt baben? dle Familie iſt mir ganz un⸗ 
bekannt. 

Gurli. Der Stamm der Rajas iſt vlele tau⸗ 
fend Sabre alt. 

M. Smith. Viele tauſend Jahr? Ha! ha! 
ta! mein gutes Kind! Sie haben vergeſſen daß 
die Welt erſt 1789 Jahre alt iſt. Ha! ha! ha! 
Ich habe Ste immer filr ein wenig albern gehal⸗ 
ten, aber nun finde ich, daß ſie voͤlllg verruͤckt 
fad. (Sie macht ihr abermals eine tiefe aber boͤh⸗ 
niſche Verbeugung und geht durch die Mittelthuͤre ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Gurli (allein.) 


Ha! ha! ha! Das alte naͤrriſche Muͤtterchen! 
Wie ſie ſich geberdet und ihren Leib verdreht, und 
ſo frech dabel aus ſteht, wie eine Bayadere. Halt! 
das muß Gurli zum Spaß ihr einmal nachma⸗ 
chen. (Sie tritt vor den Spiegel und uͤbt ſich in Ver⸗ 
zeugungen) O das iſt zum Todtlachen ! das muß 
Sarli den Vater ſehen laſſen. (gte Läuft hinein) 


Ende des erſten Aufzugs. 


Zwey⸗ 
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Zbweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Kaberdar allein. 


Immer tragen meine Fuͤße mich unwillkuͤhrlich in 
dieſen Saal; und bin ich in dieſem Saale, fo hef⸗ 
tet mein Auge ſich unwillkuͤhrlich auf jene Thuͤr. 
— Es muß herunter vom Herzen! mich druͤckt 
die Laſt. Aber wehe! wehe! wenn das Wag ſtuͤck 
mißlingt. — Beſinne dich, Kaberbar! du bliſt 
nicht in Indien, wo du dein Weib einfperren 
darfſt, wenn ſie dir das Leben vergaͤllt; wo ſie, 
ohne deine Erlaubniß, nicht einmal das Mik⸗ 
tagsbrod an deiner Seite verzehren darf. Du 
biſt in Europa, wo man die Weiber nicht zu 
Puppen berabmärbigt 5 wo fie ſelbſt einen Wll⸗ 
len haben, und fogar ſelbſt denken daͤrfen — 
wenn fie konnen. — Aber dleſem Mädchen ga⸗ 
ben die Goͤtter einen Körper, und die Tugend 
eine Seele! — Doch halt! ſchon wieder in Entgis 
cken! 
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cken! — Kenne ich ſte denn? Habe ich ſte ſchon 
lange genug beobachtet? Iſt ihre Mutter nicht 
ein Welb, gezeugt von Nirudk, dem Koͤnkge der 
Teufel? Und wachſen je Roſen auf einer Neſſel? 
— Muſaffery hat Recht. Ihr fanftes Auge 
kann kruͤgen, ich muß ihr Herz belauſchen. 


Zweyter Auftritt. 


Kaberdar. Der Knabe, mit den Man- 
ſchetten in der Hand. 


Knabe Ey ich will mie nicht länger die Soh⸗ 
len von den Schuhen laufen! Heute iſt ein uns 
gluͤcklicher Tag, heute werde ich die Teufelsdin⸗ 
ger nicht los, (er erblickt Kaberdar.) noch einen 
Verſuch. Schoͤner Here, wollt ihr Manſchetten 
kaufen? 

Kaberdat. Nein. 

Knabe. Von ſchoͤnen Händen gemacht. 

Kaberdar. Ich mag nicht. 

Knabe. Wohifell, drey Kronen das Paar. 
Kaberdar. Laß mich gufeteden ! ich trage 
keine Manſchetten. i 

Knabe (die Manſchetten unwillig auf den Tiſch 
werfend.) Run fo frag fie wer da Luſt hat. (indem 
er gehen will.) Ihe wohnt ja hler im Haufe; 
wenn Miß Liddy koͤmmt, fo gebt fe ihr zuruͤck. 

Kaberdar. Miß eiddy? Halt! was hat Miß 
kiddy mit denen Manſchetten zu ſchaffen? 


na · 
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Knabe. Sie gehsren Ihr ja. 

Kaberdar. (erſtaunt.) Ihr? 

Knabe. Czuruc kommend.) Ja, El, es iſt ih⸗ 
re Arbeit. Beſeht ſie nur, ſind ſie nicht ſchoͤn? 
Kauft! kauft fie! wohlfell, ſehr wohlfell, drey 
Kronen; und wenn Ihr mlch nicht verrathen 
wollt, fo ſollt Ihr wiſſen, daß dle ſchoͤne Miß 
fünf Nächte daran gearbeitet hat. 

Kaberdar. Warum verkauft fie fie denn? 

Knabe. Je nun, ſchoͤner Herr, Ihr fragt 
auch gar wunderlich: ſie hat kein Geld. 

Kaberdar. (greift ſchnell in die Safe.) Wle 
theuer ſagſt du? 

Knabe. Drey Kronen ſchaͤner Here. Das 
fuͤr bekommt Ihr ein paar Manſchetten, wie 
ſie der Prinz von Wallis nur tragen kann, und 
einen Gottes Lohn erhaltet Ihr oben ein in den 
Kauf. 

Kaberdar. Hier find drey Guineen. 

Knabe. Drey Kronen ſchoͤner Herr. 

Kaberdar. Drey Guineen, ſage ich bir, 
dle brtugſt du an Miß Lidby. Und bier it eine 
Krone fuͤr dich unter der Bedingung, daß du 
den Kaͤufer der Manſchetten nicht ausplauderſt. 
Wenn ſie fragt, fo ſag' ihr, du habeſt fie an der 
Boͤrſe verkauft z ein fremder Herr, den du zum 
erſtenmal in deinem Leben geſehen.— | 

Knabe. (das Geld mit Wohlbehagen auf allen 
Seiten beſehend.) Ich verſteßhe, ſchoͤner Hertz (eh ' 
verſtehe⸗ und danke, 


Ka⸗ 
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Kaberdar. (für ach) Das iſt brav von dem 
Maͤdchen, daß ſie ſich nicht der Arbeit um das 
tagliche Brod ſchaͤmt; das iſt brav — 

Knabe. So viel Geld hab' ich in meinem 
Leben noch nicht beyſammen geſehen. Lebt wohl 
ſchoͤner Herr! Gott vergelt' es euch! 

Kaberdar. Wo willſt du bin? 

Knabe. Fort! 

Kaberdar. Aber das Geld? — 

Knabe. Das hab' ich in der Taſche. 

Kaberdar. Und traͤgſt es nicht zu Miß Lids 

92 

Knabe. Nein ſchaͤner Herr. Miß eddy 
hat mir befohlen vom Nachbar Williams ein Pfund 
Knaſter, und aus der naͤchſten Taverne ein Maaß 
Porter zu hohlen. 

Kaberdar. Was? Raucht Miß Liddy? 

Knabe. Poſſen Herr! ich denke, es if für 
ihren Vater. Der arme alte Mann will ſich zu⸗ 
weilen eine Guͤte thun, aber ae und Sohn 

geben ihm nichts. b 

KRaberdar. (für fi.) Brab! Mädchen brad! 

(zum Knaben.) Geh nur, geh! (der Knabe ab.) — 
das entſcheidet. Ein ſolches Herz begluͤckt! wäs 
re fe auch nicht ſchoͤn, die kindliche Liebe leiht 
ihr himmliſche Reize! Iſt fie gleich arm, fo vers 
mag ſte doch fünf Nächte hindurch für ihren Va⸗ 
ter zu arbeiten, — Es iſt entſchieden. 


Drit⸗ 
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Liddy. Kaberdar. 


Kaberdar. Cats er Liddy erblickt.) Ha! Ste 
ſelbſt! Guten Morgen Miß. 


Liddy. (im Vorbeigehen mit ein er Verbeugung.) 


Suten Morgen Sir (fie geht an die Thür, ſteht hin⸗ 
aus, koͤmmt zurück; tritt ans Fenſter, und ſcheint ſich 
auf allen Seiten nach etwas umzufeben.) 

Kaberdar. Miß kiddy erwartet vermuthlich 
jemand? 

CLiddy. (ech umkehrend.) Ja Sir, einen Kna⸗ 
Ben, dem ich einen kleinen Auftrag gab. Es 
war mir vor einigen Minuten, als ſaͤh ich ihn 
hier ins Haus gehen; ich muß mich aber doch ge⸗ 


trret haben. (Sie erblickt plotzlich ihre Manſchetten in 


Kaberdars Händen, und fährt ein wenig zuruck.) 

Kaberdar. (tent ſich als merke er es nicht.) 
Ein Knabe war hler, doch vermuehlich nicht der, 
welchen Miß Liddy erwartete. — Sehn Sie 
Miß, ich habe eben ein paar Manſchetten ge⸗ 
kauft. Wir Männer werden mlt dergleichen Waar 
gewohnlich betrogen. Was halten Sie davon? 

Liddy. (verlegen.) Sie find recht artig. 

Raberdar. Wie hoch ſchaͤtzen Sie fie. 

Liddy. Ein paar Kronen mögen fe Amer 
werth ſeyn. 

Kaberdar. Ja, Miß, Kronen find ſie werthe 
Wer nur Kronen hätte, um fie auf das Haupt 
jenes vortrefflichen Mädchens zu ſeen. Dieſe 

Man⸗ 
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Manſchekten, Miß, hat, nach der Erzaͤhlung des 
Kaaben, eine Tochter mit Aufopferung ihrer 
nächtlichen Ruhe verfertigt, um ihrem kranken 
Vater ein Labſal zu verſchaffen. 

Liddy. (ſehr verlegen.) So? 

Kaberdar. Wieviel meynen Sie nun wohl, 
ball dleſe Manſchetten weeth ſind? 

Liddy. So viel, als die erfüllte pfucht els 
nes Kindes. 

Kaberdar. Miß eiddy — (tte bey der Pin 
angreifend.) — Ich bin ein ehrlicher Mann — 
wollen Ste mich heurathen? — 

Liddy. (auſſerordentlich uͤberraſcht) Sir — 
mein Gott! — 

Kaberdar. (ihre Hand loslaſſend, im guemie 
thigen Tone.) Faſſen Ste ſich! Warum erſchrecken 
Sie? Ich wollte Ste niche erſchrecken. Es kann 
ſeyn, daß ihr Herz ſchon verſagt IR. Reden 
Sie frey! Es wird mir leld thun; aber Ich blel⸗ 
Be Ihr Freund! Wahrltch, ich bleibe Ihr Freund! 

Liddy. (die nicht weiß was ſte ſagen ſoll.) vie 
— ich babe Vater und Mutter. 

Kaberdar. Erf mit Ihnen, dann mit be 
kem Vater. Liebe Liddy, Ste find verlegen, das 
wuͤnſcht ich nicht. Denken Ste, ein Paar Freun⸗ 
de wollten elne Reiſe mit elnander verabreden; 
ber Eine fragt, der Andere antwortet: Haſt du 
auch Platz für mich? Biſt du nicht launtſch; 
oder mürriſch? Verllerſt du nicht gleich den Muth, 
wenn es einmal ſtuͤrmt oder dennert? Werſt du 
bir bis ans Ziel keinen andern Gefaͤhrten wine 

tom? 
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ſchen? — Sie kennen mich Miß. Sie haben 
mein Thun und Laffen beobachtet. Wie ich heute bin, 
war ich geſtern, und wie ich geſtern war, werd 
ich morgen ſeyn. 

Liddy. Aber nicht ich, Sir. Die wenigen 
Relze, welche vieleicht heute Ihr Wohlgefallen 
erregten, werden morgen verbluͤht ſeyn. 

Kaberdar. Mitz, die Hand, welche dieſe 
Manſchetten nähte, wird auch dann noch kuͤſſens⸗ 
werth ſeyn, wenn fie, entfleiſcht und runzlicht, 
kaum noch eine Kruͤcke zu halten vermag. 

Liddy. Sie kennen mich noch nicht lange 
genug: und — erlauben Sie mir, mich Ihrer 

offenen, bledern Sprache zu bedienen — ich 
kenne auch Sie nicht lange genug. 
Baberdar. Wohlan! prüfen Sie mich, ber 
obachten Sie mich, ſo oft Ste wollen, fo lan⸗ 
ge Sie wollen; ich ſcheue nicht den Blick der 
Tugend. 

Liddy. Fürs erſte weiß ich ja noch nicht ein⸗ 
mal wer Ste ſind? | 

Reberdar. O ich danke Ihnen, Mik, daß 

Sie ſich herablaſſen darnach zu forſchen. Das 
bewelst mindeſtens, daß die Antwort auf meine 
Erklaͤrung noch zweifelhaft if. Ste ſollen er⸗ 
fahren wer ich bin. Noch hat kein Herz in Eng⸗ 
land das Geheimniß meines Standes und meiner 
Lelden mit mir getheilek. Ich ward am Ufer des 
Ganges, im Schoohe des Gluͤcks gebohren, erzogen 
bey meinem Ohelm, dem Beherrſcher von Myſo⸗ 
re, einem Bledermanne, deſſen Thron und deſſen 

L Fein⸗ 
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Feinde ich erbte. Damals war ich kaum fedis 
geben Jahre alt. Man gab mir Weiber, well 
es die Sitte erheiſchte, und einige zwanzig Jahr 
alt, ſah ich mich ſchon Vater von fuͤnf Soͤhnen 
und einer Tochter. Ich war gluͤcklich: denn mich 
lebten die Meinigen, mich ſchaͤtzten Franzoſen 
und Engländer; mich fuͤrchteten meine Feinde 
und Nachbarn; der Frlede herrſchte in meinem 
Lande und in meinem Pallaſte. Ich war gluͤck⸗ 
lich, denn — Dank fiy es der Vorſehung! — 
der Menſch iſt blind fuͤr die Zukunft. Daß ich 
Schlangen in meinem Buſen naͤhrte; daß meine 
eignen Brüder mir nach Krone und Leben trach⸗ 
teten, den Samen des Aufruhrs unter meine 
Unterthanen fireufen, das ahndete mein argloſes 
Herz nicht. Die Verſchwoͤrung brach aus; der 
Scepter von Myſore ward in elner unglücklichen 
Nacht meinen Händen entriſſen, und ach! meine 
Weiber, meine Söhne wurden ein Raub der blut⸗ 
duͤrſtigen Sieger. Nur ich, meine Tocht er, und 
ein alter treuer Diener, waren ſo glücklich un⸗ 
ter tauſend Gefahren den Strand des Meeres zu 
erreichen. Dort lagen eben zwey engliſche Schif⸗ 
fe ſegelfertig, deren eines uns aufnahm, die An⸗ 
ker lichtete, und in Liddy's Vakerland brachte. 
Wlll Liddy mir erſetzen was ich verlohr, fo war 
Diefer N um mein entflohenes Gluͤc der 
letzte. 

Liddy. (ſchlaͤgt die Augen nieder, nach einer 
Pauſe.) Ste find alſo kein Chriſt? 
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Baberdar. (ſtuzt, nach einer Pauſe.) Es iſt 
nur ein Weg zum Himmel, der Weg der Tugend. 
Liddy. Dieſer Weg führt durch die chriſt⸗ 
liche Kirche. 

Kaberdar. Unſere Braminen ſagen: durch 
die Pagoden, doch dem ſey wie ihm wolle, an 
Ihrer Hand werde ich mich nie davon entfer⸗ 
nen. — Nun Miß, noch mehr Einwürfe; ich 
hoͤre fie gern; und beantworte fie gern. 

2.1009. (immer mit jungfraͤulicher Verſchamtheit.) 
Ihre Weiber, ſagten Sie, wurden eln ir des 
Siegers? Sind alfo todt? 

Kaberdar Vermuthlich. 

Liddy. Sie haben keine gewlße Nachricht da⸗ 
von? 

Kaberdar. Neln. | 

Liddy. Aber wenn fie noch lebten? 

Kaberdar. Wenn auch, für mich find fie 
tobt. 
Liddy. Wie, Sie koͤnnten? — 

Kaberdar. Liebe Liddy! Meſſen Sie mich 
doch nicht mit dem Maaßſtabe der Europäer. 
Meine Weiber waren meine Sclavinnen, die ich 
verſtoſſen konnte, wenn mir die Luſt dazu ans 
kam. Aber geſetzt auch, ich hätte fie gellebt, 
wie — wle ich Sie liebe; was würde ihnen 
meine Liebe und Treue in einer Entfernung von 
einigen tauſend Mellen frommen? — Für mich 
iſt mein Vaterland auf ewig verlohren; ich wer» 
de nie wieder in Indiens gluͤcklichen Gefilden 
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Liddy. Wiſſen Sie auch Sir, welche Schluß⸗ 
folge ich aus dieſer Behauptung ziehen koͤnnte? 

Raberdar, Nun? 

Liddy. Wenn Ste einſt England verlaſſen 
ſollten „ſo werden Sie wieder ein anderes Maͤd⸗ 

chen heurathen, unter dem Vorwande, daß Ih⸗ 
re Liebe und Treue mir doch icht Mehr nuͤtzen 

wurden. 

Kaberdar. Sie haben Recht Miß ; aber 
einen Umſtand haben Ste vergeſſen: Ihnen wer⸗ 
de ich Treue ſchwoͤren, und England werde ich 
nie wieder verlaſſen. 

Liddy. Wer wird Sie halten? 

HKaberdat. Die Liebe. 

Liddy. O das arme, ſchwache Kind! 

Kaberdar. In unſerer Religion iſt dieß Kind 
ein Gott. 

Liddy. Ste ſorechen gut, aber Ste übers 
zeugen mich nicht. 

Kaberdar. Ich wuͤnſchte, Sie ſchsͤpften 
diefe Überzeugung nur aus meinem Herzen, 

Liddy. Dringt meln Auge bis dahln? 

Kaberdar. Es ſchwimmt in meinen Blicken. 
155 wohlan! vielleicht daß Nebendinge Ihnen 

raͤftiger beweiſen, daß der Entſchluß in Eng⸗ 
11 zu bleiben, mir wahrhaftig Ernſt iſt.— 
Alles was ich in jenem unglücklichen Zeitpunkt 
von meinen Schaͤtzen zu retten vermochte, waren 
meine Diamanten: Splelwerk für einen Fuͤrſtenz 
ein anſehnlicher Schatz für einen Privatmann. 
Ich habe ſie hler zu Gelde gemacht, und Laͤnde⸗ 

reyen 
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reyen dafür gekauft. Kennen Sie Roggers⸗ 
hall? 

Liddy. Roggershall war eine meiner Rebllügs⸗ 
Spasterfahrten (mit einem halben Seufzer.) als wir 
noch Kutſch und Pferde hatten. 

Kaberdar. Es wird nur bey Ihnen ſtehen, 
ſich in Zukunft ſo oft und ſo lange Sie wollen, 
dafelbſt aufzuhalten. Ste find unumſchraͤnkte 
Gebieterinn auf Roggershall, ich verſchreib es Sb» 
nen zum Wittwenfiß, 

Liddy. Nein Sie, ſo war es nicht gemeint. 
Geſetzt auch, es kaͤme mit uns beyden dahin — 
wo es noch nicht fit; fo würden Ste mich doch 
nie uͤberreden, Ihre Tochter zu bevorthellen. 

Kaberdar. Seyn Ste unbeſorgt! Meine 
Tochter behaͤlt noch einen anſehnlichen Braut⸗ 
ſchatz uͤbrig. Ich kenne melne Vaterpflichten; 
ich kenne aber auch die Pflichten gegen mich 
ſelbſt — Nun, Miß, hab' ich alle ihre Ein⸗ 
wärfe gehoben? darf ich Ihnen ein Bild des 
gluͤcklichen einſamen Lebens vor dle Augen ſtel⸗ 
len — des vollen Genuſſes aller haͤuslichen 
Freuden 2 an einem reizenden Ort wie Roggershall, 
an ber Seite Ihres Gatten, der gewiß einſt, wo 
nicht auf Ihre Liebe, doch auf Ihre Freundſchaft 
und Zunelgung cechnen darf; ; an der Seite meiner 
guten, muntern Surli; (mit niedergeſchlagenen Augen.) 
im Krelſe Ihrer Kinder, und was Ihnen viel- 
leicht mehr gilt als alles, in den Armen Ihres 
alten Vaters, den ich zu mir nehmen will, 

Ss Sie 
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Sle ſelne lezten Tage verfügen werden, der im 
Anblick unſerer Zufriedenheit wieder aufleben 
wird. — ® 
(Er bricht kurz ab, ſchweigt, und ſteht Ste ſtarr an.) 
Liddy. (ift bewegt, Thraͤnen ſtehen ihr in den | 
Augen, Sie wendet fh ab von Kaberdar, faltet die 
Haͤnde, blickt gen Himmel und bleibt einige Augenbli⸗ 
cke in dieſer Stellung. Darauf kehrt Ste ſich zu ihm, 
reicht ihm die Hand und ſagt.) Nun wohl! 
Kaberdar. (ergreift ihre Hand mit Entzuͤcken, 
ſchlaͤgt feinen Arm um ihren Nacken und Eift fie) 
Beſte der Toͤchter! der Himmel ſegne unſern Bund! 
Er ward aus treuem, redlichem Herzen geſchloſ⸗ 
fen ! 14 | 
Li ddy. Ja, wahrlich ward er! 
Kaberdar. (feinen Ring an ihre Hand fteckend.) 
Leben Sie wohl liebe Lilddy! — Bald, recht 
bald meine theure Gattinn! Mein Herz ſtroͤmk 
von Freude uͤber. Ich muß meinen alten Ka⸗ 
meraden Muſaffery aufſuchen; er hat die Laſt des 
Kummers mit mir getheilt, er ſoll ſich heute im 
Becher der Freuden mit mir berauſchen. Leben 
Sie wohl! Diefe Manſchetten trag ich an mels 
nem Hochzeitstage. Lahe N 


Vierter Auftritt, 


Liddy, alleln. 


So hab ich der kindlichen Liebe eln Opfer 
dargebracht, und koͤnnte den armen Fozlr fo bald 
ver⸗ 
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vergeſſen? (Sie wiſcht ſich die Augen.) Ja dleſe 
Thraͤne darf Liddy um Fazle weinen, aber das 
fen auch die letzte. — Pfuy! keine romantlſche 
Thorheiten! Kaberbar if ein braver Mann. Ihn 
um eines Juͤnglings willen verſchmaͤhen, deſſen 
Herz ich bloß aus ſelnen Augen kenne; das hie⸗ 
Be, auf der Lebensrelſe den Kompat gegen einen 
Schmetterling vertauſchen. Ach unter allen 
Thorhelten, dle ein Mädchen begeht, iſt im⸗ 
mer Ihre erſte Liebe elne der größten. 


Fünfter Auftritt. 
Liddy. Samuel, nach Haufe kommend. 


Liddy Herr Bruder, du barfſt mir Gluͤck 
wuͤnſchen. 

Samuel. Frage: Wozu? 

Liddy. Antwort: Ich bin Braut. 

Samuel. Du? 

Liddy. Ja, ja, ich. Wenn du ee 
ken nicht glauben willſt, ſo glaube deinen Augen. 
(Sie haͤlt ihm den Ring unter die Naſe.) i 5 

Samuel. (ergreift ſehr begierig ihre Hand.) Laß 
chen zum Henker! dem Ning nach zu urthellen, 

muß dein Bräutigam erſter Lord der Schatzkam⸗ 

mer ſeyn. Zum Teufel! Schweſt der, der Ring 

it ſchoͤn, ich muß dir wahrhaftig die Hann 

kuͤſſen. ; 

Liddy. Nun, das if zum erſtenmal in bei. 

nem Leben. Was ein ſchoͤner Ring nicht thut. 
L 4 Se: 
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Samuel. Aber — biſt du auch überzeuge, 
daß dein Bräutigam — daß er dieſen Ring — 

Liddy. Doch wohl nicht gar geſtohlen hat? 
Der Ring ſcheint dir mehr am Herzen zu llegen 
als der Bräutigam ſelbſt. Du fragſt nicht eln⸗ 
mal nach ſeinem Namen. 
Samuel. Sein Name kann unmoglich fo 
vlel werth ſeyn als dleſer Ring. Doc nun frag 
ich billig: wie heißt dein a 2 Ant⸗ 
wort? — 

Liddy. Kaberdar. 

Samuel. (heftig) Gurlls Vater? 

Liddy. Antwort: Ja! 

Samuel. Der Narr, deſſen einziges Bes 
ſtreben dahin zielen ſollte, feiner muthwilligen 
Tochter einen braven, vernuͤnftigen Mann zu 
verſchaffen. — | | 1 

Liddy. Fürs erſte verbitte ich mir im Namen 
meines kuͤufttgen Gemahls alle Ehrentitel. Und 
was fürs zweite beine guͤtige Sorgfalt fuͤr Gur⸗ 
It betrifft, fo darfſt du ja nur ihrer Stiefmutter 
ein gutes Wort geben, wenn du etwan wuͤn⸗ 
ſchen ſollteſt 

Samuel. Ach! da If nichts zu wuͤnſchen, 
bis ich ei it unterſucht habe. | 

Liddy. Mein Gott! mit deiner ewigen Be⸗ 
daͤchtlichkeit! das Mädchen iſt gut, ſchoͤn, reich 
was willſt du mehr? — wenn du Ihrer nur 
werth waͤrſt. 

Samuel. Gut? — Dieſe grade mag fuͤrs 
erſte noch unbeantwortet bleiben. Schön? Ant: 

ö Work 
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work: ja. Relch? da muß ich billig fragen: 
woher weißt du das? Antwort? — 

Liddy. Wunderlicher Menſch! ich weiß es 
aus ſeinem eignen Munde, aus ſeiner Großmuth 
gegen mich. A propos! Du biſt eln Liebhaber 
von der Jagd; kuͤnftigen Herbſt kannſt du bel 
mir auf Roggers ball Hafen hetzen. 

Samuel. Bet dir auf RoggershallSß̃ñß 

Liddy. Aufzuwarten, Herr Bruder. Das 
ſey dir Beweis von Kaberdars Reichthum. Wer 
feiner kuͤnftigen Frau ein ſolches Landgut zum 
Wittwenſitz verſchreibt, der wird doch wahrlich 
ſeine Tochter nicht ohne Brautſchatz laſſen. 

Samuel. Nun da haben wirs! Ich gehe 
und ſchleiche mit der groͤßten Vorſicht umher, 
zlehe allenthalben belehrende Nachrichten ein, ſte⸗ 
he auf meiner Hut, ſuche mich auf allen Gele 
ten ſicher zu ſtellen, decke mich bier und decke 
mich da — komme nach Hauſe und finde meine 
unvorſichtige Schweſter, die wie ein Gaͤnschen 
in den Tag hinein lebt, als Erblebn⸗ und Ges 
richtsfrau von Roggershall. Da möcht ich bil⸗ 
lig fragen: Schickſal biſt du gerecht? 

Liddy. Wunderlicher Menſch! Kaberdar hat 
einen ſolchen Schatz von Dlamanten mitgebracht, 
daß Roggershall dagegen ein Kleſelſteln iſt. 

Samuel. Dieſe Verſicherung, wenn ſie bei 
näherer Beleuchtung beflätiat wurde, koͤnnte 
Gurli neue Reize leihen. 

Lidde. Gewiß, gewiß, Bruder! wir wer⸗ 
den ſo g luͤcklich ſeyn, den Wohlſtand in das 
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Haus unſerer armen Eltern zuruͤck zu fuͤ hren! 
wie wird ſich Bruder Robert freuen, wenn er 
heut oder Morgen aus Weſtindlen zu uͤck kehrt. 

Samuel. Neicht fo ſchnell Schweſter, noch 
ſind wir nicht ſo weit. 

Kiddy. Freilich du — wenn dich Gurlt 
nicht haben wollte — — 
Samuel. (ſpöttiſch) Nicht ben wollte? 
Hm] faſt moͤcht ich fragen: iſt Lidey bei Bere 
ſtande? Antwort: Schwerlich! f 

Liddy. St! Sie koͤmmt. Nun kannſt du 
gleich einen Sturm auf ihr Herz wagen. Soll 
ich dir beiſtehen? 

Samuel. Ich brauche dazu feine Hllfs⸗ 
N | 


Sechſter Auftritt. 
Gurli. Die Vorigen. 


Gurli. Der Vater ſagt; meine liebe Lldby 
wolle mit Gurll reden. Guten Morgen, liebe 
Llddy. (fie Elßt fie.) 

Liddy. Hat der Vater ſonſt nichts geſagt? 

Gurli. Nein ſonſt gar nichts. 

Eiddy. Nichts von meinem Bruder? 

Gurli. Von dem närrtihen Menſchen da? 
Nicht ein Wörtchen! Hätt er mir geſagt, deln 
Bruder ſey auch hler, fo wäre Gurlt gar t 
Hera dgefonumen, 
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Samuel. Ey! Ey! Frage: Warum? Ank⸗ 
wort? 

Gurli. Laß mich zufeleden! Gurll will mit 
Addy ſchwatzen. 

Liddy. (zu Samuel) Sollen die Hilfstruppen 

anrüden ? N | 

Samuel. Nur mit Vorſicht. 

Liddy. (zu Gurli) Dein Vater tat: Du 
wolleſt 5 uratben, 

Samuel. Meln Gott, du faͤllſt ja mit der 
Thu ins Haus. 
Gurli. (gaͤhnend) Ja ich will eürdthek. 

Kiddy. Wen denn? 

Samuel. Ja! ja! Wen deun? Antwor? — 

Gurli. Ach ltebe Litty! das meiß Gurlt 
noch nicht. Glaube mir, es ik recht eine dum⸗ 
me Geſchichte. Der Vater meinet ja, und Gur⸗ 
Ii meinet auch ja; aber das kommt mir eben fs 
vor, als wolle Gurli eine Piſangfrucht pfluͤcken, 
und in ganz England waͤchſt keln Piſang. Was 
hilft da Gurlis Verlangen, und des Vaters 
Wunſch und Wllie? Gurk wollte Llddy heura⸗ 
then; der Vater ſagt, das geht nicht. Gurlk 
wollte Muſaffery heurathen; Muſaffery ſagt, 
das geht nicht. 

Liddy. Mufaffery if zu alt für dich. 

Gurli. Ja, ja, das ſagt er auch. 

Eiddy. Aber es glebt junge flinke Bursche 5 
genug in der Welt. 

Samuel. (ſucht ſich beſtens zu praͤſentiren) 


Gur⸗ 


| 


172 Die Jubla in England, | | 


Gurli. Ja liebe eddy, da tft aber noch eln | 
dummer Umſtand. Der Vater ſagt: wenn man | 
heurathet, fo muß man bei dem Manne wohnen, 
wenn nun, zum Exempel, mein Mann in Ben⸗ 
galen wohnt, und meln Vater im Lande der 
Maratten, ſo muß Gurli in Bengalen bei ihrem 
Manne wohnen. 

Liddy. Freilich. 

Gurli. Nein, das geht wahrlich nicht! Gur⸗ 
It liebt ihren Vater fo ſehr (weint) Nein, Gurlt 
kann ihren Vater nicht verlaſſen. Gurli will 
Reber gar nicht heurathen. 

Liddy. Gutes Maͤdchen. 

Samuel. Es entſteht aber billig die Frage: 
Wenn eln geſetzter, vernünftiger Mann ſich 
faͤnde, welcher mit ihrem Vater in einer Stadt, 
ja ſogar in einem Lande wache A | 

Gurli. Ha! ha! ha! Ja das wäre aller⸗ 
liebſt. 

Samuel. Was meinen Sie denn Miß, könn⸗ 
ten Sie zum Beifpiel mic) wohl lieben und heiss 
rathen? 

Gurli. Lieben? nein. Aber heurathen wohl, 
wenn Liddy ein Gefallen dadurch geſchleht. 

Liddy. Sonderbares Geſchoͤpf! du willſt 
heurathen ohne zu lieben? 

Gurli. Warum denn nicht? muß man denn 
lieben um z heurathen? | 

CEidoh. Ich denke wenlgſtens hochachten. 


Gur⸗ 
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Gurk; Ich 155 dir ſagen, liebe Lid y: 
Gurli weiß eigentlich gar nicht recht 2 was ben» 
rathen für ein Ding If. 

Samuel. Das findet ſich wohl; Ich 99 — 
de in Zukunft Gelegenheit haben, Ihnen eink⸗ 
gen Unterricht darin zu ertheilen. Vor der Hand 
haͤngt alles von einer deutlichen und vernehmlis 
chen Beantwortung der Frage ab: wollen Ste 
mich heurathen, MIE? 

Gurli. (zu Siddy) Stehſt du es gerne? 

Liddy. Je nun — es iſt mein Bruder. 

Gurli. Topp! ich will dich naͤrriſchen Mens 
ſchen heurathen; unter der Bedingung, daß du 
immer wohnſt, wo mein Vater wohnt. 
Samuel. (vor ſich) Verſprech ich denn das? 
Warum nicht? — Vor der Hand darf ich 
kuͤhn jede Bedingung bewilligen (laut) Die Liebe 
welche Olch relzendes Geſchoͤpf bald an den Mi⸗ 
fer Samuel Smith feſſeln wird, IR. mächtiger 
als kindliche Zaͤrtlichkeit. Es entſteht nur noch 
die Frage zu beantworten : wann ſoll denn 
unſere Hochzeit ſeyn ? Schöne Gurli. 

Gurli. Wann du willſt (zu Liddy) Wlrſt du 
froh ſeyn, wenn es bald geſchieht? 

Liddy. Mir kanns recht feyn. 

Gurli. Nun fo will ich dich gleich jetzt heu⸗ 
cathen. 

Samuel. Cerfiaunt) Gleich jetzt? Nein, da⸗ 
zu bin ich auf keine Weiſe vorbereltet. (zu Liddy) 
Das gute Maͤdchen hat Feuer gefangen, aber 
man muß doch behutſam zu Werke gehen. 
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Liddy. Ich dachte Herr Bruder, du bliebſt 
mit deiner Behutſamkeit fiir dießmal zu Hauſe, 
und hielteſt Sie beim Worte, ehe Sie ſich an⸗ 
ders beſinnt. 

Samuel. Alles was mir zu thun moͤglich, 
wäre folgendes: ich gehe zu einem Notarlus, 
und dann zu noch einem und beſtelle ſie belde auf 
dleſen Nachmittag hleher. 8 

Liddy. Beide? Warum denn zwei? 
Samuel. Einer koͤnnte krank werden, eln 
Bein brechen, ſich des Mittags bei Tiſche bez 
trinfen , oder ſonſt eln Hinder niß eintreten. 
(ELiddy lacht) Lache wie du willſt! Ich habe dage⸗ 
gen nur elne Frage aufzuwerfen: Koͤnnen der⸗ 
gleichen Geſchäͤffte zu vorſichtlg behandelt wer⸗ 
den? Antwort: Nein. Ich gehe, beſtelle fie 
beide, laſſe von belden einen Kontrakt entwer⸗ 
fen, vergleiche fie beide, verbeſſere fie Beide, und 
wähle mit gehoͤrlger Vorſicht einen von beiden, 
Unterdeſſen ſchoͤne Braut, bitte ich um einen Kuß⸗ 

Gutli. Pfut! 

Samuel. (betreten) Wle 2 

Gurli. (zu Stop) Soll ich ihn fäffen? 

Liddy. Thu es immer. 

Gurli. Nun da (Sie kuͤßt ihn, wiſcht ſich den 
Mund und ruft Samuel nach) Das ſag th dir: 
wenn die Notarien huͤbſcher find als du, fo beu⸗ 
rath' ich die, und dich nicht, 

Samuel ab.) | 


Sie⸗ 
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Gurli. Liddy. 


Liddy. Nun liebe Gurli, was moͤchteſt du 
lleber ſeyn, melne Schweſter oder meine Toch⸗ 
ter? 

Gutli. Gurli verſteht dich nicht; 

Liddy. Wenn du meinen Bruder heuratheſt, 
ſo ſind wir Schweſtern. 

Gurli Recht! Gurli freut ſich daruber. 
Liddy. Geſetzt aber kiddy heurathet delnen 
Vater; ſo wird Gurlt Llddys Tochter. 

GSurli (steht ihr einige Augenblicke zweifelhaft 
ins Geſicht) Lindy ſpaßt. 

Liddy. Wer wei! ich werde wohl Ernſt 
machen, wenn ich nur dahlnter kommen koͤnn⸗ 
te, wer dein Vater elgentlich iſt? Was meinſt 
bu 2 koͤnnteſt du wir wohl aus dem Traume 
helfen? 

Gurli. pfl! das darf Gurll nicht ausplau⸗ 
dern. 

Liddy. Warum nicht? mir wohl. 

Gurli. Nicht meinem Papagey, nlcht mels 
ner Katze, nicht dem Roſenſtock in meinem Zim⸗ 
mer. 

Liddy. Aber die Urfache? 

Gurli. Der Vater hats verboten, 

’ ER Iſt deines Vaters Verbot dir fü hele 
19? 


Gur⸗ 
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Gurli. Er hat mir in ſeinem Leben nichts 
verboten, dleſes iſt das erſtemal. 

8 Liddy. * ſte, heküber) Braves Maͤd⸗ 
en! 

Gurli. Naͤrriſche eddy! 

Liddy. Da du fogeheimnigven biſt, ſo muß 
ich wohl meinen Schuggeift zu Hilfe rufen. 
SGurli. cangſtlich) Deinen Schutzgelſt 2 haſt 
du Einen? ach kiddy mir iſt fo bange. 

Liddy. Sey ruhig, er iſt ein Freund von 
guten Menſchen. 

Hurt. Ik er das? aber iſt Gurk auch ge⸗ 
wiß gut? 

Ciddy. Ja, ja, Gurll iſt gewltz gut! 

Guck, Nun, was ſagt deln Schutzgelſt? 

Liddy. (thut als ob fe auf etwas horche) Er 
ſagt, dein Vater ſey elnſt Nabob von Myſore 
geweſen. 

Gurli. (ſchmiegt ſich aͤngſtlich an Liddy) Ach 
kiddy! Er hat wahrhaftig recht. 

Liddy. (wie oben) Er ſagt: Gurli werde mit 
das übrige erzählen, 

Gurli. Sagt er das? Ja dann muß Gurli 
wohl erzaͤhlen. 

Liddy. Aber ohne Furcht liebes Mädchen: 

Gurli. Ss ſchick' ihn fort. 

Liddy. (macht eine Bewegung mit der Hand.) 
Er glieng ſchon, 

Gurli. Gewiße 

Liddy. Ganz gewiß 


Bus: 
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Gurli. Aber Gurll verſteht ſich ſchlecht aufs 
erzählen, weiß nicht anzufangen, und nicht auf⸗ 
zuhlren — Mein Vater war Nabob von Mys 
fore, war gerecht und gut; fie nannten ihn die 
Quelle des Rechts, denn er beſtrafte den Ders 
dar wle den Waſſerträͤger, bey ihm galt nicht 
Anſehen der Kaſten (weinend.) und doch haben fie 
ihn aus feinem Vaterlande verjagt, und feine 
Weiber und Kinder haben fie todtgeſchlagen, und 
mich haben ſie leben laſſen. 

Liddy. Wer hat ihn verjagt und warum? 
Gurli. Sieh nur, mein Vater hat zween 
Brüder, ein Paar haͤßliche garſtige Menfchen: 
Ha! ha! ha! der Eine ſchielt und hat eine Nas 
ſe ſo lang, und der Andere einen Kopf, wie 
ein ausgehoͤhlter Kuͤrbis, worin die Gaukler 
bey uns Schlangen ſtecken, ha! ha! ha! nun, 
ſein Kopf war auch voller Schlangen. Der boͤ⸗ 
ſe Menſch! Liddy, es glebt recht boͤſe Menſchen 
auf der Welt (mit der Fauſt drohend und mit dem 
Fuße ſtampfend.) Wenn ich ihn bier Hätte, ich 
wollte mit meinen Naͤgeln mich in ſeine borſtige 
Haare haͤngen! — Er waͤre auch gerne Nabob 
von Myſore geweſen, und der andere mit der 
langen Naſe auch. Nun da ſchmledeten fie ein 
garſtiges Bubenſtuͤck zuſammen, und brachten 
die Naris auf ihre Selte, und in einer Nacht 
überfielen ſie unſer 958 — ach das war ein 
Schrecken liebe Liddy! und ein Schreien, Wins 
ſeln, Lermen — hu! ui ſchaudert noch, wenn 


ich a an jene Nacht denke! ich ſprang aus dem 
M Bet⸗ 


Ok 


* 
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Bette, war ganz von Sinnen — Ha! ha! ha! 
meine goldene Halskette ſchlang ich um den Aum, 
und meine Schuͤrze wickelte ich um den Kopf 
(weinend) mein armer Vater mußte fliehen, über | 
Stock und Stein in finſterer Nacht, und Gur⸗ 
U floh mit ihm. Gurlt ſaß in einem Palankin, 
der alte Muſaffery half den Palankin tragen 
(lachend) und weil das ungewohnte Arbeit war, 
ſo fiel er alle Augenblicke in den Koth. Ends 
lich kamen wir an das Seeufer. Mein Vater 
war ſtill und finſter, ſprach kein Wort; (weinend) 
Gurlt mußte viel weinen um ihre arme Mutter 
und Geſchwiſter. — Wir fliegen auf ein eng⸗ 
liſches Schiff, der Schiffer war ein naͤrriſcher 
luſtiger Menſch. (lachend) Der machte Gurlt viel 
zu lachen. Wir fuhren vlele Tage, viele Wo⸗ 
chen hinter einander, endlich wurde Gurli dle 
Zeit lang, und endlich und endlich kamen wir 
hierher. Nun hab ich dir alles erzaͤhlet. 

Liddy. Ich danke dir und will dein Ver⸗ 
trauen erwledern: aber noch haſt du mir nicht 
meine erſte Frage beantwortet: ob du lleber 
meine Schweſter , oder meine . ſeyn 
moͤchteſt. 

Gurli. Nun Gurli moͤchte lieber pet Schwe⸗ 
ſter ſeyn. 

Liddy. Warum? e 

Gurli. Weil Gurli ſchon eine Mutter hatte, 
eine gute, gute Mutter! Gurli kann ſich feine 
beſſere wuͤnſchen. Aber elne Schweſter hat Gur⸗ 
I noch Ba gehabt, 

Lid⸗ 
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Liddy. Nun fs wollen wir als Schweſtern 
zuſammen leben, Gurli ich heurathe delnen Das 
ter, 

Gurli. Nein Liddy, ſpaß nicht mit Gurll. 
Liddy. Ich ſpaſſe nicht. Eben gleng er 

von mir, und Gott war der Zeuge unſers wech⸗ 
ſelſeltigen Bundes. 

Gurli. Wirklich! ha! ha! ha! (te buͤpft 
herum, ſchlaͤgt Schnipgen mit beiden Händen und ſinget 
dazu, nach einer ſelbſt beliebigen Melodie) Das If 
mir lieb! das iſt mir lieb! ich freue mich! — 
Lilddy, ich muß dich kuͤſſen! (ste nimmt fe mit bei⸗ 
den Haͤnden beim Kopf und giebt ihr einen derben 
Schmatz.) 

Liddy. Glöͤckliches Madchen! lehre mich ein 
Kind zu blelben, wie du. 

Gurli. Alſo weil mein Vater (dom „ daß 
du ihn heurathen willſt? 

Liddy. (lachend) Freilich weiß er es. 

Gurli. Schade! ich wollte er wuͤßte es noch 
nicht. Gurli hätte es ihm fo gerne zuerſt geſagt. 

Liddy. Aber daß du meinen Bruder beura⸗ 
then wellſt, daß weiß er noch nicht. 

Gurli Nun das wird er setig genug erfah⸗ 


ren. 18 
Acer Auftritt. 


Jack. Die Vorigen. 
Liddy. (als fie ihn erblickt, mit einem Schrei des 
Erſtaunens und der Freude) Ach! Jack! wo haſt 


du deinen Herrn? | 
Ä M 2 Jack. 
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Jack. (immer ſehr ehrbar und trocken) Ss eben 
hat man uns in den Hafen gelootfer. 

Liddy. (auſſer ſich) Gurli! Gurt! Freue 
dich mit mir! Bruder Robert fl gekommen! — 
Vater! Mutter! Bruder Robert iſt gekommen. 

(fie laͤuft hinein) 

Gurli. Gberumhüpfend) Allerliebſt! allerliebſt! 
Bruder Robert iſt gekommen! — Hör’ doch, 
wer iſt Bruder Robert? — 


1 
1 


1 


Jack. Sir Robert und Miß Llddy ſind mie ö 


einander von einem Stapel gelaufen, er iſt ihr 
Bruder 

Gurli. Er iſt ihr Bruder? Allerltebſt! und 
Liddy freut ſich ſo ſehr! und Gurlt freut ſich 
auch mit, wenn Libby ſich freut. Komm her 
du garſtiger Menſch! fuͤr die gute Nachricht muß 
ich dich kuͤſſen (e Füge den verwunderten Bootsknecht, 
dreht ſich um, und indem ſte in ihr Zimmer buͤpft) 
Bruder Robert iſt gekommen. Bruder Robert 
iſt gekommen. (ab) | 

Jack. Ich will verdammt ſeyn „ wenns bet 
der nicht nicht im Oberloſe ſpukt. An Ver⸗ 
fand ſcheint fie nicht ſchwer geladen zu haben. 
Aus all den glatten Weibergeſichtern mach ich 
mir fo viel, als aus einem aufgetrleſelten Taue. 
Ich wollte: wir ſtächen wieder In die See. Was 


wollen wir auch hier bel den verzweifelten Lands 


ratzen! Der Alte it gut genug; aber feine Ste⸗ 
ven find ein biſſel hinfaͤlllg. Gott weiß wie 


lange er noch vor dem Winde herumtrelbt. Und 


die Mutter iſt wie ein Orcan; ſtuͤrmt nie aus 
. ö el⸗ 
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einer Gegend, lauft um alle Punkte des Kom⸗ 
pPaſſes herum. 


Neunter Auftritt. 


Sir John, welchen Liddy auf feinem Stußl 
pbrrausrollt, und Jack. 


. John. Willkommen im Hafen! olter 
treuer Jack! 5 

Jack. Gott grüß euch Sir, wie ſtehts? 

S. John. Nicht zum beſten lieber Jack. 

Jack. Ja, ja, ber alte Rumpf faͤngt an 
zu knacken, ihe müßt euch, wie ich ſehe, ſchon 
doogſteren laſſen. 8 

S. John. Aber dießmal tft die Freude Herr 
uͤber den Schmerz. Was macht mein Sohn? 
Jack. Er fegelt hinter mir drein. Ich den⸗ 
ke, er muß hler ſeyn, ehe einer noch die Quer⸗ 
relfen in der Beeſamsmaſtwand zaͤhlen kann. 

S. John. Nun, ehrliches Blut, erzähl 
mir unterdeſſen etwas von deiner Reiſe. Her⸗ 
nach ſoll man die und deinen Kammeraden ein 
Faß ſtark Bier heraus biffen. € 

Jack. Obligirt. Wir lichteten die Anker be 
ſchmuckem Wetter und guͤnſtigem Suͤdſuͤdeſt 
Der Wind ſprang eln paarmal um, aber wir 
find Gott ſey Dank! nie aus dem Fahrwaſſer 
gekommen. f | 


u 
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S. John. Habt ihr auch nicht umſonſt Wind | 
und Wetter getrotzt? Habt ihr was vor euch 
gebracht? Sind eure Beutel brav gefuͤllt? 

Jack. Mein Seel! unſere Beutel ſind ſo leer, 
daß man fie ſtatt der Wimpel brauchen koͤnnte. 

S. John. O weh! ihr nahmt doch eine 
feine Ladung mit. 

Jack. Das denk ich! Eine ſchmucke Ladung. 
Auch mochten wir wohl ein fuͤnftauſend Pfund 
dabei gewonnen haben, aber ich will verdammt 
ſeyn, wenn noch ein Schilling davon in unſerer 
Tale ft. 

S. John. Unmoͤglich! Sollte Robert, uns 
eingedenk der Noth ſeines alten Vaters, alles 
wieder verſchwendet ben? . 

Jack. Verſuͤndigt euch nicht an eurem Sohn, 
Sir. Nie hat ein ehrlicheres Blut Zwleback ges 
kaut, das will ich behaupten. Ihr ſollt wiſſen, 
daß wir auf unſerer Ruͤckfahrt ungefaͤhr 200 
Seemellen weſtwaͤrts von den Kanariſchen In⸗ 
ſeln ſteuerten, als wir eines Morgens fruͤh in 
der Fern ein Dings in der See erblickten, aus 
dem wir nicht klug werden konnten. Nlcht lan⸗ 
ge fo hörten wir ein paar Platzbuͤchſen 7 5 
und ſahen eln Stuͤck Segeltuch flattern. Holla! 
rief der Kapltaͤn, das moͤgen wohl Nothſignale 
ſeyn, und bei meiner armen Seele! ſo wars 
auch. Wir zogen die Toppmanks ein, und ſe⸗ 
gelten beim Winde, bis das Dings naͤher kam, 
Sir ich bin ein harter Burſche, aber (indem er 
fh die Augen wiſcht) 105 will verdammt ſeyn, wenn 

mein 
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mein Boogſpriet da oben ſich nicht noch Immer 
mit Spritzwaſſer netzt, ſo oft ich dran denken 
thue. Ein kleines lumpichtes Boot, da lagen 23 
ausgehungerte Menſchen drein, die in fuͤnf Ta⸗ 
gen keinen biſſen Zwieback zwiſchen die Zähne ges 
nommen hatten. Ihr Schiff war mitten auf der 

See in Brand gerathen, ſie hatten ſich mit Muͤh 
und Angſt ins Boot ſalvbirt, und trieben nun 
ſo auf gut Gluͤck vor dem Winde herum. Noch 
24 Stunden länger , ſo wars um die armen 
Teufels geſchehen. Der Kapttaͤn, ein feiner Mann, 
ein Holländer, hatte auſſer dem Leben und feiner 
ſeemaͤnniſchen Ehre, alles verlohren, und Das 
heim ſaß eln junges Weib mit drei kleinen Kin⸗ 
dern, die hatten nichts zu beißen, nichts zu bro⸗ 
cken. Wenn er davon ſprach, ſo pumpte er hel⸗ 
les Waſſer aus beiden Lücken heraus. Das fonts 
te mein Herr nicht mit anſehen. Kamerad ſprach 
er zu ihm: ich habe weder Weib noch Kind, da 
find 5000 Pfund, nehmt den Bettel hin! und 
fomit ſetzt er ihn mit ſamt feinen Leuten Im er⸗ 
ſten Hafen ans Land. 

S. John. That er das 2 nun dafuͤr wolle 
Gott ihn ſegnen! und ſo freue ich mich, daß er 
nichts mitgebracht hat, und will gern meinen 
letzten Biſſen mit ihm theilen. 

Liddy. Guter, braver Bruder! Hab ichs 
nicht immer geſagt Vater: der Robert wird einſt 
der Stolz Ihres Alters werden? 
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S. John. Der Stolz und die Freude mel⸗ 
nes Alters. 
Liddy Ach! da iſt er! 


Zehnter Auftritt. 
Robert. Die Vorigen. 


Eiddy fliegt ihm in die Arme.) 


Robert. (fie an fein Herz deücend Meine Ha 
ge Liddy! 

S. John. (indem er ſich bemüht ihm mit feinem 
Stuhle entgegen zu rutſchen) Verdammtes Podagra! 
Jack bu mir! Heda! Burſche! der Vater iſt 
auch da! 

Robert, (ihn ein wenig ungeflüm umarmend) 
Beſter Vater! { 
S. John Au weh! du Wetterjunge weiße 
du nicht, dat ich das Podagra habe? — Nu, 
nu, es iſt ſchon voruͤber; komm, komm! — 
da dieſer Kuß, und dieſer Händedruck find Zeis 
chen meiner Freude über deine Ankunft; un, 
dieſer Segen (indem er die Hand auf ihn legt 
ſey Lohn deiner edlen That. 71 a 

Robert. Welcher, mein Vater? 

Liddy. O wir wiſſen ſchon alles. 

Robert. (unwillig zu Jack) Hat Jack einmal 

wieder alten Weiberſchnak vom Stam laufen 
laßt? 


Jack. 
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Jack. Mein Seel Herr! nehmt mirs nicht 
Abel, das Maul wurd mir flott. Ä 
e John. Hereln! Herein! ihr beiden ruͤ⸗ 
ſtigen Burſche! die Mutter tft hinten in Ihrer 
Kammer und Hält Betſtunde. Die wird denn 
doch auch einmal ein freundlich Geſicht machen 
(indem er mit ſeinem Stuhl rutſcht) Fort Motte 
helft dem armen alten Sünder, daß er vorwaͤrts 
kommt! ; 
Jack. Ich will mich in die Arrleregarde ſta⸗ 
tloniren, (Er fehtebt hinten. Alle drei ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Liddy (allein.) 


Wle lſt mir? Ach! es iſt mir wunderlich z 
Muthe! Ich hatte nicht das Herz zu fragen, wo 
er bleibt? — Iſt er wieder mitgefommen ? oder 
hat man ihn in Weſtindlen gelaſſen 2 oder if 
er krank? oder tobt? — ach! — was geht das 
mich an? — was hab ich darnach zu fragen ? 
— Das Schickſal will mich pruͤfen, ob mirs 
auch rechter Ernſt iſt, die erſte Neigung meines 
Herzens der kindlichen Liebe aufzuopkern. Mir 
ſchlen das fo leicht — ach! es lt nicht fo leicht, 
als ich dachte. Nun, um fo rühmllcher iſt der 
Sieg. Aber ſeine Freundinn darf lch doch 
bleiben — en is cht ich doch, was aus ihm 
geworden — dee Wunſch fi sk ſtrafbar. Wenn 
Ja Ep rauskommt, werd ich lün fragen. 
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Zwoͤlfter Auftritt. 


Fazir. Liddy. 


g azir. (Fliegt auf Liddy zu, und ergreift ihre Hand) 
Da iſt fie! da iſt fie! ach liebe Miß! Fazir iſt 
wleder da, und freut ſich, und freut ſich — 
gute, liebe Miß, Base kann das nicht fo mit 
Worten ausdrucken, als er gern wollte. Sind 
fe immer geſund geweſen? find Sie immer froh 
geweſen? haben Ste auch zuweilen an den ar⸗ 
men Fazlr gedacht? 

Liddy. (ſebr verwirrt.) Recht oft — nur 
heute nicht. 

Fazir. Das hat mein guter Geiſt wohl ges 
wußt, drum blles er mit vollen Backen unſere 
Segel auf, huſch! huſch! ſind wir da, und nun 
liebe Liddy, muͤſſen Sie wohl an mich denken. 
— Aber Ste freuen ſich gar nicht, mich wleder 
zu ſehen. Sie ſollten ſich eben nicht ſo freuen, 
wle ich mich freue; aber doch ein wenig, ein klein, 
klein wenig, denn ich bin Ihnen ſo gut. 

Liddy. cbewegt, reicht ihm die Hand.) Gewlß, 
ich freue mich. | TOR . 

Fazir. Cipee Hand mit Innbrunſt küſſend.) Ge⸗ 
wiß habe ich es verdient, daß ſie mir auch ein 
wenig gut find, ich habe Immer und immer fo 
viel an Ste gedacht, und an nichts gedacht als 
an Sie, Wenn die Sonne herauf flieg aus dem 
Meere, dann breltete ich meine Arme aus und 
betete — ich glaubte fuͤr mich zu beten 1 hi 
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ich betete fuͤr Liddy. Wenn die See ſplegelglatt 
war und fanft, dann ſucht ich Liddys Bild das 
rin — und ich fand es auch — denn ich fand 
es allenthalben, wo ich es ſuchte — ach! und 
ich fand es auch wohl ohne es zu ſuchen. 
Aiddy. (wendet ſich und wiſcht ſich eine Thraͤne 
aus den Augen.) Bild meines armen kranken Das 
ters! unterſtuͤtze mich in dleſer Stunde! 
Fazir. Und als endlich dle Kuͤſte von Eng⸗ 
land in blauer Ferne vor uns lag — ach Lid⸗ 
dy! haͤtten Sie da den naͤrriſchen Fazir geſehen, 
wie er ſich freute! Es war geſtern Abend. Die 
ganze Nacht mußte ich auf dem Verdeck herum 
tanzen, und als der Morgen bämmerte, da kam 
ein Vogel vom Lande hergeflogen, und ſezte ſich 
auf unſern Maſt; ich rief ihm zu, ich lockte 
ihm, ich pfiff ihm, ich hätt ihn kuͤſſen moͤgen! 
Vlelleicht, dacht ich, iſt Liddy geſtern ſpatzteren 
gegangen, und dleſer Vogel hat ihr was Rande 
ſungen. 

Liddy. (bey Seite.) Nein, ich muß das en⸗ 
digen, es wird zu viel fuͤr mein armes Herz — 
(ſtockend.) Wiſſen Sie auch fon Fazir — daß 
ich Braut bin? 

$ azir. (ſebr erſchrocken, antwortet mit einem lan⸗ 
gen) So? (Eine lange Pauſe — Liddy ſchlaͤgt die Au⸗ 
gen nieder, Fazir ihr die Hand reichend, ſehr traurig.) 
Leben Ste wohl, liebe Miß. 

Liddy. Wo wollen Sie hin? 

Fazir. Ich — ich will fort — auf dle See 
in die See! — Leben Ste wohl, liebe Mitz! 
ö (Er 


188 Die Indianer in England, 


(Er halt ihre Hand, ſte ſchweigte, eine Pauſe.) 
Ja, ich will fort, — aber ich kann nicht — 
wahrhaftig ich kann nicht (eine Pauſe.) Miß Eid⸗ 
dy iſt wirklich Braut? 

Liddy. Wirklich, 

Fazir. Wird die gute addy dach glich 
ſey n 2 

Liddy. Sie hofft es. 

Fazir. Nun, Fazir wird nicht gluͤcklich ſeyn! 
aber das thut nichts, wenn nur Liddy gluͤcklich 
u! — darf ich ihn wiſſen, den Mann, der Lld⸗ 
dy's Herz gewonnen hat? — Nein, nein, ich 
mag ihn nicht wiſſen „ich haſſe Niemanden, er 
hat mir ja nichts zu Lelde gethan! — ach ja! 
er hat mir ſehr viel zu Lelde gethan! 

Liddy. (ſehr geruͤhrt, ihm ihren Mund zum Kuß 
darreichend.) Bleiben Ste meln Freund! 

Fazir. Ja liebe Miß, Fazir laͤtzt ſich für Ste 
kodtſchlagen. — Ach! nun find es anderthalb 
Monate, da hakten wir einen ſtarken Sturm; 
mir war bange zu ſterben, denn ich wollte Liddy 
noch gerne wieder ſehen. Ich war ein Narr, 
mich vor dem Tode zu fuͤrchten; es waͤre beſſer 
gewesen, ich hätte Liddy nicht wleder geſehen. 

Liddy. Wollen Sie nicht t meinen Vater und 
meine Mutter beſuchen? | 

Sazir. O ja Miß, wenn Sie befehlen. Ich 
will alles thun, was Ste befehlen. 

Liddh. (ibn bei der Hand ergreifend.) Kommen 
Sie! Kommen Ste! es iſt für uns beyde nicht 
gut, daß wr hler fo zuſammen ſtehen, und uͤber 

Din⸗ 
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vw plaudern, die nicht mehr zu ändern find. 
(Sie will ihn friend | 


Dreyzehnter Auftritt. 


Miſteiß Smith. Robert. Jack. Vorige. 


M. Smith. Aber, mon fils, das iſt gar 
nicht nobel von dir, daß du dein ſauer erwor⸗ 
benes Elgenthum ſo llederlich diſſipirt haſt. 

Robert. um Vergebung, liebe Mutter, das 
iſt vas nobelſte, was ich in mike hen ger 
than habe. 

M. Smith. Wodurch willſt 0 nun denen 
Stand Ehre machen. 

Robert, Durch meine Heſtong dem re 

Nl. Smith. Recht mon fils, dieſe Yhrafe 
war gobel, (indem Sie Fazir erblickt.) Bon jour, 
Monfieur Fazir, je ſuis charmde de vous revoir 
en bonne ſanté. (zu Robert fortfahrend.) Aber man 

muß auch dle Dehors nicht negligiren; die Son⸗ 
ne bleibt zwar immer Sonne, wenn “fie gleich 
hinter einem Nebelſchleyer ſich cachlet; doch das 
Auge blendet ſie nur dann, wenn ſie mit all ih> 
ren Strahlen decoriet erſcheinet. Was duͤnke 
dir von dieſer Allegorle? 

Robert. Sehr ſchoͤn liebe Mutter, ER ich 
bin keine Sonne, und will keines Menſchen Au⸗ 
ge blenden. 

M. Smith. So wuͤnſcht' 10 zum min deſten, 
u haͤtteſt ihren Strahlen einige Waͤrme abge⸗ 

4 borgk 
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borgt. Du ignorirſt nicht, daß in dleſem Hauſe 
der Mangel herrſcht, daß wir auf deine geſegne⸗ 
te Ruͤckkunft mit Schmerzen harrten. 

Robert. (die Achſet zuckend.) Mein Seel! das 
thut mir Leld! Aber wäre ich in jenem Augen⸗ 
blick Herr einer Milllon geweſen, bis auf den 
letzten Schilling waͤre Ste aus meiner Taſche ge⸗ 
flogen. N F 

Liddy. Liebe Mutter, unſer Mangel wird 
in Kurzem verſchwinden, wenn Ste ihre Eins 
wiligung und ihren Segen mir nicht verſagen 
wollen. 5 

M. Smith. Segen fo viel du wlllſt; aber 
Einwilligung — wozu? wenn es mit der Ehre 
compatible tft — } 

Liddy. Ich denke. Unſer Miethmann hat 
um meine Hand geworben. 

M. Smith. (in einem erhabenen fpöttifchen Ton.) 
So? ge e 

Liddy. Er iſt ein braver Mann. 

M. Smith. So? 

Liddy. Reich. 

M. Smith. So? | | 
Robert, (Liddy die Hand reichend.) Ich wuͤn⸗ 
ſche dir Gluͤck bazu; von Herzen. 8 
Sazir. (mit einem Seufzer.) Auch ich, liebe 

Mis. | 92 

Jack. cmit einem Krazfuß.) Immer ſchmuckes 
Wetter, und guten Wind auf die Farth! 

M. Smith. Nicht fo eilig, wenn ich Bit 
ten darf. Liddp, du kennſt meine a: i 

| | id. 
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Lido. Ich kenne Sie, aber wenn ich he 
nen beweiſe, liebſte Mutter, daß 580 Herkunft 
ohne Tadel ET — 

M. Smith. Das wuͤrde dem Ding elne an⸗ 
dere Tournuͤre geben. 

Liddy. Sie ſollen es bald aus ſelnem eigenen 
Munde hoͤren, er verſprach in wenig Minuten 
Ihnen feine Aufwartung zu machen. 

M. Smith. Verſprach er das? So muͤſſen 
wir uns wohl ein wenig auf ſelnen Empfang 
vorbereiten. Geſchwind Liddy, ehe er uns hier 
im Vorſaal uͤberraſcht. Aber das ſag lch dir: dei⸗ 
ne Mutter iſt eine Kennerinn. An der Art, ſich 
bey einer fo delicaten Affalre zu benehmen, wer⸗ 
de ich ſogleich den 5 de qualitè zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſen. Folg mir! 

(ab mit a 


Biergehnter Auftritt. 


Robert. Fazir. Jack. 


Vobert. Sie laͤs mir nicht einmal Zeit mei⸗ 
ne Schweſter um den Namen ihres Braͤutigams 
zu fragen. 

Jack. Er wird ſich doch wohl nicht ſchaͤmen 
ſelne Flagge ſehen zu laſſen. 
Fazir. Er muß ein guter Mann ſeyn, weil 
Liddy ihn liebt. 
Robert. Auch mein Bruder Samuel ſchmiegt 
ſeinen vorßchttgen Hals in das Joch des Ehe⸗ 
ſtan⸗ 
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ſtandes? m! Soll ich denn allein e durch bie 
Welt ſegeln 2 was meinſt du Jack! ö 

Jack. Ich denke Sir, Ihr laßt das Heura⸗ 
then bletben. Wer an einem Weibe ankert, der 
liegt auf einem verdammt ſchlimmen Grunde 
und kann am Ende das Kabeltau nicht lichten, 
follt' es ihm auch das Leben koſten. Ein kleiner 
Abſtecher zu wellen, iſt gut; aber zur Lebensrel⸗ 
fe muß man ſich mit keinem Welbe einſchiffen, 
man geht beym erſten Unwetter zu Grunde. 

Robert. Denkſt du auch fo Fazlr? 

Fazit. Ich denk, es ſey am beſten zu ſter⸗ 
. 

Robert. a fterben ? Biſt du toll? Jock! 
was ficht unſern jungen Kameraden an? 

Jack. Ich denk, er mag wohl eine ſchwere 
Llebesfracht geladen haben. 

Robert. Errathen, Fazir? 

Fazir. Guter Robert! ja ich liebe. 

Robert. Was zum Teufel! wir ſind ja kaum 
ein paar Stunden in dem Hafen! du fängf ver⸗ 
dammt ſchnell Feuer. 

Fazir. O ich liebte ehe wir noch abrelſten. 
Bobert. und haſt mir nie ein Woͤrtchen das 
von geſagt? a 

Hazir. Ich llebte fo heimlich im Stillen, du 
Hätte m ich doch nicht verſtanden. 

Robert. Höre Schatz, das war dumm! wenn 
wir fo zuweilen bey Wins stillen auf dem Verdeck 
im warmen Sonnenſcheine lagen, und das Schiff 
wie angenagelt auf einem Fleck ſtand z dann haͤt⸗ 

teſt 5 
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eo du mir wohl etzaͤhlen mögen, wle der Sturm 
in deinem Herzen wäthe. Oder wle! Hat Ro 
bert deln Veitraueſt nicht verdlent? Blu ich nicht 
der einzige, der um das Gehelmnlß deines Stanz 
bel weg? and hab' ich dich verrathen ? 
Fazir. (an feinem Halſe.) Vergiob Mir Brita 
ber! es iſt uicht Undankbarkeit! wahrlich! Du 
haſt mich von dem Tode errettet, haſt einſt mit 
Gefahr deines eignen Lebens der Grau ſamkeit mel⸗ 
ner Verfolger nuch enkriſſen. Ich werbe das nie 
vergeſſen, gewiß! ich bia nicht undankbar! 
Bobert. Schon gut! (don gut! cs var mein 
E lie nicht, einen Dank von bie zu erpreffen: 
Freundſchaftlicher Vertrauen ſuch' ich. Wer iſt 
dein Mädchen? 
Fazir. Mein Mödchen 2 16 nein ! Das 
Mädchen das ich liebe heißt Liddy. 
Bobert. Lidoy? zun Teufel meine Eur 
fer? N 8 
| Ä 
Sazir. Ja, S Sle is. 5 | 
| Robert. Armer Junge! nun verſteh' ich wa⸗ 
rum du ſterben willſt. Du haſt dich wohl ref 
herzlich aufs Wlederſehen gefreut, und findeſt 
Ste als Braut — pfut! das iſt ein ſchlimmer 
ande Uns beyden „wie ich merke, iſt der Eh⸗ 
ſtandswind nicht Sun tig. Laß uns noch eine 
Weile herum kreuzen und ſtatt der Liebe. die Freund⸗ 
ſchaft zum Kompaß nehmen. Du ſollſt meln Fokmaſt 
ſeyn, und Jack da mein Beſams maſt. So denk id), 
nech durch manchen rauhen Wind mit euch zu ſe⸗ 
N geln, 
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geln; aber wenn ihr mich verlaßt, ſo liegt all 
meine Tackelage darnleder. 

Jack. Wenn ich jemals euch verlaſſe, ſo lol 
ihr mich klelhohlen laſſen. Kr 

Robert. (zu Fazir.) Munter, braver Junge! 
ſaͤubere deln Boogſprlet vom Spritzwaſſer und 
winde all beine Kourage auf. Kommt Burſche! 
Hier im Hauſe iſt das Wetter truͤbe geworden; 
wir wollen in der naͤchſten Taverne zuſammen 
ſpeiſen, und die Glaͤſer auf Llbdy's Wohlerbehen 
leeren. f 

Fazir. Ja, auf elddy's woblergchen 
Kommt. 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Dritter Aufzug, 


erter Auftritt. 


Die bg Notarlen Maͤſter Struſſel, uu 
Maſter Staff komplimentiren fi noch in 
der Shure mitelnander. f 


m. Saut 
t ad. Freude! a 
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Mm. Staff. Angenehme Ueberraſchung. 

m. Struſſ. Maͤſter Staff auf meinem We⸗ 
ge anzutreffen. 

. Staff. Maͤſter Struſſel hler zu 1 
M. Struſſ. Bltte hineln zu ſpazleren. 
M. Staff. Wird nicht geſchehen. 
M. Struſſ. Muß geſcheben! Muß geſche⸗ 

hen! 1 

| M. Staff. Bln nicht ſo unhöflich, welk 

recht gut, daß der erſte Platz unter den Rechts⸗ 

gelehrten meinem wuͤrdigen Freunde, Maͤſter 

Sttuſſel gebührt. 
rl. Stuff. Spaͤschen! Späshen! Doch 

wozu die Umſtaͤnde unter einem Paar folder Hera 

zensfreunde! (Er zieht ihn mit ſich herein.) 

M. Staff. Ja wohl Herzensfeeunde! (Sie 
ſchuͤtteln ſich wechfelfeitig die Haͤnde und ſagen beyde zu⸗ 
lech bey Seite.) Hohl dich der Teufel! 5 

M. Struſſ. Wie ſtehts zu Haufe? Alles 
noch wohl auf? | 

kn. Staff. Zu Befehl! So oft ich heim kom⸗ 
me, fragt man mich: ob ich meinen vortreflichen 

Freund Maͤſter Struſſel nicht geſehen habe? Und 

wie ſtehts bey Ihnen 2 was macht Jacobchen 

mein kleiner Pathe? 

M. Struſſ. Ein ſpaßhafter Schaͤker! ich 
predige ihm täglich vor, daß er ſich nach meinem 
vortrefflichen Pathen dem Maͤſter Staff bilden fol: 
(beyde machen 8 gegen Anis bey Seite.) 
Der Eſel l | om 


N 2 M. 
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an Süß, (bey Seite.) Der Ochſe. i 
“mir Struſſ. (bey Seite.) Was will er hler? 
21. Staff. (bey Seite) Welcher Teufel bat 
ihn ber geführt? 
. Struſſ. Mein lieber err Mutbender bat 
vernhn ch Geſchäffte hier.. 
m. Staff. Eerathen! Und mie meinem wer⸗ 
9 Herrn nn ſichs wohl 30 baer 
9570 ten? 
. Senf, Zu dienen! Dat e man fo kühn 
RN: Il fragen welche Art von Gefhäfften — 
AI. Staff. Eine Kleinigkeit; ein Eheconkrakt⸗ 
TI. Stuff. (dem der Kamm zu „ beginnt) 
SE 2 eln Eheeontrakt? Ey! Ey! Ensch 
ich bin aus der nämlichen Urſache hie. 
. Staff Cy! Ey! So iſt ja dieſes Haus 
recht geſegner? Mich hat der Herr Aeeee ktos 
Samuel Smith herbeſchieden 
Nl. Struſſ. Ey! Ey! der nde hat aus 
mich beſtellt. 
Ni. Staff. 9 Fan Rune! und. hun 
glaubich, 
NI. Struſſ biete. Glaub lich oder nicht, 
Mäͤſter Staff aber doch wahr. 
. Staff. Sie werden ſich irren Herr Con ⸗ 
ftater! 12 
m. Siruſſ. Ich tere mich nte, rs Con⸗ 
frater! und ein für allemal, Herr Confrater! Sie 
ſind ein Fewiſſenloſer Mann, der nur drauf aus⸗ 
geht, feines Nebenmenſchen dag Brus es 
ae u 
M. 
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I. Staff. Wie: Herr Confrater / Sie un⸗ 
Lerſtehen ſich ? 

121. Struſſ. Ja Herr Genfraker ich un 
ſtehe mich. 

N81. Staff, Es wird Ihnen bel bekommen, 
Herr Confrater! 

. Sum, Das wollen wir ſehen, Here 
Confraker! 

M. Staff. Sie werden am beſten thun, 
Herr Confraker, wenn Sie wieder ah Baden 
wo Ste hergekommen find. 
kn. Struſſ. Und Sie werden am beten kun, 
wenn Ste zum Teufel gehen! 

ei. Staff. Da e ich Sie nach Hane 
begleiten. 

m. Senf. Sa wärde mich ſchaͤmen, mit 

Ihnen über die Straſſe zu gehen. 

N. Staff. Die Leute würden ſich wundern, 
Ele eh auch ei mal in honn ker Geſellſchaz zu 


ſehen. 
m. Struff. In honetter Geſellſchaft bin 
ich immer, wenn 00 nicht in der Ihrigen bin. 
T. Staff. Herr Ste werden grob. 
1. Susi]. Und Ste ſind es ſchon. 
I. Staff. Wenn Ste nicht bald gelindere 
Salten aufſpannen, ſo werde ich Ihnen meine 
Kauf zu blen geben. a 
Ni. Struſſ. Immer her damlt! ich habe 
ſchon lange gevüͤnſcht mich einmal mit ſolch 12 
nem Windhunde zu Daran. | 


8 3 ME 
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"HE Staff. . Vortrefilch! obgleich es mir nicht 
viel Ehre machen wird ein ſolches Ma ſtſchwein 
unter die Fuͤße zu treten. 

(Beyde werfen ihre Oberkleider und Peruͤcken ab, und 
fegen ſich in Poſttur zweyer Fauſtkaͤmpfer. >: 


Zweyter Auftritt 


Der Viſitator. Die Vorigen. 


Vifitaror. (ſogleich zwiſchen Sie eg denne 
Geſchwinde! geſchwlade! was zum Henker! met⸗ 
ne Herren! ich glaube, Sie wollen ſich in aller 
Eil ein wenig baxen: 

M. Struſſ. (auf M. Staff zeigend.) Sie 0 
der Schutzengel bleſes Menſchen. 

mM. Staff. cauf M. Steuſſel zetgend ) Ionen, 
verdankter fein Leben. 

(Sie holen ihre Kleider und Perücken wieder hervor.) 

M. Struſſ. Aber wir finden uns wieder, 
Möſter Staff. 

. Staff. Ja, ja, wir werden uns fins 
den Maͤſter Struſſel! 

Viſttator. Wollen Ste nicht die Gut ba⸗ 
ben mir zu entdecken, warum Sie geſonnen wa⸗ 
ren, ſich hier In aller Geſchwindigkeit die = fe 
zu brechen? 

l. Struſſ. u. 7. Staff. (beyde aus Kol: 
tem Halſe ſchreyend.) Der Eine. Er behauptet 
Sir Samuel Smith habe ihn herbeſtellt wegen 
eines Ebekontrakts, den er doch nur mir alk Dein 
& 253 

„ 4 


4 
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aufgetragen auszufertigen, und In allen feinen 
Punkten wohl zu verklauſullren. 
Der Andere. Er iſt fo unverſchaͤmt zu bes 
haupten ) man habe ſeiner ungeuͤbten Feder einen 
Ehecontrakt anvertraut, deſſen Hauptinnhalt Sir 
Samuel Smith vor wenig Stunden mir in dle 
Feder dietleret. 

Viſitator. ( ſch beyde Obren ehren. Oh 
weh meine Herren, o weh! das Trommelfell 
. mir platzen. | 


Dritter Auftritt. 
Samuel. Die Vorigen. 


(Beyde Notarken auf Samuel ec Hier IE 
der Contrakt, Sir! N 
Samuel. Vorfſchtig! meine Herren! vor⸗ 
ſichtig! ©: e werden mich über den Haufen ren⸗ 
nen. 
3 Str ruſſ⸗ Erſcheine ich ige paper auf 
hrem Befehl? 5 

Same Fr wohl. 

AT. Staff. Haben Sie mich uc herbeſentr ; 

Samuel. Ja wohl. 

Nl. Senf Haben Ste mie nicht aufgetra⸗ 
gen, einen Ehecontrakt für Ste ee 

Samuel. Ja wohl. 

MN. Staff. Sollt' ich nicht einen Ehecon⸗ 
| trakt für Sie mitbringen? | 
Samuel. Ja wohl. N | 
N 4 | M. 
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. Struſſ. Nun Maͤſter Staff? 

M. Staff. Nun Maͤſter Struſſel? 

M. Struſf Aber darf man fragen, Sir, 
waeum Sie zween der berühmteſten Rechksgelehr⸗ 
ten in einer Sache menden wo allenfalls guck 
ein halber hinlänglich geweſen ware? 

Samuel. Warum? Hätte denn nicht einem 
von Ihnen ein Unfall zuſtsſſen konnen, der ihn 
gehindert hätte, zu der bestimmten Zelt zu er⸗ 
ſcheinen? 

N. Staff. Nicht welslich Sir, nicht weis⸗ 
lich! Sle hatten daburch beynahe einen blutigen 
Streit zwlſchen mir und meinem würdigen Con⸗ 
frater, dem Mäſter. Struſſel veranlaßt. 

= Struſſel. Sehr unbedachtſam Sir, ein 
paar alte Heezensfreunde fo um nichts und wle⸗ 
der nichts in Harniſch zu jagen. 

A. Staff. Wenn wir uns beyde biet io | 
ſehr liebten — TR 

Nl. Struſſ. Und fo leb e hochſchaͤgte en 
Cbeyde ſich die Haͤnde reichend.) Ba N 5785 a! \ 10 
bleibt doch beym Alten 2 ; 

ZT, Staff. Unſere Freun lch afk if flaie! 

‚Pier, Eillg gebaxt und ſchleunig wiede 
en Eine Be Geſchrolnblgkeit it le 
benswerth, ni 

Samuel. Wo fi ad die Santa, 

Deyde. Bi 

Samuel. Ich erſuche Ste, A Tangfam zent 
deutlich zu leſen. 

. Sf, Leſen ele M Naͤßer Steff. * 


423} 
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Nl. Staff. Ich biste MER Skruſſel leſen 
Sle⸗ 5 
II. Struſſel. Bewahre 90 dame! ich 
kenne meine Pflicht. 

N. Staff. Und ich die sei, 

i. Struſſel. Wozu die Umßände, ein paar 
berühmte Männer wie wie, koͤnnen einen Ehe⸗ 
contrakt doch nur auf elnerley Manier ausfer⸗ 
tigen, es iſt alſo gleich vlel, weldier von uns 
bepden llest. | 

m. Staff. Eben beswegen. ü 
+43. Struſſ. Nun wenn Sie durchaus bes 
fehlen. (Er zieht feine Brille hervor und lest.) Rund 
und zu woiſſen ſey en elnem jedeg, dem es 
3% wiſſen noͤthg - 

„Staff. [RE Reichen ‚fein eignes Manuſeript zu 
Gache zieht.) Mit Erlaubniß, Herr Confrater, es 
muß heizen: Rund und zu wiſfen ſeh hiermit ei⸗ 
nem jeden dem daran gelegen — 

. Sum. Ganftabıpnbı) Wie (0 Herr Con⸗ 
krater! | 

AI. Staff. Well der mögliche Fall eke 
kann, daß es Manchem ſehr noͤthig zu wiſſen, 
dem jedoch gar nichts daran gelegen. Umgekehrt 
hingegen, kann niemanden daran gelegen ſeyn, 
dem es nicht auch nöͤthls ſeyn ſollke, zu wiſſen. 

A. Struſſ⸗ Eine ſehr feine Difinetion. 

iM. Staff. Ceben ſo.) Freylt ich iche fuͤr je⸗ 
bermanns Gehlen. | 

wi. Struſſ. Sk. find eln Jorstant Here 


Lonffater. 
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M. Staff. Wle! was! ich ein Ignorant? 
Wenn ich meine Gelehrſamkeit unter 99 Men⸗ 
ſchen theile, fo find ſie alle fo gelehrt, als 
Maͤſter Struſſel. 

m, Senf: Ja, wenn Sie es vother ſcon 
Waren. 

Samuel. um Rebe Mär Strufel, 
ich glaube Maͤſter Staff hat Rest. 
I. Struſſ. Wie? Er hat Recht? 

Samuel. Die Vorſicht gebtetet die allerbe⸗ 
knee Ausdrücke zu wahlen. 

NI. Sen. Ste find ein Narr mit Sheer 
Vorſicht. / 
Al. Staff, Samuel und der Viſitator 
zuglelch. Ein Narr? Ein Narr? Er Groblan! 
pack er ſich fort! Marſch! die Treppe hinunter! 
(Sie fallen alle drei über ihn 1555 und 3 
ibn nach der Thur.) a 

M. Struſſ. (indem er ache een wd) 
Und ich ſage, es muß heißen: und und zu 
wiſſen ſey hiermit einem dp dem es 71 N 
fen noͤthig. ne 

Samuel. Nun Master Stoß, nun wers 
wir ruhig, und mit gehöriger Vorſicht den Kon⸗ 
trakt unterſuchen knnen. Leſen Sle! 

NI. Staff. (ſetzt die Brille auf und liest) Kund ü 

und zu wiſſen ſey 8 ea jenen) dem da⸗ 
ran gelegen. 9 43 

Ai. Struſſ. (dect den gouf AIR die guy: 

Einem je dem, dem es wu wiſſen nöthis ! 


vi. 


U 
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Difiraror. (ihn wegjagend) Geſchwinde! Ge⸗ 
ſchwinde! Fort! fort! fort! 


Vierter Auftritt. 


Kaberdar aus feinem Zimmer. Die Vo⸗ 
rigen. 5 


Kaberdar. Nein, länger iſt es nicht aus⸗ 
zuhalten, darf ich fragen Sir, ob die boͤſen 
Gelſter ihr Spiel vor meiner Thuͤre treiben? 

Viſitator. So eben haben wir ihn in der 
größten Geſchwindigkeit hinaus geworfen. 
Kaberdar. Wen? den bsoſen Geiſt? 

NI. Staff. Ja wohl boͤſen Geiſt! Damon! 
Cacodaͤmon! Spiritus infernalis! | 

Samuel: Wir find hier verſammelt Str, 
um wegen des Glucks Ihrer Tochter mit einan⸗ 
der zu berathſchlagen. 

Kaberdar. Was gebt Sie das Gluck mel⸗ 
ner Tochter an? 

Samuel. Antwort: ſehr viel. Miß Gur⸗ 
li fühlte, daß fie einen vorſichtigen, feine Wor⸗ 
te abwiegenden, und feine Schritte abmeſſenden 
Gefaͤhrten auf der falipfzigen Bahn dieſes Le⸗ 
bens vonnoͤthen habe: Ihre vernünftige, lo⸗ 
bens würdige, und untadelhafte X Wahl, fiel auf 
ha und es entſteht anſetzo nur noch die Fra⸗ 

: hat Gurlis Vater nt 1 gegen unſere Ver⸗ 
bindung einz: uwende n? Antwort? Win 


Aa 
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Kaberdar. (Hebt ihn ſtarr an, fehlttelt den 
Kopf, kehrt ſich dann um, öffnet die Thür feines Zim⸗ 
mers und ruft) Gurli! 

Gutli. (inwendig) Vater! 
KNaberdar. Komm heraus! 


Fünfter Auftritt. 
Gurli. Die Vorigen. 


Gurli. Was walt, du Vater? (de erblickt den 
Notarius) ha! ha! ha! 

Kaberdar. Ernſthaft Gurlt. | 

Gurli. (ctreichelt ihm die Backen) AR be⸗ 
fiehlt mein Vater! 5 

Kaberdar. auf Samuel deutend) Wilſt du 
dieſen Mann heurathen? 

Surli. Ich bab es Liddy verſprochen. 

Kaberdar,. Lieöſt du ihn? 

Putli. Ich liebe Llddy. 

Kaberdar. Aber kiddy wied nicht bein Ger 
mahl, fordern Er, 

Gurli. Aber er iſt eiddys Bruder. 

Kaberdar. cbei Seite) Das iſt fein groͤßtes 
Verdienſt. 

Gurli. Und er wird immer wohnen wo du 
wohnſt, Vater, Gurlt wird dich nie verlaſſen 
und Liddy wird auch da unten Nicht wahr 
närriſcher Samuel? | 

Samuel, Antwort: ja! 


Ras 
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Kaberdar, Du hoffeſt alſo gluͤcklich mit ihm 


zu werden? 

Gurli. Mit ihm allein nicht, aber mit 
ihm, mit dir und mit Liddy⸗ 

Raberdar. Nun Gott ſegne euch ! ich ha⸗ 
be nichts dagegen einzuwenden. (er um armt ſeine 
Tochter und nachher Samuel, der ſich dabet mit vieler 
Feierlichkeit benimmt) Sir, Sie werden zugleich 
mein Sohn und mein Bruder. 

Samuel. Doppelte Ehre! doppeltes Ver⸗ 
gnuͤgen! doppelte Zufeledenheit! | | 

Reberdar, Wenn es nehmlich doppelt ges 
ling e. | | 

Samuel. Rein Zweifel. Wäre es Ihnen 
nun gefällig, den Kontrakt vorleſen zu laſſen? 

Kaberdar. Mir gleichdiel, denn mich kann 
er nur in einem Punkte betreffen; in dem Punk⸗ 
te der Ausſteuer. 

M. Staff. Da haben sole Platz gelaſſen 
(indem er ihm das Papier zeigt) 8 i 

Kaberdar. Und zwar fo viel, daß man den 
Titel eines großen Koͤnigreichs mit allen Pro⸗ 
vinzen, die es beſitzt und nicht beſitzt, hinein 
ſchrelben koͤnnte. Haben fie mich für ſo reich ge⸗ 
halten Sir? 5 | 
ee Fuͤr ſehr reich und fehr großmuͤ⸗ 
thig. 5 f | ; 
Kaberdar. Wirklich! dann muß ich ein ſelt⸗ 
ner Menſch ſeyn, denn reich und großmuͤthlg 
fand ich noch nie belſammen. Doch jede Tu⸗ 
gend kann ausarten, fo guch die Großmuth, 

s Ste 
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Ste wiſſen Sie, ich ſtehe auf dem Sprunge, ſelbſt 
wieder zu heurathen, und ſehr moͤglich, daß 
einſt noch ein Duzend Kinder Anſpruch auf mel: 
ne vaͤterliche Großmuth machen. 1 01 

(Samuel. We Ja, ja. 

(Viſitator. Ey! 

(M Staff. Hm! 125 

Kaberdar. Wie viel halten Ste daher für 
nothwendig, um mit meiner Tochter nicht duͤrftig 
und nicht im Ueberfluſſe, nicht karg, und nicht 
verſchwenderiſch leben zu koͤnnen? | 

Samuel. Je nun, in ſolchen Fallen muß 
man immer lieber zu vlel, als zu wenig berech⸗ 
nen. 
Kaberdar. Und wenn uns nun auf der 
Meittelſtraſſe eine Summe von zehntauſend pfund 
aufſtleſſe? | 

Samuel. (freundlich) Ach die würden wir 
nicht liegen laſſen. 

Viſitator (dem Samuel ins Ohr) Geſchwind 
zur Sache gethan! geſchwinde! 
. Staff. Und die Zahl derſelben in dieſem 
leeren Platz einzuſchalten. 
Samuel. Uiberdies ſchmeichle ich mir mit 
elner geneigten Antwort auf folgende Frage: 
wenn der Himmel unſere Ehe mit Kindern ſeg⸗ 
net — | 
Gurli. Ha! ha! ha! m doch! bekommen 
wir denn auch Kinder? | 

Samuel. Ich hoffe es. 


Gur⸗ 
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Gurli. Da wird Gurli wiel lachen muͤſſen. 
Sur hat noch nie Kinder gehabt. 10 

M. Staff. Hora ruit: das heißt, die ed⸗ 
le Zeit verſtreicht. Wär es Ihnen gefällig durch 
die Unterſchrift der Contrahenten dieſem Kon⸗ 
‚traft die gehörige Guͤltigkelt, Veſtigkelt und Un⸗ 
aufloͤslichkeit zu ertheilen? 8 

Samuel. Wohl geſprochen. Geh er meln 
lieber Viſttator und beruf er meine Familie bie⸗ 
her. Saͤmtliche Perſonen muͤſſen bel dieſer Feier⸗ 
lichkeit gegenwärtig ſeyn. (Viſttator ab) Noch eis 
ne Frage werden Sie guͤtigſt erlauben: die Fruͤch⸗ 
te, welche aus dieſer Eheverbindung zu erwarten 
ſtehen, in welcher Religion ſollen fie erzogen 
werden? Antwort? — 

Kaberdar. (ein wenig warm) Erziehen Sie 
ſie „zu ehrlichen Maͤnnern, uͤbrigens machen 
Ste mit ihnen was Sie wollen. a 


Sechster Auftritt. 


Sir John. Miſtriß Smith. Liddy. 
Viſitator. Die Vorigen. 


Viſitator Sie kommen, fie kommen. 

mM. Smith. (nachdem fie den Anweſenden eine 
nachlaͤßige Verbeugung gemacht, ſchnell auf ihren Sohn 
zufahrend) Mon fils! du erblickſt deine Mutter au 
defespoir! willſt du der Barbar ſeyn, der Holz⸗ 
aͤpfel auf einen Pfirſichbaum pfropft? 


RR Sa: 
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Samuel. (indem er ſte zu ſich zieht) Kelne Ro⸗ 
fe ohne Dornen. (ihr geheimes Geſpräͤch beginnt) 

Gurli. (zu 200) Nun Schwesterchen bg 
du mit Gurli zufrieden? 

Liddy. Gurlt if ein gutes Madchen. 

S. John. Gu Kaberdar) Sir, Ste haben 
einen alten Mann in der Phlloſsphie ſelnes Le⸗ 
bens ganz fire gemacht. Hätte man mir ges 
ſagt, fahr hinaus auf die Landſtraſſe, wo täg⸗ 
lich taufende voruͤber gehen, dort wirſt du einen 
Schatz finden; wahrlich! ich Hätte es eher ge⸗ 

glaubt, als einen reichen Mann anzutreffen, der 
ch großmuͤthig mit einer heruntergekommen en 
Familie, ohne Rang und Vermögen verbinden 
will. 2 
Kaberdar. O weh Sir! welch ein gaud iſt 
ihr Europa, wenn das, was Sle ſagen, Ihr Ernſt 
war 2 Bei uns brütet die warme Sonne nicht 
ſolchen Unfian aus. 

S. John. Ihre Hand Sir. Ich habe fs 
lange den Druck von der Hand eines Blederman⸗ 
nes entbehrt. Sie ſind mein Arzt, Ste g ieffen 
neue Kraft und neues Leben in dle Adern eines 
Greiſes. 

Kaberdar. Ich thue nichts eta mei⸗ 
ne Belohnung iſt eine Perle (indem er zärtlich nach 
Liddy blickt) wie weder Ceylon, noch das gluͤckli⸗ 
che Arablen, weder Japan, noch die Marga⸗ 
retheninſel fie liefern. (er ſpricht mit Liddy) 1200 


Vi⸗ 
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Viſtrator. uu Maß. Staff) Alles ſchon gut; 

aber dergleichen Dinge muͤſſen eilig und ſchleu⸗ 
nig betrieben werden. 
M. Staff. Ja wohl. Vor allen Dingen 
muͤſſen die Formalltaͤten beobachtet werden. Lle⸗ 
be, Dank, Gluͤckſeligkeit und was dergleichen 
Schnlckſchnack mehr ift; findet ſich am We al⸗ 
les von ſelbſt. 

Samuel. Aber liebe Mutter, wenn Sie 
auch aus Ihrem Stammbaum eln Ragout mas 
chen laſſen, ſo legen wir uns doch jeden Abend 
hungrig zu Bette. 

M. Smith. Ey mein Sohn! ich abando⸗ 
nire dich! denn ich ſehe, verſchwendet ward die 
edle Muttermilch, die ich dir eingefloͤßt habe. 

Gurli. (welche ſich hinter fie geſchlichen, ſteckt den 
Kopf zwiſchen beide) Was ſchwazt Ihe da fo heima 
lich mit einander? 

M. Smith. Eine feine gebensart! nie wer⸗ 
de ich es wagen durfen, dieſes Geſchoͤpf in eis 
nen brillanten Zirkel einzufuͤh ren. 

Kaberdar. (ein wenig empfindlich) 900 hoffe 
Madam, ſie werde elnſt eine beſſere Figur im 
haͤuslichen Zirkel ihrer Kinder ſplelen. 

M. Smith. (ſpobttiſch) Freylich, eine gute 
Hausmutter hat auch Verdlenſt. u 

S. John. In jedem Stande. Davon If 
unſere Koͤniginn ein erhabenes Betlpkel: 

Samuel. Wir ve olaudern die eble Zelt. 

Viſitator. Ja wohl! ja wohl! 


Gurli, Nun fo mach fort ah 
0 mM; 


2 
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M. Staff Der Kontrakt iſt zur unterſchlfte 
bereit. 

Samuel. Wohlan denn! bler If Feder unde 
Dinte (indem er das Papier zurecht legt) auf dleſes 
Plaͤtzchen wird Miß Gurli ihren Namen ſchrei⸗ 
ben | 

Gurli. Glaubſt du, naͤrriſcher Menſch, Gur⸗ 
li verſtuͤnde nicht zu ſchrelben? Steh her! 

(ſte nimmt die Feder) 

Kaberdar⸗ (unruhig) Noch einmal „meine 
Tochter, beſinne dich wohl! das Gluͤck deines 
Lebens haͤngt an einem einzigen Worte. Haſt 
du einmal geſchrieben, fo iſt dein Verſprechen 
unwiderruflich. 

Gurli. Lieber Vater, Gurlt will immer drauf 
los ſchrelben, ſieh nur, Liddy ſteht mich fo 
wehmuͤthig an, und der alte Mann da ſcheint 
es auch zu wuͤnſchen, der alte Mann gefällt 
mir; er ſieht fo ehrlich aus. 

Kaberdar. In Gottes Namen! es iſt dein 
freier Wille, deines Vaters Segen, und — 
le Gott will — ein guter Engel ſey mit dir! 

(Gurli will ſchreiben) 

Samuel. Halt! ſchoͤne Gurlt! halt noch 
einen Augenblick! mir wird auf einmal ſo aͤngſt⸗ 
lich. Iſt denn auch gewiß nichts vergeſſen? kel 
ne Klughelts regel? keine Klauſul? 

M. Staff. Nichts, nichts, e eu | 
hat für alles e 


Er 
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John. Mein Sohn! deln Betragen 
3 I zartes Gefuͤhl. 

m. Smith. Vielleicht find es die Geiſtes 
deiner Ahnen, welche dir in dieſem entſcheiden⸗ 
den Augenbllck zufluͤſtern. 

Samuel. Nicht doch ma chere Mere! (zu 
Kaberdar) die 10000 Pfund Sir, deren Sie 
gütig ſt u erwähnen beltibten, werden doch gleich 
nach der Hochzeit ausbezahlt! 

Kaberdar. (ſebr kalt) Am Hochzelttage Sir. 

Samuel. (zur Gurli) Nun ſo ſchreiben Sie 
ſchoͤne Gurli. (Gurlt will ſchreiben) (Samuel) Aber 
doch halt! noch einen Augenblick! ich befinde 
mich wirklich in einer fonderbaren Lage. Man 
kann nicht vorſichtig genug zu Werke gehen. — 
Nur noch eine Frage Sir: werden die 10000 
Pfund in Banknoten, oder in. knen Muͤn⸗ 
ze ausgezahlt? Antwort? 

Kaberdar. (unwillig) Wie Sie wollen Sir! 
wie Sie ſelbſt wollen; 

Samuel. In klingender Münze denn, wenn 
es Ihnen ſo gefaͤllig waͤre. | 

Kaberdar. Recht gerne. 

Samuel. Nun ſo ſchreiben Sle. 
Gurli. (indem fie ſchreiben will) Naͤrrtſcher 
Menſch! du machſt mir Langewelle. | 

Samuel, Halt! halt! noch einen Augen 
blick! 

Liddy. Bruder, du wirſt unausſtehlich. 

Baberdar. (zu Liddy) Sie find fein Schutz 


ehen 
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Samuel. Es bleibt billig noch eine wichtige 
Frage zu erörtern übrig. Wenn einſt der Va⸗ 
ter meiner ſchoͤnen Gurli Todes verfahren, und 
kelne anderweltige Lelbes erben binterlaffen ſolla 
te, ſo — 

Kaberdar. So If Gurll Erbinn meines gana 
zen Vermoͤgens. 0 

Samuel. (ſehr freundlich) Unterthaͤnlger Dies 
ner! alle Zweifel find gehoben. Sir Samuel 
Smith faßt muthig und kuͤhn einen raſchen Ents 
ſchluß. Schreiben Sie Gurli! | 

Gurli. Nun ich will ſchreiben, Wenn du 
aber noch einmal, halt! ſchreiſt, ſo werfe ich 
dir die Feder und das Dintenfaß an den Kopf⸗ 

S. John. und das von Rechtswegen. 

Samuel. Schreiben Sie! ſchreiben Ste! 


(Indem Gurli die Feder eintaucht ihren Namen zu 
ſchreiben, treten) 


Siebenter Auftritt. 
Robert und Jack herein, Die Vorigen. 
(Gurli läßt ſogleich die Hand ſinken und begafft Robert) 

Robert. Pots tauſend! große Geſellſchaft! 


Jack. und Sirenen die Menge, wendet euer 
Schiff Sir. 


Bobert. Narr, ich bin keln Weite 


En 
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Samuel. Du kommſt eben recht Bruder, um 
ſpeluen Namen als Zeuge unter meinen Ehekon⸗ 
erakt zu ſchreiben. 

Robert. Herzlich gerne! plel Gluck auf dle 
Fahrt. 

S. John. Nobert! bler ſteht ein Bledee⸗ 
mann, der kaͤnftig zu unferer Famille gehoͤren 
wird. 

"Robert, Das iſt mie lieb, Str. Ich hal⸗ 
ke nichts von Komplimenten. Ihre Hand Sle 
cer ſchüttelt fe) Ich bin Ihe Diener! und wenn 
es wahr iſt, daß Sie ein Bi ebermann find, (0 
bin ich Ihr Freund. ie ! 

Kaberdar. Freundſchaft tft dle Bluͤthe el⸗ 
nes Augenblicks und dle Frucht der Seit. 

Robert. Wahr! ſehr wahr! was vor der 
Zelt reift, ſchuͤttelt der erſte Wind herunter. 

Gurli. (neugterig zu Liddy) Wer iſt der Menſch? 

Liddy. Das iſt Bruder Robert. 

Gurli. Bruder Robert? Ey! Bruder Ro⸗ 
bert gefaͤllt mir. 

Robert. Iſt das die Braut? Ich freue mich 
Ihrer Bekanntſchaft (er gebt auf fe au) Erlauben 
Ste mir einen Kuß, . 

Gurli. Zehen wenn du wlllſt che ißt ibn) 

Samuel. Nun Mis ich bitte zu ſchrelben. 

N. Staff. Die Formalitäten ziehen ſich 
in die Lange. 

Samuel. (au Gurli dringend) Iſts Ihnen ge ges 
faͤllig 2 f 
Gurli. (cchüttent den Kopf) | 

3 M. 
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M. Smith. (Halb in fc hinein) Dieß it d.. 
langwelligſte Verlobung, der ich jemals beige 
wohnt habe. 

Gurli, (zu Liddy) Höre doch Llddy ! ru 
der Robert gefallt mir beſſer als Bruder Sa. 

muel. | | 

Liddy. Naͤrriſches Mädchen ! | 

Raberdar, Gurll, du wirſt kindiſch: 

Gurli. Sey nicht boͤſe lieber Vater! Gurfi 
bat ihren freien Willen. 

Kaberdar. Den hat ſie. | 

Gurli. Nun Liddy, gilt dirs gleich viel, 
ob Gurlt deinen Bruder Samuel, oder deinen 
Bruder Robert heurathet? 

Liddy. (lachend) Mir wohl, liebe Our, 
aber nicht Samuelen. | 

Gurli. Ach! was! der naͤrriſche Menſch! 
wer wird ihn fragen! (ſte geht zu Robert) Lleber 
Bruder Robert, willſt du wohl fo gut ſeyn⸗ 
Gurli zu heurathen? 

Robert. (ſehr erſtaunt) Wie 2 was? 

M. Staff. Ein jonderbarer Salus. 

m. Smith. C’eft unique, 

Viſitator. Unbegreiflich geſchwind. 

S Ich werde zu Stein. 

S. John. (lächelnd zu Kaberdar) Einer meiner 
Söhne iſt der Gluͤckliche, mir gleich viel welcher. 

Kaberdar. (bedeutend) Mir nicht gleich viel, 

Gurli. Nun, bu antworteſt mir nicht 

Robert. Zum Henker ns ſoll lch antwor⸗ 


ten? 
Eur: 
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Surli: Gefall ich dir nicht? 

Robert. O ja. 
Gurli. Nun du gefaͤllſt mir auch. Du biſt 

ſo ein drolliger Menſch, ich ſeh dir gern in die 
Augen. Deine Augen ſprechen ſo, daß man 
immer antworten moͤchte, wenn man gleich 
nicht weiß was. Nun! 

Robert. MiE ich kenne Ste gar nicht. Ich 
elbe Ste heute zum erſtenmal in meinem Leben, 
Gurli. Ja freilich, ich dich auch. Aber 
Gurli will dich gerne immer ſehen. 

Liddy. Bruder auf meine Gefahr. 

Robert. Zum Henker! Das Mädchen if als 
lerliebſt, aber ich kann ſie doch nicht betruͤgen, 
Miß, ich bin ein armer Teufel, ich habe nichts 
als ein Schiff von 1200 Tonnen, damit laufe 
ich morgen in die welte See, und gehe vielleicht 
uͤbermorgen zu Grunde. 

Gurli. Du ſollſt nicht ln die See laufen, 
du ſollſt bei Gurli bleiben. 

Robert, Und mit Gurli hungern. | 

Kaberdar. Sir, dieſe Geſchichte IE einzig 
in ihrer Art, und muß fie ſonderbar uͤberraſchen. 
Ste tft meine Tochter; ein gutes Mädchen, ein 
Kind der Natur, ihr Brautſchatz 10000 Pf. 
Sterling. Weiter hab ich nichts dabei gu ſa⸗ 
gen. 

Robert. Sir, ich mache mir aus 10000 
Pfund Sterling fo viel, als aus einer verfaulten 
Planke; und ich wollte mich auch nicht gern von 
meiner Fran todt fuͤttern laſſen. 

O 4 Bits 
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SGurli. Narr, ich will dich füttern’, aber 
nicht todt fuͤttern. Heurathe mich immer, es 
ſoll dich nicht gereuen. (fe ſtreichelt ihm die Wangen) 
ich will dich fo lieb haben, fo lieb 

Robert. abend.) Ein naͤrriſcher Handel! 
Nun in Gottes Namen! ich bins zufrieden. 

Gurli. (freudig.) Biſt du? laß dich kuͤſſen ! 

Samuel. Robert iſt das bruͤderlich gehan⸗ 
delt? mir mein Gluͤck vor dem Munde wegzu⸗ 
fangen? | 

Robert. Belm Teufel! nein! — Nein Miß, 
ich kann Sie nicht heyrathen. 

Gurli. (traurig.) Nicht, warum Bein nicht? 

Robert. Mein Bruder hat ältere Anſpruͤche 
auf Sie, 

Gurli. Dein Bruder iſt ein Narr! 

Samuel. Sachte Miß! haben Sie mit nlcht 
hundertmal verſprochen, mich zu heyratben. Ank⸗ 
wort? — 

Gurli. Ob gra de hundertmal, das weiß Gur⸗ 
Ih nicht; aber verſprochen hab' ich es. 

Samuel. Gut. Waren Ste nicht eben im 
Begriff den Contrakt zu unterſchrelben? - — Ank⸗ 
wort? — 

Gurli. Freyllich war ich, aber nun will ich 
nicht mehr. 

Samuel. Bruder, bu ha gehört, wle die 
Sachen ſtanden 

Vobert. Das bab ichn Nein Miss daraus 
wird nichts. 
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Gurli. Aber ich will ihn nicht! ich will ihn 
nicht! ich will ihn nicht! Du naͤrriſcher Sa⸗ 
muel, was willſt du mit Gurli anfangen, Gur⸗ 
li will dich nicht haben. 

Robert. Das gilt mir gleichviel Miß; Sie 
mögen thun, was Ihnen beliebt, aber ich bin 
ſeln Bruder, und ich darf Sle, hohl mich dee 
Teufel, nicht heurathen. 

Gurli. Sag mir recht im e Gefall ich 
Dir? 

Robert. Bey meiner armen Seele! du ge⸗ 
faͤllſt mir. | 

Gurli. Nun fo muß Du mia ee 
Liddy ſag ihm das. | 
Liddy, Die Schweſter kaun fur rathen, 
und bitten, nicht befehlen. 

Gurli. Wer kann ihm dann befehlen ? (zu 
© . Du biſt ſein Vater, beſiehl ihm! 

S. John. Weiß Gurli nicht von Ihrem eig⸗ 
nen Vater, daß man in ſolchen Faͤllen den Kin: 
dern gern ihren Willen läßt, 5 

Gurli. Nun ſo bitt ihn! wenn mein Vater 
mich bittet, ſo thu ich alles, was er haben 
will. Ja, ja, Vaterchen, bitt' ihn! bitt' ihn! 
(indem ſte um ihn herumhuͤpft und ihm die Wangen 
ſtreichelt, ſtoßt ſte ibm von ohngefaͤhr an] feinen. poda⸗ 
griſchen Fuß.) 

S. John. (laut aufſchreyend.) O weh! o weh! 
mein Beln! mein Beln! daß dich das Donner⸗ 
wetter? o weh! weh: 
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Gurli. cerſchrocken und ängſtlich.) Sey nicht 
boͤſe! Gurlt hats nicht gern gethan. | 
S. John. Liddy hilf mir fort! hilf mir aus 
dem Gedraͤnge! Hier find fo viele Menſchen um 
mich her! und es koͤmmt bach nichts zu Stande. | 
Fort! fort! | 
Kaberdar. (zu Livdy.) Erlauben Sie, SE 
ſch Sie begleite. 1775 ei 

Liddy. Recht gern. Be 
a führen beide den 1 hinein.) 


Achter Auftritt, 


rei Smith. Gurli. Robert. Dir 
Samuel, MIR, Tl Der iſi⸗ 
g tator. . 


Gurli. (fehr betrübt.) Ich habe dem armen 
alten Mann an ſeinen kranken Fuß geſtoßen. 
Gurli hat es gewiß nicht mit Fleiß gethan. 

M. Smith. Ha! Ha! Ha! Das denoue- 
ment der Scene hat mich ein wenig amzͤſirt. 

M. Staff. 1 Dergleichen Sponſalia find me 
in praxi noch nicht aufgeſtoßen. 

Viſitator. Wenn man nicht eilig und ſchleu⸗ 
nig andere Maaß regeln ergreift. | 
Robert. So wird aus der ganzen Sache 
nichts. 

Jack. (zu Robert.) Ihr ſeyd ihm in der Que⸗ 
re aufs Thau gekommen, und babt ihm die 
Bahr verſchlagen. 

Sa⸗ 
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Samuel. Das Blut in meinen Adern If ge⸗ 
ronnen. In welches Labyrinth hab ich mich aus 
lauter Vorſicht verwickelt! 

Gurli. (zu Robert.) Nun Sauertopf! haſt du 
dich beſonnen ob du Gurli heyrathen willſt? 

Robert. Sie ſcheinen mir ein gutes Mäds 
chen. Nicht wahr Sie Heben elddy als ihre Schwe⸗ 
ſter? 

Gurli. Ja das thut Gurli. 

Robert. So ſetzen Ste einmal den Fall: Lld⸗ 
dy wollte gern einen guten braven Mann hey⸗ 
rathen, und Sie naͤhmen Ihr den Mann ſo mir 
nichts bir nichts vor der Naſe weg. Könnten 
Ste das? 

Gurli. Pfut! das koͤnnte Surli ummermehr 
khun. 

Robert. Und doch verlangen Ste von mir, 
daß ich meinem Bruder einen ſolchen Streich ſple⸗ 
len ſoll. 

Burli, Liebſt du denn den ucderiſchen Sa⸗ 
muel eben fo ſtark, als ich die gute kiddy liebe? 

Robert. (etwas ſtockend. Er iſt mein leib⸗ 
licher Bruder. | 

Gurli. Ach Gott! das if traurig. : Gurk 
muß weinen. (fie weint.) 

Jack. Das Wetter fängt an ſchlecht zu wer⸗ 
den, die See geht hohl. 

N. Staff. Aus dem Vorgefallenen laͤht ſich 
abſtrahlren und ominiren, daß mein Offici um 
vor der Hand hier uͤberflaͤſſig wied. Ich eil 


daher — a 
as 
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Samuel. Warten Sie, warten Sle Maͤſter 
Staff! | 

M. Staff. Ey wozu? Jede meiner Stun⸗ 
den fuͤhrt Go old im Munde. Die heutige Ver⸗ 
faͤumniß ſtelle ich Ihnen unterdeſſen à Conto, 
und habe die Ehre mich der ganzen Geſellſchaft 
beſtens zu recommandiren. (ab.) | 

M. Smith. Ha! ha! ha! Das wäre alſo 
das Ende vom Liede. So gehts wenn man no⸗ 
ble Denkungsart verlaͤugnet. 

Cab in ihr Zimmer.) 

Samuel. (wach einer Pauſe.) Billig entſteht 
nunmehro die Frage: was iſt anzufangen? Ant⸗ 
wort: ich weiß nicht. 

(er gebt ſeiner Mutter nach. > 

Jack. Die Luft wird klar Herr Cauf den Vi⸗ 
ſitator deutend, welcher neugierig ſtehen geblieben.) 
Aber da ſteht noch eine Waſſerhoſe. 

Robert. Nichte dein Geſchuͤtz baranf, 

Jack. (zum Bife) Guter Freund! ſtellk eins 
mal eure Takellage auf, und ſegelt kur Thuͤr 
hinaus! 

Viſitator. Mein Freun belieb er nur das 
Maul zu halten. Ich bin hier in Amtsgeſchaͤf⸗ 
ten. 

Robert. Amtsgeſchaͤffte? Seit wann IE mei⸗ 
nes Vaters Haus zum Zollhaus geworden? 
Viſttator. Verſtehn Ste mich recht, Sir! 
Es gehoͤrt mit zu meinen Amtsgeſchaͤften, mei⸗ 
nen werthen Principal den Maͤſter Samuel Smith 
mie Thaͤtigkeit und Schnelligkeit zu bedienen. 

5 So 
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So oft ich mich ein Viertelſtuͤndchen ; oder auch 
nur ein Minutchen, oder auch nur eln Secund⸗ 
chen vom Zollhaus wegſtehlen kann, ſo oft eile 
ich geſchwind, geſchwind hieher — 

Robert. und jetzt erſuche ich Ste meln Herr, 
geſchwinde, geſchwinde von hier wegzuellen. 

Viſitator. Wenn lch nur aber erfahren koͤnn⸗ 
te warum? 

Jack. Well es mir dermalen in den Faͤuſten 
juckt und prickelt, als ſaͤße mir an jeder Finger⸗ 
ſpitze eine Wunde, dle zuheilen will. 

Viſitator. Nun fo wuͤrden Ste es vieleicht 
nicht uͤbel nehmen, wenn ich mich Ihnen elligſt 
und ſchleunigſt empfehle? ' | 

Robert. Ganz und gar nicht. Je elliges 
Herr, deſto beſſer, 

(Viſttator ab.) 


Reunter Auftritt. 
Gurli. Vobert. Jack, 
i Jack. Was meint ihr Sir? fol nichk auch 
der alte Jack drauſſen vor Anker legen, und war⸗ 
ten bis ihr ihm ein Signal gebt? 


Robert. Nein, du kannſt bleiben. 


(Gurli hat während dieſer Zeit in einem Winkel ges 
ſtanden und geſchluchzt.) 


Robert, Was fehlt Ihnen MIE? 
Gurli, Ein Mann. 


Vo⸗ 
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Bobert. So berathen Sie meinen Bruder 
Samuel. 

Gurli, Den mag ich nicht! ich will Dich 
haben. 

Robert. Warum denn gernde mich? 

Gurli. Das weis Gurlt ſelbſt nicht. Du 
biſt ein boͤſer Menſch, du machſt, daß ich weinen 
muß, und doch lieb ich Did. Sieh nur Bruder 
Robert, ſchon ſeit vielen Wochen war mirs im⸗ 
mer, als ob mir etwas fehlte, und da ſagte mein 
Vater, Gurlti muͤſſe einen Mann nehmen. Nun 
wollte Gurli das auch gerne thun, und da frug 
mein Vater, welchen Mann ich haben wollte? 
das war Gurli alles elnerley. Aber ſeltdem Gur⸗ 
li dich geſehen hat, iſt's ihr nicht mehr einerley. 

Robert Beinah, mir auch nicht. 

Gurli. Heyrathe mich immer! ich will dich 
mehr lieben als meinen Papagey und meine Katze. 
Ich will dich ſtreicheln, wie mein Kaͤtzchen, und 
fuͤttern wle meinen Papagey. 

Robert. Von dir llebe Sur, geſtrelchelt 
und gefͤrtert zu werden, iſt freyllch ie üble 
Aus ſicht in die Zukunft. 

Gurli. O wie wollen wir fo N zu⸗ 
ſammen leben, du und ich, mein Vater und mein 
Pavagey, Liddy und meine Katze. 

Robert. Ja, ja, wenn nur — verdamt! 
es kommt mie vor, als ſey das nicht recht ehr⸗ 
lich gehandelt. Dein füßes Geſchwaͤtz wird meln 
Gewiſſen in den Schlaf ſingen. Höre, Gurll, 
aun du auch luͤgen? | 

Gur⸗ 


ein Luſtſpiel. 223 


Gurli⸗ Luͤgen? Was iſt das? 

Robert. Anders reden als du denkſt. 

Gurli. Ha! ha! ha! Nein, das kann Gur⸗ 
li nicht. Aber wenn dir ein Gefallen damit ge⸗ 
ſchlieht, fo will ichs lernen. 

Robert. Bewahre der Himmel! ſage mir 
aufrichtig, wenn Bruder Robert dich nun durch⸗ 
aus nicht heyrather, wirſt du dann doch noch 
den Bruder Samuel nehmen? 

Gurli. Nimmermehr, nimmermehr wird 
Gurli den naͤrriſchen Samuel heyrathen; Gurlt 
kann ihn nun gar nicht mehr leiden. 

Robert. Aber — aber beym Teufel! ſel⸗ 
nem Brad ein Bein unterzuſchlagen kſt doch 
buͤbiſch! Jack, was meinſt du? darf ein ehr⸗ 
licher Kerl mit en Gewiſſen bie Priſe da weg⸗ 
kapern? i 

Jack. Ihr muͤßt am beſten wiſſen, wie tlef 
eure Fregatte im Waſſer geht. Aber was euren 
Bruder betrift, Sir, da wuͤrde ich mir nicht ſo 
viel draus machen, als aus einem verſchimmel⸗ 
ten Zwleback. Der ſtrotzt auf dem Oberloof her⸗ 
um, mit ſchamerirten Wams, und allerhand 
Trararum „ aber ich wollt es keinem braven Maͤ⸗ 
del ratden, ihn an Bord kommen zu laſſen. 

Robert. Das denk' ich auch Jack. Das 
arme unſchuldige Mädel wuͤrd' eine garſtige Fahrt 
haben. — Topp Gurli! ich beyrathe dich. 

Gurli. (an ſeinem Halſe.) Nun biſt du mein 
lieber Bruder Robert! nun wird Gurli wieder 
Machen, und huͤpfen und ſpringen! | 

N 
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Robert. Warte! nun biſt du meine Brauf 
und da muß ich dir einen Ring ſchenken. Er i. 
freylich nicht viel werth, nur von Golde, aben 
er bedeutet eben fo viel, als der Pitt in um: 
ſers Koͤnigs Schatz. Da nimm! 
Gurli. Was ſoll ich damit machen? | 
Robert. Steck ihn an den Finger. So, 
Das bedeutet, oo ich dich liebe. | 
Gurli. Ha! ha! ha! Du drolliger Meuſch, 
ich will dir auch einen Ring hohlen, und das bes 
deutet, daß ich dich wieder liebe. Nicht wahr? 
(Sie huͤpft in ihr Zimmer.) | 
| 
0 


Zehnter Auftritt. 


Robert. Jack. 


Robert. Jack, was meinſt due? lieg ich auf 
gutem Ankergrunde, oder ſi ig’ ich zwiſchen den 
Klippen? 

Jack. Da müßt ihr das Seatbley in euer eis 
gen Herz fallen laſſen. 

Robert, Aber ein ſchmuckes Mädel, nicht 
wahr? Sag mir nur Jack, wle hat die kleine 
Wetterhexe es angefangen, mid) fo ſchnell unter 
ihren Spiegel zu bringen? 

Jack. Das weiß lch nicht. Ich ſtand nicht 
am Steuerruder, und hab auch den Furs ah 
gerichtet. 

Robert. Indeſſen ehrlicher Kamerad, til 
ich gern deine Meinung nach ihrer Ränge und 

10 


ein Luſtſpiel. 225 


Breite hören. Wir find in fo manchen Buchten 
und Winkeln zuſammen geweſen; du kennſt mich 
iu wendig und auswendig fo gut als deine Han⸗ 
gematte; du haft mich auf deinen Armen getra⸗ 
gen, als ich noch kein Schifftau ſpitzen konn⸗ 
te; ſag mir frank und frey, was denkſt du von 
der Geſchichte? Das Maͤdel iſt huͤbſch, gut, 
und hat Joo Pfund Sterling. 

Jack. Ja, ja, Ste if eln ſchmuckes, aufs 
geräumtes Mädel, die Ihren Compaß verſteht, 
oben gut ausſtaffirt, und unten wohl beplanke 
iſt, aber — 

Bobert. Nun aber ? heraus damit! 

Jack. Lieber Gott! es iſt mit den Welbern⸗ 
wie's iſt; kein Grund iſt nicht darinn zu fin⸗ 
den. Wär ich an eurer Stelle, ſo wuͤrde ich 
ſprechen: ich ſehe wohl, wo das Land liegt, 
aber ich will verdammt ſeyn, wenn 5 die Spi⸗ 
Be nicht vorbey ſegle. 

i Robert. Ich kann nicht Jack, i habe mels 
ne Tak lage eingebuͤßt. 

Jack. Das if ſchlimm! 

Robert. Ich fuͤrchte beynahe, ich wide Kiel 
über Waſſer kehren muͤſſen. 

Jack. Das iſt ſehr ſchlimm! da geht Ihr oh⸗ 
ne Rettung zu Grunde, 

Robert. Ich ſollte doch nicht denken; Jack, 
ch hoffe noch immer in ſtilles Fahrwaſſer zu 
kommen. Sieh nur, das Mädel tft gar zu brav! 
ihre Seele trägt Sie im Auge und in ihrem Aus 


a if keln Falſch 3 ihr Herz ſchwebt auf ihrer 
| N Zun⸗ 
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Zunge und ihre Worte find reiner Biel, 
ſaͤß wie der Saft der Taran 28 | 

Jack. Aber einem Weibe iſt ſo wenig l 
trauen, als einem Waſſerwirbel zur See. An⸗ 
fänglich iſt das ein Leben voll Juchhe und Hey⸗ 
ſa! aber ſegelt ihr nur einmal gegen den Strom 
ihrer Neigungen, gleich faͤngt der Sturm an zu 
heulen aus Suͤden und Norden, aus Weſten 
und Oſten. Und dann bedenkt einmal Sir: 
jetzt reglert ihr euer Schiff wie es euch beliebt, 
ihr lichtet die Anker, wenn es euch einfaͤllt; 
Ihr ſteuert, wohin Ihr Luſt habt; meint Ihr, 
wenn ihr ein Weib an Bord nehmt, Ihr wies 
det das Kabeltau immer ſo lang ana frei behel⸗ 
ten, als bisher? | 

- Robert. Schweig uur, ehrlicher Jack! ich 
merke wohl, es war mir nicht Ernſt, als ich 
dich um Math fragte, denn trotz alles deſſen, was 
du da vorbringſt, bin ich entſchloſſen, meinen 
Strich fort zu lavlren ö und ſollk ich nur o Ranke 
te vom Wind haben!“ 

Jack. Gluͤck auf die Fahrt! 


Eilfter Auftritt. 


Saste, | Die Vorigen. Re 


Robert, Endlich Kamerad, beksmmt ds 
dich einmal wieder zu ſehen. Wo Teufel Ha 
du geſteckt, ſeit wir dieſen Mittag das letzte Glas 
Porter zuſammem leerte ?? >| 


Sa: 
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Fazir. J Ich war auf unſerm Schiff. In 
dleſes Haus wollt ich nie wieder kommen, ufd 
nun bin ich doch wieder hler, ich weiß ſelbſt nicht, 
wie das zugeht. 

Robert. Auf dem Schiffe warſt du? iſt un⸗ 
fer Volk brav luſtig? 

Fazir. Nur zu luſtig! ihre Freude jagte 
mich wieder fort, denn ich konnte mich nicht 
freuen. 
Robert. Warum denn nicht? 
Fazir. Wie du auch fragen kannſt! Sieh 
| Robert, es iſt närriſch zu erzaͤhlen. Ich gieng 
in meine Kajuͤte und legte mich in meine Han⸗ 
gematte, und ſah hinauf an dle Decke, wie ich 
| während unferer Reife jeden Morgen beim Er⸗ 
wachen zu thun pflegte. Da hat nun der Strick, 
mit welchem die Hangematte oben an der Decke 
befeſtigt iſt — aber du mußt mich nicht aus la⸗ 
chen. 
Robert. Nein, nein, nur weiter!: 

Fazir. Nun die Schleife des Stricks hat 
ein gebildet, es ſieht aus wie ein L. 

Robert. Ja, ja, die Liebe if im Stande 
das ganze Alphabet draus zu machen. 

Fazir. So oft, wenn ich des Morgens er⸗ 
wachte und hinauf ſah an dieſes C, fo freute 
ich mich, meine Gedanken ſchweiften weiter, als 
meine Augen, und das “ hielt mich manche 
Stunde feſt im Bette. Ach! heute hat mich 
das E zum Erſtenmale herausgejagt. 


9 3 Re 
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Robert. Armer Junge! Was melnſt d 
Jack? dem läßt ſich nicht helfen. | 

Jack. Der hat ſchwer geladen. Er muß 
die Tiebe über Bord werfen, ſonſt geht er unter. 

Fazir. Lieber Robert, wirft du bald wieder: 
abſegeln? 

Robert. Narr! ich habe ja noch nicht ges: 
loͤſcht. Und dann muß ich erſt wleder fir neue 
Fracht ſorgen. 

Fazit. Wie lange kann alles das dauern 2 2 

Robert. Sechs Wochen aufs wenigſte. 

Fazir. Sechs Wochen? Ach Robert! dann 
iſt der arme Fazir ſchon lange todt! warum 
blieb ich nicht in meinem Vaterlande? ſo waͤr 
ich doch zugleich mit meinen Bruͤdern geſtorben? 
Hier muß ich allein ſterben! Dort haͤtte doch 
noch hie und da eine gute Seele um mich ges 
weint, hier wird niemand um mich weinen. 

Bobert. Junge, du machſt mir das Herz 
weich! wenn dich das troͤſten kann, daß Liddy, 
allem Augenſchein nach, einen ſehr braven Mann 
heutathet — 

Fazir. Das ſollte mich frellich wobl trocken | 
— aber es ktroͤſtet mich doch nicht! ich bin auch 
brav, nicht wahr? 

Robert. Aber nicht reich. ö 

Fazir. Pfuy Robert! hab ich dich nicht oft 
ſagen hoͤren: Ehrlichkeit iſt beſſer als Reichthum? 

Robert. Ganz gewiß, aber die Ehrlichkelt 
nagt nur an den Knochen, die der Relchthum 
Anier den Sie) wrfte 

Sa⸗ 
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 Saszie. Wenn auch; mir kommt es vor, als 
wurde ich an Elddys Seite nie gehungert haben. 
Erinnerſt du dich noch des armen Negerſklaven: 
als wir einmal auf Jamalca zuſammen ſpazleren 
giengen. Er arbeitete an einer Zuckerplantage; 
ihm lief der Schwelß die Stirne herab; ein 
Waſſerkrug ſtand neben ihm, und doch ſang er 
heiter und froh ein mohrlſch Lied. Guter Freund, 
ſprachſt du zu ihm: das iſt ein ſchwer Stuck Are 
beit. Ja wohl, gab er zur Antwort, und 
trocknete ſich den Schwelß mit der flachen Hand. 
Nun gab ein Wort das andere. Wir fragten 
ibn, wle er bel ſeinem harten Schickſale noch 
do zufrieden laͤcheln koͤnnte? Da zelgt' er ein paar 
hundert Schritte welter hin auf einen Buſch, 
unter dem Buſche ſaß ein ſchwarzes Weib, mit 
drei kleinen halb nackten Kindern, das Juͤngſte 
lag an ihrer Bruſt. Und als der Negerſklave 
mit dem Finger dahin zeigte, ſah er fo innig 
vergnuͤgt dabei aus — nein, ſolch ein Laͤcheln 
ſchmuͤckte nie das Geficht eines Koͤnigs! — 
Ach hätte kiddy nur gewollt! Fazir wuͤrde ges 
arbeitet haben, wie jener Sklave — und ge⸗ 
lächelt, wie er. N 5 
Bobert. (dem es ganz weich ums Herz geworden) 
Komm! komm! wir wollen ein paar Flaſchen 
Wein zuſammen ausſtechen. 

| Fazir. Ich mag nicht. Ich mag weder eſ⸗ 
fen noch trinken. Ich will mich zu Tode hun⸗ 
gern. - a 


N 2 zwölf 
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Zwoͤlfter Auftritt. 
Gurli. Die Vorigen. 

Gurli. mit einem Diamantring in der Hand) 
Nun da bin ich. (Sie erbliht Fazir, bleibt eing 
wurzelt flehen, und Henke ihm N und er ine 
Geſicht.) 

Fazit. (faͤhrt eben ſo bei wren Anti oral 
men, und in feinen wild auf ſte gehefteten 3 ine: 
len ſich Schrecken und Erſtaunen.) ü an 

Robert. Nun ? hat euch beide ein ET, 
firobi geruͤhrt? 

Gurli. (bebend) Bruder Robert, nr dw % 
etwas ſtehnFn? 

Robert. Ya freilich, 

Gurli. Siehſt du es wirklich? 2 = 

Robert. Nun ja doch, ich bin ja nicht blind. 

Kazit. Robert, ſiehſt du den Geiſt? 

Robert. Ich ſeh einen Narren „und 57 
biſt du. 

Fazit. Lieber Robert, dſeſer Körper har 
ehmals meiner Schwerter Gurll z frag ihn, wels 

che Seele fett Ihrem Tode hinein iii iſt. 
Kobert. Deine Schweſter? 

Gurli. Ja, ja, Robert, dleſer Gelſt biet 
ehmals Fazir, und war mein Bruder — ach 
mein lieber Bruder! 

BVobert. Ich begreife — Kinder haltet tun 

5 Sinne beiſammen! erſt fol ein Schrecken! 

und nun b ford eine Freude! — — Ihr ſeyd nicht 
f 8 Gele 
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Geiſter — Kinder ich bitt euch, werdet nlcht 
närriſch! — umarmt euch! Bruder Falir und 
Schweſter Gurli! 

Fazir und Gurli. (zugleich) Nicht Geiſter e 
ee nähern ſich einander mit ausgebreiteten Armen.) 

Fazir. Lebſt du wirklich Gurli?) 

Gurli. Lebſt du? mein Fazlir? J sale! 

Bobert. (ſebr bewegt) Was meinſt du Jack? 

Jack. (ſich eine Thrane aus dem Auge wiſchend) 
Land! rand! 

Robert. Recht Jack! nie hab ich das em⸗ 
pfunden, wenn ich nach einer langen, gefaͤhr⸗ 
lichen Reiſe unverhofft Land erblickte! 

Fazir und Gurli. cplötzrich in Außgetäffene Freu⸗ 
de uͤbergehend) Er lebt! Ste N Nu 
Gurlt! Bruder Fazir! | 

(Hier kann der Dichter 5 e 1 vor⸗ 

ſchreiben. Sie huͤpfen, tanzen, ſpringen, ingen, 
lachen und weinen wechſelsweiſe. Freude iſt im⸗ 
mer ſchwer nachzuahmen, am mehrſten die Freu⸗ 
de unverdorbener Naturmenſchen. Robert und 


1% Jack ſtehen ſchweigend und laben na an dein mons 
nevollen Schauſpiel.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Muſaffery. Die Vorigen, 


Muſafferh. Ich hoͤre deine Stimme Gurlt 
— aber — was — 


Fazit. Auch Mufaferg. 
P 4 Mu⸗ 
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Muſaffery. Fazir! — du lebſt! — (Er 
druͤckt ibn mit Ungeſtuͤm an feine Bruſt) Wie tft mir? 
— wo bin ich? — mein alter Kopf — ja, 
ja, er lebt! — (auſſer ſich) Wir wollen eln 
Pongol feiern! wir wollen Reiß mit Milch For 
chen! (indem er die Hände hoch hebt und ſich dreimal 
tief zur Erde buͤckt) Brama ſey gelobt! Brama 
ſey gelobt! Wo iſt mein Herr? — mol Ka⸗ 
berdar? — wir wollen einer Kuh dle Horner 
bemalen! — wir wollen ſie mit Blumen krän⸗ 
zen! — 

Fazir. Kaberdar! — was ſpricht er? — 
Gutli! lebt auch meln Vater noch? | 
Gurli. Friſch und gefund ! felfe und ge⸗ 
fund! Vater! Vater! 
Fazir, (auſſer fich) Wo? Wo 2 Vater! Bas 
ger! 


Vierzehnter Auftritt. 


Miſtriß Smith. Kaberdar. Sir John 
und Samuel. Die Vorigen. 


m. Smith. (im bereintteten) Stel! welch 
ein poͤbelhafter Lerm? 

Kaberdar. (feinen Sohn erblickend) Gott! was 
iſt das? 

Fazir. (ſeine Knie umfaſſend) Mein Vater! 

Gurli und Muſaffery. (um ihn herh' pfend) 
Er lebt! Er lebt! 8 


Ka 
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EKRaberdar. (ſeinen Sohn beftig umarmend.) 
Du lebſt? — O Brama! kennſt du mir all 
meln Zweifeln und Murren vergeben? Mein Erfts 
gebohrner lebt! ich drücke ihn in meine Armek 
ich habe meinen Sohn wieder! Was iſt Fuͤrſten⸗ 
| gold ‚ Fürftendiadem gegen dieſen Augenblick? 

Muſaffery. (ich tief zur Erde neigend.) Wie 


danken dir Brama! wir danken dir! 
Raberdar. (Augen und Haͤnde gegen Himmel 
hebend.) Ja, wir danken dir in ſtillem Sebet. 

S. John. Ein füffer froher Augenblick! 
Schmerzſtillende Arzney. 

M. Smith. Ein Roman; ein wahrer Ro⸗ 
men! 

Samuel. So ſcheint' 8 mir auch. Ich zwelf⸗ 
le noch ſehr an der Wahrheit; 

Robert. Gib dir keine Muͤh, Bruder, ich 
buͤrge dafuͤr. 8 

Raberdat. Sprich mein Sohn! durch wel⸗ 
ches Wunderwerk biſt du unſern Moͤrdern ent⸗ 
gangen? 
Sazir. Ich ſchwelfte lange in der Irre um⸗ 
her, aber ein guter Engel leitete meinen Fuß⸗ 
tritt. Ich wußte nicht, wohin ich ging, noch 
was aus mir werden wuͤrde. Ueberall ward ich 
verfolgt, ohne es zu wiſſen; und uͤberall entfloh 
ich, ohne es zu wiſſen, Wenn & mich er⸗ 
halten. 
al be it ſich tief. Brama fey ges 
bk a 


. 
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Fazir. Am zehnten Tag meiner Flucht, als 
Hunger und Müdigkeit. mich faſt zu Boden war⸗ 
fen, flieg ich muͤhſam einen Hügel hinauf, und 
ploͤtzlich lag vor melnen Blicken bas grenzenloſe 
Meer. Eln fremdes Schiff war eben abgeſegelt, 
kaum einen Kanonenſchuß vom Ufer entfernt. 
Ach! dacht lch, wir ich nur eine Stunde früher 
angelangt, dieſes Schiff haͤtte mich aufgenom⸗ 
men, und allen Gefahren auf immer entzogen. 
Ich wickeite in Eil melnen Turban auseinander, 
ich ließ den Muſſelin in die Luft flattern, und 
winkte und ſchrie, fo laut ich konnte, aber um⸗ 
ſonſt! das Schiff ſegelte mit friſchem Winde von 
dannen. Ich war der Verzwelflung nahe; der 
Hunger trieb mich auf dem ungebahnten Pfade, 
den ich bisher gewandelt hatte, herunter an den 
Strand. Da ſucht ich Meerſchnecken, unbt⸗ 
kuͤmmert od man mich erhaſchen werde oder nicht. 
Ploͤtzlich, welche Freude! erblick ich hinter einer 
Jelſenſpitze, noch ein zweytes Schiff vor Anker 
liegend; deſſen Capftain war dleſer brave Mann, 
(auf Robert zeigend.) dem dank ſch meine Rektung 
und mein Leben, und meinen bisherigen Unter⸗ 
halt. 8 

Aufaffenpe 600 kief backed Brama ſey 
gelobt! 12805 
Gurli, (auf Robert zufliegend und ihn umpatfenb‘ 
9 du guter Menſch! | 

Vobert. Poſſen! | 
| Anaberdat, (Robert die Send ſchüttelnd.) Sir, 

wenn auch Sie einſt Vater ſind, dann werden 

. | Sie 


Bar wahr gute Robert! 
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Sie fuͤhlen, daß, fuͤr eine ſolche Wohlthat, der 
Dank eines Vaters kelne Worte hat. 

"Robert, Bey Gott! Sir, ich Thäme mich: 
als ich den jungen Menſchen da aufnahm, dacht 


ich weder an Dank noch an Belohnung. Ich 


folgte meinem Herzen, und ſtehe da, ich habe 
mir ſelbſt einen Freund gerettet. 

S. John. Umarme mich mein Sohn! — 

Gott ſegne dich! 

M. Smith. (ihm die Hand zum Kuß reichend) 
Mon fils, deine noble Denkungsart hat mich 
ganz nern e. 


Robert. Liebe Mutter, meine Denkungsart 


war in dem Augenblick ſo wenig nobel, daß ich 
ſogar fürchte, es lief ein wenig Neld und El⸗ 
ferſucht mit unter: den Abend zuvor haften ſich 
auch drey unglückliche Flüchtlinge auf das Schiff 
gerettet, welches neben mir vor Anker lag, und 
dey meiner armen Seele! ich aͤrgerte mich, daß 
15 Zufall fie an meines Nachbars Bord Ae 
atte. | 

Kaberdat. Diefe drey Fluͤchtlinge waren 
tor. Jener brave Mann rettete Vater, Toch⸗ 
ter und Freund; dleſer brave Mann bringt mie 
auch meinen Sohn zurück. 

Surli. Nicht wahr Vater, Gurli darf d dle⸗ 
ſen guten Menſchen heurathen? 

Kaberdar. Wenn er dich will, von ganzem 
Herzen! 

Gurli. Wenn er mich it! 9 ‚ja er will! 


Bo⸗ 
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Bobert. (zu Samuel.) Bruder du wirft mid 
nicht uͤbel nehmen, meine großmuͤthige Entſa⸗ 
gung wuͤrde dir zu nichts helfen, denn dlch 
nimmt ſie doch nicht. 

Gurli. Nein wahrlich nicht, naͤrriſcher Sa⸗ 
muel, dich wird Gurll nimmermehr heurathen, 

Samuel. Es entſteht hler billig die Frage: 
was wird Sie Samuel Smith nunmehro anfan⸗ 
gen? Antwort: ſich haͤngen — wenn es dle 
Vorſicht nur zulleſſe. Wer welß, bluͤht ihm 
nicht irgend ſonſt noch ein Gluͤck. (ab.) 

Kaberdar. Alles vereinigt ſich, mir zu bes 
welſen, daß ich nichts gewann, als der Zufall 
ein Dladem um meine Stirne wand; und daß 
ich nichts verlohr, als der Zufall es wleder her⸗ 
unterelß. Gute Kinder, geprüfte Freunde — 
was fehlt meinem Gluͤcke? ein braves Welb! 
und auch das hab' ich gefunden. Madame, nur 
Ihre Einwilligung mangelt mir noch. Ich liebe 
Ihre Tochter Lldby. Zwar kenn' ich Ihre Grundſaͤtze 
und Ihre Ehrfurcht für alte Familien; aber ich hoffe 
allen Ihren Forderungen ein Genuͤge zu (elſten, 
wenn ich Ihnen verſichere: daß ich regierender 
Faͤrſt von Myſore war, und daß meine Voreltern 
ſchon damals mit Ehren die Waffen trugen, als 
Alexander der Große Indien verheerte. 

M. Smith. Ich erſtaune! — ein ſo altes 
Haus! — ich werde mirs zur Ehre ſchaͤtzen, 
Sie in unfere Familte mit offenen Armen aufzu⸗ 
nehmen. 

azir. Ach Vater! 
Fazit. ach Bat . 
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EKRaberdar. Nun? 

Fazir. Ach lleber Vater! { 

Kaberdar. Was willſt du lleber Sohn? 

Fazir. Du haſt mir das Leben gegeben, und 
willſt mirs wieder nehmen? i 

Kaberdar. Ich verſtehe dich nicht. 

Fazir. Ich liebe Liddy ſo ſehr. 

Kaberdar. So? — und kiddy? — 

Sazir. Ich habt weder Tag noch Nacht Ruhe. 

Kaberdar. Hoͤre, lleber Junge, das ver⸗ 


mag nur Liddy zu entſcheiden. Freylich du zaͤhlſt 


kaum zwanzig Jahr, und feiſche Jugend bluͤht 
auf deiner Wange, Ich hingegen trage meine 
fünf und dreyßig auf dem Ruͤcken. Indeſſen, 
ſo weit ich kiddy kenne, wird das ſchwerlich ih. 
ren Entſchluß beſtimmen. Laß ſehen, wir wol⸗ 
len fie rufen. Spricht Ihe Herz zu deinem 
Vortheil, ſo ergeb ich mich willig in mein Schick⸗ 
ſal. | 

Robert. Friſch auf Jack! lichte die Anker 
und ſteure in Liddys Zimmer. Wir laſſen fie 
bitten ihren Kurs hierher zu richten. 
Jack. Wohl! wohl! (ab.) 

Gurli. Vater ich will dir ſagen, wen von 
euch beyden Liddy heurathen wird. 

Kaberdar. Nun? 

Gurli. Meinen Bruder Fazir. 

Kaberdar. Woher weißt du das ? 

Gurli. Er iſt huͤbſcher als du. 

Kaberdar. Ach liebes Maͤdchen, Liddy If 
nicht ein Kind wie du, 

Ro⸗ 
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Robert. Ich fürchte ‚mas dieſen Punkt be⸗ 
triſt, werden die Welber ewig Kinder bleiben. 

S. John. Es komme wie es wolle, ſo ſeh 
ich boch noch vor meinem Ende zwey glückliche 
Paare. | 

m. Smith. Recht mon Cher! diefer Tag 
ſoͤhnt mich mit dem Gluͤcke wieder aus, und 
ſanft werd' ich einſt zu meinen Ahnen hinuͤber 
ſchlammern. Bloß Samuels Schickſal geht mir 
doch zu Herzen. 

Gurli. Der arme naͤrriſche Samuel! er dau⸗ 
ert mich doch! was meinſt du Soden! 2 ſch will 
ihn auch heurathen. 

Robert, Zween Männer anf all Nein 
&urlt, das verbitt ich mir. 5 15 

Gurli. Nun wie du willſt. Gurli macht ſich 
Ne draus. f 


Zünfzehnter Auftritt. 


Liddy. Jack. Vorige. 


Robert. He da! Schweſerchen! ich wünſche 
dir Glück, du bölſt Braut. | 

Liddy. culevergeſtlegen. Ja id bin Braut; 

Robert. 2 Aber mit wem? Das iſt noch dle 
Frage. 

Liddy. Mit wen? Mit dielem Manne hler⸗ 

(auf Kaberd ar zeigend.) 
Robert, Halt i ha ie! 19 00 0 rasch. 


Bas 
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Kaberdar. Mitz, ich entbinde Sie Ihres 
Verſprechens. Vater und Sohn ſtehen hier vor 
Ihnen. 
Liddp. (erstaunt.) Vater und Sohn? 
Kaberdar. Ja, dieſer Jüngling IE meln 


Sohn. Er liebt Sie, Ich liebe Ste auch. gr 


len fie frey. 
Gurli. (zu edv. Nimm den Seb, er if 


huͤbſcher als der Vater. 


Kaberdar. Ihr Herb muß den Ausſpruch 
thun. 


Liddy. (ebe verlegen.) Mein Herz? — 
Ach / ee 
Fazir. (mit niedergeſchlagenen Augen.) Liebe 
Mit! 
Robert. Nun Schwesterchen wirds bald? 
Liddy. Wie kann ich — ich gabe ja ſchon 


mein Wort gegeben. 


Kaberdar. Wenn Sie alſo Ihr Wort n icht 
gegeben hätten — fo wuͤrden Sie? — (Eiddy 
ſchweigt.) Ich verſtehe (er legt ihre Hand in Fazirs 
Band.) Gott ſegne euch Kinder! 

Fazir. (eiddy umakmend.) Ach llebe Miß! 


Muſafferh. bäckt ſich tief.) Brama ſey ge⸗ 
lobt! 


Kaberdar. (wischt ſich ein ehrte aus den Au⸗ 
zen.) Ein einziger bitterer Tropfen! ſchon recht! 
der Freudenkelch war zu ſuͤß. 

Robert. Nun Jack, was meinſt du? 

Jack. Ich meine, daß lch mein altes Baus 
files Gefäß nun allein in der Welk herum 


boog⸗ 
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boogſiren muß. Kraut und Loth iſt verſchoſſen, 
der Tolbord iſt abgenuzt, was ſoll aus mir wera 
den ? | 

Robert. Du ſollſt bey mir blelben, und ſo 
lange ich einen Zwleback habe, gehört die Haͤlf⸗ 
te dir, bis du einſt deine Relſe gluͤcklich endeſt, 
und in der Breite des Himmels aufgebracht 
wirſt. 255 | 

Jack. Ich dank' euch Sir! ich dank euch! 
nun, ich wuͤnſch euch allen ſchmuckes Wetter und 
guten Wind zur Fahrt. 


Ende des legten Aufzugs. 
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Aldetſon. 
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Trauer ſpiel in fünf Aufzuͤgen 


von 


Joh. Chriſtian Brandes. 


f 9 4 r o n 12 N. 


4, 
Graf von Alderſon. 

Charlotte, deſſen Tochter. 

Lord Kendale, geweſener Admiral. 
Eduard von Salisbuty, deſſen Neffe. 
Sir Arthur Burlington. 

Miſtriß Hammon, Bettmelſterinn des Grafen. 
Lidy, deren Nichte. 

Miſtriß Larfield. 

William, Schloß kaplan des Ga 
Sara, ein Kind von zwey Jahren. 
Thomas, Eduards Bedienter. 
Betty, Beblente bey Miſtriß Larfield. 
Robert, ein Kammerdiener des Grafen, 
James, ein Knabe. | 
7 ? Notarien. 


Ein e d des Lord Kendale. 


Die Scene A anfaͤnglich im Schloſſe Alderſon, in 
der Folge in dem Hauſe der Miſtriß Larfield in 
London. | 


erer Aufzug 


(Simmer des Grafen.) 


Erſter Auftritt. 
Graf von Alderſon. William. 4 


Alderſon. Cnachtäſſig auf einem Sopbe hinge 
freckt, mit Büchern, Muſtkallen und Schriften umges 
ben; lieſt.) 

William. (kömmt mit verſchiedenen Papieren.) 

Alderſon. (ihn nach einigen Augenblicken bemer⸗ 
kend.) Sleh da, Herr Kaplan! Was ſteht zu Be⸗ 
fehl? f 8 

William. Ich bitte um Vergebung, Mp⸗ 
lord, wenn ich Sie unkerbreche. | 
Alderſon. Beſſer, Sie hätten mich nicht 
unterbrochen, ſo hätten ST nicht nsthig um 


Verzeihung zu bitten. 3 
„ 2 2 Wil⸗ 


7 
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William. 2 Die Sache iſt deingend, pe 
lord; von größter Wichtigkelt?! 

Alderſon. Nun? 

William. Die Franzoſen ſind per dice 
Nacht an unfrer Kuͤſte, zwölf Meilen von hier, 
gelandet. 

Alderſon. Sind ſie? Hoffentlich werden ſie 
auch wieder abſegeln. Was glebts ſonſt? 

William. Einige Briefe und Handſchriften, 
welche ich noch in der verſtorbnen Lady Bibllo⸗ 

thek vorgefunden habe. 

Alderſon. Ihr Gedachtniß wird vor der Zelt 
ſchwach, Herr Kaplan! Wie oft verbat ich es, 
mich je wieder an dieſen ſchmerzhaften Verluſt zu 
erinnern! Hingelegt! Und nun bit ich Sie, auf 
morgen Ihre Predigt zu Kudieren, denn lch wer⸗ 
de ſie — nicht hoͤren. 

William. Meine Pflicht — 

Alderſon. Sie haben Geſchaͤfte, deer; Ka⸗ 
plan; ich will Sie nicht abhalten. 

William. (gebt ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Alderſ. (in den empfangenen Papieren lagernd 3 
Briefe an den verklaͤrten Engel — mir nun auf 
immer entriſſen! Lieber nie gekannt, als dleß 
Andenken, das mich zur Wuth treibt, mich bey 
allen Reichthuͤmern und Ebreufiadken elend macht! 
(bey fernerm Nachſuchen.) — Auch meines Heinz 
19 5 — Den Einitgen, den mir das Schick⸗ 

FR { ſal 
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ſal auf wenige Jahre lieh — auch lin verſchlang 
das Grab! Nun bin ich verwayſt, alle meine 
großen Entwuͤrfe find durch feinen Tod vernich⸗ 
tet! Noch wenig Jahre, und meln Name wird 
mit mir verſcharrt! Ha Gluͤck! Treuloſes Gluͤck! 
(die Papiere mit Heftigkeit von ſich werfend.) Fort — 
fort mit Allem, was mich an meinen Verlust er» 
innert! Wo iſt Charlotte? Ich muß mich ‚sera 
freuen, | 

Alingelt.) 


Dritter Auftritt 


3 Robert. Alderson. 8 u 


Alderſon. Meine Tochter - 

Robert. Sir Arthur Burlington inc 
Mylorb aufsumwasten. i 

Alderſon. Er fol kommen. Meine Ferhter 
blelbt zurück, bis ich fie fordre. „ 

Robert. (gebt ab.) | 

Alderſon. Ein gutes Mädchen! Aber he m ; 
ein Weib, und ich bedarf einen Sohn, der den 
Namen Alderſon der Age entzieht! 


Vierter Auftritt. 


Sir Arthur. Burlington. Alderſon. 


Arthur. Mylord — 
Alderſon, Sir Arthur — 
23 Ar⸗ 
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Arthur. Wiſſen Sie, daß die Geangolen des 

landet find? 5 
Alderſon. So lande bu und der Teufel!“ 
Arthur. Ein Theil Ihrer Güter. liegt in der 

Gegend. 

8 Alderſon. Noch hab ich mein eat, 

Ir! 

Arthur. Wenn wir Gaͤſte bekaͤmen — 

Alderſon. So müßten wir fie bewirthen. 

Arthur. Sie ſchelnen heut' uͤbler Laune, 
Mylord — | 

Alderfon, Kann ſeyn! 

Arthur. Stoͤr ich Sie etwa? 

Alderſon. Iſt ſchon geſchehen. 

Arthur. So will ich lleber — f 

Alderſon. Das Kind llegt nun ſchon im 
Brunnen, Str. Durch Sie koͤmmt das Gluͤck 
um eine Lobrede, die ich ihm fo eben balten 
wollte. 

Arthur. und worͤͤber, wenn ich fragen 
darf? 

Alderſon. Well es fo gefällig geweſen 7 
mir mein Weib und melnen ein; gen Sohn zu ent⸗ 
keiſſen. 

Arthur. Der Verluſt iſt freylich hͤͤchſt ſchmerz⸗ 
lich; aber Sie haben noch eine Tochter — 

Alderſon. Hab' ich? Gut, daß Ste mich 
Haran erinnern! i 

Arthur. Noch immer ein Troſt. 

Alderſon. Meynen Ste? Hm! Der Sohn 
We ehmaligen Schrelbmeißers wurde er 

nach⸗ 
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nachgemachter Banknoten auf ein paar Stunden 
gehenkt: auch eln großer Troſt für den alten 
Vater, daß man ihn nicht per Compagnie mit 
aufknuͤpfte! 

Arthur, Wer kann wlder dle Schlefung ? 
Sebuld iſt der beſte Arzt. 

Alderſon. So wollt ich — Nichts! Was 
ſteht zu Dienften, Str? ö 

Arthur, Mein Vater hatte vor einigen Ta⸗ 

gen die Ehre — 
Alderſon. um meine Tochter für Ste anzu- 
halten, und ich hatte ble Ehre, ſie ihm abzu⸗ 
clonen Auch eln großer Troſt fuͤr Sle, Sir, 
daß Ihr Vater mit dem Korbe nlcht ſtolperte, 
und Hals und Beine brach! Sie haben ihn doch 
richtig erhalten? 

Arthur. Ich glaube, dle Urſach Ihrer abs 
ſchlaͤgigen Antwort war: well Mylord es zur 
Bedingung machten, den Namen Burlington 
mit Mylords Familiennamen Alderſon umzutau⸗ 
ſchen, und mein Vater ſich nicht dazu entſchlle⸗ 
ßen wollte? | 

‚AHlderfon, Ich bewundr Ihr Gedächtnif, 

Sir! 8 

Arthur. Dieſe Schwierigkeit wäre gehoben, 
Mylord! Mein Vater hat meinen Vorſtellungen 
Gehoͤr gegeben, und iſt bereit, ſich Ihren An⸗ 
ordnungen zu fuͤgen. 

Alderſon. At er? Hm! Das waͤr Etwas 
— freylich nicht viel, wenn ich auf den Werth 
der Waare lebe, und den Kaͤufer dagegen bes 
. 1 24 krach⸗ 


2. Aldverfon, | 


trachte; indeß — (klingelt.) aus alter Freund⸗ 
ſchaft fuͤr Ihren Vaker müßte: man ſehn, was 
zu thun wäre — 


Fünfter Auftritt. 


Robert. Vorige. 


Alderſon. (zu Robert.) Miß Charlotte — 

Robert. (gebt ab.) 

Alderſon. Die Haupkperſon muß Sarüßer 
vernommen werden. i 

Arthur. Allerdings! Ich ſchmeichle mir in⸗ 
deß, daß meine wenigen Verdlenſte - 

Alderſon. Die Verdienſte Ihres Vaters nicht 
zu vergeſſen, Sir! Er diente dem Staate, ehe⸗ 
dem im Felde und nun im Kabinett. — Die 
Ihrigen — Apropos! Sie wuͤnſchten ja neu⸗ 
lich meine Jagdkammer zu ſehn, und meine Hun⸗ 
de kennen zu lernen; mein Jägermeiſter fol fie 
Ihnen zeigen; der Tanzſaal iſt auch ſehenswuͤr⸗ 
dig — und im Fall Sie, woran ich nicht zwelf⸗ 
le, ein eben ſo guter Relter als geſchickter Taͤn⸗ 
zer und Jager find, fo ſteht auch die Bek anut« 
ſchaft meiner Pferde zu Befehl! ö 

Arthur. Wenn Mylord erlauben — 

een (klingelt.) ö 


Sechs⸗ 
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Sechſter Auftritt. 


Robert. Vorige, bald darauf Char⸗ 
lotte. c Mi 


lau Miß werden ſogleich Hier Fehn. 
Alderson. Sie Arthur wuͤnſcht die Räͤſt⸗ 
kammer, ben Tanzſaal und meine Hunde und 
Pferde zu ſehn; der Caſtellan, Stallmelſter und 
Jaͤgermeſter follen ihn herumfuͤhren. b 
Arthur. Aber — 
Alderſon. Viel Vergnuͤgen, Sie! 
Aryur. Aber TE Charlotte 
Alierfon, Wird Ste nicht begleiten. 
Charlotte. (ktmmt.) | 
Aberfon. Nur näher Miß! ! alte auf Wle⸗ 
derſehn, Sir?! 
| Athur. Czucet die Achſel u get ab. 2 
Böobert. (ſolgt.) 


Siebenter Auftritt 


Alderſon. charlotte. N 


5 Clarlotte. (küßt ihrem Vater die Hand.) 
Aderſon. Wie gefält er dir? 
Clarlotte. Sir Arthur? 9 
Aderſon. Offenherzi gz 
18 Ich kenn' ihn zu wenlg, um — 
| Da Al: 
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Alderſon. So — ſeln Aeuferlihes? | 

Charlotte. Er verliert, e er in Ihrer 
Ge ellſchaft iſt. | 

Alderfon: Schmeichlerinn! Gor ſich) So eln 
Weib könnte mich noch gluͤcklich nachen, den 
Namen Alderſon durch mich ſelbſt RIeDFIUAR ee 
len z aber — wo find' ich das? 

Charlotte, Sie find traurig, men Vater — 

Alderſon. Jetzt iſt die Rede von Sir Ar⸗ 
ehur. Er iſt ein zierlicher Tänzer ’ eihldtee 
Meiter, vortrefflicher Sägen! Ä 

Charlotte. Moͤglich; aber — 

Alderſon. Auch eln Geck, dan sle, vol⸗ 
ler Prätenſion! — 8 

Charlotte. Ste kennen ihn. 

Alderſon. Hat große und wichtige Ders 
dienſte — von feinen Voraͤltern ererbt! 

Charlotte. Beſſer, er haͤtte vertönbae ste, 
dienſte! 

Alderſon. Was er nicht hat, will er "uch 
iich erheurathen. 

Charlotte. Mein aut, — wenn wich tewa⸗ 
gen duͤrfte— 6% | 

Alderſon. Was? 

Charlotte. Ihnen zu geſtehn — 

Alderſon. Die Wahrheit! 

Charlotte,. Sir Arthur beehrt mich mitſel⸗ 


ner Zuneigung; aber — he 


Alderſon. Daß er dich beehrt, IR elne ba⸗ 
ge. Doch das belſelt! Du Muß ace 1 — 
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Charlotte. Mein Vater — 
Alderſon. Fuͤr mich iſt auf ber Welt keln 
Welb zu finden, das mir den Verluſt deiner Mut⸗ 
ter erſetzen koͤnnte. Ich muß vor meinem Ende 
pon dir noch Erben ſehn, wo moͤglich noch En⸗ 
kel von dir fehn , wenn ich einſt ruhig ſterben 
ſoll: Soͤhne und Enkel, dle den Namen Alder⸗ 
ſon fuͤhren und fortpflanzen, und außer dem 
jungen Burlington bequemte ſich bis jetzt noch 
kein Mann von Stande, ſeinen e aus 
Liebe zu dir zu verlaͤugnen. 
Charlotte. Vielleicht faͤnde ſich in der Folge 
noch Jemand — 
Alderſon. Das Vielleicht ſchafft mir keine 
Erben! Die Jahre vergehn, das Alter ruͤckt 
näher! 
Charlotte. Ste beſtimmten mich elnſt dem 
fungen Ebpard 

Alderſon. Dem einzigen Sohne des reichen 
und angeſehenen Herzogs von Salisbury; aber 
nicht dem Sohne eines Rebellen, eines auf dem 
Schavot enthaupteten Verraͤthers, ohne Rang 
und Titel, ohne Anſpruͤche und Vermoͤgen. 
Charlotte. Aber Ste liebten ihn, mein Das 
| ker, ſchaͤtzten feine perſoͤnlichen Verdlenſte — 
Alderſon. Die ſchaͤtz ich noch und werde fie 
noch hoͤher ſchaͤtzen, wenn er als ein braver Sol⸗ 
bat, die in unſerer Nachbarſchaft gelandeten Fran⸗ 
| pfen verjagtn hilft; fo etwas belohnt der Köͤ⸗ 
| Alg 
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nig durch Geld und Ehrenfiellen , aber Fein Va⸗ 
ter mir einer Millionen reichen Tochter! 

Charlotte. Was ſagen Ste ? die Franzoſen 
wären gelandet? 

Alderſon. Diefe Nacht. Vor einer Stunde 
erhielt ich durch eine Stafette die Nachricht. 
Wenn die Armee nicht noch heute ſchlaͤgt und 
ſiegt, ſo haben wir morgen ungebetenen Beſuch! 

Charlotte. Mein Gott! der Gefahr ſo na⸗ 

2 — 

Alderſon. Die Sache des Königs und ſelner 
Generale, ſie abzuwenden! Jetzt reden wir nicht 
vom Kriege, ſondern vom Heurathen. Sir Ar⸗ 
thur mißfaͤllt dir? Es ſey! Ich werde dich nicht 
tyranntſiren, an keinen Mann durch vaͤterliche 
Gewalt ketten! aber ich will auch keinen entehr⸗ 
ten Bettler! Stelle mir einen Mann auf, von 
Rang, Vermoͤgen und Ehre, der mir gefällt, 
der fi durch eine felerliche Akte anheiſchlg macht, 
den Namen Alderſon anzunehmen, und auf felne 
Erben fortzupflanzen ’ und er 14 mir willkom⸗ 
men! 

Charlotte. Theuerſter Vater! Ihre Gute, 
Ihre 2 Nachſicht 

Alderſon, Hat Ihre Örängen, theuerſe Tode 
ter! Einige Tage magſt du fie ruͤhmen — noch 
acht Tage; dann aber wir du vermaͤhlt — ent⸗ 
weder an Burlington, oder an einen andern — 
gleichviel, wenn er ſich nur meinen Bedlnzun⸗ 
gen unterwirft. | 


\ Ach⸗ 
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Achter Auftritt. 


Miſtriß Hammon. Vorige. 


Alderſon. Sieb da! Unſre llebe ſuͤße Miſtritz 
Hammon! 

M. Hammon. Ach Mylord Miß! Die 
Franzoſen — die Franzoſen! — 

Alderſon. Sie haben ſie doch huͤbſch freund⸗ 
lich mp fangen „ und in ein Zimmer gefuͤhrt? 

M. Hammon. Vebuͤt und bewahre, My⸗ 
lord! Wo denken Sie hin ? Die ganze Armee 
tft gelandet, nur wenige Mellen von bier; man 
kann fie ordentlich ſchießen hoͤren. 

Alderſon. Sie haben ein leiſes Gehoͤr und 
eine feine Naſe, N 
M. Hammon. Sie ſpotten, Mylord! 
Wenn fie nun kommen — ; 
Alderſon. Suchen Sie es zu verhindern. 

M. Hammon. uch! Ich ſchwitze ſchon über 
und uͤber, vor lauter Angſt und Schrecken! 

Alderſon. Auch Ihr Marzipantschterchen, 
Miß Charlotte, hat Herzbeklemmungen — nur 
aus einer andern Urſache. Ich hab ihr ſchon 
ein Hllfsmittel angeprleſen; aber fie Hält es für 
zu bitter, und hofft, daß ſich vielleicht noch ein 
angenehmeres finden koͤnnte. Sie, Miſtris, 
pfuſchen ja auch ein wenig in die Medizin; ich 
dachte, Sie berathſchlagten ſich ein wenig mit 
der Patientinn, und fünnen auf eine Arzenel, 
e meiner bittern das Ulbergewicht hielte; 

| es 
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es fol mich freuen , wenn ihre Kur gut ats 


ſchlaͤgt! | 
(gebt ab.) 
Neunter Auftritt. 
Charlotte. Miſtriß Hammon. 

M. Hammon. Ihro Herrlichkeit ſind ja 
heute uͤberaus gnaͤdig! Nun? Was fehlt Ih⸗ 
nen denn, Herzensmaͤuschen? Nicht wahr, die 
Nachricht von den Franzoſen? — 

Charlotte. Sie iſt mir doppelt fuͤrchterllch; 
well mein Eduard vielleicht noch heute zum Re⸗ 
giment abgerufen wird, und den Franzoſen ent⸗ 
gegen muß — 

e, Hammon. Leider! Der bitwänſchre 
Krleg! 

Charlotte. Und noch eine Nachricht, bie 
meinen Kummer aufs hoͤchſte treibt! b 
M. Sammon. Lieber Himmel! Noch mehr? 

Charlotte. Mein Vater will mich verheura⸗ 
then. 

M. l Verheu — Gott ſey bei 8 
uns! Sie find es ja ſchon feit Rei Jahren — 

Charlotte. Um Gottes willen! Nicht ſo laut! 

M. Hammon. e Sie haben recht! 
Immer vergeß ich mich! Nun, es ſoll nicht 
wieder geſchzhen. Alſo umd Heurathen ſprach 
Mylord? Ich mußt's erwarten! Die Jahre rüs 
cken herbei, und dem Herrn iſts um Erben zu 

thun, 
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thun, well er ſelbſt (Kom ein wenlg zu alt iſt, 
und auch von einer zweiten Heurath nichts hoͤ⸗ 
ren will. Aber er ſprach ja auch von Arznei; 
von einer bittern, die Ihnen mißfiele, und — 
Charlotte. Darunter verſtand er Sir Arthur 
Burlington, der bei ihm um mich angehalten 
bat. 

m. Hammon. Wie? Was? Angehalten? 
Um eines andern Mannes Frau, die ſchon Kin⸗ 
der hat? — Das If ja hiümmelſchreiend! 

Charlotte. Beſte Hammon! 5 

M. Hammon. Nun, ſo wollt ich auch! — 
Die verwuͤnſchte Zunge! als wenn ſie durch ein 
Uhrwerk getrieben wuͤrde! Aber dle Nachricht 
von den Franzoſen hat mich aus aller Faſſung 
gebracht. Lieber Himmel! Wenn die jetzt fo 
anmarſchirt kaͤmen! — 

Charlotte. Die Natlon If menſchlich! Frei» 
lich macht der Krleg in manchen Saͤlen Aus⸗ 
nahmen 

M. Hammon. Nan die Ausnahmen wol⸗ 
len wir uns verbitten ! Ja wovon ſprachen 
wir denn? — 

Charlotte. Von Sir Arthurs Auwerkung⸗ 

M. Hammon. Nun, der kriegt eine Naſe, 
zehn Ellen lang, und einen Korb, worin er 
zwanzig andere verbergen kann. 
Charlotte. Acht Tage hat mir meln Vater 
Bedenkzeit bewilllgt; aber dann — ö 

M. Hammon. Willen Sie was, Herz⸗ 
Hen? Setzen Sie ih gleich hin und ſchreiben 

das 
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das alles bruͤhwarm an Eduard; der wird Ih⸗ 
nen darin am beſten rathen. 

Charlotte. Das will ich; ohne Zeltverluſt! 

a (fh zum Schreiben fegend.) 

mm. Hammon. Hoffentlich koͤmmt er ſelbſt, 
und nimmt mit Ihnen muͤndliche Abrede. Schon 
ſeit acht Tagen tft er nicht hler geweſen — und 
fein kleines Sarchen hat er, glaub ich, in ſechs 
Wochen nicht geſehn. Er wird ſich gewiß recht 
freun, wenn er fie nun, nach ihrer Krankheit, 
ſo ſchoͤn und munter wieder findet: auch nicht 
die geringſte Spur haben die Blattern nachge⸗ 
laſſen! Das arme Wuͤrmchen! Ich dacht immer, 
es wuͤrde drauf gehn! Gottlob! das Schwerſte 
hat ſie nun uͤberſtanden. Kommende Himmel⸗ 
fahrt geht ſie ſchon ins dritte Jahr und — Ja, 
eh ichs vergeſſe — Meine Nichte, Lidy, iſt ge⸗ 
ſtern bei dem Pachter angekommen, und hat ſich 
dort, auf mein Anrathen, fuͤr Sarchens Mut⸗ 
ter, und für eine heimliche Geliebte von Ste 
Eduard ausgegeben; melden Sle ihm das ja 
recht deutlich, damit er dort keinen Bock ſchleßt! 

Charlotte. Güt, gut! Geben Ste nur Acht, 
daß ich nicht geſtoͤrt werde. (ſchreibt) 

M. Hämmon. O ich hoͤre jeden Fußtritt! 
Ich will derweile hier ans Fenſter treten. (vor ih) 
So iſts am beſten ! Je eher, je lieber! Wer 

weiß, muß er nicht noch heute marſchtren und 
dann wärs verlorene Dinte. 

Charlotte. (vor ſich) Nie war ſeine Gegen⸗ 
wart nothwendiger! Dem Aufbruche ſo nahe 

und 
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und der Gefahr entgegen — O Gott! Nur du 
allein, du mußt ihn ſchuͤtzen! (fortſchreibend) 

M. Hammon (ein Fenſter öffnet) Ah! Welch 
elne erqulckende Luft! welch eln fuͤß er Morgen! 
So fanft, ſo helter! Und die allerllebſten Voͤ⸗ 
‚gelben — wle ſie ſo lieblich zwiſchern! (nach 
einer Pauſe) Hoͤren Ste, Herzchen! Wenn Ste 
Sir Eruard bereden koͤnnten, daß er geradezu 
mit Mylord ſpraͤche — St! Sie ſchreibt ja! 
Daß ich mich auch immer vergeffe ! — Auch 
geht das nicht. Mplord ick reich, wle ein Koͤ⸗ 
nig, ktolz, wie der Großſultan, und Lottchen 
feine einzige Tochter — Der arme Eduard hin⸗ 
gegen hat, auſſer feiner Esquadron, keinen 
Heller im Vermoͤgen. Lieber Himmel! Wenn 
Mylord wuͤßte, daß Mit bereits feine Frau 
wäre, und fon ein Toͤchterchen von ihm hätte; 
ich glaube, er jagte uns alle zum Haufe: Binz 
aus, ohne Gnade und Barmherzigkeit! — 
Horch! Was iſt das für ein Geklapper auf dem 
Steindamme? Wenn nur nicht die Franzoſen — 
(furchtſam zum Fenſter hinaus blickend) Ach ! Daß 
ſich Gott erbarme! hab ichs nicht sefagt ? 

Charlotte. Was glebts? a 

. Hammon. Sie kommen! l Sie kom⸗ 
men! 

Charlotte. © Wer? | 

M. Hemmon. Die n 6 gfau- 
be die gauze Armee! Kaya: 
Charlotte. (auſſpringend) Um Gottes willen! 
(ans Fenſter eilend) Ich ſehe nichts. 


\ 
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M. Sammon. Je e „hinter bem 
Gebuͤſche — dicht am Schloſſe 
Charlotte. Liebe Hammon! "€ ne ganz Alr⸗ 
mee hinter einer Hecke! 1 Ole Angſt hat Sie aus 
aller Faſſung gebracht. (ch wieder ſetzend nn 
91. Hammon. Was haͤtt' ich denn geſehn ? 
Ich ſah doch vorhin eine Menge Reiter — 
(blickt furchtſam aus dem Fenſter) Aa Herr ee 
ne! Er iſts! Er iſts! 

Charlotte. Wer? | 

M. Hammon. Er ſelbſt! So eben ſtelgt 
er vom Pferde! Geſchwind — kommen Sie; 
Er ſah herauf, — gleng den Augenblick ins 
Haus — Dort führt ſein Reitknecht die Pferde 
herum — Gott bewahre, was das arme Vleh 
raucht! Die muͤſſen einmal gejagt haben! 

Charlotte. Von wem reden Ste? 
mM. Hammon. Je? Von Ihrem Gemah⸗ 
le, von Sir Eduard! f 

Charlotte. Eduard? Er Gare gekommen? 

N. Hammon. Je frellich! Still! Ich 
hoͤr ihn ſchon — Vermuthlich geht er nach Ih⸗ 
rem Zimmer; wir muͤſſen rufen — (die Thür oͤff⸗ 
nend) Hierher, Sir Eduard! Hier herein! 


Zehnter Auftritt. 


Eduard von Salisbury. Penn 


Eduard. Meine Klebe! — 8 
Charlotte. Eduard! (ibm in die Arme fliegend) 
i Will⸗ 
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Willkommen! Herzlich willkommen! So eben 
ſchrieb ich an dich - 

M. Sammon. Lieber Himmel! Wie Sie 
erhitzt find! Trocknen Ste ſich doch den Schweif 
ab! Apropos! Sind Ihnen Feine Nen 
begegnet? 

Eduard. (ichend) Nein, Miſtrih! Ich 
wird Ihnen font keinen guten Morgen bieten 
koͤnnen; aber gelandet ſind ſte. 

Charlotte. Und uns fo naße! 

Eduard. uUnbeſorgt, eiebe! Lord Stor⸗ 
monk beobachtet dieſe ungebetenen Gaͤſte, und 
erwartet nur Verſtärkung, um ihnen den Ruͤck⸗ 
weg zu zeigen. Ich muß noch heute zum Mes 
giment, und babe deshalb keinen Augenblick 
derfäumen wollen, dich zuvor noch zu ſehn. 

M. Hammon. Gott ſey Dank! So Is 
doch nicht ſo gefaͤhellch, als ich mirs vorſtellte. 
Nun Klnderchen, ſprecht mit einander und vers 
traut Euch Eure Herzens angelegenheiten; lch 
will derweile im Vorzimmer Schlldwache halten. 
Wenn ich ſtark huſten werde, dann koͤmmt Je⸗ 
mand, das If} das Wahrzeichen; dann nur hur⸗ 
tig durch die Seitenthuͤr bier, die kleine Trep⸗ 
pe hi inunter! Aber machts nur kurz und gut, 
5 e zuruͤck koͤmmt. 


(gebt ab:) 


Eil. 


» 206 | a de ron, 
Eilfter Auftritt. 


Charlotte. Eduard. 


Eduard. Nun, Liebe, vor allen Dinge 
eine gute Nachricht! Mein Oheim, Mylord Ken 
dale, weiß um unſer Gehelmniß; er bllligt un | 
ſte Verbindung, und folgt mir auf dem Fuf 

nach, bei delnem Vater um dich anzuhalten. 
Charlotte. Was ſagſt du? Dein Ohelm 2 
Eduard. Weiß um Alles! Der edelmuͤ 
thige Mann iſt ſogar entſchloſſen, um feine! 
Anwerbung mehr Gewi icht zu geben, mich zun 
Erben feiner fämtlichen Güter einzuſetzen; aut 
hat er es durch feine Sorgfalt ſo welt gebracht 
daß der Prozeß meines ungluͤcklichen Vater! 
noch einmal durchgeſehn worden iſt; er har Zeu⸗ 
gen aufgefunden, welche dle Unſchuld deſſelber 
bewieſen haben, und dle Sache iſt bereits fü 
eit geblehen, daf vielleicht heut oder morgen 
ein gänzlicher Widerruf des Urkeheils erfolgt. 
Charlotte. In meine Arme, Eduard! Die 
fe Nachelcht richtet mich wieder auf, belebt mich 
mit neuer Dofaung ! 60 1 8 war dir ni. 
abgeneigt; nur wollt er, daß ich mich feine: 
Ausdrucks bediene, keinen 5 feinen Soh 
eines auf dem Schavott hingerichteten Nedellen 
zum Schwiegerſohne — Wenn nun dleſer Ela⸗ 

wurf gehoben IE — 

Eduard. Er wuͤrde nie Statt gefunden hau 
ben; meln Vater würde ule das Opfer der Nas 
N: bale 
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bale geworden ſeyn, wenn mein Onkel gegen⸗ 
wͤͤrtig geweſen wäre; aber die Grauſamen fans 
den dleſes edeln Mannes Sendung nach Indien 
nothwendig, um meinem ungluͤcklichen Vater ets 
ne wichtige Stuͤtze zu entziehen, ihn deſto liches 
zer zu ſtuͤrzen! 

Charlotte. Seſegnet ſey feine Zuruͤckkunft, 
die nun wenigſtens den Sohn rettet und die Moͤr⸗ 
der entlarvt! O Gott! Ich wäre nun gluͤcklich, 
könnte nun, nach der Kennktnlß von meines 
Vaters Geſinnungen, das Ende melner Leiden 
hoffen — aber der unfelige Krieg! — Pflicht 
und Ehre fordern dich auf, dich tauſend Gefah⸗ 
ren bloß zu ſtellen, 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Miſtriß Hammon. Sir Arthur. Vorige. 


mM. Hammon. (vor dem Zimmer Buffend) Nu, 
nu! Nur nicht fo gerade zul! 

Charlotte, Es koͤmmt Jemand — 

mM. Hammon. In Mylords Schloſſe If 
man beſcheiden, Sir; man muß erſt fragen, ob 
auch Beſuch angenommen wird! 

Arthur. Nu, nu! Nur gelaſſen Madam! 

Charlotte. Sir Arthurs Stimme! Ich ha⸗ 
be noch nicht dazu kommen koͤnnen, dir es zu 
ſagen; er hat bei meinem Vater um mich ange⸗ 
halten. | 

Sduard. Burlington? | 

N 3 Char- 


M Ae, 


Epe (ihm den vorhin geſchriebenen Brie 
gebend) Hler — Lies! b | 

M. Hammon. (ſtark anpochend und buftend! 
Iſt jemand drinnen? 

Charlotte. Vielleicht hat Arthur deine Uns 
kunft gemerkt; du mußt alſo bleiben, um allen 
Verdacht zu vermelden — In meinem Zimmer 
ſeh ich dich wieder. (eilt durch die Seiten th uͤr ab.) 

M. Sammon, (ins Zimmer buſtend) Sehn 
Sie? Keine Chelſtenſeele — (Eduard erblickend) 
Außer — Je! Hleh da Sir Eduard! Herz⸗ 
lich willkommen! a doch ſelt ewiger 
Zeit nicht geſehn! ey! ey! Wie ha⸗ 
ben Sie e ſich ee 

Eduard. Eine Unpaͤßlichkett — 

MN. Hammon. Nehmen Sles boch ja niche 
fuͤr uͤbel! Wir ſuchen Miß Charlotte. Ach, das 
liebe füße Kind! Auch das hal ſich felt den zwei 
Monaken, ba Ste nicht nach Alderſon gekom⸗ 
men find, ſehr verändert; 1 ſieht ſich gar niche 
mehr ahnlich! 

Eduard. Ich bedaure! — | 

u. Hammon. Sie warten gewiß auf - 
lord? 6 

Eduard. Ich habe mich bereits melden fafe 
fen. . 

m. an Sie werden noch wohl ein 
Se verziehen muͤſſen; er lädt ih fo eben 

nklelden. Wollen Sie indeß e Ihe 
Kompliment machen? 


Ar- 
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Arthur. Sie boͤren ja, Miſtriß, daß der 
Herr Mylord ſprechen will, und nicht ſeine Toch⸗ 
) ker. 


5 


m. Hammon. Tout nichts! Ude artige 
Fremde find Miß willkommen. 

Arthur. Nur jetzt nicht, Madame, weil 
ich mit ihr zu ſprechen habe. 

eduard. Doch, Sie! Auch meln Beſuch 
| wird the hoffentlich nicht mißfälig ſeyn. 
Arthur. Der Beſuch eines Offizters ? Sie 
ö And: — i 
Eduard. Oarum frag ich Ste! 

Arthur. (Eduard durch eine Lorgnette fixivend) 
Ah — Wenn ich nicht irre — (zu Miſtriß Ham⸗ 
mon) Der Offlzler, deſſen ſich der erſt kuͤrzlich 
aus Indien zuruckgekommene Admiral Kendale 
fo ge oßmͤthig annimmt? 

M. Hammon. Ganz recht! Der Sohn 
des unglücklichen Jerzogs von Salisbury. Sein 
Vater war gewiß ein rechtſchaffner Maun — 
aber fo etwas darf man nicht laut ſagen. 

Arthur. Beſſer, Sie denken es, und mel⸗ 
den Nich sei Ihrer Gebieterinn. 

M. Hammon. Melden? ann Sie! 
De ür find die Bedienten. Bemühen Sie ſich 
nur ins Vorzimmer. | 

Arthur. Wozu dle Umſtaͤnde? Wo if ide 
Zimmer 2 Ich melde mich ſelbſt. il gebn) 

Eduard. (ibn zuruck haltend) Sir! Ich glau⸗ 
be, daß es auf alle File unſchtcklich iſt, ſich 
einer Dame unerwartet aufzudriggen. 

b N Ar⸗ 
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Arthur. Sir] Sie werden mir doch nicht 
Lebensart lehren wollen? — 

Eduard. Sie nur daran erinnern. 

Arthur. Wiſſen Sie, mit wem Ste reden? 

Eduard. Mit Sir Arthur Burlington. 

Arthur. Und Ste unterſtehn id? — 

Eduard. Und Sie vergeſſen ih, Sir! Mit 
mir ſpricht man nie ungeſtraft in dem Tone. 

Arthur. Daß ich das Geſchwuͤtz noch mit 
an bor! (will gehn) 

Eduard. Sie blelben, Sir! „ 

Arthur. Welche Frechhelt? Sle wagen es? 

Eduard. En unberſchamten Achtung zu 


| lehren. 


Arthur. Tod ii Teufel! (die Hand an den 
Degen legend) Wenn ich nicht Mylords Haus 
ſchonte — | 

mi. Zammon. Je, was wäre mir denn 
dad? Ste werden hier doch keine Händel ans 
fangen wollen? 

Eduard. Mylords Haus? Sle haben recht, 
Sir! Ss etwas laßt ſich am beſten in freier Luft, 
unter vier Augen, aus machen. | 

Arthur. Wenn ich mich 0 welt serhkhen 
könnte! 

Eduard. Nur auf wenige Augenblicke! 


Cfeinen Degen ziehend. ) 


m. Hammon. Das w ird wahrhaftig Ernf! 
Arthur. Ich muß nur gehn; meine Geduls 
mochte nicht Hinteichen. | ” 
(geht ab.) 
Edu⸗ 
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Eduard. Wir bleiben beyſammen Sir! 
(ihm folgend.) RR 
M. Hammon. Gott behuͤt' und bewahre! 
Das geht nimmermehr gut Ste Arthur! Ste 
Eduard! So hoͤren Sie doch! — O weh! Da 
ſtoͤßt er den Grobian vor ſich hin, die Treppe 
hinunter, die nach dem Garken führt — da 
wird der Betteltang wohl losgehn! cCäͤngſtlich ru⸗ 
fend.) He! He! Iſt Niemand da? Kein Menih? 
Keine Chrlſtenſetle? Ich muß nur hin, Leute 
zu rufen, es Mylord zu melden — ! Ach mei⸗ 
ne arme, arme Miß! Die wied erſchrecken! 


Ende des erſten Aufzugs. 


Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Alderſon. William. 5 


Alderſon. 
W | 
' Nun „Herr Kaplan? Ich ſeh' es Ibnen an 
der Naſe an — Der Berg iſt wieder ſchwanger 


und möchte gern gebären —! Was glebts! 
| * 5 Wil⸗ 
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William. Sir Arthur — 

Alderſon. Beſteht die Ruͤſtkammer — 

William. Nein, Mylord! Er ſchlaͤgt ſich, 

Alderſon. Schlägt ig? Mit wem? 
William. Mit Sir Eduard von Salisbury. 

Alderſon. Eduard? Iſt er hier? 

William. Er kam, um Mylord aufzuwar⸗ 
ten, Sir Arthur beleidigte, reizte ihn — 

Alderſon. Und Eduard nahm das übel, ſehr 
notkelich! Wo geht denn das große Werk vor 
ſich? 
William. Das weiß ich nicht elgentlich; 
ich wollte — ö 

Alderſon. Das wiſſen Ste nicht? Dacht' 
ichs doch, daß eine Maus zum Vorſcheln kom⸗ 
men würde. Ha, ha, ha! 

William. Ste eilten Belde mit entblößten 
Degen nach dem Park; ob fie aber Ihren Weg 
rechter oder linker Hand genommen haben, kann 
ich nicht ſagen. 

Alderſon. So eilen Ste, ſuchen rechter und 
Unker Hand die Duellanten auf und veriöhnen 
fie, oder ſprechen Troſt zu, wenn ekwa einer 
von ihnen im Graſe liegt und Troſtes bedarf. 

William. Sie ſcherzen, Mylord, und dle 
Sache if ernſthaft, betrift zweyer Meuſchen Le⸗ 
den! 

Alderſon. Nun? Sie verlangen boch ulcht, 
daß ich die Narren aufſuchen und aus einander 
treiben fol? Ihe Werk, lieber Kaplan! Den 


Ues 
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Ueberwundenen bereiten Ste zur Abrelfe, und 
der Sleger iſt mir willkommen. 

William. Befehlen Ihro Herrlichkeit wenig⸗ 

ſtens, daß Ihre Jaͤger die Streltenden im Park 
aufſuchen helfen. 
Alderlon. Ermahnen Ste fie dazu in mei⸗ 
nem Namen! ſie ſollten ſich aber ja nicht uͤber⸗ 
ellen; denn was geſchehen koͤnnte, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon geſchehn, und wär' es auch nur 
in der Zeit, da Ste bier Ihre Worke verplau⸗ 
dern. 

William. ceilt ab.) . 


6 Zweyter Auftritt. 
Miſtris Hammon. Alderſon. 


Alderſon. Sieh da! meine llebe ſuͤße Ham⸗ 
mon! Wie ſtehts mit den Franzoſen? 

- 41, Hammon. Ach! nichts von den Fran⸗ 
zoſen, Mylord! Viel was Aergeres! Sie 
Eduard — 9 8 

Alderſon. Iſt geblleben? 

M. Hammon. Geblieben? Sir Eduard? 

Alderfon. Nun; ich denke Sie bringt mie 
die kroͤſtliche Nachricht. c 

AI. Hammon. Gott behuͤt' und bewahre! 

Um alles in der Welt nicht! Ich wollt Ihnen 

nur ſagen, daß Sir Arthur Ihn 1 bes 
leldig ze hat und — 


j 


a Are 


Alderfon. Ind daß Eduard ihn herausge⸗ 
fobert hat, daß beide Ihre Degen gezogen haben 
und durch den Garten nach dem Park geſturmt 
ſind; 5 rechter oder linker Hand, das wiſſen 
Ste nich 

E. e Alſo wiſſen Sle 2 ſchon? 
Kein Menſch kann fie finden! Ich lief, was ich 
laufen fonnte, um ſte noch einzuholen; aber da 


war an kein Einholen zu gedenken. 


Alderſon. Ich glaubs! Ha, ha, ha! 

Hammon. kachen Sie nicht, Mylordl 
Das Unglück itt größer, als Sie glauden! Auch 
meine arme Mis — 

Alderſon. Meine Tochter? 

A. Hammon. Fiel vor Schrecken in Ohn⸗ 
macht — | 

Alderſon. Und Ste verlaffen Ste 2 5 

NM. Hammon. Site hat ſich wieder ein wer 
nig erholt und — ba lief ich geſchwinde her — 

Alderſon. Gut! So laufen Ste denn auch 
geſchwinde wieder bin und verbindeen, daß fie 
nicht von einer zwelten Ohnmacht al 
wird. 


Dritter Auftritt. 
Robert, Vorige. 


Kobert. Mylord Kendale — 
Alderſon. Der Admiral 2 (vor ſich.) Wie 
komm' ich zu der Ehre? (laut.) Laßt ihn herein. 
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Robert. (geht ab.) 

Alderſon. Nun, liebe ſuͤße Hammon! Im⸗ 
mer bingewatſchelt zu meiner Tochter. 

M. Sammon. Aber die Duellanten, Dips 
lord. — 

Alderſon. Dafuͤr ist ſchon geſorgt; ſorgen 
Sie nur für Ihre Patlentinn! Ich folge. 

M. Hammon. (gebt ab.) 

Alderſon. Bey alledem ein frecher Bube, 
mein kuͤnftiger Herr Schwlegerſohn! Hler im 
Schloſſe, unter meinen Augen, — ! 


Vierter Auftritt. 


Lord Kendale. Alderſon. 


Kendale. Guten Morgen, Mylord! Ver⸗ 
zelhn Ste — 

Alderſe dn. Daß Ste Ihren Nachbar, ſeit 
Ihrer Zuräckkunft aus Jubdten, nur eln einziges 
mal mit Ihrem Beſuche beehrt haben? Nun — 
Ste kommen doch endlich zum zweltenmale und 
meine Verzelhung folgt binterbrein — Wille 
kommen! 

Kendale. Meine Wunden, Mylord — bas 
Podagra — 

Alderſon. Sehr gut, Mylord! Beſſer dem 
Tode entgegen binken, als entgegen laufen! 
Wir ereilen ihn doch Immer noch fruͤh genug, 

Kendale, Auch Meine Meynung⸗ 
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Alderſon. Ste tragen Trauer, Moylord — 
boch nicht der Franzoſen halber? 
KRendale. Wahrhaftig nicht ı Befaͤnd⸗ 
ich mich nur an der Spitze elner Flotte, ſo wurd 
ich jetzt Ihren Weibern und Malkreſſen Anlaß zur 
Trauer geben, daß ſie an den Admiral Kendale 
zeitlebens gedenken ſollten. Ich aͤrgere mich nur 
über den alten Mehway! Opfert da zwey Orlk⸗ 
tel ſeiner Flotte, nebſt einigen tauſend tapfern 
Britten, und laͤßt die Franzoſen verwichne Nacht ü 
an unſre Ufer ſchluͤpfen, um nur fein elendes 
verwel'tes Selbſt zu retten! Nein Mylord! der 
Flor gilt meinem altern Bruder, dem Erzbl⸗ 
ſchof, der ſich durchs Leben fraß und ſof, und 
dor einigen Wochen, des Guten uͤberdruͤßig, 
ſich aus der Welt ſtahl, Ich wuͤrde ſeinen Ver⸗ 
luſt bedauern, wenn er mie nicht zum Troſt elne 
halbe Million Guineen hinterlaſſen Bätte, 

Alderſon. Dank dem lieben Bruder, My⸗ 
lord; aber noch größern Dank feinem Arzte! 

Kendale. Dem Materialien, Mplord! Der 
Hochwürdige fand füe gut, fi während des 
letzten Sturmwludes zu erſchleßen. Ich bin 
ſein einz'ger Erbe und — weil ich des Metalls 
ohnedleß zu viel besitze, und weder Weib noch 
Kinder base, fo hab' ich den glaͤnzenden Erd⸗ 
klumpen meinem armen Neffen, Eduard, zuſchrel⸗ 1 
ben laſſen. | 

Alderſon. Edel, Myflord! Sehr edel! Ste 
find mein Mann und dieſen Mittag mein Gaſt. 


Ste können e die Sraniofen empfan⸗ 
gens 
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gen helfen, wenn dle etwa ſo hoͤflich waͤren, mir 
einen Beſuch zu machen. 

| Rendale. Unbeforgt, Mylorb ! Graf Stor⸗ 
mont hat das Commando unfrer Truppen und 
beobachtet fie. Alles was Hände und Waffen 
hat, ſtroͤmt feinem Lager zu; auch meln junger 
Freund, Eduard, muß zum Regiment — 

Alderſon. O, der iſt ſchon In voller Arbeit. 
KRendale. Bis jetzt noch nicht, Mylord; 
aber er macht ſich dazu fertig und wird in we⸗ 
nig Minuten bier eintreffen, um ſich Ihnen zu 
empfehlen. 

Alderſon. Ganz recht! Er iſt ſchon einges 
troffen und macht ſich fo eben einen kleinen Zelte 
vertreib mit Sie Arthur Burlington. 5 

Kendale. Mit dem Phantaſten? 

Alderſon. Sie find Beide im park und üben 
| ſich im Fechten. 

Rendale, Mylord — 

Alderſon. Sir Arthur hat Ihren Neffen des 
leidigt; ich erwart' alle Augenblicke Nachricht — 

Rendale. Donner und Wetter! Sie werden 
doch nicht — 

Alderſon. Wollen nicht hoffen. 

Kendale. Wollen nicht hoffen? Dadurch 
wird kein Ungluͤck abgewandt Mylord! 

Alderſon. Meine Wuͤnſche ſind für Eduard! 

Kendale. Hole der Henker die Wuͤnſche! 
Huͤlfe, n — 

(will fort.) 
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Alderſon. tiebereilen Ste ih nicht, Alter! 
Was geſchehen ſoll, iſt bereits geſchehen; a 
find Leute beordert — Ah Herr Kaplan! Nun? 


Fünfter Auftritt. 


William. Vorige, hernach Robert. 


William. Alles wieder in Ruhe, My lord! 

Rendale. Lebt Eduard? 

William. Ja, Mylord. 
Alderſon. Und Burlington? 

William Iſt von Sir Eduard entf tt. 

Rendale, Braver Junge! 

Alderſon. Alſo ohne Blutvergießen? Dacht' 
ichs doch! (Klingelt.) 

Robert. cköumt.) | 

Alderſon. Sir Arthur Burlington wird ges 
meldet, daß ſeln Vater ſich kobtkrank befaͤnde, 
und ihn elligſt zu ſprechen wuͤnſchte; den Abs 
ſchled lietz ich verbitten. 
Boberr. (gebt ab)) HA 

Alderſon. Poltron! Lite ſich enkwaffnen: 

Kendale. Von re Neſſen „ Mylord: 
Fuͤr ihn noch eine Ehr 

Alderſon. Zu v iel Ehre! Er hat den Burg⸗ 
frieden gebrochen, die mir ſchuldige Ehrfurcht 
hinkangeſetzt! Ihrem Neffen verzeih lch; er wur⸗ 
de gereizt, bat Äh der Fehde mit Ehren entle⸗ 
digt, (zu William) Gehn Sie! Sk Eduard ik] 
mie wilkommen. 


William. (gebt ab.) | Sechs. 


. 
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Rendale. Alderſon. 


Alderſon. Der Schaͤker! Wenn ihn der 
junge Soldat zu ſeinen Urahnen befoͤrdert haͤtte, 
es ſollte mich wahrhaftig nicht kuͤmmern. 

Kendale. Beſſer iſt beſſer, Mylord! Sir 
Arthurs Vater hat Einfluß! Eduard bedarf ſel⸗ 
ner Empfehlung und — 

Alderſon. Empfehlung? Bei einer halben 
Milton und einem muthvollen Herzen? — 
KRendale. Doch, Mylord! Der Prozeß ſel⸗ 
nes ungluͤcklichen Vaters wird auf Befehl des 
Koͤnigs nachgeſehn; man hat ſchon Zeugen und 
Anzeigen feiner Unſchuld aufgefunden: wird fie 
bewleſen, fo hat Eduard die größte Hoffnung, 
die ſaͤmtlichen Guter und angeerbten Titel feines 
Vaters wleder zu erhalten. 

Alderſon. Hm! Das fol mich freuen! 

Kendale. Was meinen Sie, Mylord — 
wenn wir, bei der veränderten Lage der Sa⸗ 
chen, unſre alte Unterhandlung wleder hervor 
ſuchken? Einft beſtimmten Sie Ihre Tochter dem 
Sohne des Herzogs von Salisbury — Wenn 
nun der Vater unſchuldig befunden, der Sohn 
wleder in dle väterlichen Rechte eingeſetzt wurde? 

Alderſon. Das ıf erſt die Frage! 

Rendale, Beides iſt ſchon fo gut als enk⸗ 
ſchteden! Ich erwarte noch heute, nach einem 
Schrelben des Lordkanzlars, dit Beſtaͤtlgung. 
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Alderſon. In dem Falle — Zwar bab ich 
vor kurzem dem Helden Burlington Hoffnung ü 
gemacht — Wir muͤſſen ſehn! 

f (klingelt) 


Siebenter Auftritt. 
Robert. Vorige, gleich darauf Eduard. 


Alderſon. cu Robert) Meine Tochter — 
Robert. (geht ab) 10 
Kendale. Dort koͤmmt Eduard! Nur naͤ⸗ 
her, Vetter! Mylord wuͤnſcht Ste zu ſprechen. 
Eduard. (zu Alderſon) Mylord! Beſchaͤmt 
muß ich um Verzeihung bitten — N 
Alderſon. Wegen der Schlägerei im Park? 
Iſt ſchon verzlehn! Lieben Ste meine Tochter? 
Eduard. Mylord — 
Alderſon. leben Ste meine Tochter 2 
Eduard. Mylord — ich kann nicht 
Alderſon. Nicht? 
Eduard, Laͤugnen, daß ich ie unausſprech⸗ 
lich verehre und — 
Kendale. Liebe! Nur heraus mit der Spla⸗ 
che, guter Freund! Mylord welß alles! 
Eduard. (betroffen) Mylord? 
Kendale. Wiligt in alles! | 
Alderſon. Sachte, ſachte, Herr Senat! 
Das bedarf noch einer Ruͤckſprache! Alſo — 
Sie ehe meine Tochter? 


Nin. 95 
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Rendale. Ja, Mylorb! 

Alderſon. Mylord! Die Sprachwerkzeuge 
Ibres Neffen ſind hoffentlich noch in guter Ord⸗ 
nung — (zu Eduard) Alſo? — 

Ediard. Ich muß geſtehn — ihr Verſtand, 
ihre Schoͤnheit, ihre — f 

Alderſon. Ihr Tugenden und Fehler kenn 
ich, ohn Ihr Erinnern! Die Frage it, ob Sie 
ſie lieben? 

ESEduard. Ja Mylord; auf das atrelct: 
Nur befuͤrcht ich — 

Alderſon. Ein Soldat? Pful! | 
0 Eduard. Ihren Unwillen — Ihre Ungnas 


| Alderſon. Sobald du den Sranjpfen den 
Ruͤcken kehrſt— j ja! Außerdem find wir Freunde. 
Eduard. O Mylord! So viel Guͤte — 
N Alderſon. Die muͤſſen wir erſt ſummtren, 
um zu ſehn, ob ſichs Faclt auch der Muͤhe lohnt, 
eine fo welt ausgeholte Dankadreſſe anzuneh⸗ 
men. 
Achter Auftritt. 

Charlotte. Vorige. 
Alderſon. Nun, wle ſtehts, Miß ? Von 
der Ohnmacht erholt? | 
Charlotte. Mein Vater — 
Alderſon. Weiber find und bleiben Weiber! 


Ohnmachten bei dem Stich einer Nadel, und 
8 Tyranney, ſobald ſich 1 an Blut gewoͤßnt, 
6 S | Llebſt 
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Liebſt du den jungen Menſchen? (auf Eduard zei⸗ | 
gend.) | 

Charlotte. Mein Vater — 

Alderſon. Liebſt du ihn? 

Charlotte. Mein Vater — ich — 

Alderſon. Meine Geduld zeige heut Ahr 
Meiſterſtück! 

Charlotte. (zitternd) Ich muß geſtehn, daß — 

Kendale. Im Vertrauen, Mylord — fie 
llebt ihnn. 

Alderſon. Im Vertrauen, Mylord ! Ich 
frage nicht Ste, ſondern meine Tochter. Nun? 
Eine Antwort Miß! 

Charlotte. Wenn Sie es durchaus befeh⸗ 


len — 


Alderſon. Wer beſichlt, fragt nicht! Ich 
will wiſſen — 

Kendale. (leiſe zu Charlotten) Nur ganz of⸗ 
fenherzig! 

Alderſon. Verdammter Schwaͤzer! Nun? 

Charlotte. Wenn Ste — frellich — ich 
muß bekennen — er hat Eigenſchaften — 

Alderſon. Die hat jeder Narr! 

Charlotte. Tugenden — Vorzuͤge — dle 
meine Zuneigung — meine Achtung — meine 
Liebe verdienen. 

Alderſon. Alſo llebſt du ihn? 

Charlotte. Ja! mein Vater! 

Alderſon. Und Sie, junger Herr? 

Eduard, Unausſprechlich lieb ich fie! 


Al⸗ 
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| Alderſon. (zu Kendale) Kommen Sle My⸗ 
loro! 

Rendale. Ste befehlen — 

Alderſon. In mein Kabinett. 

Charlotte Mein Vater!) 96 . an ſte 

Eduard. Mylord! ri Mn)" ee 
Alderſon. Gehorſamer Diener! Nür bins 
ein, Alter — aber übereilen Sie ſich nicht! 

Rendale. Sie halfen mich die Revue paſſt⸗ 
ren, Mylord! 

Alderſon. Wenn meine Augen Gr tahgken 
Ich kann nicht unterſcheiden, ob Sie hinken 
oder ſtolpern. 

Rendale. Nachdem der Boden if, Mylorb! 
Auf dem Erdreich hier hoff ich noch zu kanzen! 
Alderſon. Das fell mich freuen! Nur miß 
‚fen die Franzoſen zu dem Balle nicht muſtziren. 

Kendale. Wellen nicht hoffen, Mylord! 
wollen nicht hoffen! (geht ab.) 

Alderſon. (folgt.) 


Neunter Auftritt. 


Charlotte. Eduard. 


Eduard. (Charlotten in die Arme fegen) 9 
meine Theuerſte! Dein Vater iſt unbegtelflich 
gütig! Die Munterkeit und gute Laune, womit 
er das Geſtaͤndniß unſrer Liebe 1 9 täße 
| 1 alles hoffen. 
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Charlotte. Kaum kann ich es glauben! Die 
fe ſchleunige Aendrung ſeiner Geſinnungen — 
Eduard. Hat mein guter Ohelm bewirkt 
Ihm — feiner Fuͤrſprache allein haben wir um 
fer. Gluck zu danken! O meine klebe! So wer 
ich denn endlich einmal der Welt frei geſteh 
dürfen, daß du mein Eigentum , meine Ge 
liebte, meine Sattinn biſt? Welche Seligkeit lleg 
für mich in dleſer Aus ſicht! — 
Charlotte. Wenn wir fie nur erſt volllg er. 
reicht hatten, wenn nur keine neue Hinderniſſe - 
Edyard. Gewiß nicht, 1 Mein Oheln 
wird deinem Vater alles bewiülgen; alles feiner 
eignen Einrichtung und Wilkkͤhr uͤberlaſſen; en 
hat es mir verſprochen — und deln Vater ſelbſ 
— er ſprach ku mir mit einer Wärme, die mich 
entzuͤckte, brͤͤckte mir dle Menz „nannte mich 
feinen Freund — 


route Auftritt. 


Miſtriß Zamnion, Vorige. 


M. Hammon. Freude über Freude, Eins 
derchen! Alle Eure Noth hat eln Ende! So eben 
begegnete mir der Papa mit Mylord Kendale — 
Die Finger geſpitzt; rief er Ha entgegen — es 
giebt, Brautputz zu beſorgen! Wozu, Mylord 2 
Für wen? Nur zu Ihrem ſuͤßen Goldpuͤ pych en 
hinge wackelt, da werden Sie das naͤhtre er⸗ 
fahren, — Zuglelch ga, er einem Kammerdiener, 

EN | De 
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Hefehl „dle beiden Notarlen, welche geſtern 
Abend, wegen Ausfertigung elniger Kaufkon⸗ 
trakte, hier angekommen find, unverzuͤglich her⸗ 
belzurufen, um elne Eheſtiftang aufzuſetzen. 
Ach Kinderchen! Ich wäre beinahe vor Freude 
in Obnmacht gefallen! 
Charlotte. O der guͤtlge, llebrelche Vater! 
in. Hammon. Ja — das iſt nun alles 
ganz gut und vortreflich! Aber, wie wirds wer⸗ 
den, Klnderchen, wenn dle Trauung vor ſich 
gehn fol? — lleber Himmel! Ihr konnt euch 
doch nicht zwelmal krauen laſſen! 

Charlotte. Hammon! Der Gedank' erſchrecke 
mich! In dieſem Augenblicke fuͤhlt mein Vater 
vielleicht die ſtolſe Freude, Schöpfer unſers 
Gluͤcks ba ſeyn; wenn er nun erfährt — 
"EM. Hammon. Das beſte Mittel IE — 
wle ſchweigen fo lange, bis die Kontrakte un⸗ 
terſchrleben ſind. Er wird hernach frellich los⸗ 
donnern und alles widerrufen wollen; aber ge⸗ 
ſchrieben iſt dann geſchrieben und geſchehn ſ 
geh a 

Charlotte. O Gott! Ich zittre vor 105 
Entdeckung! 

Sduard. Mein Obeim muß Mittler ſeynz 
ihn fo. behutſam als moͤglich vorbereiten — 

IM. Hammon. und ich werde dann unver⸗ 
merkt das liebe ſüße Sarchen herbelholen; die 
ſoll ihn fo lange kuͤſſen und ſtrelcheln „ bis er 
be wieder beſänfelg! har, bis — 
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Eduat d. Meine Sara! Ich kann den Aus 
genblick kaum erwarten, fie zu ſehn! — 


Eilfter Auftritt. 


KRendale. Vorige. 


Rendale. Gut Kinder! Alles in Ordnung! 
Mylord folgt mir auf dem Fuße nach; er giebe 
uns feine Elnwilllgung, und wenn du auch dei⸗ 
nen Prozeß verlieren ſollteſt z er verlangt bloß, 
daß du in Zukunft den Namen Alderſon fuͤhren, 
die Franzoſen aus dem Lande jagen helfen, und 
dann von der Armee, deinen Abſchied nehmen 
ſollſt. 

Eduard. Mein Wohlthaͤter! Mein Vater! 
Ihnen verdank ich mein Gluͤck, meine Ruhe, 
mein Leben! 

M. Hammon. Ja, alles das if fo ers 
wuͤnſcht als moͤglich; aber der Feldzug gegen 
dle Franzoſen will mir nur nicht in den Kopf! 
Wenn Ste nun — Ich zittre und bebe bei dem 
tloßen Gedanken — Wenn Sie nun, Gott ſey 
bei uns, erſchoſſen wuͤrden, — und die Moͤg⸗ 
lichkeit iſt doch da, — was nützte dann alle 


Einwilllaung? 


Charlotte. Ach Gott! Der Gedank' if ſchreck⸗ 
lich! So nahe unfem Gluͤck, noch näher bem 
Verderben. f 

Eduard. Nicht dieſe traurlge Vogtei 
Liebe! Der Krieg mit unſern Feinden iſt went⸗ 

: ger 
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ger gefährlich als du glaubſt! Ihre Landung 
war ein tollkuͤhnes Unternehmen, das fie viel⸗ 
leicht ſchon in dieſem Augenblicke bereuen. Sie 
konnen und werden, mit Ihren wenigen Trup⸗ 
pen, fo muthvoll fie auch ſeyn moͤgen, es zu kei⸗ 
ner entſcheldenden Schlacht kommen laſſen — 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Alderſon. Vorige. 


Alderſon. Nun, Alter! Ihr Neffe hat doch 
hoffentlich nichts gegen meine Bedingungen? 

Kendale. Nicht das geringſte! Beider kle⸗ 
benden Wuͤnſche ſind die Ihrigen. 

Alderſon. Die Notarien find ſchon in voller 
Arbeit und werden gleich folgen. Dleſe Ark 
Herrn find in alle Sattel gerecht, führen Immer 
Inſtrumente auf alle Faͤlle bey ih; Kauf⸗Pacht⸗ 
und Heurathscontrakte z ſie duͤrken nur einen da⸗ 
von ausfuͤllen und alles iſt in Ordnung. 

Rendale. Deko beſſer! 

Alderfon. Nun, Miß! Es geht ein wenig 
raſch, wie Sie ſehn; ſo nach meiner gewoͤhn⸗ 
lichen Art! Auch haben wier nicht viel Zelt zu 
verlieren; denn wenn die Franzoſen Einf machen 
ſollten, fo muß der Herr Gemahl ins Feld! 
e. Hammon. Ach die verwünſchten Fran⸗ 
zoſen! Die Augen moͤcht ich ihnen auskratzen! 

Alderſon. Sie koͤnnten leicht Ihre Nagel 
dabey einbüßen, Miſtriß, und deren find Sie 

S 5 doch 
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doch, im Fal Ste wleder heurathen ſollten , hoͤchſt 
bensthigt! 

M. Hammon. Mylord ſcherzen auch immer. 

Alderſon. Alſo gebt einander die Haͤnde und 
ſchwoͤrt Euch ew'ge Treue; verſteht ſich, daß 
dieſer Schwur mit jedem Morgen erneuert wer⸗ 
den muß — und empfangt meinen Segen, mit⸗ 
telt einer halben Milton Ausſteuer — 
vs Eduard. Mylord! 48 22 (zugleich und ihm 

Charlotte. Mein Vater.) die Hände kuͤſſend) 

Alderſon. Die verdoppelt wird, fo bald 
Lady mich durch einen jungen Alderſon zum Groß⸗ 
vater zu erheben geruhen. 

111. 2 non. (vor fi.) Ach Herr Jemi⸗ 
ne! Wenn doch nur unſer Sarchen ein Junge 
53105 das wuͤrd' eine Herrlichkelt ſeyn! 

Alderſon. Bleibt Ihr un beerbt, ſo If Fluch 
Ener ee Das merk er ſich „ junger Herr! 

M. Hammon. Gott behuͤt und bewahre! 
Die Leute 9 ot ‚gar Kinder bexen! 

Alderfon. Jeder Tag wird mir jetzt koſtbar; 
deshalb eu? ich mit Eurer Vereinigung. Wird 
bein Mann gegen bie Franzoſen kommandlee 
und erſchoſſen, fo muß ſeine Stelle ſogleich durch 
einen andern erſetzt werden 5 koͤmmt er gluͤckl⸗ ch 
kurück, welches ich von Herzen wänſche, ſo nimmt 
er feinen Adſchled, wird ein guter Haus vater 
und verwendet ſich fuͤr die Erfüllung meiner Wuͤn⸗ 
ſche — Ah! Da kommen ja fon anfıe Con» 
tractſchmiede ae 
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Hay. Frick. Vorige. 


Alderſon. Alles in Orbnung? 

Hah. AN s, bis zur Unterſchelft. 

Alderfon. Laß Er ſehn! — Doch gleich⸗ 
lautend ? (die Contracte überleſend.) — „Den Nas 
„ men Alderſon fur ſich und feine Erben anzu⸗ 
„nehmen. — Finfhunderttaufend Pfund der 
„ erſte männliche Erbe — “ Richtig! zu Kendale) 
Da Mylord — Leſen Sie. 

Rendale. (die Contracte durchſehend.) Hm! 
Hm! Alles gut, bis auf den maͤnnlichen Er⸗ 
ben; da muß der Himmel Buͤrgſchaft leiſten! 

Alderſon. Wenigſtens will ich mir dazu ſei⸗ 
nen reichen Segen erbltten. 

Rendale, Sie ſetzen den jungen Mann in 
Verlegenheit, Mylord! (zu Eduard.) Willſt du 
leſen, Freund? | 

Eduard. Unnoͤthig, lieber Onkel! Ihr Wil 
le iſt der meinige, | 
KRendale. und Ste, Miß — 2 
ir Alderſon. (die Contracte zurüͤcknehmend.) Sie 
kennt ihren Vater! Da — Ihr Herrn Schmiri⸗ 
ketbri — vollendet Euer Geſchaͤfte! Laßt unter 
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Bierzehnter Auftritt. 


Robert. Vorige. Hernach Ein Ram 
merdiener des Admirals Kendale. 


Alderſon. Was giebts? 

Robert. Ein Kammerdlener von Mylord 
Kendale befindet ih Im Vorzimmer. 

Kendale. (zu Sduard.) Ohne Zwelfel mit 
Nachrichten vom Kanzler — (zu Alderſon.) My⸗ 
lord erlauben —! (will gehn.) 

Alderſon. Bleiben Sie, Alter! Der Kam⸗ 
merdiener hat vermuthlich jüngere Beine — 
(zu Robert.) Laß ihn kommen. 

Robert. (will gehn.) 

Rendale Ich hoffe, Mylord, daß mein 
Neffe nun der Verbindung mit Ihrer Tochter 
vollkommen wuͤrdig ſeyn wied. | 

Kammerdiener, (kömmt und überreicht feinem 
Herrn einen Brief.) 

Kendale. um Verzeihung, Mylord! er 
bricht den Brief und lieſt ihn mit zunehmender Freude 
durch.) — Kinder — Mylord — große Neu⸗ 
igkeiten — herrliche Neuigkeiten — uͤber alle 


Erwartung i nn 
Alderſon. Sie vergeffen Ihr Podagra, 
Freund! 


Kendale. Welnen — Lachen — Tanzen 
moͤcht' ich vor Freude! Eduard! Guter Herzens⸗ 
junge — biſt nun Herzog — Herzog von Sa⸗ 
lüsbury z in alle Rechte deines Vakers wleder 

eine 
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eingefene ! Gutes llebes Maͤdchen — biſt nun 
Herzoginn! 

Eduard. Gott! Iſts moͤglich? 

Charlotte. Eduard? 

Alderſon. (kalt.) Gratullre! 

M. Sammon. Gott ſey ewig gedankt! 
Nun darf er doch nicht marſchtren! 

Kendale. Eben nun muß er fechten, ſelner 
Erhebung Ehre machen! (zu Alderſon.) Meine 
Freunde ſind durchgedrungen, die gerechte Sache 
hat geſiegt, der König hat alles bewilligt, das 
Patent wird ſchon ausgefertigt —! 

Alderfon. Faſſung, llebſter Freund! Wle 
uu kbant' Ihnen das Podagra zur Lunge fah⸗ 
ren! 

Kendale. Was Podagra! Was Lunge! 
Ich denke nur an unſer Gluͤck, an das Gluͤck 
meines braven Neffen! Nun Sat er Alles, was 
er wuͤnſchen und verlangen kann a Relchthum, 
Ehre, die Gnade des Könige — 

Eduard. und was das ace überwiegt . 
meine Charlotte! 

Alderſon. Du Haft Recht, junger Mann! 
Der übrige Plunder iſt hoͤchſtens nur elne Inga» 
be. Alſo zur Sache! Erſt werden die Contrac⸗ 
te hler berichtigt und hernach will ich meiner Ka⸗ 
pelle befehlen, dem Admiral Eins aufzuſpielen, 
im Fall er feine Freude etwa tanzend äußern woll⸗ 
te. Die Feder, Herr Notar — hurtig! 

Rendale. Erlausen Sie, Mylord! Umkäͤn⸗ 
de verändern die Sache! Alles Uebrige im Con⸗ 

krak⸗ 
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trakte kann bleiben ; aber der Name Alder ſon 
mug nun ausgeſtrichen, und an deſſen Stelle: 
Herzog von See Hasche werben. 


Mylord (Heinen 15 vor 41 Freude zu ver⸗ 
Be 


Kendale. Vitzeiken Sie, Mylord, wenn 
ich bey einem fo aͤußerſt erfreulichen Vorfalle die 
Regeln des Wohlſtandes vernachlaͤtzigt, und Sie 
nicht zuvor wegen dieſer Abänderung, welche 
Sie in der jetzigen Lage ſelbſt Wache finden 
werden, um Erlaubnitz gebeten habe! 

Alderſon, Ste. glauben alſo, daß dleſe Ab⸗ 
änderung nothwendig iſt? 

5 Hoͤchſt nothwendig! Bedenken Sie 
nur ſelbſt! Die Gnade des Monarchen iſt ſo groß, 
ſo uͤber alle e daß man Außerſt uns 
dankbar handeln wuͤrde, wenn man nur einen 
Augenblick Anſtand nehmen wollte 

Alderſon. (froſtig.) Allerdings 

Kendale. Alſo mit Ihrer Erlaubniß — wir 
haben fo wenig Zeit zu verlieren — Eduard muß, 
bevor er zum Regiment abgeht, nach London, 
dem Koͤnige danken — 

Alderſon. Das verſteht ſich! 

Kendale. Alſo — ausgeſtrichen, Ihr Herrn, 
und Herzog von Salisbury geſchrleben. 

Alderſon. Alſo muß es? Schlechterdings? 

ARendsle, Gar keine Frage, Mylord! Sie 
ſehn ja ſelbſt = 4. 
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Alderſen. Gottlob! Ich habe noch Augen 
und Ohren! (zu Eduard.) Aber zuvor Ihre Mei⸗ 
nung, Sir — 

Eduard. Ich ſchmeichle mir, daß Mylorb 
dieſe kleine Abaͤnderung genehmigen werben — 

Alderſon. Es koͤmmt bier nicht auf meine 
Genehmigung, ſondern auf Ihr Wollen oder: 
Nichtwollen an! Wollen Ste, daß der Name Al⸗ 
derſon im Contract ausgeſtrichen werde? 

Eduard. So bald Sie es mir zur Entſchel⸗ 
3 überlaffen — Ja, Mylord! Die Ums 
ſtaͤnde 

Rendale. Verſteht ſich ja von bag Mplord! 
Bedenken Die un i 

Alderſon. (üben) So! Huͤbſch oſfenher 
zig, das gefallt mir! Alſo — wie Mylord vor⸗ 
bin zu bemerken geruhten — Umſtaͤnde veräns 
dern dle Sache! Auch bey mir ff der Fall ! 
(ſeine Tochter 5 zu den beiden Mutenhend 
Ste folgen, meine 1 — 

Charlotte. (im Abgehn.) Mein Vater! 

Eduard. Mylord! Charlotte! ö 

Kendale. Mylord! Wohin? Wozu bie Ent⸗ 
fernung? 

Alderſon. Nur wenig Augenblicke Geduld, 
Wiler ds! Sie erhalten ſogleich Antwort, 5 

(geht nebſt Charlotten ab.) 
ah u. Frick. (foren) 
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Kendale. Eduard. Miſtriß Hammon. 
Kammerdiener. 


M. Hammon. Das if nimmermehr rich⸗ 
tig! Ich kenne Mylord! Wenn er ſo haͤmtlſch 
laͤchelt, fo ſitzt immer der Fuchs im Hinterhalt! 

Eduard. O Gott! Laſſen Sie uns ihm 
nacheilen —! | ER 

Rendale, Auf keinen Fall! 

Eduard. Wenn er nun aber 

Kendale. Erſt muß er ſich eellären. Du 
hörte ja, daß wir in wenig Augenblicken 
Antwort erhalten ſollten; dle muͤſſen wlr ab⸗ 
warten — 

Eduard. Aber er führte Charlotten mik ſich 
fort! Wenn er fein Wort zurucknaͤhme — ! Ich 
bebe bey dem Gedanken! 

Kendale. Zlererey! Den Herzog von Sa⸗ 
lisbury, mit unermeßlichen Reichthuͤmern, eis 
ner Grille aufzuopfern! Er mußte allen Verſtand 
verloren haben! N 

M. Hammon. Der Henker trau ihm! Wir 
haben ſchon mehr dergleichen Belſpiele! N 

Eduard. Hoͤren Ste lieber Oheim 2 Viel⸗ 
leicht its noch Zeit! Laſſen Ste uns ihm nach⸗ 
eilen — 

Kendale. Und ans lächerlich, oder gar ver⸗ 
aͤchtlich machen? 

Eduard, Ich fuͤrch te alles! 


Ken⸗ 


. 
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Kendale. Poſſen, fag ich dir! Er wied zu⸗ 
ruͤckkommen, die Sache zum Schein überlegt has 
ben, Zweifel aufwerfen, Schwlerlgkelten mas 
chen, und am Ende ja ſagen. Ich kenne die⸗ 
fe Art Leute! Ste wollen immer gerne Recht 
haben; wenn man Ihnen Das nur zugeſteht, und 
ſodann hoͤflich bittet, ſo laſſen Sie ſich endlich 
von ihrer Hbe herab und töun eln uͤbriges! 

Ni. Hammon. Mußt' auch juſt der ver⸗ 
wuͤnſchte Brief kommen, in dem naͤmlichen Au⸗ 
genblicke, da unterſchrleben werden ſollte! 

Kendale. Juſt zur rechten Zelt, Ming! 
Kam er ein paar Minuten ſpaͤter , fo Hätten wir 
nun des Teufels Quaͤckeleyen; die Bedingungen 
wären unterſchrieben, wir müßten ſie nolens vo⸗ 
Jens erfuͤllen und vielleicht alle Gnadenbezeugun⸗ 
nu Königs an den Nagel benken! 5 


Sechszehnter Auftritt. 


Hay. Frick. Vorige. 


M. Sammon. Ab! Da koͤmmt Botſchaft! 
Kendale. Die beiden Natarien — (zu Eduard) 
Vermuthlich hat er die Mitgabe im Kontrakt pers 
untergeſetzt oder gar aus geſfiſch en Wir wolken 
boch, hoͤren. 
Hay. (zu Kendale) Mylord hat uns beordert, 
Jbre Herrlichkeit dieß Papler einzubändigen. 
endale. Ko wmt er nicht ſelbſt? 
Hay. Ich zweifle! (will gehn) \ 
* Ben: 
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Kendale. Verzlehn Sie! (das Papier öffnend) 

Hah. Dazu find wir nicht bevollmächtigt: 
Wir empfehlen uns Mylord zu Gnaden und wuͤn⸗ 
ſchen elne gluͤckliche Reife, ae nebſt Frick ab. 2 

Rendale. Glückliche Reife? 

nN. Hammon. Dacht ichs doch! 

Eduard. Leſen Sie! Leſen Ste! 

Kendale. (lieſt) „Weil man es wagt , bei 
„Abſchlleßung des Kontrakts fein Wort zuruͤ 
„zu nehmen und mir ſog ar unwuͤrdige Bedingun⸗ 
„gen vorzuſchrelben; fo erklaͤr ich hierdurch, auf 
„mein Ehrenwork, vor Notarien und Zeugen, 
„daß meine Tochter zu keiner Zelt und auf keine 
„Bedingungen mit Eduard, Herzog von Salts⸗ 
„bury, vermählt werden ſoll. Der Herzog und 
„ſein Oheim werden zugleich wohlmeinend erin⸗ 
„nert, ihre Abfahrt aus meinem Schloſſe ; 
„beſchleunigen, well ich widrigenfalls bee . 
„ſeyn würde, ihnen meine Equlpage, nebſt Bes 
„gleitung aufzudringen. George, Graf von 
„„Alderſon.“ Donner und Wetter! 

Eduard. Entſetzen! 5 

Ti. Hammon. Da baben wir bie Beſche⸗ 
rung! 

Kendale, Mylord! Hätt 1 Sie auf mei: 
nem ehemaligen Admiralſchiffe! — Aber nut 
Geduld! Wir ſprechen uns auch zu Lande, trotz 
meinen zerſchoſſenen Knochen! Fort, fort aut 
dleſem Hauſe kucifers! Mein Wagen haͤlt zun 
Bluͤck noch vor der Thuͤre! (zum Kammerdiener 

Vor⸗ 
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Voraus! damit wir keinen Augenblick aufgehal⸗ 
ken werden. 
Kammerdiener. (gebt ab.) 
Kendale. (zu Eduard) Komm! 
Eduard. Kann ich? Ohne fie — 
Kendale. Du mußt! 
Eduard, Nur einen Augenblick, lebſter 
Ohelm! Viellelcht — wenn wir Mylord ent⸗ 
deckten, daß bereits eine geheime Verbindung — 
Kendale. Das kannſt du ſchelftlich! Fort! 
. Hammon. Folgen Sie, Sir! Ihre 
länge Gegenwart wuͤrde nur abel ärger ma⸗ 
chen 1 
Kendale, uns vielleicht gar einer offentli⸗ 
chen Beſchimpfung ausſetzen! fort — (ihn bei 
der Hand ergreifend) Bei Verluſt meiner Liebe und 
Achtung!, 
. Hammon. Cleifesgu Eduard) Veellelcht 
kann ich es eiarichten, daß Sie Lady noch vor 
Abend bier oder bel dem Pachter inkognito ſpre⸗ 
chen; ich ſchick' Ihnen einen Boten. | 
Eduard. Beſte Freundinn! Nur bald — 
bald! 
Kendale. Nun, was wirbs? 
Eduard. Zlenen Sie nicht, lieber Ohelm! 
2 folge. O Hammon! Meine Charlotte, mei⸗ 
ne Sara — Ihrer Fuͤrſorge empfehl ich fie! 
„Rendale, Ja doch, ja! (drohend im ne 
Wir ſprechen uns Mplord! 
«führt Eduard ab.) 


N | 172 . x 2 | Sie 


wi Ae oz, 
Siebenzehnter Auftritt. 
Miſtriß Hammon. 


Armer Eduard! Ich kann mirs denken, was 
er leiden mag — Ich muß nur hin, zu dem 
Starrkopf und ins Haus horchen, weil er noch 
brauſt; wird er wieder kalt, ſo ſind ſeine Ge⸗ 
heimniſſe ſo tief in ſein Innerſtes verſenkt, daß 
er ſelbſt Muͤhe hat, fie wieder hervorzufinden. 
Ja — wir muͤſſen ſehn, was zu thun ist! Läßt 
er ſich nicht befänftigen und beharrt auf feinem’ 
Eigenſinn — Gut! So haben wir noch ein 
Geheimniß, Mylord, das Sie nicht wiſſen! 
Ihre Tochter iſt ſchon Herzoginn von Saltsbu⸗ 
ry! Machen Site aber auch dann noch Schwle⸗ 
rigkeiten — ja — dann bleibt uns leider kei⸗ 
ne Wahl, dann packen wir unſer Bündel, rich⸗ 
ten uns nach der Vorſchrift: du ſollſt Vater und 
Mutter verlaſſen und an deinem Weibe W 
— und sunieDien uns! 


Ende des 1 ene 


Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 


(Charlottens Zimmer.) 


Erſter Auftritt. 


Charloue Can einem Tiſche ſttzend und Eduards 
Bildniß betrachtend.) 


©, biſt du mir entriſſen, Gellebter, fuͤr den 
ich nur allein lebe — Oich ſoll ich nie wleder 
ſehn ? O Gott! Alles ſtuͤrmt auf mich ein, von 
allen Seiten draͤngen ſich fuͤrchterliche Wetter 
auf — und kein Troſt, keine Spur von Hoff⸗ 
nung! Man koͤmme! (das Bildnitz betrachtend) Ab⸗ 
gott meines Herzens! Hin an die Bruſt, die nur 
fuͤr dich ſchlaͤgt ! (es an ihrem Buſen verbergend) 
Hier blelbſt du mein — mein auf ewig! 
4 


Zweyter Auftritt. 


Miſtrigß Hammon. Charlotte. 


| M. Jemmen. Ach Herzensengelchen! End⸗ 
lich kann ich N doch einen Augendlick unge 
3 ſtoͤrt 
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ſtoͤrt ſprechen — Hler — iſt ein N von 
Eduard — 

Chatlotte. Von Ihm? (ihn begierig erbrechend) 
Von im — dem Einzigen! (lieſt) „Meine Char⸗ 
„lokte! ich opfre alles, um dich zu erhalten, 
„unterwerfe mich den Bedingungen deines Bas 
„ters! Mag doch mein Ohetm toben , der 
„Koͤnig mir feine Gnade wieder entztehn; in 
„dir, meine Theuerſte, find ich alles, Hoheit, 
„Reichthum, das hoͤchſte Gluͤck des Lebens! Uns 
„ter dem Vorwande, als wenn ich zum Regi⸗ 
„mente abslenge, entferne ich mich von Weßer⸗ 
„nel und eile nach Alderfon , in deine Arme, 
„noch in dieſer naͤmlichen Stunde“ — O 
Eduard! Dein Muth, deine Liebe! — Alles, 
alles will er mir aufopfern! — Aber, ohne 
Rang, ohne Vermoͤgen in den Augen meines 
Vaters — undankbar in den Augen deines 
Oheims! — O Eduard! Das haſt du nicht 
uͤberdacht! Du hatteſt nur Einen Feind — nun 
werden dich beide haſſen! | 

M. Hammon. Es pocht was! Hurtig, vers 
Bergen Sie den Brief! Ah! Unſer Freund Ulla 
am! 


Dritter Auftritt. 
William. Votige. 


Charlotte. Willkommen, edler guter Mann. 
Sie 1 noch Antheil an meinem Wil. 
N il⸗ 
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William. Wollte Gott, ich vermaͤgt' es 
zu lindern. Aber jetzt bin ich nur ein Zeuge 
Ihres Kummers, bin leider zu dem unſeligen 
Gefchäfte beſtimmt, ihn noch zu vergrößern! — 
Mylord — 6 

Charlotte. Meln Vater? 

William. Hat mir aufgetragen, Ihnen zu 
ſagen, daß Ste ſich bereit halten ellen, Sir 
Arthur Burlington noch heut Ihre Hand zu ge» 
ben. 

Charlotte. An Burlington? 

M. Hammon. Je bewahre! Das haben 
Sie mißverſtanden, Herr Kaplan! Der IE ja 
von Mylord ſelbſt abgewleſen. 

William. Aber auch wieder zuruͤckberufen 
worden, um ſich an Sir Eduard auf der Stel⸗ 
le zu rächen; in wenig Minuten wird er bier 
ſeyn. Die Notarten entwerfen ſchon einen neuen 
Kontrakt, und mir hat Mylord befohlen, zu 
Ihrer Trauung alles in Bereitſchaft zu halten. 

Charlotte. Gott! 

M. Hammon. Nun, dad Ik noch Eger 
als arg! 

Charlotte. Wo fol ich hin 2 Wo find ich 
Rettung? 2 

William. Ste ſehn mich ſelbſt auſſer aller 
Faſſung! Ich bin verloren, wenn Mylord er⸗ 
fährt, daß Sie durch melne Elaſegnung ſchon 
Eduards Eigenthum ſind. 


„ Char 
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Charlotte. Das bin ich, bis an meinen 
letzten Augenblick! Kein Befebl, kelne .. 
ney ſoll mich ihm entretßen! 

NJ. Hammon. Recht fo, Liebchen! Nur 
ſtandhaft! Entweder — oder! Treibt Mylord 
es dis zur Grauſamkeit, fo hoͤrt er auf Vater 
zu ſeyn und — doch, das muͤſſen wir noch zu⸗ 
vor mit Eduard überlegen. 

William. Mit Eduard? 

M. Hammon. Freilich! Erfuͤhre jetzt My⸗ 
loro, daß feine Tochter ſchon verheurathet wär 
re, fs lief er uns, fo wahr ich lebe, alle an 
den Pranger ſtelle ar obne eine Miene dabel zu 
verzucken; alſo waͤre mein Rath „ wir packten 
unſer Bünde 

William. Ich hoͤre Jemand! Mylord elbe! 


Vierter Auftritt. 


Alderſon. Vorige. 


Alde rſon. Nun Miß? Wieder erholt? 

MN. Hammon. Ja, Mylord! Aber fe iſt 
dd ſehr wach, fo aͤußerſt ſchwach, daß fie 
nicht im Stande tft, einen Schritt vorwaͤrts zu 
gehn. | | 
Alderſon. Und Miſtriß Hammon st noch 
N ſehr zeſchwätzig, fo Lußerſt geſchwaͤtztg, 
daß ich Fe bitten muß), einige dreißig Schritt 
er in ihr Zimmer zu gehn. 


Bir. 


1. 
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. Hammon. Mylord erlauben — Miß 
iſt noch ganz kraftlos und bedarf meiner Bey» 
huͤlfe — | 

Alderſon. Aber nicht Ihrer Fuͤrſpracher 
Denn hoffentlich hat Miß, ungeachtet ihrer 
Kraftloſigkeit, noch ihre fuͤnf Sinne. (mit einem 
Bil auf feine Tochter.) Will indeß Miſtriß Ham⸗ 
mon ſchweigen und fish nicht von der Stelle bes 
woegen, fo mag fie bleiben. 

M. Hammon. Ich gehorche Mylord! 

Alderſon. Ste weinen, Miß? Weshalb? 
Woruͤber? Doch nicht über den Verluſt des Un⸗ 
ſinnigen, der ſich weigerte, meinen Namen ans 
zunehmen? | 

Charlotte. Mein Vater! Verzeißunge — ! 

Alderſon. Nur dann, wenn bu fe trock⸗ 
neſt, dieſe Thraͤnen, den Undankbaren vergißt, 
und ohne Weigerung an Sir Arthur Burling- 
ton deine Hand reichſt. 

Charlotte. O meln Pater! Gebleten Sle 
Aber mich; in Allem will ich, muß ich Ihnen 
gehorchen; nur zwingen Ste mich nicht, einen 
Menſchen zu ehelichen, den ich haſſe, den Ste 
ſelbſt verachten, der unter Allen im Koͤnigreiche 
der Unwürdigſte IR, Ihren Namen zu fuͤhren. 

Alderſon. William! Sie haben ihr doch 
meinen Befehl angekündigt? 

William. Ja Mylord. 

Alderſon. Dabey blelbt's, Miß! Warum 
ich ſo und nicht anders handle, wird hoffentlich 
Niemand zu unterſuchen wagen. 

| S 5 Chats 


298 Alderſon, 

Chatlotte. Unmoͤglich, mein Vater! Das 
koͤnnen Sie nicht wollen! Eduard — Sie ſchaͤtz⸗ 
ken, liebten ihn, wuͤnſchten ſelbſt feine Begna⸗ 
digung, um fein und mein Gluͤck zu befeſtigen, 
und nun, da ihm der Koͤnig Alles, was er nur 
wuͤnſchen konnke, bewilligt, alle Hindernlſſe 
hebt, die unſrer Verbindung entgegen ſtanden, 
nun ſoll eine Kleinigkeit ihm zum Verderben ge⸗ 
reichen? Er geht heut' oder morgen gegen den 
Feind, verzweiflungs voll wird er jeder Gefahr 
entgegenellen, er wird fallen und mit ihm alles, 
was mir auf dieſer Welt theuer IE! Ich beſchwoͤ⸗ 
re Sie, mein Vater, um meiner Wohlfahrt, um 
Ihrer elgnen Ruhe willen, entreißen Sie dem 
Unglücklichen nicht alle Hoffnung! Er wird ſich 
dann für mich zu erhalten ſuchen, wird ohne Bes 
denken in alles willigen, mit Freuden auf alle 
Onabe des Königs Verzicht thun, um ſich Ih⸗ 
rer V Jerzethung, meines Beſitzes, wuͤrdig zu ma⸗ 
chen — 

Alderſon. Ich wird? ibn bedauren, wenn 
er um den Verluſt eines Weibes und nicht aus 
lebe fur fein Vaterland fein Leben preis gäbe, 
und wird” ihn verachten, wenn er nledertraͤch⸗ 
tig genug wäre, feines Lebens zu ſchonen, um 
dich zu erhalten! Auf jeden Cal if fein Urtheil 
geſprochen! 

Charlotte. Ste ſprechen auch meln Urtheill, 
beſchleunigen auch mein Verderben! O mein Va⸗ 
ter! Ste wiſſen nicht — Sie bereiten ah ſich 

toͤd⸗ 
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taͤdtenden Kummer, verzehrenden Gram, bittre 
Reue — 

Alderſon. Hammon! Beſorgen Sie doch eln 
kuͤhlendes Getränk für Miß, um ein Feuer zu 
daͤmpfen, das ſie ſogar verleitet, die Achtung 
gegen ihren elgnen Vater zu vergeſſen. Willtam! 
Ihnen koͤmmt es zu, die Schwaͤrmerinn durch 
Vorſtellungen zur Vernunft zuruͤckzufuͤhren, ihr 
zu ſagen, daß mein Wille unwiederruflich iſt, 
daß Str Arthur, einz'ger Sohn des Grafen 
Burlington, in hoͤchſtens einer Stunde, unter 
dem Namen Alderſon, ihr Gemahl ſeyn wird. 
(will gebn.) 

Willtam. Poker! Sie find mein Gebteter, 
mein Wohlthaͤter! Es iſt Pflicht für mich, Ih⸗ 
ren Befehlen zu gehorchen; aber eben ſo hellig 
it mir die Pflicht, Ihnen, kraft des Amts, 
welches ich bey Ihnen beklelde, beſcheldene Vor⸗ 
ſtellungen zu machen, wo moͤglich zu verhindern, 
daß aus blinder Vollziehung Ihrer Befehle kein 
Uebel entfpringe, Mylord find Vater biefer ein⸗ 
zigen Tochter, Sie misbilllgen Ihre Neigung 
fuͤr den Herzog von Salisbury, und haben das 
Recht, ihr die nähere Verbindung mit ihrem 
Gellebten zu unterſagen; aber ſie zu zwingen, 
einen Andern, den fie nicht liebt, zu ehelichen —- 

Alderſon. Herr Kaplan! es wäre mir lieb, 
wenn Sie dieß Verzeichniß der väterlichen Vor⸗ 
rechte und Ihre Mepnung uͤber die Gränzen 
derſelben ſchriftlich aufſetzten — und damit Ste 
an dleſer fo wichtigen Arbeit nicht durch ander⸗ 

weiz 
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weltige Verrichtungen gehindert werben, ſo ent⸗ 
laß ich Sie hlermit Ihrer Dienfe, | 
William. Mylord— 0 
Charlotte. Meta Vater — 
Alderſon. Sie relſen, damit Ihnen melne 
Jager nicht wider Ihren Willen zur Begleitung 
denen, fo eilig als moglich ab; mein Haushof⸗ 
meiſter wird Ihnen Ihre Sachen und den Jahr⸗ 
gehalt nachſenden, (klingelt.) 
M. Hammon. Gott behut' und bewahre 
e Auch Ste vor Schaben und Un⸗ 
glück! | 


Fünfter Auftritt. 


Robert. Vorige. 


Alderſon. Der Herr Kaplan wird verrelſen; 
baß ſogleich ein Wagen beſorgt wird! Empfehle 
mich Ibrem Angedenken, Sir! 

William. Mylord! Meine ide — 

Alderſon. Ohne Compliment! 

William. Ste wollen es, Mylord, und 
ich muß gehorchen; aber noch einmal bite’ ich, 
beſchwoͤr ich Sie, um Ihrer eignen Ruhe und 
Wohlfahrt willen, ſchonen Sie Ihrer Tochter! 

(gebt ab.) 

Robert. (folgt.) ö 

Alderſon. Miſtris Hammon laͤtt ſich biet 
Beyſplel zur beliebigen Warnung dienen — und 


Sie, Miß, ſetzen ſich in die Verfaſſung, Ihren 
ö kuͤnf⸗ 
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finftigen Gemahl meinen Abſichten gemäß zu em⸗ 
pfangen. (gebt ab.) 


Sechster Auftritt. 


Charlotte. Miſtris Hammon. 


M. Sammon. Gott ſey mir gnaͤdig und 
barmherzig! Was wird daraus werden? Man 
iſt ja nicht mehr feines Lebens ſich er! 

Charlotte. Hier, Hammon, iſt der Schluͤſ⸗ 
ſel zu meiner Chatoulle; nehmen Ste heraus, 
was Ste finden, und geben es dem ungluͤcklichen | 
William. 

M. Hammon. Liebes Herzens puͤppchen! 
Das If unnsihig! Herr William darf nur gera⸗ 
de nach Weſterney zu Mylord Kendale fahren, 
und dort die Zuruͤckkunft Ihres Herrn Gemahls 
erwarten; der wird ſchon fuͤr ihn ſorgen. 

Charlotte. (vor ſich, nochdenkend So iſt denn 
alles verloren! 

M. Hammon. Das konnt ich mir an mei⸗ 
| nen fünf, Fingern herrechnen! Jch kenne My⸗ 
lord! Er verzeiht zuwellen 3 aber wer feinem 
Stolze zu nahe tritt, der kann hoͤchſtens nur im 
Himmel Verzeihung erhalten. 

Ch arlotte. (ohne auf Miflvie Hammon zu re 
Unb bald wird er erſcheinen, der Nichts wuͤrdige, 
wird in mich dringen und dann — ! 


N. 
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m. Sammon. Ja, der ſoll mir nur kom⸗ 
men! dem will ich ein Liedchen ſingen, daß er 
ſich darüber verwundern fol! | 

Charlotte. (wie vorhin.) Mir bleibt keln 
Wahl! Ich muß das Aeuſſerſte wagen, meinem 
Vater meine Verbindung mit Eduard enkde⸗ 
cken — 

M. Hammon. Ach Gott und Herr! Er 
bringt uns um, auf der Stelle! Himmel und 


Erde ſeh' ich ſchon zuſammen ſtuͤrzen! 


Charlotte. Und wenn ich darunter erliegen 
ſollte! Ich lebe nur fuͤr Eduard! Wird er mir 
eutriſſen, ſo iſt Verzweiflung mein Loos, der 


Tod meine letzte Zuflucht! 


M. Hammon. Der Tod? Gehorſame Die⸗ 
nerinn! Daß ich keine Naͤrrinn waͤre! Nein 
nein! Sie muͤſſen leben, ſollen dem Schickſal und 
Ihrem Vater zu trotz leben, ſich dem Gluͤck ge⸗ 
rade in den Schooß ſetzen, der ganzen Welt 0 
Schnſppchen ſchlagen —! 

Charlotte. Ach, Liebe! Ihr Wllle iſt gutz 
aber wenn meln Vater feine Härte bis zur Ty⸗ 
ranney treibt — was vermag ich? Was bleibt 
mir uͤbrig? 

NI. Hammon. Davon zu laufen — Gott 
verzelh' mir meine Sünde! Ste find nicht die 
Erſte, und unter Ihren Umſtänden wird es Ih⸗ 
nen keine Chriſtenſeele derargen — Ses Pocht 
nicht Jemand? 5 1 

(offnet die Thür) 


Sie⸗ 


ein Trauerſpiel. 303 
Siebenter Auftritt. 


James. Vorige. 


M. Hammon. Der Sohn unſers Pachters. 
Ganz gewiß iſt Eduard dort ſchon eingetroffen. 
Nun Kleiner! Was bringt Er? 

James. (ſpricht leiſe zu Miſtriß n .) 

Mm. Hammon. Iſt er? Gut 1 komme 
den Augenblick! f 

James. (gebt ab.) | 

M. Hammon. Wie geſagt! Er iſt in dem 
Hauſe des Pachters, bey Sarchen. 

Charlotte. Eduard? 

M. Sammon. Je freylich! Aber was ma⸗ 
chen wir nun? Gehn Sie hin, und Myford woll⸗ 
de Ste indeß ſprechen und fände Ste nicht, fo wäs 
re gleich die ganze Karte verrathen! Das Sicher⸗ 
ſte If wohl, ich geh' allein hin und führe Sie 
Eduard durch den Kuͤchengarten hleher; er kann 
ſich daun allemal, im Fall jemand koͤmmt, durch 
die Seltenthuͤre hier retiriren. Ja! So will 
ichs machen — und damit wir gleich alle bey⸗ 
ſammen find, wenn mir etwa in der Geſchwin⸗ 
digkeit aufpacken müßten, fo fol auch Sarchen 
mitkommen. 

Charlotte. Ich ſehne mich ſchon lange, fe 
zu ſehn; nur fuͤrchte ich — 

M. Hammon. Sorgen Sie fer nichts! 
Ich habe mir ſchon alles ausgerechnet. Meine 
Ka Liddy Felt Sarchens Mutter vor, Ste 

. find 
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find Pathe — Mutter und Kind kommen zum 
Beſuch — unter dem Vorwande haben Sie nlcht 
das geringſte zu befuͤrchten, und wenn Mylord 
ſelbſt den kleinen Engel bey Ihnen faͤnde. 
Charlotte. Unter dem Vorwande — 2 Ja, 
llebe Hammon; bringen Sie fie, Vielleicht mach! 
der Andlick des Kindes Eindruck auf ihn; wide 
leicht wirkt die Natur auf fein Herz, viellelcht ⸗ 
M. Hammon. Ach, liebes Goldpäppchen! 
Die Natur und Mylord ſind einander ſo unbe⸗ 
kannt, als ber große Mogol und das Vakerun⸗ 
fer! Er wird das Kind ſehn — Hm! wird er 
ſagen, die Naſe ruͤmpfen und es mit der ver⸗ 
meynten Mutter fortſchicken, ohne ihr einmal 
ein Geſchenk zu machen! Nein, nein! Ich habe 
ganz andre Abſichten! Jetzt will ich nur bin und 
die Leutchen holen, weil noch alles ruhig it. 
Koͤmmt erſt der Haſenfuß, Burlington, dann 
iſt an keine Ruͤckſprache welter zu gedenken. Es 
ſoll keine zehn Minuten währen. ſo bin ich wle⸗ 


der bey Ihnen. | un 
(gebt durch die Seitenthuͤr ab) 

Charlotte. (allein.) Liebes, gutes Welb! 
Gott ſegne dich — und mich, dir deine Liebe 
vergelten zu koͤnnen! (nach einigem Nach denken.) 
Ich werd' ihn alſo noch einmal ſehn und dann 
— !] Welch Geraͤuſch? Wer koͤmmt? Ha, Bur⸗ 
lington! ee a : naar 3 
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Achter Auftritt. 


Sir Arthur Burlington. Charlotte, 


Charlotte. Warum unangemeldet, Str 2 Ich 
wänſcht' allein zu ſeyn! 

Arthur. Ste werden verzelhn, meine ſchöͤ⸗ 
ne Braut! Ich fand Niemand im Vorzimmer 
und der Befehl Ihres Herrn Vaters — 

Charlotte. Braut? Sie legen mir eine Ber 
nennung bey, Sir — 

Arthur. Die Ste in wenig Stunden mit dem 
Titel Gemahlinn verwechſeln werden. | 
Charlotte. Braut? Gemahlinn? Sie fagen 

mir da etwas ganz unerwartetes! 

Arthur. Ihr gnäd'ger Scherz, Miß! Daß 

ich Ste liebe, wiſſen Ste laͤngſt, auch daß Ihe 
Herr Bater meine Liebe genehmigt. Unſre Ver⸗ 
mählung iſt nur wegen einer kleinen Irrung aufs 
geſchoben worden, die aber nun glücklich beyge⸗ 
legt iſt; ich hoffe alfo — 
Charlotte. Ein Wort, Sir! — Mein Das 
ter beſtimmte mich, noch in meiner Kindheit, 
dem jungen Saltsbury; ich fand ihn bey zuseh⸗ 
menden Jahren meiner Zuneigung wuͤrdig. Das 
Ungluͤck des alten Herzogs änderte zwar die Gen 
ſinnungen meines Vaters, aber nicht die meinte 
gen. Eduard und ich, wir beide lieben uns noch 
mit gleicher Zaͤrtlichkelt, und werden uns ewig 
lieben! — Nun vollenden Sie — 
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Arthur. Ste ſetzen mich in Erſtaunen, Mik! 
Könnten Sie ſich wohl ſo tief erntebrigen, einen 
Verworfenen, deſſen Vater auf dem Schafott 
ſtarb, der von ihm nichts als feine Schandee d 
te, der weder Rang noch Vermoͤgen beſitzt — 

Charlotte. Sie ſind ſchlecht unterrichtet, 
Sir! Ich liebe Eduard, den Sohn des unſchul⸗ 
dig bingerlchteten und nun gerechtfertigten Here 
jogs von Salisbury, zu welchem Range ihn der 
Koͤntg erſt kuͤrzlich erhoben hat, liebe in ihm ei⸗ 
nen der edelſten und llebenswuͤrdigſten Männer 
im Konig reiche — 5 

Arthur. Neuigkeiten uͤber Neulgkelten! 

Charlotte. Die Ihnen mein Vater ſel ſt be⸗ 
ſtaͤtigen wird. 

Arthur. Moͤglich! Indeß hoff ich, daß mel⸗ 
ne Bemuͤßbungen — b 

Charlotte. Auf ale Säit: fruchtlos ſeyn wer: 
den! 

Arthur. Es ſchmerzt mich, dieß Urtheil von 
Ihnen ſelbſt zu hoͤren! Allein — bey dem allen 
wird unfre Vermaͤhlung doch vor ſich gehn. Die 
Sache iſt ſchon zu welt gediehen, die Contracte 
werden ſchon ausgefertigt und uns in elnigen 
Minuten zur Unterſcheift vorgelegt — Mein zu 
ſpaͤter Widderruf wurde Ihren Vater unver⸗ 
ſoͤhnlich deleibigen, den Zorn meines Vaters rei⸗ 
zen, und mich den Augen der Welt zum Ge⸗ 
Kae auffielen — — | 

Charlotte. O Sir! Bedenken Sie die Fol⸗ 


gen! 1— 
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Arthur. Ich fehe jetzt nur Sie, ſchoͤnſte 
Mit, denke mir nur das Gluͤck, Ste als mein 
Elgenthum zu beſitzen; das Uebrige uͤberlatz ich 
der Zelt; ſie hat fo oft die bitterſten Feinde ausge⸗ 
ſöhnt, fie wird alſo auch Ihren Unwillen maͤ⸗ 
bigen. 

Charlotte. Nie Sir! Zeitlebene werd' Ich 
te haſſen, als den muthwllligen Stoͤrer meines 
Slücks und meiner Ruhe; der mir meine ganze 
Lebenszeit ſtahl, mie alle Freuden auf immer 
vergiftete; ich werde Sie verabſcheuen, verflu⸗ 
Wen! — 717 

Arthur. Ste ſetzen ih in Feuer, Miß — 
das muß ich freylich auslodern laſſen — Ich 
geb’ indeß zu Ihrem Herrn Vater, um ihm von 
Ibrer gütlgen Aufnahme Bericht abzuſtatten. 

Charlotte. Mann! Mann! Um Gottes wil⸗ 
len nicht zu meinem Vater! Was ich ſprach, war 
unüber dacht; ich will nur Zelt, mich zu faſſen, dle 
mir ungetreu gewordne Vernunft zuruͤckzurufenz 
plell icht — 

Arthur. In dem Tone, Miß — 

Charlotte. Er ſoll mir eigen werden; ich 
will vetſuchen, mich zu gewoͤhnen, will mich be⸗ 
fireden, den Anordnungen meines Vaters Folge 
zu leiſten z nur Zeit, Nachſicht — 

Arthur. Leztre verſprech' ich Ihnen. My⸗ 
lord fol keine Klagen hoͤten; aber Zelt kann ich 
Ihnen nicht verſprechen; Ihr Herr Vater be⸗ 
ſtimmte fie. Wegen des Kaplans Abweſenhelk 
bat er einem Pfarrer von dem naͤchſten Klech⸗ 

ee iptea 
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folele befehlen laſſen, ſich noch dieſen Abend zur 
PVollzlehung der Ceremonke hier einzufinden. 
Charlotte. Noch diefen Abend? Ja, ſo iſts 
nothwendig — ſo muß ich — ! Ja, ja, ich 
will! Nur elnige Stunden erblet' ich mir! Sie 
vermögen ja alles bey meinem Vater; eilen Ste, 
bitten Ste ihn fur mic) um dieſe ein ge lezte 
een ! 1 

Arthur. Bis zur Trauung fönnten feige noch 
einige Stunden Hungehn; 3 äber bie witze 
der Contrakte — 

Charlotte. Auch nur bis A wünſcht 
ich wenigſtens allein zu ſeyn, um mich zu ſam⸗ 
meln, mich zu dieſem wichkigſten Sch: itte meines 
Lebens vorzuberelten— 

Arthur Auch das! Wer kann Ahnen etwas 
abſchlagen! Alſo — bis auf baldiges Wieder⸗ 
ſehn, Miß! (ihr die Hand kuüſſend.) Ich boffe, Ste 
dann mie e zu finden. 


6 


(geht 0 8 


e Auftritt. 


Charlotte 


Endlich nige Minuten erbettelt! Koͤnnt ich 
fie nur gleich nutzen, dleſe koſtbaren Augenbli⸗ 
de — fir dich, mein Eduard, fir dich allein 
beſtimmk! Und daun — dann — (in tiefem 
Nachdenken.) Mik ihm zu meinem Vater, meine 
OR mir zur S alte — wir e feine Knie 
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die Schulbloſe ſtreckt ihre kleinen Arme gegen ihn 
aus, fleht um Erbarmen! — Er wird gerührt, 
die Nakur ſiegt! — (traurig empor blickend.) Ja 
— fo träume ſich der Gefangene Freyhelt — 
9 kraum' ich mir eine Seligkelt! 


Zehnter Auftritt. 


Miſtriß Hammon. Charlotte. Steig da⸗ 
rauf, Eduard. 


I. Sammon. Steh ius Zimmer buen) 
Sind Sie allein, Llebchen ; 
Charlotte. 36 bins aber wo blelbt 
Eduard? 

TI. Hammon. arten She > 0 en Sle, 
Mylord! Das Feld iſt frey; 

Eduard. ch ineinſtürzend ) O meine Cha lottel 

Charlotte. (in ſeine Arme fliegend.) Eduard! 

M. Hammon. (ſich abtrocknend.) Was ich 
gebaute bin! Ich ſchwitze über und Über! 

Eduard. Theuerſtes Weib! Noch einmal in 
meine Arme! 

Charlotte. Noch einmal — und olelleich: 
nie wieder! 

M. Hammon. Nun, Kiaten cen ſchwa⸗ 
nur; aber kur: und gut und was e 
Sarchen und Lidy werden auch gleich hier ſeyn 
— Gebt und kehrt zuruck.) Mylord! Wie geſagt 
— das einzige, das beſte Mittel! Ja, nun 
muß Abe auf meinen Poſten und reengnofeiren, 
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Hör’ ich etwas, wie der Wind bin fd da und 
meld' es! (Eduard ins Ohr redend.) Verſtanden? 
Eduard. Vollkommen, Miſtris! 
M. Hammon. (geht zur Mittelthuͤre ab.) 


eilfter Auftritt. 


Charlotte. Eduard. 


Charlotte. O Eduard! Alles iſt verloren! 
Mein aufgebrachter Vater giebt weder Bitten 
noch Vorſtellungen Gehoͤr! Selbſt deln Entſchluß, 
dich feinem Winke zu fügen, wirkt nicht auf ihnz 
er bleibt unverſoͤhnlich. 

Eduard. Miſtriß Hammon hat Bu bereits 
von allem unterrichtet und meine Maaßregeln 
find genommen — Nur mußt du fie billigen — 

Charlotte. Alles, alles, um dich zu erhal⸗ 
ten! 

Eduard. Die Zeit iſt kurz, die Gefahr brin⸗ 
gend und alle Hoffaung zum eüͤtlichen Vergleich 
verloren; wir muͤſſen alſo dat Acußerſte wagen! 
Du mußt noch beute, wo moͤglich noch in Dier 
ſer Stunde, deines Vaters Haus verlaſſen und 
mir folgen —- London tft nicht welt z der hieſi⸗ 
ge Pachter hat dort eine Schweſter — 

Charlotte. Meinen Vater verlaffen? — 

Eduard. Dich feiner Tyranney entreiſſen! 
Du biſt meln Welb, Charlotte, mein Eigen⸗ 
thum! Du c mir folgen; bier ic keln ander 


Mittel. 
Char 
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Charlotte. Noch eins iſt uͤbrig, Eduard. 

Eduard, Und welches? 

Charlotte. Meinem Vater unſre heimllche 
Heurath zu entdecken, ihm unſre Sara vorzu- 
fielen 3 blellelcht — 

Eduard. Da kennſt delnen Vater, Char⸗ 
Joffe! 

Charlotte. Ich kenn' Ihn und zittre! Aber 
ich muß dieſen letzten Verſuch wagen; Pflicht 
und kindliche klebe fordern es! Bleibt er ober 
auch bann noch gefuͤhllos — wohl! So hab' ich 
meine Schuldigkeit erfuͤllt und werbe bey meiner 
Entfernung wenlkgſtens die Beruhlgung fühlen, 
Alles gethan zu haden, was dieſen Schritt der 
Vertwelflung hütte verhindern koͤnnen. 

Eduard Er wird wuͤthen, ſich deiner durch 
eine trenge Aufſicht verſichern, und uns auf ewig 
trennen! Rein, Charlotte, das heist zu viel 
gewagt! Noch bil ou frey; nuͤtze dieſen Augen⸗ 
blick, der vieleicht nie fo günflig wieder erſcheiat! 
Ein Wagen ſtebt ſchon in Bereitſchaft, du wirkſt 
dich mit Sara und klddy binein und ſicherſt dich 
durch eine ſchnelle Flucht; biſt du einmal außer 
den Graͤuzen feiner Gewalt, dann — 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Alderſon. Arthur. Miſtriß Hammon. 
1 | 1 | 


al Hammon. (ins Zimmer u) Um 
Gottes willen, fort! fort! Wir find verrathen! 
1 4 8 Are 


312 Alderſon, 


Arthur. (eilig folgend, zu Alderſon.) Wie des 
fagt, Mylord! Ein Beſuch — | 

M. Hammon. m Eduard.) Was wäre mir 
denn das? Sie hier, Sir? Und bey meiner Miß 
ſo mutkerſeele allein? Wer hat Sie herein ges 
führt? Wer hat Sie angemeldet ? Ste wiſſen 
doch, daß Mylord einmal fuͤr allemal verboten 
A 

Alderfon, (kalt Ich vermuthete Sie in 
Weſterney bey Ihrem Oheim — 

Arthur. Und ich bey der Armee! Wie ich 
höre, ſo rücken die Franzoſen der Hauptſtadt im⸗ 
mer naher; wahrſcheinlich muß noch heut' ein 
Treffen erfolgen und dabey waͤre, meiner Meis 
nung nach, Mylords Manana doch hoͤchſt 
nothwendig! 

Eduard. (wirft einen perochtenden Blick auf 
Burlington — zu Alderſon.) Ich befand mich bereits 
dort; allein, von der lebhafteſten Reue durch⸗ 
drungen, eilt’ ich ſogleich wieder hieher zurück 
um Ste, Mylord, wegen des Vorgegangenen 
um Verzeihung zu bitten, meine unbeſonnene 
Weigerung wieder gut zu machen, mich Ihren 
Befehlen gaͤnzlich zu unterwerfen und — 
Alderſon. Ich bedaure, daß dleſe Unterwer⸗ 
fung zu ſpaͤt koͤmmt, Sir! Indeß giebt Sie 
Ihnen doch Gelegenheit — bey der Vermaͤhlung 
meiner Tochter mit Sir Arthur Burlington ei⸗ 
nen Zeugen vorzuſtellen ; es bangt bloß von Ih⸗ 
nen ab — 15 

Eduard. Mylord! eg 
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Alderſon. Ohne Komplimente, Sie! Ich 
bin von Ihrer 1 Spetimabme vag übers 
zeugt! 

Eduard. Ha! Dieſer Spott — 

Charlotte. Faſſung, Eduard — um Bots 
tes willen! 

Alderſon. Sir! Ich ſehe gerne, wenn metne 
Gaͤſte bey guter kaune find! Sie ſcheinen mit mei⸗ 
ner Aufnahme unzufrleden — es ſteht alſo bek 
Ihnen, Ihren Beſuch abzukuͤrzen. General 
Stormont wird Sie e mit Verlangen ere 
warten. 

Eduard. Ha, Mylord! Was that lch 2 
Wodurch verbient ich eine ſo tlefe Ernledrigung! 7 

Alderſon. (klingelt.) 

Charlo te. Cleife) Entfzene ie „Eduard! 

Ich folge. 


Dreyzehnter Auftkitt. | 
Robert. Vorige. 
Alderſon. zu Robert) Mplord Salisbury 
wird von dem Jägermelſter und feinen Unkerge⸗ 
denen bis über die Graͤnze baten. 
Robert. (geht ab.) 3 
Eduard. (die Hand an den Segen legend) My⸗ 
lord! wären Sie nicht Vater meines — 


Charlotte. Eduard! 
Alderſon. Ich bin zu Befehl, Str! 
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Charlotte. ciöm in die Arme fallend) Mein 
Vater! — 
Eduard. Charlottens Vater! Gott! Was 
that ich? Hier, Mylord — ſtrafen Sie den 
Verbrecher — bier iſt meine Bruſt! Ste rau⸗ 
den mir meine Ehre, entreiſſen mie meine Gat⸗ 
gun, nebmen Ste auch mein Leben! 
Alderſon Uaſinniger! Rette dich, deine 
Ehre, dein Leben — nur wag es nicht, dich 
je wieder dleſem Orte zu naͤhern! N 
Eduard. Der Vater melner Charlotte kann 
üder mich gebieten — (iich Alderſon ehrerbietig naͤ⸗ 
bernd) Ich habe Sie be leidigt; ich verdtene Ih⸗ 
rin Zorn, aber nicht Ihre Verachtung — 
Alderſon. (iich unwillig wegwendend) 
Eduard. Doch, Sie wollen meine Entfer⸗ 
meng und fc muß gehorchen. Nur Ihre Vers 
jelbuna — Na 75 
Alderſon. Meinen Segen oben drein — 
Nur fern von mir und meinem Hauſe! 
Eduard. (geht langſam und traurig ab.) 


Vierzehnter Auftritt, 


Alderſon. Charlotte. Arthur. Mi⸗ 
| ſtriß Hammon. | 


Arthur. Unſinn und Muthloſigkelt zu glei⸗ 
chem Maaße! 


Alderſon. Muth und Gefuͤhl hat der Unbes 
ſonnene; aber auch Frechhelt! 
Ar⸗ 
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Arthur. Mehr Frechbeit als Muth! Denn 
das, was heute unter uns vorfiel — 

Alderſon. Gab mir eben keine hohe Met— 
nung von Ihrem Mutbe Sir! Ich dachte, Sie 
derichtigten mein Vorurthell, machten die Hon⸗ 
neurs bes Daufes und begleiteten Ihren Ber 
benbußler — 

Arthur. Sehr gerne, Mylord! Aber die 
auf heut angefente Trauung — | 

Alderſon Ha, ha, ha! Sie haben recht, 
und gedoppelt Recht, daß Sie fig bel der fo 
eben vorgefallenen Szene ſo auffallend tolerant 
berotefen haben! Ste haben freilich eine viel 
wichtigere Beſtimmung als zu morden, oder ſich 
eigentlich — morden zu laſſen! Ich daͤchte, Sie 
machten zur Abkuͤblung Ihres Mutdes eine Pros 
menade in den Garten, ober beehrten auch die 
Notarten mit einer Viſite — es wird mir ans 
genehm ſeyn, Sie in ihrer Begleitung wieder 
zu ſehn! rg 

Arthur. Ich geborche! (im Abgehn) My⸗ 
lords Scherz hat doch immer etwas relzbares! 


Fünfzehnter Auftritt. 


Alderſon. Charlotte. Miſtriß Sam⸗ 
1 „„ een 


Alderſon. Er muß ein wenlg ſtark ſeyn, 
wenn er auf Ihre Nerven wirken ſoll, Sir! 
f f Nun 


u ie Fe er a 


316 | Alder fo N, 


Nun, Miß! Des jungen Herzogs Beſuch war 
Ihnen wohl hoͤchſt unangenehm ? 

Charlotte. Mein Vater — 

Alderſon. Damit Sie nicht öfter durch der⸗ 


gleichen „Zudringlichkeiten beunruhigt werden, 


fo will ich noch heut ein Schreiben an den Ge⸗ 
neral Stormont erlaſſen und ihn erſuchen, den 
lebekranken Ritter unverzuͤglich zur Armee ab⸗ 
zurufen. 

M. Hammon. Gott behuͤr' und ib üh re. 


Mylord! Es fehlt nur noch ein Urtasbrief! 


Alderſon. Miſtriß! Der Kaplan kann noch 
nicht weit entfernt ſeyn; wenn Sie Luft haben, 
ihm zu folgen, fo dürfen Sie nur befehlen! 

MN. Hammon. Ich ſage kein Wort, My⸗ 
lord — aber Miß — 

Alderſon. Wird morgen um dleſe Zelt als 
Sir Arthur Burlingtons Gemahlinn von Ihren 


neuen Unterthanen in Berkſhire gehuldigt. 


Charlotte. O Gott! 
Alderſon. Nun, was giebts? 
Charlotte. Fordern Ste von mir ben ſtreng⸗ 
ſten Gehorſam, mein Vater, nur nicht zu einer 
Verbindung mit Sir Arthur. N 
Alderſon. Hm! Sonberbar! Ich baͤchte, 
die Frage wäre laͤngſt entſchleben! t 
Charlotte. Bon meiner Seite nie! 
Alderſon. Eigentlich auch nur Ceremonle! 
Denn bier iſt nicht vom Wollen, ſondern von 
Befolgung meiner Befehle die Rede. s 
Charlotte. Ich kaun nicht, mein 95 
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Alderſon. Es giebt Mittel, dem Unvermoͤ⸗ 
gen nachzuhelfen. | 

Charlotte. (balb vor ſich) Sraufum ! I uner⸗ 
blltlich! 

Alderſon. Mitz vergißt, daß fie mit Ihrem 
Vater ſpricht! 

Charlotte. Nein, mein Vater! Ich verken⸗ 
ne nicht die Pflichten einer Tochter; aber ein 
unuͤberwindliches Hinderniſ zwingt mich, Ste 
um Nachſicht und Erbarmen anzuflehn! 

„Alderſe on. Ein unuͤberwindliches Hinderniß? 
m! Das müßte auſſer den Grängen meiner 
noch zlemlich gefunden fünf Sinne exlſtlren. 
Wär es Ihnen nicht gefällig, Miß, mir bands 
ber einen Aufſchluß zu geben? 

Charlotte. Wie kann, darf ich das 2 Bet 
den Geſinnung en, die Sie gegen mich äußern 2 
O mein Vater! Ich habe Ihre Liebe verloren! 

Alderſon. Miß geſellen zu Ihren Fehler 
auch noch Bloͤdſinn und beleidigendes Mißtrauen! 
Doch um meiner Tochter einen Beweis zu ger 
den, daß ihr Vater weder gefuͤhllos noch lieb⸗ 
los it, fo will ich der Schwärmeririn verzeihn, 
wenn ſie ſich durch Vertrauen meiner Verzel⸗ 
hung wuͤrdig macht. Alſo — das unuͤberwind⸗ 
liche Hinderniß? — 

Charlotte. O mein Vater 1 ich zittre! — 

Alderſon. Wofür ? Iſt das Hinderniß, wie 
du ſagſt, unuͤberwindlich; fo vermag ich es 
nicht zu heben; dit es Schimaͤre, woran id 

kel⸗ 
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keinesweges zweifle, fo iſt es Pflicht für ich. 
ſie zu berichtigen; alſo — ich bitte — 

Charlotte. Mein Vater — 

Alderſon. Ich befehle! 8 

Charlotte. (vor ſich) Der entſcheldende Au⸗ 
genblick! (leiſe zu Miſteiß Hammon) Bringen Ste 
meine Sara — meine letzte Hoffnung! Ste moß 
mich unterſtuͤtzen. 

m. Hammon. Wenn das nur gut gebt! 
Ich zittre wie ein Eſpen laub! (gebt ab.) 


Sechszehnter Auftritt, 


Alderſon. Charlotte. 


Alderſon. Das Gehelmniß muß von be: 
ſondrer Wichtigkeit ſeyn, weil man ſogar die 
Bedienten entfernt. 

Charlotte. (ſich ihrem Vater langſam und zit⸗ 
ternd naͤhernd.) 

Alderſon. Du zitterſt? ein einem mildern Tone) 

Warum, Charlotte? Weshalb? 
Charlotte. O Gott! Hör ich endlich einmal 
wiedet den Namen Charlotte aus Ihrem Mun⸗ 
de? Ein Beweis, daß Ihr Herz noch nicht ganz 
von mir abgewandt iſt. 

Alderſon. Das war es nie! Nun — Del⸗ 
ne Erklärung? 

Charlotte. Mein Vater — 

Alderſon. Vertrauen! 
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Charlotte. (ſinkt z ſeinen Fuͤſſen und umfaßt 
feine Knie) Meln Vater! 

Alderſon. Das bin ich — Nun? 
Charlotte. (innigſt gerührt) Ja, Ele ſind 68! 
Das ſagt Ihr Don, Ihr Blick N dieß Beſtre⸗ 
ben, Ihre tlefgebeugte Tochter wieder empor zu 
richten. Ich will es wagen — muß — muß 
Ihre Verzelhung erflehn oder ſterben! 

Alderſon. Leber das Erſtre! Ich werde doch 
endlich erfahren, was zu verzeihn it! 

Charlotte. Eduard — der Gegenſtand hs 
res Haſſes — | 

Alderſon. Eduard? Nun? 

Charlotte. Iſt — iſt — mein Gemahl! 

Alderſon. (fe beftig zurückſtoßend) Gemahl? 

Charlotte. O Gott! 

Alderſon. Er? Er? 

Charlotte. Verzeibung! 

Alderſon. Eleade! 

Charlotte. Ich bin es — und unabſehlich 
elend, wenn Ste mir nicht verzeihn! 

Alderſon. Fluch dir! Fluch dem Verfuͤhrer! 
Charlotte. Um Gotteswill⸗n, mein Vater! 
(ſich aufrichtend und zu ſeinen Fuͤſſen ſtuͤrzend) Nicht 

Ihren Fluch! Erbarmen — Erbarmen, „mein 
Vater! ! 

Alderfon. Zurück; (reißt ſich los und geht in 
heftiger Bewegung umher) Daß war alſo der Streich, 
den mir das haͤmiſche Schlckſal noch ee 
Ha, Wuth! Rache! 
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| Miſtriß Hammon. Lidy. Sata, Vorige 


Charlotte. (ſpringt auf und winkt husgflüoit: zu⸗ 
wick) Nicht näher! Um Gotteswillen! 

m. Sammon. Gott und Herr Hab ichs 
nicht gedacht! 

Charlotte. Alles verfoen& Ich habe keen | 
Vater mehr! 

Alderſon. Was tft das 2. C aan, die 0 mit 
Sara entfernen will) Hleher! 

Charlotte. Sara ergeeifend) Zu mie: mein 
Eigenthum! 

Alderſon. Die Brut des Salis burn? 

Charlotte Meine Tochter 1 Die Tochter 
Eduards! Iſt noch ein Funke Gefühl in Ihrer 
Bruſt, fo erbarmen Ste ſich dleſes Kindes ! (es 
gegen ihren Vater empor haltend) Es iſt mein Blut, 
Ihr Blut, das Kind Ihrer Tochter! 

Alderſon. Die Schande meines Hauſes 
Weh ibm! Weh bir! 
5 Charlotte. (ibn einkge Augenblicke in der Stel⸗ 
lung ſtarr anſehend, laͤßt endlich das Kind finden; Lidy 
ergreift es) So tft kein Erbarmen ? Keine Ret⸗ 
tung ? (nach einer kurzen Pauſe) Fort, fort mit 
der Unſchuldigen! Auch ihr droht Fluch! Fort! 
(winkt mit beiden Haͤnden ſich zu entfernen; Lidy traͤgt 
Sara fort. Miſtriß Hammon folgt.) Ich bin das 
Opfer! Ich allein habe geſüͤndiat, ich allein will 
Süßen! 

Al⸗ 
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Alderſon. Alle meine Hoffnungen vernlch⸗ 
tet! Schande über mich! Fluch und Verderben 
uber Dich, Verworfne! a 


Achtzehnter Auftritt. 


Arthur. Hay. Frick. Alderſon. Char: 
lotte. 


Hay. Hier, Mylord, find die befohlnen 
Kontrakte — 

Alderſon. (ſte zerreiſſend) Buͤſſen ſollſt du, 
buͤſſen bis an deinen letzten Athemzug! 

(ſtorzt ab.) 

Say und Frick. (eech verwundernd folgen.) 

Charlotte. Entſetzen! (int 

Arthur. Mylord! Wohn? Miß! Was If 
geſchehn! | 
Charlotte. (mit der Hand winkend, ohne aufzu⸗ 
ſehn.) Hin zu ihm, dem Unerbittlichen! Alle 
Bande find zerriſſen! 
Arthur. Zerriſſen? Ha! Ihr Werk, Treu⸗ 
loſe, Ihre Kunfigeiffe haben ihn geblendet. 
Aber nur Geduld! Ich will ihm ſchon die Au⸗ 
gen oͤffnen! (gebt ab.) | 

Charlotte. (allein) Ha, Grauſamer ı Biſt 
du Menſch 2 Vater? Nein! Die Natur verwahr⸗ 
loſte dich, gab dir nur die Geſtalt eines Men⸗ 


ſchen! | 
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| Reu nzeh N t et: Au 1 E itt. 1 
Miſtriß Hammon. Charlotte. 


M. Hammon. (eilig) Kommen Sie, Hera 
zenskind! Fuh werk und alles ſteht in Bereit: 
ſchaft. Sir Eduard ſah das Ungluͤck vorher, 
beſorgte was zu Ihrer Flucht noͤthig war. Nur 
her die Schluͤſſel zu Ihrem Schranke! 

Charlotte. (ihr die Schluſſel reichend) Gott! 
Werd ich ſtark genug ſeyn, alle Leiden zu ertra⸗ 
gen? | 

M Hammon. um Eduard und Sarchens 
willen ! (Schatoulle und Schmu kaͤſtchen aus dem 
Schrank nehmend) Nur das Beſt „und Nethwendigſte, 
das andre folgt! Da — hier iſt auch die Adreſ⸗ 
fe an Miſtril varfield in London, unſers Pach⸗ 
ters Schweſter. Dieſer ſoll zum Ueder fluß einen 
teltenden Boten voraus ſchicken und Ihre Ans 
kunft melden. Sie nehmen einen Umweg über, 
Berkſhire, dem Lankgute Burlingtons; dort. 
werden Sie die Nach jagenden auf olle Falle nicht 
vermuthen. Nur fort, Ltebchen, fort! Koͤmmt 
Mylord erſt wieder zu ſich ſelbſt, ſo iſt fein era 
ſtes Geſchaͤft, daß er Ste einsperren laͤßt, und 
dann iſt alles verloren! 

Charlotte. So muß ich — muß ich dich 
verlaſſen, väterliche Wohr ung? Und nie — nie 


werd ich dich wiederlehn! Aber Eduard — Sa⸗ 


2 — 
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M. Hammon. Lidy iſt mit Sarchen ſchon 
dem Wagen zugeeilt, der gleich hinter dem Kuͤ— 
chengarten haͤlt. Eduard iſt nach Weſterney zu 
ſeinem Oheim. In wenig Stunden erhaͤlt er, 
Ihre Adreſſe und noch dieſen Abend ſehn Sie 
ihn in kondon. Nur fort — fort, Herzchen! 
Ich zittre und bebe! Wle leicht koͤnnt uns Je⸗ 
mand uͤberfallen — Burlington — Ihr Vater — 

Charlotte. Ich folge — Ich muß! — Uns 
kerſtuͤtzen Ste mich, lebe! Ich bin ſehr ſchwach — 
ſehr abgemattet! Gott! Sey du mein Retter! 
(geht zur Seitenthuͤre, von Miſteiß Sammon geführt, ab.) 


Ende des dritten Aufzugs. 


Vierter Aufzug. 


(Zimmer im Haufe der Miſtriß Larſteld in London.) 


Erſter Auftritt. 


Miſtriß Larfield. Betty. 


M. Sarfield, cin einem Buche Tefend) 
Bert), Cfist mn en mit einer Handarbeit und 


safe 2. 
* 2 M. 


324 Alderſon, 

MI. Earfield. (ſtebt nach der uhr, ſteht auf 
und offnet ein Fenster) Bald bricht der Tag an! 
Wenn nur kein 4 vorgefallen IE! (sich wie: 
der ſetzend) Betty! Hoͤrſt du nicht? Wg 
Betty. (ſich ermunternd) Madame! 

M. Larfield. Friſche kichter! 

Betty. Sogleich! Es iſt wohl ſchon (pät? 

M. Larſteld. Fruͤh, willſt du ſagen. Das 
Morgenroth ſteigt ſchon herauf. | 

Betty. Die Augen waren mir nur zugefals 
len. Unſre Gaͤſte bleiben aber auch Be aus! — 

eht ab. J 

M. Larſield. Der Weg A En fünf 
Stunden — und noch nicht hier! (geht wieder 
ans Fenſter) Noch alles ruhig! — Sonderbar! 

Betty. (bringt friſche Lichter und ſetzt die abge 
brannten auf einen Nebentiſch.) 

M. Larfield. Eine fanfte heltre Luft! Ste 
verſpricht einen ſchoͤnen Tag. 

Betty. Wenn nur die Franzoſen keine Ge⸗ 
witterwolken herauffuͤhren. 

M. Larſteld. Wollen nicht hoffen! Aber 
unfre Reiſenden aus Alderſon machen mich be⸗ 
ſorgt. Gegen Mitternacht, ſchreibt mein Bru⸗ 
der, muͤſſen fie Bier eintreffen, und nun iſt es 
ſchon über vier Uhr — Horch! Ein Geraſſel — 
(aus dem Fenſter ſehend) Die Straſſe herab — 
Hoffentlich find ſie's! Geh, Betty! Nimm Licht — 
| Betty (gebt ab.) 

M. Larfteld. Eine Kutſche — fie kommt 
näher — Sie müffen ſich entweder verlrrt oder 

auch 
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auch einen Umweg genommen haben — Der 

Wagen baͤlt — fie ſteigen aus — fie finde! 

Gottlob! Die Angſt waͤre auch uͤberſtanden! 
(nimmt Licht und eilt zur Thüre.) 


Zweiter Auftritt. 


Charlotte. Lidy. Sara. Miſtriß Lar⸗ 
field. Betty. 


Betty. (die Thuͤr öffnend und den Ankommenden 
leuchtend) Belleben Sie nur hereinzukreten. 

M. Larfield. (mit einer ehrerbietigen Verbeus 
sung) Milady! — 

Charlotte. Ohne Zwelfel Miſtriß Larfield? — 

I. Larfteld. Ja, Milady! Die Schwe⸗ 
ſter des Pachters auf Alderſon. 

Charlotte. Sie verzeihn, Mike — daß 
wir Sie durch unſre ſpaͤte Ankunft an der Ru⸗ 
he gehindert haben — 

M. Larfield. Thut nichts, Milady! J Ich 
war nur beſorgt — 

Charlotte. Der Kutſcher nahm einen Um⸗ 
weg über Berkſhire — 

Ni. Larfield, Ah! Vermuthlich der Fran⸗ 
zoſen halber! Geſtern Abend hleß es, fie wäs 
ren über zwölf Mellen vorgeruͤckt — aber Ml⸗ 
lady find ermuͤdet (einen Stuhl reichend) Iſts Ih⸗ 
nen gefällig? Betty! Führe doch die Frau mit 
dem Kinde in das Seitenzimmer, hier linker 

Hand — 3 
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Cidy Eflauben Sle, Mllady? 

Chatlotie. Geh, liabe kidy! Du Sebarf 
der Rh — auch meine Sara — 

Betty. (f hrt Lidy, welche die ſchlafende Chun 
traͤgt, in das Seitenzimmer ab.) 

NM. Lat ſteld. (zu Betty) Hernach belorgſt 
du The: — 

Charlotte. If noch keln Bote, feine Nach⸗ 
richt an mich bier eingetroffen? 

MT Larficld. Noch nicht, Marv! 

Charlotte. O Gott! ie) 

111 Larſield. Mein Bruder, 1 mir in 
ſelnem Briefe Ihle ganze traurige Geſchichte bes 
richtet hat, meldete mir zugleich, daß Ihr Herr 

Gemahl noch dieſe Nacht Kin ee e 
aber ſch fuͤ chte { 

Charlotte. Wie? Wag 

Mi. Larfteld. Daß die Anpsberund der 
Feſude ihn daran verhindern mögte! Man ſagt, 
daß General Gates ſich noch dieſe Nacht mit 
Lo d Sto mont vereinigen würde; iſt Mefe Nach⸗ 
richt gegruͤndet, ſo fuͤrcht ih heut einen bluti⸗ 
gen Tig! 

Charlotte. O Gott! So werd ich Ihn Wohl 
vergebens erwarken — ine olellelcht nie wieder 
ſehn! 

M. Larfield. Wegen feiner Ankunft in 
London konnten Sie recht haben, Milady; aber 
wegen des Wiederſthens hat es feine Gefahr! 
Mplord ſteht unter dem Regiment Gates — das 
if, wie ich ek in andern beſtimmt „ die 

Haupt⸗ 
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Hauptſtadt zu decken; wenn alſo auch eln Trefs 
fen vorfaͤllt — fo iſt er nicht elnmal dabel ges 
gen waͤrtig. Ich fuͤrchte mehr für meinen Sohn; 
der ſteht in dem Korps des Grafen Stormont, 
das den Feind beobachtet — Er mußte ſchon ge: 
ſtern vor Tages anbruch fort — Gott erhalt' ihn! 

Charlotte. Und meinen Eduard! 

M. Larfield. Er wird es, wenn es an⸗ 
ders feinen weiſen Abſichten gemäß iſt! Uebel⸗ 
gens koͤnnen Milady Hier die Zu uͤckkunft Ihres 
Herrn Gemahls in Rube und voͤlllger Sicherhelt 
abwarten. Ich denk immer, es ſoll nicht lang 
waͤhren, fo kehren Ste in feiner Begleitung wie⸗ 
der nach Alverfon zuruͤck. 

Charlotte. Ach Gott! Dazu iſt alle Hoffs 
nung verloren! 

M Larfield. Nicht alle Hoffnung, Mis 
lady! Mylord iſt Vater, Sie find ſelne einzige 
Tochter — Einige Tage, einige Wochen, und 
ſein Zorn wird ſich legen, das Vaterherz wird 
erwachen — 

Charlotte. Wenn das wäre, ſo koͤnnt ich 
alles hoffen; aber er Ift kalt — kalt wie He 
un verſoͤhnlich bis ins Grab! 


Dritter Auftritt 


Barth Vorige. Hernach Thomas. 


Betty. KHüingt Thee; leiſe zu Miſtriß Larſteld.) 
enn Bedlenter des Herzogs von Saltsbury 
XR 4 wuͤnſcht 
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wuͤnſcht die bier angekommene Dame elligſt zu 
ſprechen. 

M. Larfteld. Laß ihn i 

Betty. (gebt ab.) 

‘m. Larfield. Ein Bedienter von Ihrem 
Herrn Gemahl — Nun werden Ste ja hören — 
(ſchenkt Thee ein und bedient Cbarlotten.) 

Charlotte. Von meinem Eduard? Er kommt 
alſo nicht ſelbſt? 

Thomas. (kömmt.) 

Charlotte. Du koͤmmſt allein, Thomas ? 
Wo iſt dein Herr? . 

Thomas. Er folgt mie „Mllady — Ich 
85 nur vorausgerltten, um nachzufragen, ob 

e ſchon eingetroffen wären. 

e e Er folgt dir? Willkommen! Sur | 
lich willkommen! Er koͤmmt, Mitri Ich 
werd ihn ſehn, ſprechen — 

Thomas. Nur auf wenige Augenblicke, Dis 
lady! Mylord hat Order erhalten; er muß fort, 
zum Regiment — Die Feinde rücken immer naͤ⸗ 
her; vlelleiche daß noch heut ein Angriff er⸗ 
folgt | 

Charlotte. O Gott! ich mußt es lan 
Ich werd ihn alſo nur ſehn, um ihn wieder zu 
verlieren? Vlelleicht auf ewig! 

MT. Larfteld. Machen ſie ſich nicht vor der 
Zelt Kummer, Milady! Wie mir Krlegserfahr⸗ 
ne berichten, fo it die Gefahr weniger bedeu⸗ 
tend, als es ſcheint. Die Feinde ſind zu ſchwach, 


um der verſtaͤrkten Armee des Grafen Stormont 
lan⸗ 
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lange Wlderſtand lelſten zu koͤnnen; hoffentlich 
wird die Sache noch heute zu unſerm Vorthelle 
entſchieden. 

Charlotte. Wollte Gott! 

M. Carfield. Horch! Pferde! (ans Fenſter 
eilend.) Er iſts! er iſts! 

(nimmt Licht und eilt ab.) 

Charlotte. Eduard? Ihm entgegen! Hilf 
mir, Thomas — 

Thomas. Bleiben Sie, Milady! Sie find 
zu abgemattet — Ich hoͤr' ihn (den — 


Vierter Auftritt. 


Miſtriß Larfield. Eduard. Charlotte. 
Thomas. 


M. Carfield. (die Thuͤr oͤffnend.) un hler 
hinein, Mylord! 

Eduard. (in Cbarlottens Arme ſtuͤrzend.) Mel⸗ 
ne Charlotte! 

Charlotte. Eduard! Hab' ich dich endlich? 

Eduard. Meine Theuerſte! Meine Liebe! 
Aber du biſt ſchwach — wankſt! 

MI. Larfteld. Kein Wunder! Ske hat die 
ganze Nacht durch gewacht; die B'iſchwerlichkei⸗ 
ten der Reiſe — die mannichfaltigen Leiden in 
dem Hauſe ihres Vaters — 

(führt Charlotten auf einen Stuhl zur! lick. } 

Charlotte Ste ſind nun uͤberſtanden! Was 
wollt ich nicht alles erdulden, um ihn, den 

* 5 Ge⸗ 
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Gellebten meines Herzens, meinen Eduard! 

Eduard. Beſtes Weib! Dank deiner Liebe, 
Bewunderung deinem Muthe, daß du mir nun 
ganz angehoͤrſt! Einen Kuß! 

Charlotte. Hier — nimm ihn! Meine 

ganze Seele druͤckt ihn dir zum Segel ewiger 

Liebe auf! (zu Eduard hinanbli 9 15 So biſt du 
nun wieder mein? Aber Gott! Wie lange? Nur 
wenige Augenbllcke, und du eilſt in den Rand, 
der Gefahr, dem Tode entgegen! 

Eduard. Nur einer geringen Anzahl Fein⸗ 
de entgegen; dle vlellelcht fir ihre Verwegen⸗ 
helt buͤßen werden, ehe ſie noch Gefahr bemer⸗ 
ken! vielleicht auch nicht einmal unſre Annaͤhe⸗ 
rung erwarten werden. Thomas! Steh, ob 
dle Feldpoſt angekommen iſt, ob Briefe an mich 
eingelaufen ſind? 

Thomas. Sogleich! (gebt ab.) 

Charlotte. Das Vielleicht iſt beteglich; 
Eduard! Ein ander Vlelleicht kann ihnen Muth 
einfloͤßen, unſern Voͤlkern die Spitze zu bietenz 
fie ſogar zu beſtegen! O Eduard! Ich war nie 
muthlos; aber heute! 

Eduard. Die in Alderſon erlittenen Beiden 
haben dich ſchuͤchtern gemacht, deine Nerven 
erſchuͤttert. Einige Tage Ruhe, und deine Kräfe 
te werden ſich ſammeln; die Hoffnung wird 
wleder erwachen, dich von neuem beleben! Ich 
werde dir kaͤglich ſchrelben, 5 von allem Nach⸗ 
richt geben 3 


Char. 
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Charlotte. Aber die Gefahren, denen du 
taglich, ſtuͤndlich ausgeſetzt ſeyn wirſt, wirſt du 


mir verſchwelgen! 


Eduard. Nein, Liebe! Du ſollſt alles, al⸗ 


N las erfahren — 


M. Larfield. Auch durch mich. Mein Sohn 


hat verſprochen, mir jeden Vorfall von Wich⸗ 
tigkelt zu berichten. 


Eduard. Die Minuten ſind koſtbar, theu⸗ 


A Welb! Laß fie uns nicht durch Klagen 
verkuͤmmern, laß mich das Gluͤck, dich wieder 
zu ſehn, ganz genleßen! Wo iſt unſre Sara? 


M. Kanfiald. Sie ſchlaͤf bier in dem Ne⸗ 


benz immer. 
N55 Eduard. Nur einen Augenblick, gebe, che 
den Abſchledskuß zu geben — 


Charlotte. Komm, komm! ſteh es noch eine 
mal, dieß theure be unſrer Liede und — 
viell cht nie wieder! 

Eduard. Bleib, meine Theuerſte, du biſt 
ſchwach! Ich kehre ſoglelch zu der zuruͤck. 


(zu Miſtriß Larfield , die ihn begleiten will.) Auch Sle, 
Miſtriß! Suchen Sie nur meine ebene wu 
beruhigen. 5 


85 


(gebt ins ee ab.) 


Fünfter Auftritt. 
cCharlonte Miſtriß Larfield. 
Charlotte. Was iſt es, das mich fo zu Bo⸗ 


den drückt? Umſonſt ſtreng' ich meine wenigen 
Kraͤf⸗ 


“ 
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Kraͤfte an, dleſe finſtre Schwermulh zu ler 
ſtreuen! N 
M. Lar field. Der Gedanke an dle nahe f 
Trennung, Dillaby 5 die Furcht vor der anſchei⸗ 
nenden Gefahr, welcher Mylord entgegen ellt, 
machen Ihnen naturlich Kummer! Ste muͤſſen 
ſich ihm nur nicht ganz uͤberlaſſen z muͤſſen, um 
ſich zu beruhigen, auch zugleich ven glücklichen: 
Augenblick denken, wo Sie Ihren Gemahl, nach 
uͤberſtandner Gefahr, wiederſehn, ihn wleder in 
Ihre Arme ſchließen werden! So eln einziger 
Augenblick erſetzt alle zuvor empfundene Lelden! 
Charlotte. Wollte Gott, er wäre ſchon er⸗ 
ſchienen, Diefer gluͤckliche Aue; er ſollte 
mir eine Seligkeit ſeyn! In den Armen meines 
Eduards! — Nichts, nichts auf der Welt as 
mich wieder von ihm trennen! — 


Sechster Auftritt. 


Eduard. Vorige. 5 


Eduard. (die letzten Worte hörend. * Nichts „ 
meine Liebe! Nichts auf der Welt! (ſte mit In⸗ 
brunſt umarmend.) O meine Charlotte! Innigſt ges 
liebtes Welb! Wenn ich auch meines Lebens 
nicht achtete, ſo wuͤrd' ich es doch fuͤr dich z 
erhalten ſuchen! Ja, Liebe! um deinetwillen ſoll mir 
es kheuer ſeyn; ich will es mit Sorgfalt ſchonen, 
will jeder Gefahr ausweichen, wozu mich Pflicht 
und Ehre a a auffodern! Dort ſchlaͤft 

das 
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das ſuͤße Unterpfand unfrer Liebe, das uns auf 
immer vereinigt; dieß wird dich indeß über mel⸗ 
ne Abweſenhelt troͤſten, wird in wenigen Tagen, 
vielleicht ſchon morgen, eln Zeuge unſrer Wle⸗ 
der vereinigung ſeyn! 

Charlotte. Eduard! Beſter, theuerſter Mann! 
Ich weiß nicht, ob ich mehr deine Liebe, oder 
deine Standhaftigkeit bewundern ſoll! Aber nur 
zu ſehr fühl’ ich, in dem naͤmlichen Augenblicke, 
daf ich nur eln Welb, ein ſchwaches Weſen bin, 
das Dir zwar an Liebe nicht welcht, aber bey al⸗ 
ler Anſtrengung nicht uͤber die Gefahr hinweg⸗ 
blicken kann! Furcht und Einbildung ſind un⸗ 
aufhoͤrlich geſchaͤftig! Bald ſeh ich dich mitten 
unter tauſend feindlichen Schwertern kaͤmpfen, 
bluten, erliegen; bald toͤnt in meinen Ohren 
ein aͤngſtlich Klaggeſchrey, das deinen Tod kuͤn⸗ 
digt! Es ſind Phantome, welche Kummer und 
Angſt erzeugen; dle Vernunft ſagt es mir, aber 
ich vermag ſie nicht zu verſcheuchen! 

Eduard. Du könnten mich muthlos machen 
Charlotte, wenn ich im Kriege noch eln Neuling, 
wäre! Verzeih, Liebe, daß ich dieſe traurige 
Unterhaltung abbreche! Ich muß dir noch be⸗ 
richten, daß mein Ohelm, Mylord Kendale, del⸗ 
nen Aufenthalt weiß. Er wird ſich zwar aus 
politiſchen Gruͤnden nlcht oͤffentlich für deinen 
Beſchuͤtzer erklaͤren, ſich aber insgeheim deſto 
lebhafter fuͤr dich intereſſiren und ſo oft als moͤg⸗ 
lich nach London kommen, um dich zu beſuchen. 
Er wird dich in allen deinen Beduͤrfniſſen unter“ 
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ſtuͤtzen, wird dir melne Brlefe einhaͤndigen und 
alles beytragen, dich waͤhrend meiner kurzen Abe 
weſenheit aufzuheltern. 

Charlotte. Der gätige Mann! D wie wills 
kommen wird er mir ſeyn! 

Eduard. Noch heut', oder morgen aufs 
ſpaͤteſte, koͤmmt er in London anz er will nach 
Hofe, dem Könige unſre Vermaͤhlung zu entde⸗ 
cken und ihm zugleich den Vorfall in Alderſon 
zu berichten. Aber, Miſtriß! Bis zu meiner 
Zuruͤckkunft bleibt alles ein tiefes Geheimnifz 
auch muß Niemand, ſelbſt Ihre vertrauteſten 
Freunde muͤſſen es nicht erfahren, wer meine 
Charlotte eigentlich lſt. Wie leicht koͤnnte Lord 
Alderſon, burch irgend eine Unvorſichtigkelt, ih⸗ 
ren Aufenthalt entdecken, und ſie mir durch Lift 
oder Gewalt wieder entreißen! 

M. Larfield. Unbeſorgt, Mylord She 
re Gemahlinn fol bier fo unbekannt leben, wie 
in einem Kloſter. Fuͤr die Verſchwiegenhelt mel⸗ 
ner Leute bin ich Buͤrge, und melnen Freun⸗ 
den, welche fie von ohngefaͤhr erblicken koͤnnten, 
werd' ich ſie als eine Verwandte von mir an⸗ 
kuͤndigen. 


Siebenter 10 16110 


Thomas. Vorige. 


Thomas. (ſeinem Herrn EN Brief uͤberreichend) 
Mit der Aten iſt nichis angekommen, My⸗ 
lord z 


ein Zrauerfpiels „ 


lord z aber ein Reiter, der über Weſterney koͤmmt, 
brachte for eben dieſen Brief. 

Eduard. (den Brief erbrechend und leſend.) 
„Lord Eduard von Salisbury, Chef einer Es— 
„quadron im Regiment Gates, wird hierdurch 
„beordert, ſogleich nach Empfang dieſes Schrel— 
„bens aufzubrechen und unverzuͤglich lm Haupt⸗ 
„guartiere des General Gates bey Danford zu 
„erſchelnen, wo er feine nähere Beſtimmung ers 
„fahren wird. 
Stormont.“ 

Nähere Beſtlmmung? Was will das ſagen? 

Charlotte. Ha! Auf den Wink meines Bar 
ters! Der Graufame hlelt Wort! iq 

Eduard. (vor fh) Ich will doch nimmer⸗ 
mehr glauben — (zu Thomas.) Iſt alles bereit? 

Thomas. Alles, Mylord! Die Pferde ſtehn 
noch geſattelt. 

Eduard. Erwarte mich — ich folge ſo⸗ 
gleich! 

Thomas. (geht ab.) 

Eduard. Charlotte! Ich muß fort — Dich 
ver laſſer 5 ohne Zeitverluſt, wenn ich mich nicht 
den ſtreugſten Vorwürfen ausſetzen will! Gott 
ſegnen, erhalte dich, beſtes Weib! che um: 
armend.) Ihrer Sorgfalt, Miſtriß, empfehl ich 
ſie! Her, Liebe — Dieſen Kuß an meine 
Sara = 
Charlotte. O Gott! So fhleunig? 
Dduard. Ich muß! pflicht und Ehre for 


dern er. 
f Char⸗ 
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Charlotte. Ich erllege! 
Eduard. Charlotte! Meine Llebe! Erhole 
dich, faſſe dich! Mein Herz blutet; aber ich 


muß! — 


Achter Auftritt. 


Thomas. Vorige. 


Thomas. Mylord! Der Reiter laͤßt bitten, 
ſich nicht zu verweilen, Sie moͤchten ſonſt von 
den immer näher anruͤckenden feindlichen Trup⸗ 
pen abgeſchnitten werden. 

Eduard. (hust) Die Gefahr fo nahe und 
keln fruͤherer Befehl? — 

Thomas. Er hat, nebſt einigen andern Netz 
tern, die ihn begleiten, Ordre, Ihnen zur Bes 
deckung zu dienen. 

Eduard. hust) Zur Bedeckung? Oder — ? 
Died Schreiben des Grafen Stormont — naͤ⸗ 
here Beſtimmung — das alles wird mir verdaͤch⸗ 
tig! Doch — ich muß folgen; mein Schickſal 
erwarten — (zu Thomas.) In wenig W 
cken bin ich bei dir. Geh! 

Thomas. (gebt ab.) 

Eduard. Lede wohl, Liebe! Bald ſehn wir 
uns wieder! 

Charlotte. So muͤſſen wir uns trennen? 
Ach! Die Vollendung meines Schickſals! Nur 
noch einen Augenblick laß mich dich betrachten, 

| ns 
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Inbegeiff aller meiner Waͤnſche und Heffnungen! 
Noch einmal an dieſe Bruſt druͤcken, au dleß 
klopfende Herz — zum leztenmal in deinen Ara 
men — (ſinkt ohnmaͤchtig hin.) 

Eduard. Gott! Sie ſinkt! Charlotte! 

M. Larfield. Der Schmerz hat fie äberwäls 
tigt — Nuͤtzen Sie den Augenblick, Mplord, 
ehe fie ſich wleder oft. 

Eduard. Charlotte! Cmit einem Blick der aͤu⸗ 
kerſten Wehmuth.) Auch dein Bild iſt mr unaus⸗ 
loͤſchlich eingepraͤgt! Miſtritz! Freundinn — 
ſtehn Sie the bey! Ich darf nlcht Länger verwel⸗ 
len — Charlotte! (steht fle ſtarr an, kuͤßt ſte, ent⸗ 
fernt ſich, blickt zuruck und umarmt fie von neuem.) 
Charlotte! Lebe wohl! Gott erhalte dich! Lebe 
wett (reißt ſich fort.) 


Neunter Auftritt. 


charloue Miſtriß Larfield. 


Nl. Larſteld. Auch melne Standbaftigkelt 
verlaͤst mich! Er eilt dahin, nähert ſich dem 
Grabe, das ihn vielleicht ſchon morgen umſchlleßt; 
vielleicht auch meinen Sohn! Gott erhalt' ihn! 
Ihn und bleſen Theuern! 

Charlotte. (mit ſchwacher Stimme.) Eduard! 
Eduard! Nur noch einen Augenblick! Ich will 
— dir folgen — an deiner Seite — mit dir 
Berben — (die Augen öffnend.) Eduard! Wo If 
er? (wild um ſich blickend.) Wo iſt meln Eduard? - 


9 N. 
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M. Tarfield. Die Pflicht rief ihn — 

Charlotte. Erik fort? Ha Graufamer! Du 
kannſt mich verlaſſen? Mich 2 Deine Charlotte? 

N. Larfield. Nur auf kurze Zeit, Wla⸗ 
dy — 

Charlotte. Alſo iſt er hin — hin unter die 
Mörder? Dem Tode entgegen ? 

MN. Larſield. Unfee Feinde zu bekaͤmpfen, , 
zu beſiegen! Sie werden Ihn gewiß bald wieder 
ſehn; vielleicht noch heute e wee von ihm 
erhalten. | 

Charlotte. Eine Teauerpof — Eduard d 
ee — werd ich hören; dem Boten u. 
chen! 

M. Larfteld, um Goktegwillen, Milady ! 
wo gerathen Ste hin? Noch iſt ja nichts ene⸗ 
ſchieden! So viel tauſend tapfre Krleger find ber 
naͤmlichen Gefahr ausgeſetze, die Welber, Kin⸗ 
der, Vaͤter und Mütter dinterlaſſen. Alle ind 
um das Schickſal ihrer Lieblinge beſorge, alle 
bitten Gott für deren Erhaltung, und hoffen auf den 
Augenblick einer gluͤcklichen Wieder vereinigung — 
und Sie, Milady, wollen verzwelfeln, aller 
Hoffnung vor der Zelt entſagen? Bedenken Sie, 
daß Sie nicht allein Gattinn, daß Sie auch 
Mutter find! Ste haben eine Tochter, für die 
Sie ich. ſchonen, erhalten muͤſſen! 

Charlotte. Meine Sara! — Gut; ich win 
hin zu br, ihr den letzten Kuß ihres Vaters 
aufzudruͤcken! (uch mit Mübe aufrichtend.) O Gott; 
Ich bin e ‚för ſchwach! Helfen Sie mir 


— bin 
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= bin — auf meln kager — das Lager ber 
Thraͤnen und meines Erblaſſens! 

M. Larſteld. Zur Ruhe, Milady — die 
ig Ihnen Hi nothwendig! 

Charlotte. Ja, ja! Zur Nuße, dle ewig 
Währt! Bis fe erfolgt, will lch Gott um Troſt 
antufen, fde nich — um Schutz, fut ihn, den 

Eingigen, meinen Eduard ! Vieleicht wirft er 
einen Gnadenblick auf mich — Ae hat er 
nach 8 un 


Ende eis vierten Aufzugs, 


Fünfter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 

wife Larfield. 9 Betty. 
N. Carfteld. can einem offnen Genfer febend.) 
Mn Gott! Welch eine ſhrecenvole Nacht! 
Der Tumult dauert fort! Die Gefahr muß groͤ⸗ 


ber ſeyn, als lch es vermuthete. 5 
Da, Ber⸗ 
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Beim. kömmt.) 

M. Larfield. Nun, Betty? 

Betty Ach Madame! Ich zlttre und bebe! 
Jeden Schuß koͤnnte man hören, wenn der arm 
auf den Gaſſen nicht fo unbeſchrelblich groß waͤ⸗ 
re. Das reitet, lauft und führt, dat man ſich 
nur mit Mühe durchdraängen kann! Die Leute 
ſprechen, Lord Stormont haͤtte die Feinde bey 
Crayford uͤber fallen — Andre ſagen wieder, dle 
Unfrigen wären geſchlagen und retirtrten fich ges 
gen London — Kurz, fo viele Fragen, fo vle⸗ 
le unterſchledene Antworten; aber feine mit Ge⸗ 
wiß heit. f 

M. Larfield. Etwas von Wichtigkelt muß 
vor fallen; auch war ein Angriff, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt nach, 1 erwarten: aber ſo nahe 
bey London — 

Betty. Ich bedenke nur unſre arme ungluͤck⸗ 
liche Lady! Ganz gewiß iſt auch fie durch den 
Tumult aus dem Schlafe geſtoͤrt worden — 

M. Larfield. Ich zittre file ihr Leben! 
Heute früh die Trennung von Ihrem Geliebten; 
den ganzen Tag in tlefe fuͤrchterliche Schwer⸗ 
muth verſenkt und nun! — 

Betty. Und nicht das Geringſte zur Stuͤr⸗ 
kung bat fie feit ihrer Ankunft aus Alderſon zu 
ſich genommen; ſte muß endlich unterliegen! Ja 
— bald baͤtt' ichs vor lauter Angſt und Schre⸗ 
cken vergeſſen — Ein Bedienter des Admirals 
Kendale war vorhin an der Thür und fragte nach 

1 Mise 
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Mllady ; ſeln Herr wäre fo eben aus Weſtere⸗ 
ney angekommen und wuͤnſchte ſie zu ſprechen. 

IT. Larfield. O Gott! Er fol kommen, 
troͤſten, beruhigen! Ich vermag es nicht; ich 
bin ſelbſt außer aller Faſſung! 

Berth. Er wird vermuthlich gleich bier ſeynz 
er wohne nicht welt von hier, in dem Gaſthofe 
zum Elephanten. 

M. Zarfield. Durch ihn erhalten wir vlel⸗ 
leicht auch nähere Nachricht wegen der Unru⸗ 
hen — 

Betty. Man pocht! 

M. Zarfield, Sieh zu! Blelleicht der Ad⸗ 
e ſelbſt 

Betty. (nimmt Licht und öffnet die = 1 90 Als 
lem Vermuthen nach! 


Zweyter Auftritt 


Kendale. Vorige. 


Rendale. Verzeihung! Der Bedlente an der 
Thur wies mich herein — verſicherte, ich käme 
nicht ungelegen — (zu Miſtriß Larſteld.) Ohne 
Zweifel hab' ich die Ehre, N Larfield vor 
mir zu ſehn? | 

AI. Larfield. Zu dienen — und wenn ich 
nicht irre — 

Rendale. Der alte Admiral gendale — 

Mi. Larfield. Willkommen Mplord! 75 
ehe F find Ste uns! 

Y 3 Ken⸗ 
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Ken dale. um ſo viel beſſer! Eigentlich Find” 
ich es unſchickllch, einer Dame ſo ſpaͤt die erſte 
Wiſite zu machen; allein die allgemeinen Unru⸗ 
hen machen heut eint Ausnahme — auch kenn 
man dieſe Nacht gewiſſermaßen für einen Tag 
annehmen; denn Luna prangt in ihrem ſchoͤn⸗ 
ſten Gallakleide, und in ganz London fhläft jetze 
gewif Niemand, er mußte denn einen dreyfachen 
Rauſch haben, oder ſchlafſuͤchtig ſeyn. 

M. Larfteld. Freyllch! Bey der fo nahen 
Gefahr — 

EKRKendale. Lord Stormont iſt mit feinen Leu⸗ 
ten ſchon in voller Arbelt und nicht gar ferne 
von uns; denn ſeine Orgelpfeifen brummen, 
daß man taub werden moͤchte! | 
et, Larſield. (ein Fenſter öffnend.) See, 
lich! Welch ein Tumult! Welch Geſchrey! W 
die Menſchen durcheinander laufen! — 

Kendale. Die Stille der Nacht macht das 
Weſen ein wenkg fuͤrchterlich. Aber eigentlich 
koͤnnten ſich alle die Leute geruhlg aufs Ohr le⸗ 
gen; denn die ganze Sache iſt von tener Des 
deutung. 

En Larfield, Doch Mylord! Das Glück 
des Krleges - 

Kendale. If wandelbar! Aber dasmal muß 
Madame Fortune bey uns katzaus halten! Unſre 
Feinde haben freylich Muth; aber fe find zu 
ſchwach, ſtehen gerade auf dem Fleck, wo der 
Schlaukopf Stormont fie haben will, und haben 
ſich kelnes Autzriſfs e — Aber die 

Haupt⸗ 
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Hauptſache nicht zu vergeſſen — Was macht 
Milady? Wie befindet fie ſich? 

. Larfield. Sehr ſchlecht, Mylord! Sie 
iſt, theils durch die grauſame Behandlung Ihres 
Vaters, theils durch den Kummer uͤber die Tren⸗ 


nung von Ihrem Gemahl, fo ſehr entkräftet, 


daß ich befuͤrchte — 
Kendale. Nu, nu, einige Tage Ruhe und 


meines Neffen Eduards gluͤckliche Jnruͤckkunft 
werden fie ſchon wleder aufheltern. 


Dritter Auftritt. 
Lidy. Vorige. 


Lidg. O Mike! Ich bin in elner grauſa⸗ 
men Angſt! Meine arme Lady — 

( Kendale erblickend und zuruͤcktretend.) 
er. Larfield. Gu Lidy.) Mylord Lendale 
Lidy. O Molord! Ihre Gegenwart kann 

vielleicht zur Beruhlgung meiner Gebleterinn 


beykragen — Sie iſt ganz außer ſich! 


Ai. Larfield. Opne Zweifel hat fie der Tu⸗ 
mult aus dem Schlafe geſchreckt? 

Lidy. Faſt keln Auge hat fie zugetban! Vor 
Mitternacht hatte ſie eine Art von Fleberſchlaf, 
worin fie wohl hundertmal den Namen Eduard 


nannte; in der Folge ſtand fie auf und ſchrieb 
BDrlefe, deren einige fie nebſt andern Papieren 
aus ihrer Brleftaſche in eln Packet ſtegelte; end⸗ 
lich n der zunehmende Laͤrm auf der Straß: 
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ihre Aufmerkſamkelt; fie öffnete ein Fenſter, 
hoͤrte das dumpfe Bruͤllen des Geſchuͤtzes, ſchrle: 
Eduard! und ſtuͤrzte ohnmaͤchtig zur Erde. Durch 
Huͤlfe eines Salzes erholte fie ſich zwar wieder, 
aber fie iſt jezt fo ſchwach, fo aͤußerſt entkräftet, 
daß ich mit jedem Augenblicke fuͤrchte, ſie wird 
ihren Lelden unterllegen! Kommen Sie, My⸗ 
lord! Sprechen Sie ihr Troſt zu, wenn Ste es 
vermögen, 

Kendale. Ich will — "Melden Sie nur 
erſt meine Gegenwart — 

Lidy. Sogleich! (gebt.) Faſt erlteg' ich ſelbſt 
bey ſo vielem ene 
. Larfteld. Dort kemmt ſie — Mein 
Gott! Wie laß! Wle entſtellt. 


Vierter Aufttitt. 


Charlotte. | Votige. 


Charlotte. Cu dh Bıf du da, Liebe? 
Geh zu deiner Sara — ſie wuͤnſcht dich zu 
ſehnn. 
Lidy. Sogleich, Milady! (geht ab.) 

Charlotte. (Kendale erblick end.) Mylord! — 
Willkommen! So viel Guͤte — 

Kendale. (Charlotten auf einen Stuhl füßzend, )) 
Wohlſtandspflicht, fo viel mau von einem alten 
Seemanne fobern kann; was Sie Guͤte zu nen⸗ 
nen belleben, if Schuldigkelt. Zwar werden 
Sie ih wundern, mitten in der Nacht von mir 

eie 
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einen Beſuch zu erhalten, der Ihnen eigentlich 
erſt morgen beſtimmt war; allein ein Trupp 
Franzoſes ſchwaͤrmte da gestern Abend in der 
Gegend don Weſterney herum, und weil ich nun 
eben keine Luft hatte, die Viſite dieſer Herren 
abzuwarten, ſo packt ich mich in meine Jagd⸗ 
chaiſe und fuhr dei hellem Mondenſchein nach 

London. Beim Abſtelgen vernahm ich, daß 
Miſtriß Larfield meine Nachbariun, und in ih⸗ 
rem Haufe, fo wie In ganz London, noch alles 
munter waͤre; ich glaubte alſo, die Gegenwart 
eines alten Soldaten würde Ihnen bei der Nacht⸗ 
muſik, die uns Lord Stormone in der Nachbar⸗ 
ſchaft aufſpielen läßt, nicht unwillkommen ſeyn. 

Charlotte. Was koͤnnte mir ln dleſer ſchre⸗ 
ckenvollen Nacht willkommener ſeyn, Mylord? 
Verzeihn Sie nur, wenn ich Site nicht mit aller 
der Wärme empfange, welche Ihre guͤtige Vor⸗ 
forge verdient! Der Gedanke an meinen Eduard, 
an die Gefahr — O Mylord! Dieß find die 
fuͤrchterlichen Augenblicke, welche uͤber Leben 
und Tod, welche uͤber fein Schickſal und das 
meinige entſcheiden! Vlelleicht ißt es ſchon ent⸗ 
ſchieden; vielleicht — 

Kendale. Unbeſorgt, Milaby! Unſer Freund 
Eduard wird ſich ſchon durchfechten; dafür hat 
er Stärke, Muth und Klugheit — und im Fall 
der Gefahr, die aber nicht zu beſorgen iſt, hat 
er einen Renner, der in zwanzig Minuten 1 
Bier bis fünf Meilen durch ſchneldet, daß es pfeift! 
Uebrigens iſt der Vortheil ganz auf unſrer Geis 

9 5 ke. 
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te. Nach dem Plane, den General Storment 
entworfen hat, find die Feinde fo gut als ge⸗ 
Viefert 3 es bedurfte nur Liſt, um fie in dle Fal⸗ 
le zu locken, und eines muthigen Angriffs, um 
dich Ihrer zu bemelſtern. Hoffentlich wird das 


ganze Werk nun belnahe vollendet ſeyn. 


Charlotte. Wollte Gott! 

Rendale. Zu unſrer aller TERN, Bis 
wir davon durch ein Schreiben von Ihrem Herrn 
Gemahl, oder burch feine perſoͤnliche Erſchel⸗ 
nung ‚ uͤberzeugt werden, etwas von Ihren 
haͤuslichen Angelegenheiten „ liede Nichte — 
denn dafuͤr erkenn ich Ste! Sobald ich London 
wieder verlaſſe, foll mein Weg ſogleich nach Als 
derſon, zu Ihrem Vater, gehn — Es wirb 
mir zwar blutſauer ankommen; ader Ihnen und 
meinem Neffen zu Gefallen, will ich auf eln 
paar Stunden Augen und Ohren in dle Taſche 
ſtecken, ſeine Anordnungen bewilligen und mich 
in feine Launen ſchicken. Es müßte doch mit 


dem Henker zugehen, wenn Id; den alten Gnurr⸗ 


kopf nicht wieder umlenken ſollte! 

Charlotte. Nie, Mplord! Unverſaͤhnlich kole | 
ft der Hauptzug ſeines Charakters, und Starr⸗ 
ſinn die erſte unſelige Mitgabe der Natur, als 
fe ihn in die Welt ſetzte! Er gab mir 8 | 
Fluch, und den wird er nie wlederrufen f 
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Fünfter Auftritt. 


Vorige. Betty. 


Betih. (giebt einen Brief an Miſtriß Larſteld) 
Durch einen Jäger von Mylord Alderſon — 

Charlotte. Von meinem Vater? 

ET. Larfteld. An mich? 

Kendale. Mitten in der Nacht? Sonder⸗ 
bar! Sollt er erfahren haben? — 

Berty. Er befindet ſich fett geſtern Abend in 
London, und wohnt in dem naͤmlichen Gaſthofe, 
wo Mylord abgetreten find — 

Rendale. Was Henker! War das vielleicht 
die lange hagre Figur im Schlafpelze, die bei 
melner Ankunft die Thuͤr eines Zimmers oͤffne⸗ 
te, mich begaffte und fie wieder zuſchlug, daß 
es krachte? Sogleich gab ich nicht auf alle die 
Menſchengeſichker acht, die mir aufſtieſſen, und 
wer konnt auch vermuthen, daß Mylord ſich in 
London und mit mir unter einem Dache befaͤnde! 

Betty. Wie der Jaͤger ſagte, fo IE auch er 
der Franzoſen halber geflüchte | 

Lee Mir fo nahe! Gott! Ich zit⸗ 


Carſteld. Durch elch Zufall muß 
er erfahren haben? — 

Rendale, Vermuthlich hat er gehoͤrt, daß 
ich mich nach Ihrer Wohnung erkundigte; hat 
mich fortgehn ſehn, mie nachſpuͤren laſſen — 
zu Betty.) Wartet der Jager auf e 

f etz 
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Bern. Nein, Mylord! Er gleng ſogleich 
wieder fort. N 
Kendale. Leſen Ste nur, Miſtriß! Wie 

wollen doch hoͤren, wie dle Briefe lauten. 

M. Larfield. zu Betty.) Helnrih foll acht 
geben, und Nlemand unangemeldet hereinlaſſen. 

Betty. (geht ab.) 

Rendale. (zu Charlotten) Faſſung, Kind! 
Befuͤrchten Sie nichts! Ich nehme Ste in mel⸗ 
nen Schutz, gegen alle Gefahr! (zu Miſtriß Law 
field) Leſen Ste nur, leſen Sie! 

M. Larfield, (lieſt) „Der entlaufenen, 
„welche Miſtriß Larfield bel ſich aufgenommen 
„hat, wird hierdurch angedeutet, daß Ste von 
„nun an ihrem Schickſale uͤberlaſſen iſt. Geor⸗ 
„ige, Graf von Alderſon.“ 

Charlotte. Gott! (ergreift das Blatt, lieſt und 
läßt es finfen) Mein Todesurtheil. 

Kendale. Was zum Henker? — (das Blatt 
aufhebend und vor fich leſend.) 

N. Larfield, Der Barbar! 

Kendale. (die Schrift an Mißriß Sarffeld zw 
rückgebend) Poſſen! Er iſt Menſch, Vater! Der 
erſte Zorn ſpricht aus ihm! 

Charlotte. Der entſchloſſenſte Haß! O feln 
Zorn würde mir eine Wohlthat ſeyn! 

Kendale. Nicht verzweifelt, Milady! Was 
geſchehn iſt, iſt geſchehn und nicht mehr zu aͤn⸗ 
dern! Wenn ihm der Gedank' einmal, uͤber kurz 
oder lang, durch den Kopf kaͤhrt, er dann um ſich 
blickt, ſich verlaſſen und kinderlos fiebt , fo 

wird 
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Serd die Vernunft ihre Rechte ſchon wleder über 
ihn behaupten und das bewirken, was ſein Herz 
Ihnen jetzt verwelgert. 

Charlotte. Rie! Nie! Ich tenn ihn! Sein 
Haß iſt 8 cim ‚Gefühl des tiefſten 
Schmerzes) Ich habe feinen Vater mehr! 

Kendale. (geröhrt) Aber noch elnen Freund 
— in Eduard elnen Gemahl! 

Charlotte. Hab ich noch einen Gemahl? 

Kendale. Der bleibe Ihnen, trotz allen 
Fluͤchen Ihres Vaters, gewiß! Sie fehn ihn 

wahrſchelnlich morgen wieder in London; für 
ihn muͤſſen Sie ſich ſchonen, erhalten. Sind 
die Franzoſen wieder aus dem Koͤnlgreilche, fo 
ſoll er die Uniform ſogleich an den Nagel hen⸗ 
ken, im Parlament als Herzog von Salpsbury 
auftreten und Sie dann dem Hofe als er 
Vahlen oͤffentlich vorſtellen. 


Stchster Auftritt. 


Betty. vorige. 


m. Larfield. Was giebts? 

Betty. Ach, Madame! Der ganze Ar 
gegen Crayford zu IfE feuerroth — das Säle 
ßen wird immer ſchwäͤcher; die Leute wollen dar⸗ 
aus vermuthen, daß die Felnde geſchlagen waͤ⸗ 
ren 
Kendale. Sehr wahrſchelnlich Vermuth⸗ 
lich hi fie einige Dörfer angeſteckk, um Ihre 

Bluch t 
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Flucht zu decken. Erlauben Sie, Milady — 
nur wenige Augenblicke, um darüber nähern 
Bericht einzuholen — Ich bin fogleich Wieder 
bei Ihnen. (geht ab.) 4% 

Der. (ſelge.) 


Siebenter Auftritt. 


Charlotte. Miſtriß Larſield. 


m. LCarftel d. Haben Ste es gehort, is 
bh Hoffentlich iſt nun die Gefahr uͤberſtan⸗ 
den! Wenn ſich dle Nacheicht betätigt, woran 
ich keines wegs zweifle, fo ſehn Sie Ihren Ges 
mah! vlellelcht in wenig ae wieder. 

Charlotte. Wollte Gott! 

Ni. Larſield. Außer allem Zweifel! Deun 
die geringe Entfernung 

Charlotte. O meine Freundinn! Sie wol⸗ 
len mich kroͤſten; aber leider iſt dieß Herz file 
keinen Troſt empfänglich, wiberſpricht aller Hoff⸗ 
nung i 

Mm. Catfield. Ste beträben mich unaus⸗ 
ſprechlich, Milady! Wie? So ganz gefuͤhlvoll 
für Ihre Leiden und fo gefühllos gegen allen 
Teoſt 2 Dleſer ſtarr zur Erde gerichtete Blick 
heben Sie ihn zu mir — zu Ihrer Freundinn! 

Charlotte. Zu ihm, zu meinem Eduard! 
Dore — unter den N arten find ich ton wies 
der! | 22 8 
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HT. Larfield. Beſte, theuerſte Freundinn! 
Ich bitte, beſchwoͤre Sle, erwachen Sie aus 
bieten ſchrecklichen Traume! Noch lebt Eduard? 
Bedenken Ste! Wenn er nun kommt und Sie 
ſein zweltes Selbſt, feine Gatklun in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande — oder vielleicht gar, durch 
Gram und Kummer getoͤdtet, auf der Bahre 
erblickt — denken Sle ſich fein Enkletzen, feine 

Verzwelfung! 

Charlotte. Gott! Was ſagen Sie? Das 
wäre schrecklich! Nein, nein! Er ſoll leben ! 
Ich will leben, will mich faſſen, alle meine 
Standhaftigkeit aufbietben — | | 


Achter a uftritt. 


Bendale, Vorige. 


Vendale⸗ Kuſeig „Kinder! Freude über 
Freude! So eben kam eln Kourter. Die Fein⸗ 
de ſind geſchlagen, der ganze linke Fluͤgel iſt ge⸗ 
fangen, der rechte If abgeſchnitten ; retirirt 
ſich gegen London und wird auch bald um Quar⸗ 
‚tier bitten. ö 

. Larfield, Gottlob“! 

Rendale, General Gates iſt, mit dem Kern 
der Relterel, von dleſer Seite lm Anmarſch und 
wird ihn hoffentlich nun ſchon in Empfang ge⸗ 
nommen haben, Um zwoͤlf Uhr nahm das Tref⸗ 
fen feinen Anfang. und um zwel Uhr war alles 
fix und fertig } Nun, Milady, ſoll's nicht lat⸗ 

1 
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ge mehr währen, fo ſehn wir unfern Freund 


Eduard als Sieger in Ihren Armen! 

Charlotte. Aber warum keine Nachricht von 
ihm ſelbſt?!! 

Kendale. Ja, liebes Herzens kind! 
Schreiben moͤcht's ihm wohl, bei fo are oo 
Umſtänden, an Zeit gebrechen! Denn als Ka⸗ 
valleriſt muß er jetzt die Honneurs machen und 
die ungebetenen Säfte begleiten. Ich denk, er 
ird wohl, nach vollbrachter Riten ſeln eig⸗ 
ner Briefträger ſeyn. 

Charlotte. um zwoͤlf ubr⸗ fazten ele, nahm 
das Treffen feinen Anfang? 

Kendale. um zwölf uhr, Bei hellem Mond⸗ 
ſcheine, ſo ſazte der Kourter, welcher fo eben 
mit der Nachricht zum Staatsſekretaͤt eilte — 

Charlotte. um zwölf uhr? (in tiefem Nach⸗ 
denken) So viel tönte die fürchterliche Glocke und 
bald darauf ſah lch ihn, San: Wunden bedeckt, 
zu Boden fnken. 

Rendale. Hoffentlich nur Er Traume! Des 
Ko grögre Freude für Sie, wenn er nun mit 
geſunden Gliedern erſcheint und dle Träͤumerlun, 
durch einen herzlichen Kuß, Lügen fraft! 

M. Larſteld. Ste handeln grauſam gegen 
uns, und noch grauſamer gegen ſich ſelbſt, Mi⸗ 
lady! Lummer lit der Anthell der liebenden Gat⸗ 
kinn, wenn ihr Geliebter ih in Gefahr befin⸗ 
det ; aber ein fo finſtrer Gram kann nur dann 
Stakt finden, wenn fie ihn verloren dat! Hof⸗ 
fig Sie, fuͤrchten Sie; gber verzweifeln Ste 

nicht 
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ulcht zu einer Zelt, da Ste ſich dem Ende Ihrer 
Lelden, dem Ziel Ihrer 6 1 nähern. 
Kendale. Empfindſame Grtlenfängereen ! 
Er kann geblieben ſeyn — moͤglich; aber nicht 
wahrſchelnlich; ich harte ſonſt leder ſchon Nach⸗ 
richten. Alſo Muth gefaßt, Milady, an bee 


allgemelnen Freude Theil genommen, und ſich 
in den Stand geſetzt, Ihren Gemahl zu em⸗ 


pfangen. | 
Charlotte. Ihn zu empfangen, ton an dIeß 


Herz zu fhließen, bon ganz zu deſizen — Gott! 


Welch eine Selizkelt! 
Rendale, Die wird er Ihnen zewaͤhren, und 
gewiß eher, als Ste es vermuthen. 


Neunter Auftritt. 
Betty. Vorige. Hernach Thomas. 


Betty. Ein Bedienter des Herzogs von Sa⸗ 
lisbury wuͤnſcht Milady zu ſprechen. 
Charlotte. Von Eduard! Hereln! Hereln! 
0 fein Anblick wird mir Troſt gewähren! | 


eln Freudenbote ! 
Betty (vor ſich) O Gott! Ich fürchte das 
Gegentheil! (öffnet die Thür und winkt.) 
| Thomas · (tritt langſam und traurig herein, ob 
ne von Charlotten bemerkt zu werden.) 
M. Larfield, (leiſe) Ein Uagluͤcksbote, Ml 
lady! Seine Mlene 3 Tod. 


| Ben 
. 


| 


Rendsle Nun, ſehn Sie 2 Schon wleder 


1 
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Rendale, Tod? 2 (Tbomas erblickend und zurück⸗ 


beben Jch Ungluͤcklicher! Das öffnet mie mein 


Grab! | 
M. Larfield. Verbergen — unterbrüden 
Sie! 

Rendale, Qu 1 mit beiden Haͤnden win⸗ 
kend.) Fort! Fort! 

Charlotte. (durch dieſe Bewegung ate e 
gemacht) Was geht vor ? (wendet ſich und erblickt Tho⸗ 
mas, der ſich entfernen will) Wohln? 2 Zu mie! 
Wie 2 Du wankſt? Du bebſt? 

. Larfteld. (zu Tbomas) Fort — zuruck 
zu feinem Herrn! Wir erwarten ihn! 

Charlotte. Ah Verraͤther! Ihr bintergeht 
mich! (ſteht auf, ergreift Thomas bei der Hand, ziehe, 
ihn mit ſich fort und ſinkt auf den Stuhl zuruck.) 
Oteher, Bote des Todes! Sprich! Wo iſt deln 
Herr? f f 

Thomas. (schweigt) 

Charlotte. Wo Ik deln Herr? 

Thomas. (die Achſel zuckend.) 

Charlotte. Tod? | 

Thomas. Erlauben Ste, Milady — (will 


ſich auf Kendales Wink entfernen.) 


Charlotte. (ihn haltend) Ich laſſe dich nicht! 
Sprich! Wo — wie — wann ſtarb er? Was 
ſprach er? 
Thomas. ( ſtrebt noch immer, ſich los zuwinden. ) 
Charlotte. Ich laſſe dich nicht! Ich muß 
alles wiſſen baff es wiſſen, bin auf alles ges 


faßt! 8 ö 
Tho⸗ 
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Thomas. (mit einem mitleidigen Blick) O Mis 
lady Te 40 
Charlotte. Sprich, Ungluͤcklicher! Ich bit⸗ 
te dich, fleh um dein Mitleld! Laß mich hören, 
alles erfahren — bie letzten Augenblicke ſeines 
Erblaſſens! Ee It für mich verloren, das er⸗ 
wartete ich; nur dle Ark de Todes — ; 
Thomas. Schrecklich! Schreckllch! Ste 
werden es nicht erteagen! 


Charlotte. Ich werde — bin aefaßt, das 


Aeraſte zu erfahren! Sprich! 
Thomas. Hier — diefen Belef ſchrieb er 
noch vor wenigen Stunden — 


Charlotte. Gleb! (riet) „Meine Charlotte! 


„Man hat meine Ehre gekränkt, mich auf das 
„empfindlichſte deleldigt! Unter dem Vorwande, 
„daß ich den Dienſt vernachlaͤſſigt, und eine mir 
„geſtern fruͤb nach Weſterney zugeſandte Marſch⸗ 
„ordre nicht paͤnkellch befolgt hätte, bat man 
„mie, ſogleich bei melner Ankunft im 1 
„steh angekͤndigt“ — f 

Rendale. Donner und Wetter! gaſſen Sie 
fehn — (nimmt das Blatt und lieſt) „Arreſt ange⸗ 
„kuͤndigt — gewiß auf Anſtiften deines grau⸗ 


„ſamen Vaters“ — Ha! Ganz antärlich (lieſt) 


„— Arreſt angekündigt‘ — Hm! Hm! „Erſt 
7 5 bab ich meine Freiheit wieder erhalten und 
„bediene mich des Augenblicks, dir zu melden 
„— Ha! ni Zeigen zum Aufbruch ertönt! 
„Man fimmt, mich abzurufen. Verzeißh, Riss 
Abe! Ich 5 abbrechen, gegen den gend an⸗ 

3 2 „rüs \ 


— 
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„ewigiiebenden 8 * 
| 7 „Eduard“ 


3 


en Nun, Thomas? Das Nähte 


re — 


Thomas. Die Nacht war berelts angebro⸗ 


che — Ales blieb ſtehn und liegen; wir wars 


fen uns auf die Pferde und eilten dem Tode 
entgegen! Die Feinde, welche ſich keines An⸗ 


geffs vermuthen, wurden unvermerkt einge⸗ 
ſchloſſen, und in weniger als elner halben Stun⸗ 


de war der Slig unfer. Nun wurde die Relte⸗ 
rel zum Nachhauen beordert. Meln Herr, voll 
Besterbe, feine gekraͤntkte Ehre zu retten, und 


ſich durch eine ruhmvolle That aus zuzeichnen, 


ellte mit einigen beherzten Reitern voraus, traf 


auf einen Trupp Feinde und trieb ihn zuruͤck. 
Der Mond verbarg fih, in dem Augenblicke, 


als wir ein Defilee paffirten — Der Feind, uns 


ſre geringe Anzahl bemerkend, beblente ſich des 


Vortheils und unſerer Unvorſichtigkelt, wand⸗ 


te ſich plotzlich, umringt uns, und in wenig 
Minuten war mein armer Herr, nebit dem größ- 
ken Theil ſelner ſchwachen e zu Bo⸗ 


den gehauen! 


Charlotte. (net zurück) 
(Beide richten ihr 
Augenmerk auf Tho⸗ 


Kendale. Entſezlch! 
mas, obne Cdarlot⸗ 


M. Larfteld. Mein Goth 1 zu mer⸗ 
har⸗ 


e 
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Themas. Zu fpät, ihn zu retten; aber Tele 
der zu ſchnell zu feinem völligen Verderben, 
brängte ſich gleich darauf unſre ganze Relterey, 
in der Dunkelhelt, durch das Defilee, den flie 
henden Feinden nach, und mein vielleicht noch 
lebender Herr wurde, nebſt allen dortllegenden 
Freunden und Feinden von den pferden jaͤmmer⸗ 
lich zertreten! | 
MI. Larfield. Ach Gott! 
Kendale. Halt ein, Ungluͤcklicher! 
(eine Pauſe) 
Charlotte. (mit zur Erde geſenktem ſtarren Blick.) 
Er iſt tobt! — 5 (mit einem erſtickten 
Seufzer.) Schlimm, daß er tod El 
Kendale. Mein Herz wied zerrlſſen! 
(hinſinkend.) 
Charlotte. (zu Kendale.) W wahr — das 
hätt' ch nicht verdient? | 
Rendale. Bott erbe me dich Ihrer ? 
Charlotte. (ſchwermuͤthig rubig.) Das wird 
r! (mit empor gerichteten Blick) Er Er wird 
58 mit ibm vereinigen ! 
MN. Larfield, Leben Sie, leben Se! Gott 
wird Troß verlelhn! f 
Charlotte. In jener Ewigkeit! 
fl. Lar field. Sie 985 e baben 
noch eine Tochter — 
Charlotte. Hab ich 2 a 
. Latfield. (zu Kendale) Miellelcht dag 
der Aubleck des Kindes je zur Faſſung bringt? 
Breit ab.) 


85 | . Tho- 
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Thomas, O Mylord — Mllaby' — Wer⸗ 
den Sie mie verzelhn? — (weint.) 
Kendale. Guter Herzensjunge! Lannft du 
für Unglück? 

Charlotte. (mit duͤſtrer Faſſung.) Deine Hand, 


Alter, Beruhlge dich! Dein Herr ging voran — 
wir folgen! f | 


U 


Zehnter und letzter Aufttit. 


Miſtriß Larfield. Lidy. Sara. Char⸗ 
lotte. Kendale. Betty. Thomas. 


Lidy. (bei Charlottens Anblick eee > 
Ach Gott! 

Charlotte. (Sara, welche 0 Larſteld hr 
ihrem Arm haͤlt, erblickend.) Zu mir! cnimmt das 
Kind, kuͤßt und betrachtet es mit unverwandtem Blick 
— nach einer Pauſe.) Ungluͤckliches Geſchoͤpf! Auch 
dich brückt der Fluch! Coon der Faſſung zur Weh⸗ 
muth uͤbergehend.) Hin — bin — wo wer Segen 
ruht! (zu Kendale.) Ihr Eigenthum! Es ſtammt 
don Eduard! 
| Kendale. (nimmt das Kind, druckt es mit In: 

Geunft an ſich, reicht Charlotten die Hand und ſagt mit 
ßeſtem Tone.) Bey Gott — meln Eigenedum! 
Ckuͤßt das Kind noch einmal und giebt es an Lidy.) 

Charlotte. Lidy — den Brief an meinem 
Bater — A 

Lidy. Sogleich! cgebt nebſt Sara ab.) 


| . 
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. Barfiel d. zum: Du bleibſt bey dem 
Kinde. „ 
Bett). (eig Eldy.) 

Charlotte. (deren Schwachheit eugenſcheinlich 
zunimmt, nach einer kurzen Pauſe.) Eduard — 
(zu Kendale.) Sie ſammeln ſeine Gebeine, My⸗ 
lotd — und wenn ich nicht mehr ſeyn werde, fü 
vereinigen Sie unſre erblaßten Körper im ran 
be — Die letzte Woblthat! 

Lidy. Leinen Brief bringend.) ö 

Charlotte. Hier, Mylord — (ibn an Ken⸗ 
dale gebend.) — an meinen Vater — Wiellelcht 
verlſcht fein Zorn, wenn er erfährt, daß ich 
ihn nicht uͤberlebt habe — 

Rendale. So tfi denn alles verloren? Alles 2 
Chatlotte. Fir mich — auf Erden — als 
les! Der Augenblick unſrer Vereinigung — näs⸗ 

hert ſich — (nach einer Pauſe ſchein⸗n ſich Sinne und 
Kräfte zu ſammeln.) Lip! — Meine Sara bes 
darf einer Mutter! — (lößt ein Band von en | 
Halſe, zieht es mit dem daran befeſtigten Bildniſſe Edu⸗ 
ards herab, flieht das d underwandt 75 küßt 28% 
und ruft mit ſchwacher Stimme.) Ebuard! Eduard? 
(das Bildniß entfällt ihren erſtarrenden Haͤnden.) 

Li dy. Sie stirbt; Linke zu Charlottens Fuͤſſeſ. ] 

M. Larfield, Erbarmen! Gott! Iſt k. 16 
Rettung? 

Kendale. Alles verloren! Keine Re 
Nun den — hin! bin, alles was mir auf dies 
fee Welt theuer It — Hin; in jene ar Weg 
Dort ſehn wir uns wieder! 


Ende des letzten Aufzugs, 
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